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Von demselben Verfasser ist im Commissionsverlage des 
Unterzeichneten erschienen: 


Dash uch hKuth 


und 


das Hohe Lied, 


im Urtext 


nach neuester Kenntniss der Sprache behandelt, 
übersetzt, 


mit Anmerkungen und einem Glossar versehen. 


8°. 157 Seiten. broch. 4,50 M. 


Auf einem neuen, noch nicht betretenen, aber sehr er- 
folereichen Wege, demselben wie im Vorliegenden, stellt der 
Verfasser die Bedeutungen der Wörter des hebräischen Textes 
fest und erlangt so eine neue klare Erkenntniss des buch- 
stäblichen Inhaltes, die besonders. beim Hohen Liede von 
grossem Werthe ist, und die mit der bisher allein möglichen 


Hilfe der hebräischen Wörterbücher in keiner Weise erreicht - 


werden konnte, obgleich man yon jeher schon vielfach die 
Uebersetzung des hebräischen Textes unternommen hat. Das 
Werk ward nur in einer beschränkten Anzahl von Exem- 
plaren gedruckt. 


Leipzig, Anfangs Juni 1880. 
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Vorrede. 


Anerkannter Maassen kann eine Schrift nur dann dem 
Wortsinne nach wohl verstanden werden, wenn jedes Text- 
wort seiner Bekleidung nach klar ist. Um im Vorliegenden 
eine möglichst genaue und sichere Uebersetzung zweier 
Biblischen Bücher zu geben, mussten erst die betreflenden 
hebräischen Wörter so gründlich als möglich verstanden 
werden. Um die Grundlage für das-Verständniss des mehr 
Vereinzelten, besonders der 0768 Asyöusve, vollständig zu 
machen, bearbeitete ich ausser vielem Stoffe der semitischen 
Sprachen besonders den ganzen Wortvorrath des He- 
bräischen. Daraus lege ich das zu den Klageliedern und 
dem Prediger gehörende Glossar dem Publikum vor. 

Wie man sieht, huldige ich in der Ansicht von der 
Sprachenverwandtschaft nicht jener Meinung, welche viele 
der jetzigen Gelehrten beherrscht, nach welcher die se- 
mitischen Sprachen ausser jedem Zusammenhange mit den 
indoeuropäischen ständen. Schwieriger ist ein Ueberblick 
über mehrere grosse Sprachstämme als die Beschränkung 
auf ein bestimmtes Gebiet in einem derselben. Grosse 
Meister haben die Forschungen besonders auf dem indo- 
europäischen Gebiete gefördert; sie haben „Grundzüge“, 
sie haben „Uompendien“ geschrieben, um die in den Spraehen 
enthaltenen Fragen beantworten zu helfen. Die in jenen 
aufgestellten Gesetze erweisen sich für viele Spracherschei- 
nungen noch gar nicht genügend; Manches bleibt noch 
Räthsel. Hätten die Meister mit ihren Mitteln Mehreres 
aufzuklären vermocht, so würden sie das gewiss nicht 
unterlassen haben. Die Jünger nehmen nun jene Werke 
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in ehrfurchtsvoller Scheu zur Hand und versuchen nun, 
am Ende doch mit des Meisters Mitteln jene Räthsel zu 
lösen, indem sie es unbesehen für verboten erachten, des 
Meisters (Gesetze zu verbessern oder um neue zu ver- 
mehren. Die Sprachbildungen erfolgten nach mehreren 
(Gesetzen, als wie viele bis jetzt anerkannt wurden. Im 
Allgemeinen binde ich mich nicht an die allzusehr a priori 
aufgestellten (Gesetze; einige derselben versperren nur 
eben den Weg zu vielen Erkenntnissen. Das ganze System 
jener aufgestellten Gesetze versperrt den Forschern die 
Einsicht in den grossen Zusammenhang unter den Sprach- 
stämmen, wie z. B. unter dem semitischen und dem indo- 
europäischen. Man stellt unter Anderem a priori das 
Gesetz auf, das sanskritische g, wie auch e (sprich /30/( 
sei ursprünglich % gewesen, dem entsprechend 7 (spr. dsc/) 
ein 9. Das muss ich durchaus für unrichtig erklären. 
Fick hat schon angefangen, das alte # zu scheiden in ein 
solches, welches 4 geblieben und in das, welches 0 ge- 
worden ist. Man wird durch die Thatsachen genöthigt 
werden, 6 und 6 und j, auch die Kopflaute ] und d zum 
grössten Theile, als im „Indoeuropäischen“ ursprüng- 
liche Laute anzusehen. Aus jener ältesten Sprache, die 
ınit diesen Lauten versehen war, sind die als verwandt 
anerkannten Sprachen, wie Griechisch, Lateinisch, Slavisch, 
Germanisch, Keltisch, nichts anderes als je andere Wörter- 
auslesen und Weiterentwickelungen; auch die semitischen 
Sprachen sind nichts anderes. Aus ihrem ersten gemein- 
samen Wohnsitze gingen die Menschen aus und nahmen, 
sagen wir, im Gedächtniss die Sprache sammt allen ihren 
Gesetzen und Theilen mit, gebrauchten dieselben, ver- 
stärkten und schwächten, verkürzten nnd verlängerten nach 
freiem Willen und nach Bequemlichkeit; man ersetzte un- 
bequeme mit bequemen Lauten; aber von Grund aus neue 
„Wurzeln“ bildete man nicht. Ich postulire für alle Ele- 
mente der beiden grossen Kultursprachstämme das Dasein 
oder ihre Anfänge in der ältesten indoeuropäischen Sprache. 


Vorrede. V 


Die Sprache ist nicht mit der Pflanze zu vergleichen, 
welche nach einmal gegebener Einrichtung des Samenkorns 
sich nothwendig in einer bestimmten Weise entwickelt. 
Die Sprache unterliegt immer dem freien Willen des 
Sprechenden. Als Wirkung des freien Willens erkenne 
ich z. B. die Entstehung des gr. &nog aus skr. 00008; 9 
war unbequem, auch war 6 (isch) unbequem; darum setzte 
man spir. len. für v, und ה‎ für 0. Gr. yıyvooro und 
ywvooxw, wenn nicht 7 wie dsch gesprochen ward, setzte 
man für ein *üjzacehän.i v. skr. Wz. jna, worin cch oder 
ch (spr. tsch-h) ursprünglich sind, durch oz erst stellver- 
treten. Lat. nosco = *jnacchäm.i ebdh., wo j ganz schwand. 
Lat. vivo, got. Ziba enthalten Stellvertretungen, aus skr. 
jivami aus jJwän., und nicht ıst lat. v aus ‚,gv“ ent- 
standen. Gr. log und 2060 enthalten verschiedene Stell- 
vertretungen des j; skr. jiwa-h = Plos, (0/00/00 = Law. 
Es kommt immer viel auf den folgenden Vokal an. 6 
29008 der lebendige = *jaiva-h v. skr. jwwa; hingegen got. 
gviman kommen = *gemane aus *gämane v. skr. gam, 
woher skr. gacchämi, daneben *gacchane = got. gaggan, 
nhd. gehen. — In den Reduplikationen des skr. Verbums 
scheint 0, j aus %, g geworden zu sein; es sind aber nur 
Stellvertretungen des %, 9, gut genug, um die Lautmasse 
des Verbums zu vermehren; denn etwas anderes ist die 
Reduplikation nicht. 

Ich habe hier Gelegenheit, im Besondern etwas mit- 
zutheilen, vor welchem mancher Forscher sich nicht ver- 
schliessen möchte. Die Sanskritwörter glaha und £ru, 
welche in Einem Hymnus des Atharvaveda vorkommen, 
wurden bisher von den Lexikographen noch nicht gedeutet. 
Meine Deutung theilte ich Ende Februar d. J. dem gelehr- 
ten Herrn A. W. in Berlin mit; derselbe quittirte aber 
bisher noch nicht über den Empfang. Darum setze ich 
dieselbe hierher. Skr. glahä ward gr. yaltn, wie skr. 
gläni gr. yaknvn; (dazu füge ich jetzt lat. glis = *glahi-h 
neben glahä, lat. gliris = *galih-ah). Skr. eru ward lat. 
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de, plur. dia. FEbendaher armen. 026, , Gehirn, Mark, 
wie armen. 000202 oder agalal) (Haushahn) = *ä-garauda 
von skr. garuda, woher lat. gallus. Ingleichen theilte ich 
Herrn A. W. mit: gr. 0020/ = äida-e v. skr. idä, hbr. 
עלה‎ = ärda, ebdh. Das war die Veranlassung, ihm ferner 
auizustellen: hbr. 0/0ק* = ארהרים‎ v. skr. üdha v. üh, 
תמים‎ = ‚thärmem von skr. stim od. stim. 

In dem jetzt veröffentlichten Glossar zu den Klage- 
liedern u. s. w. stehen zwei Artikel, ערמ‎ und צהרים‎ 
welche mit Klammern versehen sind. Sie gehören zu 
jenem Wortvorrathe, der im Buche Ruth und im Hohen 
Liede enthalten ist, die vor einem Jahre veröffentlicht 
wurden; sie stehen hier als Verbesserung der vorherigen 
Ansicht von den betreffenden Wörtern. 

Die Herstellung einer möglichst richtigen Uebersetzung 
macht an den meisten Stellen einer Schrift jede weitere 
Erklärung überflüssig. Was uns so in ursprünglicher leben- 
diger Bündigkeit vor den Geist tritt, müssen wir nicht 
mit weitläufigen Auseinander- und Zersetzungen wässerig 
machen. Ich will keinen „Commentar“, sondern nur An- 
merkungen liefern. (Greflissentlich meide ich es auch, theo- 
logische Ausbeute von den einzelnen Stellen zu machen. 
Die metrische Uebersetzung der Klagelieder habe ich mit 
einigen Tonzeichen gegeben, obgleich das nicht gebräuch- 
lich ist; es erleichtert aber oft die Skandirung und klärt 
dadurch den Sinn. 

An Druckfehlern fand ich bis jetzt nur den Einen: 
₪. 80 Z. 2 ist zu lesen nazzara für nazzaza. Sonst finde 
ich noch hin und wieder feine Nebenzeichen zur hebräischen 
Schrift während des Druckes abgebrochen, die also nicht 
in jedem Exemplare fehlen. 


Ende Mai 1880. Andreas Raabe. 


Glossar 


zu den Klageliedern und dem Prediger. 


*abha (v. Wz. skr. abh oder ambh oder amb‏ = אב 


„gehen, tönen“) der Regsame und Befehlende, der Fort- 
pflanzungskräftige, der Vater, Hausvater. Vgl. skr. ambhas 
und ambu (v. ders. Wurzel) Wasser; ambhas Gewalt, Furcht- 
barkeit; ambhänsi (pl.) Götter, Ungötter, Manen, Menschen. 
Got. Nom. aba (Mann, Ehemann) = *alha dasselbe; Gen. 
pl. abne = *abham-ä(n). Skr. rshabha, vrshabha Stier, auch: 
Mann, enthält dasselbe. אַבתינל‎ = abhäl.e-no, wo no = 
skr. no oder nah oder nas, woher lat. nos. Der Plural 
des abha ward gebildet wie skr. devah aus 0600; h ver- 
dichtete sich zu ] oder d, wie in skr. -nad aus -nah, -vät 
aus -vah; a ward noch mehr verstärkt oder verlängert, 
wodurch ward ,ה‎ auszusprechen: 0. Die Plural- Endung 
des Feminin entstand auf dieselbe Weise aus 0, der weibl. 
Endung der Einheit im Sanskrit, woraus ein 4 hervor- 
wuchs, das zun ward. Jenes 6 in abhät.e-no ist als Stütze 
des ? angefügt, in Analogie mit dem e am stat. constr. 
plur. masc. %—, aus e. Einen bloss stützenden Vokal 
wollen wir durch einen Punkt vom betreffenden Konso- 
nanten trennen. — Das vedische devasah für skr. devah 
hat eine zu deutlicherer Wahrnehmung dienende Ver- 
doppelung des s aus 06008, dessen א‎ vor /-Lauten aus 4 
entstanden; zend -aonh6 aus -Ah-ah. 


TAN =- *apatha, Denominativ v. skr. zpatha Nicht- 


| weg, Wegelosigkeit, Unwegsamkeit. Das a privativum ist 
Die Klagelieder und der Prediger. 1 
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in diesem Nomen mit in den Körper des Verbums auf- 
genommen, denn es ist eine der ältesten Stellen des a pri- 
vativum. 6101608 6 deutet zunächst nur eine Sonderbar- 
keit eines mit dem Worte bezeichneten Dinges an; so 
hier: a-patha ein sonderbares Ding von Weg oder Weg- 
haftigkeit; daher: was gar nicht mehr Weg ist oder nicht 
mehr solchen hat. Von demselben Laute kommt das vor- 
geschlagene ₪ in den meisten pluralibus fractis im Ara- 
bischen. Von demselben öpalha kommt her: 07070 = 
*apathä das vom Wege Bringen. anaerdo = *apathäyam.i. 
Das Denominativ 0//2ק2*‎ = "a8 steht auf der Stufe 
des unaugmentirten Aorists ohne s im Sanskrit, 2. B. skr. 
gäm, gäh, gat (v. Wz. אק‎ gehen) ich -, du -, er ging, oder 
skr. stham, sthäh, sthät (v. Wz. stha stehen) ich -, du -, 
er stand. In der 1. Person ward das Verbum mit 0, ın 
der 2. mit ,א‎ in der 3. mit dem aus 2 entstandenen £, 
dann mit ? abgeschlossen; solche Abschlüsse wurden die 
Veranlassung der Personal-Endungen im Sanskrit, indem 
2. B. -mi aus 7.1, -sı aus 2.0, nachdem ₪ durch Einflüsse 
folgender /-Laute sich zu s entschieden hatte, -// 18 
durch einen stützenden Vokal entstand. Aus dem unaugment. 
Aorist ohne s entstanden im Sanskrit die übrigen Verbal- 
formen, zunächst der Konjunktiv, dann der augmentirte 
Aorist, der Imperativ, das Präsens, das Perfekt, der Aorist 
mit s, endlich das Futur. Der Optativ ıst späteres 
Surrogat des Konjunktivs. — Die Aoristform der 2. Per- 
son, z. B. gäh, sthäh, ward zuerst angewendet, und zwar 
vor einer gegenwärtigen Person, deren jetzt nicht vor- 
handene, aber vergangene oder zukünftige Handlung 6 
andeutet. Gerade davon hat das „Perfekt“ der semitischen 
Sprachen seine mehrzeitige Bedeutung. Und auf der Stufe 
des altindischen unaugmentirten Aoristes ohne s steht das 
Perfekt des Semitischen. Ein gah, sthah ergab die Form 
der 2. und der 3. sg.. also yäs, sthas, was die Gramma- 
tiker aufstellen, und gat, sthat. So gab es von skr. apatha 
einen denominativen Aorist *apathäh, woher hebr. 728 = 


(+lossar. 3 


*apatha er war oline Weg, irrte umher, verlor sich, ver- 


schwand, hörte auf. — 728 = *apatha-a, dasselbe, aber 
mit der Endung @ des weibl. Geschlechts aus dem Skr. 
vermehrt; sie war ohne Weg u. s. w. — אבד‎ = *aupaitha 


der des vom Wege Abkommens, des Wegeverlustes; der 
den Weg Verlierende, umher Irrende u. s. .או‎ Die Vokale 
des aktiven Partizips rühren von adjektivischen Formen 
her wie z. B. skr. 200/60 von skr. göha Versteck, Lager, 
von Wz. guh verbergen, oder wie skr. faula von Wz. £ul. 
gauha ist das des guh, oder das was guA betrifft; 0 
(die Wage) ist, was das Zul, das Aufheben oder Abwägen 
betrifft. Aus yauha entstand ein *yauiha, wie aus taula 
ein *auila, und die Vokale au und / legten den Grund 
zu dem o und 6 des Partizips, 2. B. 728. — 728 = *epetha 
von apatha wie skr. pecitha, pecuh v. Wz. pac. Die Er- 
höhung des a in e vertritt in den Perfekten die Stelle 
jener Reduplikation, wodurch zwei kurze a in unmittelbar 
einander folgenden Silben stehen würden, also pecuh für 
*papacuh. Das 6 ist im Hebräischen den drei Konso- 
nanten mitgetheilt worden, wodurch also *epetha = 28 
steht. Daher ist das Piel das eigentliche Perfekt im 
Hebräischen. In der Bedeutung des Perfekts liegt die 
Abgeschlossenheit, die Vollendung der Handlung; dafür 
tritt im Piel und in der forma 11 des Arabischen die 
grössere Intensität u. dgl. ein, welche man gewöhnlich 
mit dem Worte „recht“ ausdrücken kann. 728 = *epetha 
er hat ins Weite -, Unwegsame vertrieben, - gebracht. — 
28 = *aipetha, Infinitiv, verstärkt aus *epelha = Ta, 
wie denn der Infinitiv ein Nomen actionis ist, das durch 
verstärkte Vokale sich auszeichnet, wie im Skr. 2. B. 076 
von car, doha von duh. — 7282 = ya-aipetha. Skr. ya 
welcher, Nom. yah, ergab *ye als Nominativ, dessen heller 
Vokal in den meisten Fällen im Personalpräfix des Infi- 
nitivs als z durchdringt; denn ” ist = ya, welches hier, 
wie zuweilen im Zend, als Demonstrativ gebraucht 0 
Die im Imperfekt sich 2018606 Vokalisirung des Verbums 
1* 
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ist Verstärkung als eines nomen agentis. Also: ואבד‎ = 
ya-aipetha er ist einer, der ins Unwegsame gebracht hat. 


אביון = *arbheyana (fem. v. *arbheyana‏ == אביונה 
von *arbhayana [nomen agentis od. patientis eines Deno-‏ 
minativs *arbhay v. skr. aröha klein, unbedeutend] der‏ 
(seringe, Unbedeutende, Arme) niedrig als Strauch, klein‏ 
als Gewürzknospen, der Kapperstrauch, die gewürzhafte‏ 
Blüthenknospe desselben, die Kapper. Dioscorides über-‏ 
liefert Zoßımıarouu oder -ovv als eine Benennung des‏ 
*arbhayiyät.an (ebdh.) der‏ = כ Kappers, = einem‏ 
niedrige Strauch, die kleine Knospe. Lat. 4erba = *ärbhäa‏ 
(ebdh.) das niedrige Gewächs. Die lat. und griech. Be-‏ 
nennung des Kappers, cappari, zannaoıs = *käaphäri.h‏ 
von skr. kaphäri (trockener Ingwer), s. v. a. des Schleimes‏ 
Feind (kapha-ari), bezieht sich auf den Gebrauch der‏ 
Blüthenknospen der Pflanze als Gewürz. Das Kapper-‏ 
Gewürz wird beim „Prediger“ an Stelle der geschlecht-‏ 
lichen Lust genannt.‏ 

v.‏ עשיר %imbüra (durch ämbüra, wie hebr.‏ = אבו 
skr. vasura, von *ambura v. skr. ambu Wasser, vgl. unter‏ 
an; skr. 20/0/26 „n. pr. eines Volkes; Kuhhirt“ ist eben-‏ 
daher, woher hebr. a8) der Zeugungskräftige, Gewaltige,‏ 
der Hausherr, der Vornehme, der Held. "ax = ambüre-‏ 
-ey, das Wort hat die Endung e = ", aus den Endungen‏ 
im Skr., z. B. Pl. särve alle, von Sg. särva jeder. Das‏ 
Suffix ey ist aus *eyam oder aus *ay, das im skr. ayam‏ 
dieser, enthalten ist; also: @mbüre-ey die sich hier befin-‏ 
denden, d. h. meine, Helden.‏ 

*zbhaila (Den. v. skr. 20/8 = >a8) er litt‏ = אבל 
Schmerz, Schrecken, Furcht; er verkam; er trauerte. —‏ 
-Jayı — ya-i-äbhela (die Hifil-Form, welche durch die‏ 
vorgesetzte Wurzel skr. i gehen, sein, dargestellt wird;‏ 
hingegen ward dasselbe i im Kausativ des Sanskrit hinten‏ 
angefügt, die Hinbewegung zu einer Handlung ausdrückend;‏ 


Bu 
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gemäss dem 7 wird in der Wurzel der Vokal zu e erhellt) 
er ist lassend trauern, er lässt verkommen. 

SON == *übhela (ebdh.) Schmerz leidend, verkommen. 
mean = übhelät die (fem.) öden. — >28 in den hebr. 
nomm. pprr. ist *aibhaiyya von skr. vbhy ya „zum Gesinde 


gehörig“, „reich“. Ebendaher ist arab. 1 Kal und dat, 
wie denn auch hebr. אב‎ zu skr. 02/6 Gesinde, Hauswesen 
₪ א‎ gehört, und griech. &i&pag ebendaher kommt. 
Arab. 6 arm. welquy, so wie aet. abal, ebendaher als 
Zugehöriges zum Ganzen (zum Hausstande). Hebr. DAR = 

*a-badha v. skr. 20076, woher lat. vae, arab. ae Hebr. 
n. pr. אבל‎ = *umbauyi von skr. ambu; אוביל‎ = arab. 


= = *aibheyya von skr. ibhya. 


skr. 200706 „Furcht erregend, schrecklich;‏ = אבָל 
Schmerz“: die Trauer. Die Segolatformen sind überhaupt‏ 


Formen, rl Vokalismus beim Uebergange ins Semitische 
vernachlässigt wurde. 


N — skr. abhinna ganz, zusammenhängend, *nicht 
5 gespalten, der Stein. Die Bedeutungen des arab. 


65 kommen erst von ja8 her.  םיִנְבָא‎ = abhainnem, mit 
einem das e des Plurals mechanisch abschliessenden Mi, 
unbestimmter Nasal, der nahe am 0, so auch am m liest. 
אבני‎ = abhinne. 

TITR — Adäna (v. skr. adana das Ansichnehmen, Er- 
greifen, Fürsichnehmen) der an sich Nehmende, der zur 
Ehe nimmt, der Gatte. TR = Adäne-ey, in besonderer 
Verehrung gesagt für 78 = Adäne-ey. Assyr. NIIX. 
Hrgl. ätennu id.; hrgl. tennu v. skr. dana das Austheilen. 


DIN = Ki adhama „der Unterste“, wie hebr. 7a78 = 


20/0700 fem. des vor. Das Wort ist Bezeichnung des 
gewöhnlichen Menschen, des Niedrigen, Geringen. In so 
fern bei einer Grube ein Aufwurf von ausgegrabener Erde 
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hegt, bekamen von jeher die Wörter für Tiefe auch die 
Bedeutung von Höhe, vgl. lat. 07/08, und skr. gabha (Tiefe 
u. ₪ w.), woher hebr. 23 u. ähnl., dem nur die Bed. des 
Hohen zukommt. Dadurch passt 28 als n. pr. des ersten 
Menschen, „der Obere, der Erste“. Skr. adhama aus 
*adham aus skr. 00/6 (da, dann, darum, so-denn, so u. ₪. w.). 
Vgl. hierzu skr. äira (hier), woher lat. atrium, skr. ädya, 
und skr. 00/0 *der Hausvater, und ’Arosvg = skr. ätreya-h. 
Dem skr. adha gehört die Nebenform ztAa mit derselben 
Bed., und es kommt daher griech. 66 und lat. ei. Skr. 
00/6 mag zuerst bedeutet haben: der da ist, „der da“, 
wie skr. fra urspr.: was um uns ist, die Familie, das 
Hauswesen. Skr. 00/0676 der untere, vorangehende, aus 
*adhah aus 0006 ; *adhah ward *adhar, dies ward adhar.a. 
Und skr. tra entstand ebendaher auf dieselbe Weise. — 
Aber 0026, äalha entstanden nach den lautlichen Beob- 
achtungen, welche ich machte, aus ad.a oder at.a, aus 
ad oder at, aus *ah, wo nun A aus dem einfach hin ge- 
sprochenen a herauswuchs. Aus demselben a4 entstand 
skr. aham = ah-am oder ah.a-m, ah mit a gestützt und 
mit »» abgeschlossen; griech. 4/0 = ah-a ans ah.a, got. 
ik = eh aus ah; adam in den altpersischen Schriften aus 
ad.am aus ah. — Es stellt sich also als natürlichstes Ver- 
hältniss heraus, dass der erste Mensch wirklich selbst von 
sich sagte a oder a4, woraus durch sofortige Weiterbil- 
dung der Sprache ward: 00/06 = DAR. 


DIN = *aidhema (Den. von skr. idhma = (אָדֶם‎ er 
sah aus wie Brennendes, war feuerroth. Der Vokal 6 ım 
intransitiven Verbum ist hineingezogen aus dem Ende des 
Wortes, wie es z. B. vorkommt in skr. ?ge, duhe, bruve 
3. sg. des einfachsten aoristi medü, oder in skr. aje, ame, 
arce, name, bhöre u. Ss. w., 1. Sg. ebenda. Dasselbe e trat 
für i an skr. bodhate 3. sg. med., aus *bodhat.e; an griech. 
rüuntoucı = *tubhyän-ai aus *lubhyan = tunto N. skr. 
zubh; an lat. amatur = amäyat-ay aus *amäyat-e, WOZU 
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lat. amat = *amäyat aus skr. ama zu Hause. MIR = 
aidhemuh mit derselben Endung wie im Skr., z. B. aguh 
3. pl. zu skr. agäm ich ging. Die Endung 0 , im Hebr. 
wie im Skr. für beide Geschlechter geltend, entstand aus 
oh = äh aus /ק-‎ des Plurals der Nomina im Skr. auf a. 


DIN n. p. terrae = *idhuma (v. skr. idhma Brenn- 


holz) das brennendheisse oder das dürr gebrannte Land. 
Als n. p. m. = *idhuma der von Liebe Brennende. Von 
solcher Bed. ist aet. addama delectare, voluptate 110016 
und vgl. skr. raga Farbe, Röthe, Reiz, Lieblichkeit, Leiden- 
schaft u. s. w. 


AAN = *ahäpa (Aorist von *ahapay Kausativform 
v. skr. ah fügen, reihen, rüsten) er schloss sich an Jemand 
an, liebte ihn. Griech. eyandn = *ahapayam ist eben- 
daher. 4% ward w, @m.i mit stützendem : ward skr. -amt. 
MANN = ahäapa-tau, dessen Endung aus א/*‎ = lat. tu ın 
skr. tvam = *tu-am. (AANN = ahäpa-tu-i, ebendaher, mit 7 
des weibl. Geschlechts im Sanskrit.) אתב‎ = 4 
אהביה‎ = auhaipe-ya, wo ya das fem. des skr. Relativum 
ya. 278 = ahäpa, Infinitiv, nur durch Verstärkung der 
Vokale aus dem Aorist hergestellt, vgl. unter a8. — 
מאַהבי‎ = amu-athepe-ey. kr. amt (Thema zu skr. ads, 
asaiı) jener, der, dieser, ergab amu = כל‎ an den Partizipien. 
Also מְאֶהב‎ = amu-aihepa welcher recht sich ange- 
schlossen hat. 


”ahapa (ebdh.) die Anschliessung, Liebe;‏ = אחבה 
ahapät-yaum. Das h, welches‏ = אַהבתם .6/7 griech.‏ = 
aus @ des *ahapa hervorwuchs, wird im stat. absol. ge-‏ 
schrieben 7; im stat. constr. verhärtet es sich zu d od. £,‏ 
wie in skr. -vat Nominativ aus dem Nomen -vah, skr. -nad‏ 
aus -nah. Das yo (Nominativ v. Relat. ya), woher hebr. }‏ 
als suff. 3. sg. masc. am Nomen und Verbum, bekam neben‏ 
einer Lautverstärkung den nasalen Abschluss des Plurals;‏ 
. ם oder‏ הִם = so ward *yaum‏ 
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ahayı (von *0/0// = dat, Kaus. v. skr. ah‏ = אחל 
fügen, reihen, rüsten; y ward zu / durch Nachklang eines i‏ 
oder auch y) das ar das Wohnzelt.‏ 


skr. 0/0 oder. Lat. aut = *ahot aus *ühoh‏ = או 
ebendaher.‏ 


x 

MN; (55! == i@vay (skr., Kaus. von Wz. av Freude 
haben an Etwas, gern haben, wünschen, lieben) er kehrte 
wo em; skr. ävay „verzehren“, — MR? = ya-ile-aivey. 
ite ist aus skr. ifah oder it4s von diesem her, zu diesem 
hin, *vom Selbst, zum Selbst, im Selbst. Also: ya-ite-aivey 
er war in sich einen Wunsch hegend. 


IN = *oyi, Interjection, erschlossen aus skr. hoyi = 


hebr. ,הור‎ und aus skr. e und 76, ai und Aai, 0 und %o, 
au und 20%, Interjectionen. 


und v. skr. yadi‏ ,ר = א *u yadai (von skr.‏ == אולי 
wenn) wenn ferner, wenn dagegen, vielleicht, wenn viel-‏ 
leicht. Griech. ei = yadi aus skr. yadi.‏ 


ähara (Denom. v. äkara = [102 MX) er war‏ == אור 
yet-ia-ahera. Aus dem fem.‏ = תאיר — hell, ward hell.‏ 
ya des skr. Relativs ya ward ye, yeh, yet, dessen ye ab-‏ 
fiel. Daher yet-ia-ahera sie ist hell sein lassend. i ward‏ 
durch a gestützt, und so die Form voller gemacht.‏ 


(v. skr. *ahah, ühar, 0008 v. Wz. ah‏ 3/6076 = אור 
. 

fügen, reihen, rüsten, das Miteinanderreisen, das Auf- 
schlagen des Zeltes, die Tagereise, der Tag) das Tages- 
licht, das Licht. 

äita (v. skr. *eta in etad [aus *etat aus *6/0/[‏ = "אות 
dieses; ebendaher griech. @urög, hrgl. enti, kopt. ET und‏ 
ESIT, act. Enta) der hier, dieser. MIR = äla-ey diesen‏ 
.0-0 = אתה hier, mich.‏ 
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IN = skr. äf darauf, dann, da; von demselben /, 
דו‎ 


woher 020%, 8. u. O8. 

*zdhana (von skr. üdhay, Den. von skr. udha‏ — אזן 
von 2. ü% beachten, merken auf, warten auf, lauern) das‏ 
Werkzeug für Wahrgenommenes, das Ohr. ‚AT8 = Zdhana-‏ 
-äca, dessen Suffix von skr. Wz. ac (ehren, auszeichnen,‏ 
biegen, krümmen), woher skr. 0066 das Sichregen, Sich-‏ 
aufrichten; es bedeutet: der, welchen ich besonders ins‏ 
Auge fasse. Hrgl. 0/0, kopt. 1100 u. ähnl. (du) = ana-‏ 
-tu-nea. Das nhd. Ohr, got. ausan = *audhana; hören,‏ 
got. hausjan = *audhayane. Lat. auris = *audhe.s, audio =‏ 
audheyan. Gr. obas, 006 = *auadh, 00708 = *audha-ah.‏ 
Denominativ 78 = *edhena er hat die Ohren ange-‏ — 
wendet, - benutzt, er hat hören lassen.‏ 


MN = *ake (aus *äka v. skr. 206, skr. 2-006 biegen, 
krümmen. Daher skr. 06 herwärts, zugewandt, nahe; 
griech. &yyı ebdh.; hrgl. 2 eingehen, hineintreten ebdh.) 
der nahe Verwandte, der Nahestehende, Bruder u. s. w. 


5 
ZB = 
.. . 


9 5 0 \ rd = 2 
Arab. - == *200.0 , pl. 2läl = *akaiyo.m, >| == 
*akeyat-om; aet. eywe = *äkeya, plur. 0/0006 = *ahgiya; 
assyr. ahu = *äko, ah („side, neighbourhood“, = *äkr. 
אחד‎ == *ekaita (v. *ekita v. skr. 006 einer; vgl. die 


skr. Eigennamen dwita, trita von dvi, tri) vereinzelter, einer. 


007ק-0 *ahvara (neben skr. 0/9070, v. skr.‏ == אחור 
„irre führen, in Noth bringen“, oder: „sich vor Jemand‏ 
beugen“) hinweg gekrümmt, rückwärts gewendet; die Rück-‏ 
seite, Kehrseite, der Westen.‏ 

*äghata (v. skr. @-ghat) er gerieth mit Etwas‏ = אחז 
= אֶחְזית zusammen, legte Hand an, ergriff, erfreute.‏ 
aughaitat oder äughutät, Partizip des Passiv, welches da-‏ 
durch zu Stande kommt, dass die Vokale noch mehr ge-‏ 
= אבד füllt werden als im Aktiv, s. u. 728, wovon‏ 
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Vgl. unter 978 von der medialen Form. So ist skr. faula 
(die Wage) s. v. a. das des Zul, das Zul betreffend. Dem 


taula kommt gleich arab. JG, part. act. v. 53 = 6 
von Zul. Hier bestand einst auch ein part. pass. * 0 


- = 9 - 
oder tau-äula = JesW5*, entsprechend dem hebr. אחז‎ = 
Augharta von אחז‎ = *aughaita,; im vorhandenen Arabisch 
6 ' ו‎ \ 

steht dafür Jars* in Julio = amau-tbul.aulo.M. MS = 
skr. fvam, s. unter 378. — כְאֶחְזִים‎ = ene-aghätem. Skr. 
600 auf diese Weise, so, hier, da, dann, ergab dies ene, 
welches so bedeutet: wodurch, durch irgend Etwas; daher: 
ene-aghäten die wodurch festgehalten werden. So entsteht 
der arabischen forma VII gegenüber im Nifal die passive 
Bedeutung. 

*ähvara (v. skr. a-hvar, s. u. mim) er blieb‏ = אחר 
bu-aihvera du‏ = תאחר — rückwärts, - zurück, er säumte.‏ 
bist verziehend.‏ 

*ähvera (ebdh.) zurückbleibend, später; weg-‏ = אדזר 


wärts seiend, fremd. אַחרים‎ = 
AN = *aähvara (ebdh.) rückwärts, später, nach. 
אחרון‎ == *ahvaran (ebdh.) der mehr rückwärtige, 
URN 


der spätere, der westliche. Die Endung kommt aus an, 
woraus auch ana des Skr., aus 007.0, das im Hebräischen 
immer als 5%—. erscheint. a’ ward im Sanskrit zuweilen 
durch ein verbindendes ö oder iy dem Nomen angefügt 
und mit 2 vermehrt; das ward durch den Gebrauch die 
Endung des Komparativs. Die Semiten nahmen schon 
am oder ana als solche Endung, wie in .אֶחֶרוןץ‎ Im Skr. 
wird die weibliche Form -yasö aus -yarih-i, im Hebr. -ıyi 
für -iyamh, woraus -iyıh, -iyıt, DZ. Aber auch anders 
wird solches gebildet; אֶחַרנָה‎ = Ahvaran-a. | אֶחִרנִים‎ = 
ahvaran-em. 

*zivare (ebdh.) rückwärts, später, nach.‏ = אחרי 

HL 
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Die Endung e ist eine Vokalerhöhung ohne Mehrheits- 
bedeutug, welche freilich in vielen Substantiven durch den 
Gebrauch mit e verbunden worden ist. Im Skr. ward die 
Lokativbedeutung gewöhnlich mit solchem e verbunden, 
eben auch nur durch den Gebrauch. Zu vgl. ist auch 
der Auslaut in skr. katha, 600, 8002 u. dgl. "8 = 
ähvare-ey nach mir. WIR = ähvare-yo nach ihm oder 
nach sich. 

*ährariyit (ebdh., s. unter FINN) das weiter‏ = אחרית 

. .. | 

rückwärts Liegende, das Spätere, die spätere Zukunft, 
das Ende. אַחַרִיתָהּ‎ = Ahvarıyil-ya. 

*ekaitt (aus *ekaität, fem. von *ekaita =‏ = אדחזת 
ms) die alleinige, die eine.‏ 


"N = skr. ayi (Partikel bei der Frage und beim 
Vokativ) ob? Got. ei (ob) ist dasselbe. אי זה‎ = ayi tye 
ob Etwas? 

skr. 6, Interj. der Erinnerung, der Anrede, des‏ = אי 
= אי > Anrufens, des Ungehaltenseins, des Mitleidens.‏ 
e alam-yo ein „Ei!“ ihm.‏ 

äihepa (von *ihapay Kaus. v. skr. 72 streben,‏ — איב 
verlangen, begehren, sich bemühen) nachstrebend, nach-‏ 
stellend, sich um Jemand bemühend, Widersacher, Feind,‏ 
Hasser. Nhd. Eifer, mhd. ’fer, ahd. aipar, eiber, ewver,‏ 
älhepa-ey.‏ = איבל eifir = *aihäpiya ebendaher; y ward r.‏ 
äthepe-ey. TR — ahepe-‏ = איבי DIR = äshepem.‏ 
-Aca-i, indem zum männl. Suffix das 7 des weibl. Ge-‏ 
ühepe-ya.‏ = איבי | schlechts im Sanskrit hinzutritt.‏ 
WIR = Aöhepe-no.‏ 


und "N, und skr. ?‏ ארי = skr. ayi‏ )70/00 = איה 
Interj., die mit dem skr. 2 [= ?-] identisch ist) ob doch?‏ 
הפה ob wo? wo? wo nur immer. Vgl.‏ 


*ayi-üca (v. skr. ayi = "8 und v. Wz. skr'‏ = איך 
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ac ehren, auszeichnen, biegen, krümmen u. s. w.) ob in 
der Richtung? auf welche Weise? wie? 


*ayi-nea (ebdh.) 0888. Wegen der Dehnung‏ = איכה 
vgl. skr. 00028 neben 0000, 00/2 neben 00.‏ 

(v. skr. ihay von 77, antreiben) das‏ 7//0/0* = איל 
sich in die Flucht treiben lassende Thier, der flüchtige‏ 
Hirsch. Aet. kayal, Kayal; hrel. „ar“, dem. awur Hirsch,‏ 
kopt. EIEOTA, WAS u. ähnl. Lamm, Widder, ebdh. DIOR =‏ 
avhayyem.‏ 
IN = *aina (von *auna v. skr. ünd woran Etwas‏ | 
Mangel,‏ (אות fehlt, zu klein, zu wenig: vgl. ₪706 unter‏ 
Weniges, Nichts. 78 = *ena nicht seiend. IR = ena-‏ 
-nca. BIN = enam-yo, indem das Vordere nasal abge-‏ 
schlossen ward. DIS = ena-yaum.‏ 

skr. 706 Eigenthümer, Besitzer, Gebieter,‏ -= איש 
Herr; *der Mann im Hause.‏ 

IN == skr. 0060/60 (od. accha zu, zu - hin, versus; 2£, 
lat. ex, got. ga-, nhd. ge- sind dasselbe) dahin dass; in 
der Richtung, dass; in dem Maasse, dass. 

TON = *accha-stara (v. skr. 60/0 und Wz. skr. star 
streuen A hinstreuen, hinwerfen, niederwerfen) entgegen- 
werfend, niederwerfend. 

*anjayı (v. skr. anjay bestreichen; anj salben,‏ — אכָל 
bestreichen, schmücken, zurüsten) er erquickte -, erholte‏ 
sich, stärkte sich durch Speise. Vgl. 2517 = Äkulaipa.‏ 
aunjeyyen.‏ = אִכְלִים | amjayya. IN = aumjaiyi.‏ אְכלֶה 
= יאכל aunjeyye-ya. OR und DR = amjayı.‏ = אלכליה 
ya-arjäyi. DIN) = ya-anjayyam-yo, nasal abgeschlossen,‏ 
u.a yel-anjäyi. WON) = Ya-‏ = ותאכל vgl. unter DR.‏ 
-anjayyuh, die Endung aus dem „Perfekt > entlehnt.‏ 

yel-anjayyuhm-a, dieselbe Endung, welche hier‏ = תאְכְלְכָה 
mit dem Nasal abgeschlossen und mit dem weiblichen a‏ 
des Sanskrit vermehrt worden.‏ 
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änjayi (ebdh.) das Sichstärken, die Speise,‏ — אכל 
das Essen.‏ 

ON — *yadi (= griech. &, «i, huzwaresch ]שש‎ at von 
skr. yödi wenn) wenn, falls; nicht. Ein Drohwort, zur 
verneinenden oder verwehrenden Bedeutung übergehend, 
wie DN. 

*adhi (v. skr. adhi auf, über; in, an) zu,‏ = אל- ,אל 
nach, nach-hin, auf-zu. ">58 = edhe-ey, nur nach Analogie,‏ 
nicht als Plural, mit e auslautend. TON = edhe-neca.‏ 
vor = edhe-yo. TEN = edhe-ya. DIN = edhe-ncaim,‏ 
als Plural von 66 verstärkt und nasal abgeschlossen.‏ 
nomen. DIR =‏ גר i2— des Weiblichen ist aus 200/7-%, s.‏ 
edhe-yaunm.‏ 

*eryi (aus skr. arya und 07/6 zugethan, gütig,‏ -= אל 
lieb) nach dem man verlangt, dem man ergeben ist, der‏ 
Herr des Hauses; der Mächtige, der Held; der grosse,‏ 


der grösste Herr, der Hausherr von Himmel und Erde, 
)% 


*ete od. *ede (aus skr. 6/6 diese, pl.) diese, pl.‏ == אלה 


1 
אכ‎ = im-ydai (aus skr. 022 = אם‎ und skr. yadı 
.ו . . ו‎ 


wenn) wenn irgend, wenn vielleicht. Vgl. אהלר‎ und .אל‎ 

TION == eryaiya (aus *eryıy aus eryy = ,אל‎ dem 
man zugethan -, ergeben sein muss) der grosse Hingebungs- 
würdige. Ein Grössenwort, mit seiner innern Erweiterung, 
wie 8260206 aus *ayibha aus skr. 2/6 *Hausthier, und wie 
nhd. Welt, ahd. weralt aus *viruddhi Einschliessung von 
skr. vi-rudh. DIN = eryäiyen, dessen Pluralendung 
nur eine Grösse, Höhe andeuten soll, gerade wie die Plural- 
endung in skr. rudräh, gandharvah, wo man sie nur aus 
Hochachtung anfügte, und daher dann von mehreren 
Rudras und Gandharven sprach. 


*ariyamana (part. praes. med. von *ariy,‏ = אלמנה 
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Denom. von skr. #7 verlangend, begierig, anhänglich) von 
Verlangen -, Sehnsucht erfüllt (nach ihrem verstorbenen 
Manne), die Wittwe. אֶלְמָנָות‎ = ariyamänät. Arab. 0 


(doluit) = *arema von *ariman v. skr. arı. 


ו ל 0 ו ור 
IN aryapa (v. “aryapay, Denom. v. skr. arya)‏ 
das sich enge an den Menschen Anschliessende, das Rind;‏ 
sich an einander schliessend, die Viehheerde (oder das dem‏ 


Menschen Zugehörende); grosse und werthvolle Masse; 
die Zahl Tausend, 


*embi (v. skr. ambt, ambi, amba Weib, Mutter,‏ = אם 
.0 = אמתינל embi-yo.‏ = שמ Amme) Mutter.‏ 
embäl-yaun.‏ = אמלתם 

skr. 7020 „ihn, sie, es, irgend“; wenn irgend,‏ — אם 
wenn. Arab. oh syr. en dasselbe.‏ 


TON = 0800 (fem. von 00800 = TOR habend 
freundliche Gesinnung, - Zuneigung, v. skr. mana freund- 
liche Gesinnung, Zuneigung) das freundliche Gesinnung und 
Zuneigung Haben, Ergebenheit, Zuverlässigkeit, Treue, 


Glaube.  ףתכלמַא‎ = 0. 

7 

*amela (v. *amla v. skr. @-mla welk werden)‏ = אמל 
er ward welk, schmachtetee — ">08 = ämlä.luh sie‏ 


trauerten, waren bekümmert; d. h. sie ahmten das Hin- 
welken der Pflanzen nach. Die reduplizirte Wurzel deutet 
ein verkleinertes Maass des Vorganges oder ein Bild dessen 
an, was mit der einfachen Wurzel angedeutet wird. 


TEN == *aämana (von skr. ä-man zu Jemand hinver- 
ל‎ 


langen) er hatte lieb, unterhielt, pflegte, war ergeben, 
trauete, glaubte. DON = Aumäinen die Unterhaltenen, 
(zepflegten. — האָמינו‎ — i-ämenuh sie ergaben sich der 
Zuneigung, dem Vertrauen, dem Glauben. 


ON = *ämada (von skr. @-mantray anreden, fragend 


ו 


oder zu Etwas auffordernd ansprechen) er ermahnte, sagte, 
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sprach u. >. .א‎ 708 = 7800. MYON = 0 
ION = ämada-ite, wo ile aus skr. )/08 oder «ah von 
hier -, von diesem aus, *von mir aus; also: dieser hier 
sagte. 3908 = ümaduh. WON = ümada-no, wo 0 das 


skr. nah, nas,,no ist als Gen., Dat. zu vayam wir. לאמר‎ = 
alam ämäda dem Sagen gemäss, indem es zum Sprechen 
kommt.  רמא‎ = an-amäda, wo an übrig geblieben ist aus 
*ane = SR. תאמר‎ = iu-ämada. AS = 64 
a8) = ya-amaduh. 

*emada (ebdh.) die Ermahnung, der Be-‏ = אמרה 
scheid. INYaN = emadät-yo.‏ 

DON = *ämali (v. skr. @-man, 8. a8, wie skr. mati 
von man) das Denkbare, Ansprechende, Gewinnende, 
Liebenswürdige, die Wahrheit, Treue. 


rs >. 2% : 
;אנח‎ 23! = *anäya (Kausativform v. skr. an athmen, 
ודיל‎ 


nach Luft schnappen, lechzen) schwer athmen, stöhnen. — 
נְאֶנְחָה‎ und MIN = ene-anäya die wodurch zum Stöhnen, 
Deufzen gebrachte. DIR} = ene-anäyen. 

IN = *anäya (ebdh.) das Stöhnen, die Klage, der 
Seufzer. SO = anäyät.e-ey. 

WIN = *anäh-no (ersteres ist der Plural von ana, 
8. N; dazu skr. no od. nah od. nas, Gen. und Dat. zu 
vayam wir) die Unsrigen hier, die von uns hier Befind- 
lichen, wir. 23773 = näh-no ebdh. durch Verlust des a. 


IN = *une (Nominativ v. skr. *ana [dieser, jener] 
in skr. anena, anaya, anayoh, auch in zend. ana, ana, 
anäis) dieser hier, ich. 

er klagte u. s. w.,‏ שֶבָה = *äneya (von änay‏ = אכיה 
skr. Kausalform von Wz. an, s. ms) das Stöhnen, die‏ 
Klage, Trauer. Griech. &vi@ dasselbe.‏ 


65 2 
IN; \ט‎ = *äna (von skr. an athmen, nach Luft 
schnappen, lechzen) seufzen. — RN = ya-ite-äin.ena 
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er ist sich selbst ins Seufzen gegeben habend. Das Piel 
wird bei verbis ע"ע‎ durch grössere Verstärkung des ersten 
Vokales gebildet. 

DIOIN = *anäushen, Plur. dem Gebrauche nach 


von ע06 ,איש‎ Form nach von DIR = *anusha v. skr. inu 
Mensch, fremder M., wie skr. mönusha von skr. minu 


Mensch. ER = 6. 

ION = *eruri (von *ägri, s. (אֶסר‎ die Anheftung, 
Fessel, das Anheftende, Fesselnde. DIMON = Agurim. 

TON = *ägira (v. skr. @-gri, woher Nox) angeheftet, 
angeschlossen, gefesselt; die Fesselung, Fessel. אֶסירר‎ = 
ädcire. 

. = *7 7 . 5 a - 

TON äsapa (v. Kaus. *äsäpay neben skr. äsay 
sitzen heissen, von äs sitzen) er hiess sitzen, speicherte 
das Geerntete auf, sammelte an. אסס‎ = 4. 

Ausäipa (von äusäipa = MON, part. pass.‏ = אספה 
äusäipät.‏ = אֶספות v. vor.) die Versammlung.‏ 

*ägiri (v. skr. @-gri heften, anbringen; haften‏ = אסר 
an, beruhen auf) er befestigte, heftete an, verknüpfte.‏ 
Ay Augäirem.‏ = הסורים 

"IN nomen = *änpa (für *anapa = aram. אכ‎ vom 
Kaus. *anäpay v. skr. an atımen) zum Athemholen dienend, 
die Nase; das Schwerathmen, Schnauben, der Zorn. TER = 
änpa-nca. NEN = Anpa-yo. WEN = Anpäi-no, vom Dual 
anpaim = .אפים‎ Die Dualendung ist nur die wegen der 
Sonderbarkeit verstärkte Pluralendung, also -@ım aus -em, 
wie im Skr., z. B. devau aus devo. 

*abhi (v. skr. 00/0 = 3; so ist nhd. um aus‏ = אף 

- : 
ahd. umbi, umpi aus *abhi = dugi v. skr. 00/0, und nhd. 
bei, ahd. bi, pi, got. bi aus skr. abhi) herbei, darüber; 
dazu kommt noch. 

*äpara oder *epara (aus skr. par hinüber-‏ = אפר 
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bringen, hinausführen, erretten aus, mit *2( zu beseitigen, 
das Kehricht, die Asche. 

*ardhayi (v. skr. ardhay v. ardha Seite, Theil)‏ — אצל 
er that auf die Seite, sonderte ab. MXN = 6‏ 


*ärabha (von skr. @-rabh unternehmen, an-‏ = ארב 
fangen Y machen, bilden, zusammenfügen) er unternahm‏ 
12 = ארב ./7/00/0 = 7298 Etwas gegen.‏ 

(ebdh.) Zusammenfügung, Vergitte-‏ 73000 = ארבה 
rung, das Lichtgitter. MER =‏ 

N = שת‎ (aus skr. 07/0, s. folg.) wie folg. 
MIR = Ariy. 

*ärye (Nomin. v. skr. ärya od. 0/6 [v. ar]‏ = ארית 
zu achten, mit welchem man umgehen -, zu welchem man‏ 
sich halten muss) Achtung und Furcht einflössend, der‏ 


Hausherr (vgl. skr. zrya Mann einer der drei obern Kasten), 
der König der Thiere, der Löwe. Aet. arwe ist dasselbe. 


- - % / . 1 -4 , , , 4 
IN = *00(6 (v. skr. Wz. arj, 0ק(0?‎ [ootyo = 
a-rjam ebdh.] in gerader Linie vordringen, vorwärts 
schiessen; sich strecken, ausgreifen u. s. w.) er streckte 


sich aus. — מאריך‎ = amu-i.a-areja welcher es lange 
dauern lässt. 7787 = ya-i-areja. 


TS אֶרְך‎ = *arja (ebdh.) sich streckend, lang. 
ארף‎ = ärja (ebdh.) das sich hin Strecken, die Länge. 


skr. ärdmana Stillstand, Ruheplatz, das‏ == ארמון 
Sichvergnügen; festgebautes, ruhiges Haus, Palast.‏ 
.6 = ארמנותיה 

skr. ardha Ort, Platz, Gegend. Got. airtha,‏ = ארץ 
nhd. Erde dasselbe. 787 = ay ärdha.‏ 

*aisha (v. *ausha v. skr. ush brennen; vgl.‏ = אש 
von *auna) das Brennende, das Feuer.‏ אין 


Die Klagelieder und der Prediger. 2 


- 
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(fem. von skr. 726 = was) Eigenherrin,‏ 700 = אשה 
die Frau im Hause.‏ 

MEN n. p. m. = skr. äsura („geistig, göttlich“, von 
skr. asu Leben) *der Belebende, der Liebengeber, der 
Vater. 2) n. p. terrae = äsura *das Lebensland, das 
Land wo wir leben. Chald. ,אתר‎ In ist andere Schreib- 
art, ת‎ lispelnd gesprochen. Griech. 40/0 war urspr. = 
*asya oder *asiya (von äs sitzen) die Gegend wo wir an- 
sässig sind. 

Asamära (v. skr. @ und skr. 30/0070, wo-‏ = אשמרֶה 
her at) das sich zusammen Halten des Nachts, die nächt-‏ 
liche Unterhaltung und Unterredung, die Nachtwache.‏ 


*asthapa (fem. v. *ästhäpa v. skr. Kaus.‏ = אשפה 


ästhäpay [woher arab. 51 Jemandem nachtreten, nach- 
gehen, sich feststellen, fest aufstellen] [v. @-s24@] betreten -, 
besteigen lassen, bleiben machen, festhalten, herbeischaffen; 
hineinthun) zum Hineinthun der Pfeile, Köcher; Sammel- 
haufe des Schuttes. INEUR = ästhäpät-yo. 

NDUN = *ästhapät (ebdh.) Schutthaufe. ninsur = 
asthapät. ät, mit doppelter Eindung. 

TON — *äcera (v. skr. 000" [v. a-eri] „Milch, welche 
dem Soma zugesetzt wird“; Wz. gri bedeutet das an- 
ständige Bedecken der ו‎ daher auch skr. gr2 
Heil, Glück u. ₪. w.), ein Huldigungsausruf. ER = *ägere, 
mit einer Hervorhebung wie die Mehrheitsendung. FIR = 
Acere-Nca-i. 

TON — *eshar (für skr. 68/0/, Nom. sg. masc. zu 
etad) dieser, der; welcher, e, es. 

AN — *gna-täu (von *ana, woher “8, und תג ע/*‎ 
skr. tvdm aus tu-am, du) dieser hier befindliche, du. 

"IN 1 = *eta (in skr. etäd dieses, aus *etad‏ ,את 


aus *elah aus *eia) diesen, e, es; den, die, das. 
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MN — *uana-tauh (aus *ana-täu = AN) du. 


2 = skr. abhi herbei, hinein, oben, in der Höhe, 
zu-her, zu-hin, in-hinein u. 8. w. 2 = 0///-6/. 2 = 
abhi-yo. m2 = abhi-ya. m2 = abhai-no, mit Stärkung 
des 0. בָּחֶם‎ und 23 = abhai-yaum. 

*bhaiyäsa (v. skr. Wz. dhyas sich fürchten,‏ = באש 
beben; sk. -bhyasa bebend, erschrocken) er war zurück-‏ 
ya-i-‏ = רִבְאיש — scheuchend, abstossend, abscheulich,‏ 
-bhiyesha er :war abstossend-sein lassend, machte zum‏ 
Abscheu.‏ 

7142 = *bhakta (Den. v. skr. bhaktı Austheilung, Ver- 
theilung; Verzierung, Buntheit) er handelte versteckt, 
- hinterlistig, betrog, täuschte. 7732 = bhakıtuh. 

12 = א‎ 2006 (s. soeben) die Verzierung, *das 
Gestaltende, das Kleid, die Decke. 77752 = bhakäite-nca. 

72 = skr. baddha (part. pf. pass. von Wz. bandh 
binden) gebunden, gefangen, gefasst; *allein gefasst, ge- 
sondert, vereinzelt. 2> = alam baddha zum Gebunden-, 
Gefasstsein, ausserhalb, allein. 

172 = *baddh.addha (redupl. aus vor.) ‚gelangen -, 
einsam seiend, allein. 


3; 23 == *hahirya (Denom. v. skr. 0000 , 8 
[von *bahih] draussen, ausserhalb von) sich ausserhalb -, 
draussen befinden, ausgenommen sein, — an = tu-en- 
-bahairya du bist wodurch ausser Fassung, aus dir ge- 
bracht. — man = iu-daiherya du bist recht ausser Ord- 
nung -, Ruhe gerathen. 

*bamhaima (von skr. bamhiman das Zahl-‏ == בחמה 
reichsein, Vielsein) das Zahlreiche, in vielen Individuen‏ 
vorhanden. Die Wzz. bamh und barh bedeuten: die Erde‏ 
aufwühlen, - herauswühlen, herausbringen, daher: aus-‏ 
zeichnen. Daher skr. 26/6 reichlich, viel; auch hebr. ra =‏ > 
28 
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bahu eine grosse, leere, weite Umgebung darstellend, eine 
grosse Wüste; arab. (gs = *bahuy ebdh. Darum ist 
N | ד‎ , 
bamhaima auch das nach auswärts Gehörende, was den 
menschenleeren Raum bewohnt; auch das auf die Um- 
gegend der Ansiedelung hinaus getriebene und geweidete 
Vieh. 

abhaiya (von skr. abhi-ya zugehen auf, hin-‏ = בוא 
gehen -, treten -, kommen -, sich hinbegeben zu, sich‏ 
drohend wenden gegen, begegnen) zugehen auf, hingehen‏ 
= באה zu ₪. 5 W. N2 = abkäiya er ging herzu, kam.‏ 
abhäiyen die (pl.) des Kom-‏ = בְּאִים abhäiyuh sie kamen.‏ 
mens, die Kommenden; hier ist die starke Ausbildung der‏ 
Vokale, wie in den Partizipien von drei Konsonanten,‏ 


nicht nöthig und nicht entwickelt. "82 = abhäiye. רבא‎ 
und 8127 = ya-abhäiya. NN = yel-abhäiya. יבא‎ = 
ya-abhäiyuh. — הברא‎ = i-abheya er liess zugehen auf, er 


führte hin u. s. w. Mar = i-abheya-tau. ND = ya-i.c- 
-abheya. ABM = ya-t-abheya-nca. NS = ya-i-abhe- 
yan-yo. 22 = 

112 == bhainna (v. skr. bhinnd, part. pf. pass. v. skr. 
bhid spalten, Öffnen, lösen, unterscheiden) unterschieden 
haben, einen Unterschied erkennen, verstehen, einsehen 
u. Ss. w. — 09222 = ene-bhäinnen die wodurch Unterschie- 
denes haben, vor denen Etwas unterschieden -, deutlich ist. 


70% ג *buhara (v. *brhara v. skr. brhas‏ = בור 
ו 


[woher arab. 2; hebr. 82] Herr des Bodenlockerns, 
Pflügens u. s. w., v. Wz. dark, s. u. ara) lockern, auf- 
wühlen, suchend durchwühlen. 

*bauhara (vom vor.) gewühlt, gegraben, das‏ — בָּור 
in die Erde zu den verschiedensten Zwecken gegrabene‏ 
Loch, die Grube, Zisterne u. ₪. w.‏ 

12 = skr. 220/07 (Kaus. v. Wz. badh) „bedrängen, 


וו 


belästigen, peinigen, bekämpfen“; arab. In dasselbe; er 
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vernachlässigte, verliess, verachtete. 72 = Däudhärya, 
fem. von 72 = bäudhäiya. 

2 = *baurkura (mit den Vokalen des part. pass. 
v. skr. -barhas fest, dauerhaft, tüchtig, stark u. s. w.) der 
der Stärke u. s. w., fest, stark, gross, kräftig; Jünglıng, 
Krieger, Streiter. - בהוּרים‎ = dbaurhurem. | בַּחורָי‎ = 
baurhure-ey. 

*bamhara (Denom. von *bamhas + skr. Wz.‏ = בוחר 
bamh, 8. unter mar3) er untersuchte den Boden, wühlte‏ 
und holte hervor, er wählte. — "27 = ya-bätmhäira er‏ 
ist recht hervorgehoben, ausgenommen worden. Das Pual‏ 
ist durch Verstärkung der Vokale des Piel entstanden;‏ 
vgl. unter ms.‏ 

nr = baurhurät (v. baurkura = 2) die Eigen- 
schaft des Jungseins, die 0802082816 nimm = 
baurhurät.e-nca. 

Denom.‏ ,בֶַּח = *bhrtäyana (v. *bhrtäya‏ = בְּמחון 
v. skr. 0/7/06 getragen, gehalten, unterhalten) Halt bietend,‏ 
Vertrauen gewährend; volles Vertrauen.‏ 


*bartheyi (von *örtha = skr. vfthä unnützer‏ — בּמַל 
Weise, vergebens, umsonst) er war unnütz, abgenutzt.‏ 
u2 = bartheyyuh.‏ 

02 = *bhrtina (v. skr. Öhrtin pflegend, unterhaltend) 
Mutterleib, Bauch, das Innere. \ 

12; T2 = *bhainna (v. skr. Dhinna, von bhid, ge- 
spalten, vermischt -, verbunden mit) zwischen, innerhalb. 
בִּינִיהֶם‎ = Öbhainne-yaum, nicht Plural. 

*bhaita (v. *bhauta v. skr. Dhüta geworden;‏ = בית 
passend, schicklich; Wohlsein, Gedeihen) der Daseinsort,‏ 


das Wohnhaus. בִית‎ = bhaita. בַּתִּים‎ = bauten. בּתינל‎ = 
bhaute-no. . 
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‚122 = *baljay (Den. v. skr. 70/6 Same von Pflanzen 
und Thieren, Quecksilber [?], Mark) er liess tröpfeln, 
thränte, weinte, jammerte, klagte. Arab. es hat auch 
Bedeutungen von der Wenigkeit. a2 = baujeyaä, fem. 
v. baujaiy = .בּכָה‎ 492 = daijäy, Infinitiv in Selbständig- 
keit, adverbieller Bedeutung. mi32 = irjäyt, dasselbe ohne 
Selbständigkeit, mit / aus 2, das aus y ward. maan = 
yet-byjay. | 

12 == *paidey (imtrans. v. skr. psday drücken, be- 
drängen, hart zusetzen u. s. w.) er fand sich bedrückt, be- 
drängt u. s. w. — 52 = *pedaiy v. *pedey er hat abge- 
nutzt, mitgenommen, geplagt. 

2 == *pidı meben skr. psda das Drücken, Pressen) 
das Wegdrücken, Einschränken, Verneinen. 


>32 == *bhalava (von skr. bharv essen, kauen, ver- 
zehren) er verschlang, verschluckte, vernichtete. — y32 = 
*bheleva er hat vernichtet, verderbt, vertilst. ya = 
bheleva-no wir haben vernichtet. „> — bhaileva. Hyd — 
yet-bharlevam-yo. 

12 == skr. bhinna (part. v. Wz. bhid trennen, schei- 
den, wie lat. //)08 = skr. dhedya) abgetrennt, aus der 
Familie hervorgehend und sich anderswo ansiedelnd, der 
Sohn. "2 = bhinna. 22 = bhinna-ey. 22 = bhinne. 
22 = bhainne-ey. 

1122 = *bhainnay (Den. v. vor.) er handelte als einer, 
der von der Familie ausgeht, baute sich eine besondere 
Wohnung. n32 = bhainnay-ite. בֶּנות‎ = bhainnäyl. 

skr. ubhayatah von beiden Seiten her, auf‏ = בעך 


beiden Seiten , nach beiden Seiten hin; zur Seite, neben; 
dahin. "793 = ubhayata-ey. Ebendaher ist lat. apud, aput. 


v2 = 'piyada (v. skr. poda drückend) der Drückende, 
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Gewaltige; der Obere, der Oberherr. >92 = paiyade. 
בְּעָלִיו‎ = piyade-yo. 7292 = piyade-ya. 

*abhaivara (von skr. abhi-var umgeben, ein-‏ — בער 
fassen) er fasste eine weidende Viehheerde durch einen‏ 
Pferch ein und liess so das Gras vollständig abweiden;‏ 


daher die Bedeutungen des arab. 2 und כל‎ von den 


Excrementen des Viehes; pre und hebr. 192 = *abhawvera 


Pferchthier; aet. beverawi = *abhaivaräiyi (von -varya) 
Ochs, Pflugstier, zuerst Pferchthier. Im Hebr. nun: er 
verzehrte gänzlich mit Feuer, verbrannte. 927 = ya- 
-abhawäara. 


*bhedäya (Den. v. skr. bheda das Zerbrechen,‏ = בצע 
Spalten, Zersprengen, Durchbrechen u. s. w.) er brach ab,‏ 
zerbrach, zertrümmerte. — 9%3 = bhedeya er hat mit‏ 
einer Sache abgebrochen, aufgehört.‏ 

*bhakhaya (Den. von skr. bhaksha „Genuss,‏ = בקע 


Trank, Speise“, *der zufallende Theil, v. skr. d4aj theilen) 
er machte Theile, trennte, brach. בוקע‎ = bhäukharya der 
des Theilens, der Theilende. 


7P2 = *rakhära (v. skr. 1. vakshas Stärke; „Brust- 


harnisch“; Ochs, = 2. vakshas [die Brust] *sich ausein- 
ander thuend, entlassend, ergiessend; von 0/8428 = vaksh 
ist auch skr. 8/0, nhd. Ochs) das aus grossen Stücken 
bestehende Zuchtvieh, die Rinder; das Rind. 


(v. neutr. *vacchas v. Wz. vascch,‏ 08/0/06 = בּקר 
woher skr. uch; alles dies von skr. 2. vas, woher skr. ush‏ 
und 8268 Frühroth. Skr. vakshi Flamme, ebenfalls von‏ 
vascch v. vas) das Aufleuchten, Tagwerden, der Morgen.‏ 
vakhärem.‏ = בְקְרִים 

*bhekesha (nach dem‏ = בק gibt es nicht,‏ בקש 
„Piel“ gebildet aus skr. Wz. bhiksh sich Etwas erbitten,‏ 
erwünschen, erbetteln) er erwünschte sich -, erstrebte Et-‏ 
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was; er suchte -, wollte -, trachtete nach Etwas. mop2 = 
bhekheshä. yöp2 = מיבקשים ו‎ = amu-bhaikheshen. 
יבְקט ו = בקט‎ = ya- 1 

puri,‏ היק *puraiya (Den. v. skr. pur, püra,‏ = ברא 
puri Schutzwall, Mauer, befestigte Stadt, Burg, v. Wz. par‏ 
darüberragen) er gründete eine feste Wohnung, baute sie‏ 
aus; er gründete, stellte her. Vgl. m32. 812 = pan-‏ 
rarye-nca dein grosser Schöpfer. |‏ 

Aa = pauräyt (v. *püray = hebr. 773 sich nähren, 
von skr. püra füllend, Fülle) die Sättigung, Speise. 

>22 = *paridheyi (v. skr. paridh? [wovon auch skr. 
paridheya] Einschluss, Gehege, Umfassung, Schutzwehr) 
zum schützenden Beschlage dienend, das Eisen. | 

*pareya (v. *paräya = m [v. skr. para-i‏ = בְריח 
weggehen, weglaufen, erlangen] er ging fort, - weg, er‏ 
floh, erlangte) vorweg reichend, ein die Breite einnehmen-‏ 
des Holz, der Riegel. 792 = pareye-ya.‏ 

1272 — skr. preha Frage, Erkundigung; *wonach 
man sich (weit umher) erkundigt, das man begierig sucht; 
erquickender Deich voll Wasser. ni212 = prehät. Vgl. 
ne = skr. prät (Nomin. v. skr. präch) einladender (Fluss). 

72 = "paur.ara (v. skr. para das Reinigen, Aus- 
spülen einer Wunde) er reinigte durch Weithinwerfen, er 
wurfelte aus. DI = alam päura-yaum um jene zu er- 
mitteln. 

2 — *paicayi (Kaus. v. skr. pie schmücken, aus- 
zieren, das Fleisch aushauen und zurechtschneiden) er 
8 Fleisch zum Essen, er kochte die Speisen. — 
52 = pegeyyuh sie haben Fleisch zum Essen bereitet. 

703 — *pecara (v. skr. pegas Form, Gestalt, v. 26; 
wie lat. caro — skr. chädana Haut, Decke, Hülle) Haut, 
Fleisch, Leib, Körper. 2 = pegara-ey. na = 
pegara-Nca. Wa = pegara-y0. 
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die Tochter; die Einwohnerschaft als aus den Häusern 
hervorkommend; die Hervorkommende aus dem Auge, 
(Augen-) Stern. ni72 = bhinnät. 

mn2 = bhäuläiyya (v. *bhütay, woher arab. ל‎ 
sich dauernd in den Nebentheilen des Hauses befinden, 
von skr. 220/06 , woher hebr. n%2) dauernd in den Neben- 
theilen des Hauses untergebrachte, die Jungfrau. ללמה‎ = 
*yelimä v. skr. vela Endpunkt, Grenze u. s. w. bedeutet 
dasselbe. nan2 = bhäutäiyyat. mona = bhäutäryyat. 
בְּתוּלתִי‎ = hhäutäiyyät.e-ey. בּתולתיה‎ = bhäautäiyyal.e-ya. 

ON; == *yaiyayi (von *geyay, Den. v. skr. *geya zu 
gehen, gehen 8 v. skr. 1. ga gehen; vgl. skr. geya 
zu singen, von 2. gä singen) er liess hingehen, weggehen, 
liess los. MON} = gaiyayi-tau du erlösetest. — >83: = 
ene- gäl yaiyyuh sie sind wodurch recht fahrengelassen, 
preisgegeben. 

123 == gabhäh.a (von *gabhäh, Nom. v. 8. 
„Spalte“, vgl. skr. gambhan „Tiefe, Grund“, skr. gambhirs 
tief. Bei einem Graben, einer Grube liegt der Aufwurf 
der daraus genommenen Erde; daher hat im Sem. das גב‎ 
die Bedeutung des Hohen bekommen) hoch, hochsteigend, 
hochmüthig u. s. זו‎ m23 = gabhäh.  םיהבְּג‎ = gabhähen. 

gambhäira (von gambhäira = 23) Kraft,‏ = גבורה 
Stärke; That der Kraft, Stärke.‏ 

“gambhaira (Den. v. skr. gambhira [= 23]‏ = בבר 
tief, unerschöpflich, *inhaltsreich) er betrug sich als hoch-‏ 
stehender, starker, tapferer Mann, war tapfer, wehrhaft. —‏ 
ya-gaimbhera er ist wehrhaft gewesen.‏ = 237 

Ad = skr. gambhira oder gabhira tief; *hochragend, 
hochachtbar: der Mann, Ehemann, Krieger. 


23 oder "123 = gambhäira (v. skr. 000776 tief 
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US. w.) der Hohe, Vornehme; der Starke, Tapfere, Krieger. 
גְבורים‎ = gambhärrem. 

5173 = *gäbuyi (v. skr. gätuy in Gang setzen, för- 
dern) gefördert, vorwärts gebracht, gediehen, gross. 
MT = gätuyya. גְדולִים‎ = gäluyyen. 

> = *gätauyi (Denom. v. vor.) er kam vorwärts, 
gedieh, ward gross. "ps73 = gälauyi-ite. יגדל‎ = ya- 
-gatauyi. — >37 = i-gäteuyi er liess gross werden. 
MIET = 6. 

273 = *gataya (Kausativ von skr. yata fortgegangen, 
hingegangen, verschwunden, gewichen) er beseitigte, hieb 
ab, zerstörte. 

773 = *gotara (Den. v. skr. gotr# Kuhstall, Stall; 
Geschlecht, Familie, Besitz; Wald, Feld) er schloss ein, 
umschloss, ummauerte. 

1714 = *gautera (ebdh.) einen Kuhstand -, Stall um- 
schliessend, die Mauer, Wand. 

713 = gähya (v. skr. gaha Tiefe, das Innere) die tief 
hinten in der Welt wohnen, die uudeutlich geschiedene 
Völkermenge. | גורם‎ = 6. 

gähmanta (v. skr. gahman Tiefe, Grund) das‏ = גופוץ 
Tiefsemachte, die Grube. Die Endung des part. praes.‏ 
act. im Skr. ist urspr. -amh od. -mh; daher in den Kasus:‏ 
-mt, -nt und -t; solcher Endung wurde oft ein stützendes a‏ 
beigegeben; auf dieselbe Weise ist *gahmanta aus gahman‏ 
entstanden. So ist auch targ. x Grube, Furche, Ver-‏ 
tiefung, von skr. 70/0000, = gahmät-ay.‏ 

*gauyäya (Denom. v. skr. -gaya [in wrugaya]‏ = ברע 
„Gang, Bewegung‘) er ging dahin, verging, verdarb (aus‏ 
Noth, Hunger). 79% = gauyäyuh.‏ 

*yndha (Denom. v. skr. güdha v. guh, zuge-‏ = בגר 
deckt, verhüllt, verborgen, unsichtbar) sich in Jemandes‏ 
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Haus flüchten oder verstecken, bei ihm einkehren; be- 
drängen und in eine Zuflucht treiben. 

nomen = skr. güdha (s. soeben) das Junge eines‏ בר 
Thieres im Neste. ma = güdhe-yaum-i, wo ? das‏ 
6 --חם = weibl. 7 des Sanskrit ist, dem -yaum‏ 

77 = ז) ]אע‎ skr. gati Zustand, Lage, Verhält- 
niss, Wesen, kam ein *gatya, woher 75, A>; daher wieder 
das fem. *gätyr, gätyıh) das zu ordentlicher Form Bringen, 
das Behauen (der Steine); behauene Steine. 

> — *getyayi (von *galyayi = >13 [von *gatyay 
von *gatya von skr. gab] er brachte zum Wegkommen, 
Fortgehen, er entwendete, raubte, entriss) der Raub, das 
Raubgut. 

73 = *yätaira (v. *gätira Den. v. skr. gatra Glied 
des Körpers, Körper) er zergliederte, zertheilte, zer- 
schnitt. — MIT = ene-gatäira-ite ich hier ward wodurch 
abgetrennt. 

*yelirä (v. skr. gätra s. soeben, auch: Vorder-‏ = גְּזֶרֶה 
theil eines Elephanten) Gliederemtheilung, Gestalt. onyr}‏ 
getirät-yaum.‏ — 

*yola.gola (v. skr. 20/6 Scheibe, Kreis) die‏ — לגל 
besondere Art Scheibe, das Wagenrad, das Kreisende.‏ 

13 =- skr. yalay („herabträufeln lassen, herabgiessen, 
auflösen, schmelzen“) er liess die Decke herabfallen, ent- 
blösste, legte offen. nn>3 = gälayt-a, wo an *galayt aus 
gälay das weibl. @ zugefügt. — 23 = geley er hat los- 
gelassen, in Bewegung gesetzt, entblösst. 353 = geluh für 
geleyuh; ey oder ay ist zuweilen geblieben, wie in תבעיון‎ 
von my2 = bhävay. — 71 = i.a-gäläiyt-nea-i dich 
menschenleer werden zu lassen. 

123 = gälä (von gäla = 55 Tröpfelgefäss, „Oelkrug“, 
v. skr. gal herabträufeln, abfallen, wegfallen) Tröptelgefäss, 
 Giesskrug des Oeles. n33 = gälat. 


28 Glossar. 


skr. gami (Nomin. von gamin gehend, sich be-‏ = גּם 


wegend auf; Jemand zufallend, zukommend) dazu kommt 
noch dass. 


"gaumaiyi (v. *gamayi v. skr. Kaus. gamay‏ = המל 
zum Gehen oder Kommen veranlassen, in einen Zustand‏ 
versetzen; daher hebr. 53) herbeigeführt, „ausgeführt“,‏ 
vollbracht, verrichtet, die That, Wohlthat.‏ 

1) = *gahna (von skr. gahana „Dickicht, Waldes- 
dickicht, Wald“) Kunstwald, Park, Waldgarten. 

*gahnä fem. v. vor, Park. 133 = gahnät.‏ = גגה 

1173 = *gahvara (v. skr. gahvara Tiefe, Versteck, 
Dickicht) die Nöthigung zum Sichverstecken, die Beschä- 
mung, Scheltung. my3 = gahvarät. 

On => *yundisha oder *gaundesha (Den. v. *yundis 
oder gundih [nach skr. Aravis oder *kravih von krü, neben 
*kravas = xotag und lat. eruor]) v. Wz. gund verhüllen, 
schützen, zerstampfen; gundita zerstäubt, ergab nhd. Gries, 
altnord. grjot, altsächs. griot = gundästa; altnord. grautr, 
mhd. gräz, nhd. Grütze = gundäitya, -tya; "gundisha = 
hebr. &%; ebdh. auch arab. >) er rieb sich ab, rieb 
sich auf. — Do = ya-i.a-gundesha er liess abgerieben 
werden. | 

*gundäaya (ebdh., indem gund urspr. bedeutet‏ = ברע 
haben mag: überreiben, überziehen mit Reiben, glatt‏ 
reiben) er glättete, rieb weg, kürzte ab. „173 = gundäya‏ 
wegzureiben, abzukürzen.‏ 

DU = *yeshima (von *geshiman von skr. Wz. pesh 
suchen; es soll aus 207082 entstanden sein [leidenschaft- 
lich begehren nach, streben nach]) begehrenswerth, er- 
wünscht, der erquickende Regen. 

skr. gärta Grube, Loch; *die Kelter, worm‏ = גת 


die Trauben getreten werden. 
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27 = *dauva (v. Wz. *duv [in skr. duvas] sich her- 
vorarbeiten, mit Mühe sich fortbewegen, - vorankommen) 
langsam und tappend einhergehend, der Bär. 

P27 = *davaka (Den. v. skr. dvaka je zwei, paar- 
weise verbunden; es liegt hierin ebenfalls *duv, wie vor- 
hin, indem skr. drei, dvau aus *duv ist) er gesellte sich 
zu, hing, an, schloss sich an. 

*luvara (Den. v. skr. duras „hinausstrebend,‏ — דבה 
unruhig“, *sich hervorschiebend; skr. düvas „Verehrung“,‏ 
*Hervorhebung) er legte an den Tag, drückte sich aus,‏ 
gab bekannt. — ’n927 = devera-ite der hier hat recht‏ 
bekannt gegeben, ich habe gesprochen, gesagt. 1275 =‏ 
alam daivera. WIM = ya-daiveruh. I‏ 

27 = *dauvara (ebdh.) das Wort, die Rede, die 
Sache (was sich herausstellt). 237 = duvara.  םיִרְבִד‎ = 
duvarem. 273 = duvare. a — duväre-nca. 937 = 
duväre-yo. 

*duvara (ebdh.) das sich Herausstellende,‏ = דְברה 
das Ergebniss, die Folge einer Sache. n937 = 7‏ 

A — *dägha (v. skr. dagh reichen bis an, Etwas er- 
reichen) auf die Oberfläche des Wassers herauskommend, 
der Fisch, 297 = däyhen. 

117 =- *daghäna (part. praes. pass. von skr. 07, 
s. soeben) erreicht, zu eigen gemacht, unter die Decke 
oder Obhut (des Menschen) gebracht, das gezähmte Ge- 
wächs, das Getreide. Arab. ad == *daghana (Denom. 
hiervon) unter die Obhut -, Decke gebracht sein. Davon 
das Partizip bedeutet: das zahme Vieh. 

iin n. p. m. — *däwela (v. skr. daivala [v. devatä 
(rottheit] auf die Gottheit bezüglich, göttlich) der dem 
himmlischen Hausvater (devz) entsprechende Hausyater. 

1117 = *dhave (Nom. v. skr. dhava, im Skr. Mensch, 
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Mann, Ehemann u. s. w., urspr. der Samende, v. Wz, dhav 
rennen, rinnen) zerfliessend, sich auflösend. דוה‎ — Ahaväü. 
"77 = *dhävah (Nom. von skr. dhava „reinigend, 
waschend‘“, v. Wz. dhäv v. Wz. dhav) recht zerrinnend, krank. 
DETT = täim.äima (von *laima = arab. „lo ruhig 
beharren, von Nässe erfüllt werden, v. skr. Wz. tim nass 
werden, still werden, *vom Manne überwältigt werden) die 
Stille, Ergebenheit. 
17T = dhaina (Infin. v. *dhina neben skr. dhita, part. 
pf. pass. v. Wz. 0/5 scheinen, videri, wahrnehmen u. s. w.) 
einsehen, beurtheilen, richten, entscheiden. 777° = 7 
i.a-dhena zum Erkennenlassen, zum Entscheiden. 
ךור‎ = dara (v. skr. dar *sich zerstreuen, sich aus- 
ו‎ 
breiten, sich um Jemand bewegen; daher skr. darah Ehe- 


weiber, d. h. die den Männern folgen) sich um den Haus- 
herrn bewegend, die Familie; der Haushalt, das Hauswesen. 


NIT” = *ujaiya (v. skr. tijjya zu stossen, zu schnel- 
len). = N27 = alam Laijeya um recht niederzuschnellen, 
-zustossen. = 

abi — *doläpa (v. *dolapay, Den. v. skr. dola das 
Schwingen, Schaukeln) er veranlasste zum Hinwanken, er 
liess schwankend hinfallen, er thränte, träufelte. „>77 = 
ya-dolapa. 

27 == *dolaka (Den. v. *dolaka neben skr. dolika 
[wovon דל‎ | Schaukel, Sänfte, und skr. folaka [ein be- 
stimmtes Gewicht], wie ja skr. Wz. dul = Wa. iul) er 
bethätigte das Sichloslassen, liess seine Spannung aus- 
brechen gegen Jemand; er entbrannte gegen. mp7 = 
dolakuh-no sie liessen sich gegen uns los. | 

skr. dolita in Schwingung versetzt, schwankend‏ _ דלת 
gemacht: *hin und ‚her bewegt, die Thür. a'n27 =‏ 
doläitäim die beiden Thürflügel.‏ 
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D7 = *täima (v. skr. tema das Nasswerden) nässend, 
ausfliessend, das Blut. Vgl. „Schweiss, schweissen“ ın der 
Jägersprache. 27 = taima. 

*dhämay (Den. v. skr. 0/0000 Gesetz, Ord-‏ = המה 
nung, Zustand, Weise, Form) er bewirkte Ordnung und‏ 
gleiches Verhältniss, er hatte solches an sich, man =‏ 
an- -dhaime; Y‏ = אֶדַמָּה — yet- -dhamay sie ist Ordnung haltend.‏ 
ich bin in gleiches Verhältniss gebracht habend mit.‏ 


er war still,‏ (דגמְם .8 */aim.aima (v. skr. tim,‏ = דמם 
schwieg, stand still. Arab. 5 == *taima ebdh., und die‏ 
oben angegebene Bedeutung des tim wird in 23 bezeugt.‏ 
yel-täima. Ya =‏ = תךם ya-täima.‏ = 277 
Denom. von‏ ,דבע = *temäya (von *temäya‏ = המעה 
skr. 7 das N asswerden) die Tröpfelung, die Thräne.‏ 
ANYRT = temäyät-ya. MIT = temayat.‏ .]0/0 = דִּמְעַת 
NIT = *odayat (aus *vedaya = 972) das Wissen,‏ 
die Erkenntniss. Skr. vidya = griech. 1066 von vid.‏ 
”dakhara (Den. v. skr. 00/8/08 tüchtig, taug-‏ = דְקר 


lich, geschickt) er behandelte, bearbeitete, nahm hart mit, 
durchbohrte. Wz. daksh wird auch mit „verletzen“ er- 
klärt; daksh v. Wz. dag od. damg beissen, also daksh = 
dag-sh recht beissen im Handgemenge. Griech. (0ע/00‎ = 
*damganam Den. v. skr. dameana das Beissen. — מִדְקָרִים‎ = 
amu-daikhäirem welche hart mitgenommen worden sind. 


1277 = daräpana (von *daräpay [Kaus. v. Wz. dar 
sprengen, zerreissen, zerpflücken], woher arab. 5 = 


*darepa sich vom rechten Herrn trennen u. ₪. w.) zum 
Fortbringen -, zum Schnelltreiben dienend, der Ochsen- 
stachel. M123Y7 = 08/0068]. Nhd. treiben = *daräpayane 
ebendaher. 


*dharuma (v. skr. 0707700 od. 000 od.‏ = דָּרום 
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dharman Ordnung, Regel, Recht; vgl. skr. taritar = tarı- 
bar = tarutar = tarütar) die rechte -, regelmässige Rich- 
tung, der Süden. 
117 = *dharaja (von skr. dhraj, dhrij hingleiten, 
streichen, ziehen) er zog hin, ging hin, begab sich hin. 
117 = *dharija (ebdh.) das Dahingleiten, das Sich- 


dahinziehen, der Weg. "997 = dharije. 277 = dharaije-ey. 
דְרְכִינרּ‎ = dharaije-no. Poln. droga, russ. Iopöra Weg, 


. | ebendaher. 


UNT = *daraga (von skr. darg sehen, erblicken, er- 
schauen, ersinnen) er ersah, ersann, suchte, untersuchte. 
דרוש‎ = daräga. תִרְרְשָפּ‎ = yet-daragam-yo. 

aus *ay in skr'tsyanm‏ | =. ה ,11 ,ד auch‏ ,ה 

5 . 5 
dieser. Arab. )(! = *äyi 6201 

1 = אפ‎ he (Interjection, die beim Vokativ ver- 

wendet wird) ob? überhaupt Fragepartikel. 


227 = *häpayi (v. skr. Kaus. hapay [v. 2. ha] es 
fehlen lassen an, fahren lassen, aufgeben, einbüssen, ver- 
lieren) fahren gelassen, los und fort gelassen, wegzulassen, 
das Werthlose, gering Geschätzte, das Eitele, Vergäng- 
liche. >27n.p. m. = *häpayı (ebdh.) der von der Familie 
fort zu lassen ist, gerade wie j2 = bhinna, daher assyr. 
habil, avil, hablu Sohn. הבל‎ = häpeyi. "an = häpeyya-ey. 
mbar = hapeyi-nca. Han = häpeyi-y. MAN = 
hapaiyyen. 

mar — *yogayana (von *yogay, Den. v. skr. yoga 
schlaues Mittel, Kunstgriff, Anspannung des Geistes) die 
Mässigung; Geistesanstrengung; Sinnen und Trachten. 
Dr = yogayana-yaum. Wegen ₪ vgl. mer von skr. 
ghontä, woher auch got. hvaitja-, Weizen, = *ghuaitya. 


hathäima (v. *hathiman v. skr. hatha Schlag,‏ = חדום 
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Wurf) der Hinwurt, der „Vorwurf“, das Niedergelegte, 
der Schemel für die Füsse. o477 = hathäima. 

*hanlara (Den. v. skr. hantar „Zerstörer,‏ = חדר 
Mörder“) er unterdrückte, übertraf; er hob hervor, bevor-‏ 
zugte. — an) = ene-hantaruh sie übertrafen wodurch.‏ 

*hantära (ebdh.) erhaben, übertreffend, 06‏ = תדר 
Majestät, Macht. 7977 = hantara-ya.‏ 

*iyäyai (v. skr. iyaya, woher hebr. nn) er‏ = החוא 
kam vor, war, ward., 817 = ya-ıyay.‏ 

*yoh (v. skr. yo, Nomin. v. Relat. ya welcher.‏ = תוא 
Im Zend steht ya zuweilen als Demonstrativ, auch als‏ 
Artikel) er, dieser, der.‏ 

*iyauyay (v. skr. iyaya, woher 7) er kam‏ = חות 
iyauyayy.‏ = הוה vor, war, ward.‏ 

Aüil.elo.t (von skr. kil Zu-‏ = הוללות und‏ הוללות 
neigung zeigen, anlocken, verlocken; */2//6 = arab. Jia‏ 
beirren; aus Liebe reichlich schenken, largiri) verliebtes‏ 
Treiben, Thorheit. Die männl. Endung 0 im Sanskrit ist‏ 
eine Ueberverstärkung des urspr. auslautenden a; eine ge-‏ 


ringere Verstärkung desselben ist das weibl. 0. Jenes 0 
tritt im Auslaute der hebr. nomm. prr. unter der Form ה‎ 


hervor; eine aus o gebildete weibl. Endung ist ---רת‎ = 
mit dem / aus -ät = n-. 
N == *yeh (aus *yah aus skr. ya, fem. v. ya, wo- 


her x’) sie, diese. Aus /6/ wird yet im Imperfekt. 
היה‎ = *iyayay (v. skr. Pf. iyaya von Wz. 2 gehen, 
sein; griech. 800000) = *eshyäm-ai, lat. ero = skr. eshyami 
von Wz. ? und nicht von as; aet. hallawa und hallo = 
*jyayyay ebendaher, ebensoviel) er kam vor, war, ward. 
AT = WYyayayt-a. MN = iyayey-ite. הל‎ = iyayuh. 
הנל‎ = Wyäyey-no. MY = iyayayl, verstärkt im Vokal 


| und durch Zusatz des ] aus y. nm = iyayey, Imperativ, 
Die Klagelieder und der Prediger. 3 
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als em Ausdruck gesteigerten Wunsches dem Konjunktiv 
gegenüber, nämlich so im Sanskrit. Der einfache Wunsch- 
ausdruck ist der Konjunktiv, der im Arabischen zur 
forma III der Wurzeln, z B. JE = *kärtayya von 


DR 


ME = *kartayya von *kartayi von kart, geworden ist. 
Imper. von ya im Skr. ist 20/0 aus *yah für den Kon- 
junktiv und Aorist 2. sg. gak, durch die Stützung gah.i; 
skr. gadhi aus gat-h.i aus gah-h.i. Ueberhaupt zeigt im 
Skr. der Konjunktiv innere, der Imperativ auslautende 
höhung. תהי‎ = tu-iyey, abgekürzt aus man = tu-iyayey. 
AT = yariyayey. סחי‎ = yeriyey. NM = ya-iyayuh. 

Tor — *hüraicha (v. skr. hürch schief gehen, gleiten, 
schwanken, fallen) er glitt dahin, bewegte sich dahin. 
הלכו‎ = häurichuh. Ton = hauraicha. DIN = haurechen. 
Tor = huräicha. — 2371 = herechuh sie sind da einher 
gegangen. DENN = amu-hairechen. 727 = 
Imperativ, im Piel dem infin. constr. gegenüber nicht aus- _ 
gezeichnet. 1227 = ya-hairechuh. 


*hail.ela (v. skr. 240 Zuneigung zeigen; an-‏ — חלל 
locken, verlocken) er betrug sich verliebt, er that närrische‏ 
Aeusserungen. — >5hm = ya-häil.ela, eine dem arab.‏ 
GE entsprechende Form, ₪. u. 77; er: ist oder war ver-‏ 
wirren wollend.  לללהמ = amu-häil.aila welcher berückt‏ 


oder verwirrt werden soll. Arab. \läs dieselbe Form, 
wie das impf. AU; sich zu >17 stellt. 


Di7 = *yaim (aus *yawi, Plur. v. yo, woher (הוּא‎ 
sie, diese, die. "or = *yaun. man = yaim-ah dasselbe 
mit zugesetztem Pluralzeichen, das sich noch an den Zahl- 


wörtern findet, s. u. nYAV. 
המון‎ — skr. haimand „winterlich‘‘; das Rauschen und 


Brausen des Sturmes und Regens; die brausende Volksmenge. 
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*un-i (aus skr. 2 und ? = Interjection 2,‏ = ה 
woraus auch jenes 72; verstärkende Deutewörter) da! dort!‏ 
der da! u. s. w. Vgl. m.‏ 

1D77 = i.a-päinga (Kausativnomen gemäss den Hifil- 
ל‎ 


2 


formen, von ME = pälnga) das Zurückscheuchen, Zurück- 
tretenlassen, die Zurückhaltung auf dem Wege, die Hin- 
derung in der Handlung. n1YP7 = i.a-pangäl. 

Tor — *apanca (von skr. 02000 rückwärts gelegen, 
hinten liegend, westlich) er kehrte nach hinten, wendete 
um, verkehrte, zerstörte. הפיכה‎ = 60280066 die umge- 
kehrte. 797? = ya-äpänca. — FEN) = 606-0070006 er 
war wodurch umgewendet worden. M3E72 = 60. 

skr. hära tragend, nämlich die Erde in die‏ = חר 
(charak) Felsen,‏ וק ₪] Höhe hebend; Berg. Vgl. arm.‏ 
Klippe, von skr. 20/0/06 tragend, auf sich nehmend.‏ 
hären.‏ = הרים 

*harika (Den. v. skr. 207006 Dieb, Würfel-‏ = תרג 
spieler, vgl. skr. Aaraka Dieb, Räuber) er beseitigte, er-‏ 
legte, tödtete. man = harika-tau. N = 4.‏ 
ya-haräika. — IM = ya-en-haraika er war wo-‏ = יהרג 
durch erlegt, getödtet werdend.‏ 

*äresha (von skr. @-rish schädigen) er be-‏ = הרס 
schädigte, verletzte, zerstörte, riss nieder.‏ 

skr. » und, auch, ferner, dagegen u. s.w. = u.a‏ = ך 
dass., gestützt.‏ 

an Imperfekten, = u.a, ebenfalls durch Stützung.‏ ך. 


skr. u, s. soeben.‏ = ך 
/yat:(fem. v. //6 = MT) diese, dieses.‏ == ואת 
dip.äipa (v. Kaus. *dipay v. skr. da fliegen)‏ = 2727 


Ku 9 
immer da herum fliegend, die Fliege. Arab. ₪020 = 
darp.arpa-m dass. 72937 = 6. 

3% 
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MI) = *dipäya (von *dipay neben skr. Kaus. dipay 
in Flammen setzen, anzünden) er verbrannte auf dem 
Altare, opferte, schlachtete zum Opfer. זבה‎ = daipaiya. 


1125 = *dvpäya (ebendaher) Anzündung des Opfers; 
Schlachtung zum Opfer; Mahlzeit. 

15 = *lye (Nomin. von skr. )/6 [in iyad aus iyah] 
dieser) dieser, der, jener. 

ni = /ya (von *// neben skr. sya, zu skr. tyad) sie, 
diese (fem.). 

*divapa (vom Kaus. *divapay v. skr. 1. div‏ = וָהב 
werfen, urspr. *beregnen) strahlenwerfend (?), das Gold.‏ 
So skr. 260% Antrieb, und das Schneetreiben im Winter =‏ 
Gold, dem Schnee ähnlich.‏ א heman, v. Wz. hi, daher‏ 
0 מס So auch kopt. 110996 , 11091, älter ‚‚neb““ Gold,‏ 
v. skr. sneha „Klebrigkeit, Adhäsion, Oel, Fett“ u. s. w.,‏ 
woher lat. nie == *sneh.s, nıwis = *sneh-es, und 0005 =‏ 
snehäh-s; ähnlich lat. aurum = *äusham v. skr. üsha salzige‏ 
(oski) = *ashikiy von‏ זה Erde, Steppensalz; Vieh; arm.‏ 
*ushika neben skr. 032006 Salz, Pfeffer. — Also *divapa‏ 
s. v. a. Schneeartiges, vom Himmel Geworfenes.‏ 

*diyera (v. *diyas v. skr. di leuchten)‏ == 5 זהר 
mit sonderbar Lichtem versehen sein (nigros habet dentes‏ 
*diyara (ebdh.) leuchten, erglänzen, beleuch-‏ — 5 .)08 
ten. — mm = en-daiyera wodurch erleuchtet, - aufge-‏ 
klärt zu sein.‏ 

(von skr. stip, step ‚‚ksharanäartha‘‘‏ 4/8/26 = זוב 
[Fliessensbedeutung]) fliessen, strömen, ausfliessen u. ₪. w.‏ 
ya-stäipuh sie sind leer fliessend.‏ = 227° 

düya od. dauya (N. *düya |v. skr. 1. u. 2. du‏ * = זע 
brennen, vor innerer Hitze vergehen u. s. w.] *entbrennen,‏ 
sich erhitzen, sich überanstrengen) sich erschüttern -, sich‏ 
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aus der Fassung .bringen lassen. 977 = ya-däuyuh. 
Arab. 5 f. o und i, ei; 2, eh ] 0 und © kommen 
ebendaher. 

12) = *laij.aija (v. *taija v. skr. teja Glanz, Licht, 
das Funkeln u. s. w.) er war lichthell, rein, klar. »37 = 
tayuh. 

"25 = *lejara (Denom. von skr. t£jas glanzvolle -, 
würdevolle Erscheinung, bedeutende Persönlichkeit u. s. w.) 
er hielt für beachtenswerth, für wichtig und bedeutend, 
gedachte einer Sache. MIT = tejara. | זכר‎ = 0 
(Adverbium als nomen actionis, mehr verstärkt als der 
Infinitiv; genannt infinitivus absolutus) auf angelegentliche, 
feierliche Art. a7 = tejära gedenke. תִזְכּרר‎ = tu-tejara. 
377 = ya-tejära. 

*laijara (von skr. fejas Einfluss, Ansehen,‏ = זכר 
Hoheit, Würde) die Aufmerksamkeit auf eine Sache, Er-‏ 
innerung woran, Erinnerndes. 9727 = Zejara-yaum.‏ 

127 =- *laijarana (v. vor.) das Gedenkzeichen, das 
Andenken. זְכְרון‎ = lejarana. 

27 = *daul.aula (v. skr. Wz. dul von dur von duh 
hinundherziehen u. s. w.) er bewegte sich hin und her, 
liess sich gehen, lebte ausgelassen. n>>417 = daul.aila. 

*dur-vapa (skr. duh, s. soeben, und v. skr.‏ = ְלְעָפֶה 
Kaus. väpay von Wz. va wehen) das übele Wehen, der‏ 
daurvapät.‏ = לעפות böse Wind.‏ 

DE] = *sthem.aima (Den. von skr. stheman Festig- 
keit, Stillstand, Ruhe, Bestand, Dauer) er setzte fest, be- 
stimmte, fasste einen Entschluss. 

7-1 = *sthemäna (ebdh.) die festgesetzte Dauer, der 
bestimmte Zeitpunkt. 

27 = *sfinäya (Den. von skr. styana, woher nhd. 
Stein, und *s/yanayane = nhd. steinigen, ahd. sieinön) er 
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warf weg wie einen Stein, verwarf. Arab. X3: (ebdh.) er 


) 
warf um sich, von sich; . , (ebdh.) er warf mit Abscheu 
fort. mm = tu-stonäya. MIT? = ya-stinäya. 
וָעִם‎ = *dhuvaima (von *dhuviman v. skr. Wz. dhü 
oder dkav, urspr. Feuer erreiben; daher skr. dhumd, griech. 
Jvuos) sich in Erregung versetzend, die Aufgeregtheit 
der Zorn, die Strafe. 


72] = *divaka (Den. von *divaka von skr. Wz. div 
[*niederwerfen, daher:] in Jammer versetzen; vgl. skr. dev 
klagen, wehklagen, und skr. dyuka, ‚‚dyüka““ Eule) er war 
ein Wehklager, ein Jammerer. PIIR = 

Pr) = *divakä (ebdh.) Klage, Jammer, Geschrei. 
NIT = dawakät. 


, 


Im! =- *staukena (von *stukana, Partiz. eines Denom. 
von skr. stuka Zotte, Flaus, Flocke u. s. w.) mit einem 
grossen Barte versehen, alt, der Greis. זקנים‎ = 
PT = 3/0/0006. PT = stukene-ey. 

*staira (von *stir neben skr. star hinbreiten)‏ == ות 
umhergestreuet, in der Umgegend -, Zerstreuung befind-‏ 
lich, fremd. DT = slairem.‏ 

15 = *stiraya (Denom. v. *stira, woher das vorige) 
er gelangte zur Verbreitung, (die Sonnenstrahlen) breiteten 
sich aus. MT = sfärraiya. 


*stiraya (Kaus. v. *stir = skr. star streuen,‏ = זע 

Ft 
hinwerfen, hinstreuen, hinbreiten; durch *stiraäua) er 
streuete -, breitete aus, pflanzte fort. 917 = stiraya = 


streue (nhd.). 917° = ya-stiräya. 

*steräya (vom vor.) Same, Frucht, Fort-‏ = זֶרַע 
pflanzung, Kinder. Ay = 014‏ 

(Kaus. von skr. kumbh 1600‏ 0 = חבל 
drehen wie bei der Bereitung eines Strickes) er drehte‏ 
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um, wand zusammen, gab Etwas wofür, verkehrte. — 
sam = kembheyi er hat recht umgekehrt, verschlechtert. 

on — *kumbhayi (ebdh.) Gedrehtes, aus mehreren 
„Drähten“ zusammengeflochten, der Strick. 

am = — *%kaimbhayi (ebdh.) das Sichverkehren, Sich- 
verändern, Sichumlegen, das Grebähren. ara — kaim- 
bhäyyem einfallende Hindernisse. 

*ku-bahuka (von skr. ku und skr. bahuka‏ — חבק 
Armen habend, von 22/0 der Arm) er setzte die Armen‏ 
in besonderer (4) Weise, legte sie um, er umarmte.‏ 
kubähuka. — 92 = kebehkuh.‏ = חבוק. kaubaihka.‏ = חבק 
umarmt zu haben.‏ 0 = הבק 

*%kumbhara (Den. von *kumbhas neben skr.‏ = דזבר 
kumbha v. Wz. kumbh, s. u. >27) er verflocht -, verband -,‏ 
יחבר — vereinigte sich mit; er band, bannte, zauberte.‏ 
ya-käimbhäira er ist recht‏ = (יבחר (Keri für‏ יִהְבָּר oder‏ 
verknüpft worden mit.‏ 

*kaumbhera (vom vorigen; kumbha bedeutet:‏ = חבר 
Topf, Krug: Gesellschafter [der immer um Jemand ist wie‏ 
ein nöthiges Geschirr]; der Liebhaber einer Buhldirne)‏ 
kumbhera-yo.‏ = הברו der Genosse, Freund.‏ 


217 = *hu-gabha (v. skr. ku und skr. gabha Spalte, 
Grube) die nur in etwa (4a) als spaltende, fressende an- 
zusehende Heuschrecke, die weniger fressende; das männ- 
liche Glied, quod rimam aliquam facit. Vgl. die Heu- 
schreckennamen 23 und 2%, von demselben gabha. 

*hkaugaudha (Den. v. ku-güdha = "m von‏ = חגר 
skr. Au und skr. gudha v. Wz. guh, zugedeckt, verhüllt,‏ 
verborgen; ebendaher nhd. Gürtel) er that ein in etwa‏ 
Bedeckendes an, er gürtete sich. 917 = kaugüdhuh.‏ 

TI = skr. khidira oder khidra Ermüdung, *Ort des 
Müdeseins, wo man müde liegt und ausruhet, das Gemach. 
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Wegen der Bedeutungen vgl. das skr. cam. "en = 
khaidire. | u 


ליק - 


*hrdhishtha (Den. v. skr. kradhishtha,‏ = =-0כש חךש 
Superlativ von skr. krdkü verkürzt, verstümmelt, klein,‏ 
mangelhaft) klein und noch am ersten Anfange sein, neu‏ 
und jung sein. — U = haidheshtha fang recht von‏ 
Neuem an.‏ 

un — kardhaishtha (vom vorigen) noch am ersten 
Anfange seiend, neu und jung. DEIN = kaidhaishthein. 


DIT = gyäula (v. skr. gavyüta [wie skr. gesh v. skr. 
gavesh, 8. D%) ein bestimmtes Längenmaass, die Ausdeh- 
nung eines gavyuti, eines Weideplatzes, Wohnplatzes) die 
umziehende, einfriedigende Schnur, Faden, Messschnur. 


*%küla (Denom. v. skr. Aula Abhang; Nach-‏ == חול 


trab eines Heeres u. s. w.) nach einander folgen; einen 
Nachkommen gebären; hinterherkommen, verfolgen; auf 
Etwas warten, nach Etwas hin sehen. >17 = kauluh. — 


ya-i.a-keula er liess herankommen, wartete es‏ = רחיל 
ruhig ab.‏ 
harmäa (v. skr. harman = ‚‚jrmbhana‘‘, von‏ = חומה 
IT‏ 


har, durch aufgezogene Schnur abgegrenzt, frei geblieben 
für Jemand) die Abgrenzung, Umfassung, die Stadtmauer. 
mon = härmät. חומת‎ = härmät. 

skr. kutta („spaltend, zerschlagend, zerklei-‏ — חוץ 
nernd“, das Abgränzende, die Wand; vgl. lat. finıs =‏ 
bhinne.s v. skr. bhinna v. Wz. bhid spalten) das von hier‏ 
weg Gewendete, das Aeussere, das ausserhalb Grelegene,‏ 
ו = חוצות draussen der Platz, die Strasse‏ 

wirt == 787876 (von skr. harsh freudig -, ungeduldig 
bereit sein u. S. w., starre Haare am Körper bekommen 
u. ₪ w.) in freudiger Eile sein; freudig erregt sein. 
vn = ya-härsha. 
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*haidhay (Kaus. von skr. hedh erscheinen,‏ = הז 
ב BR‏ 
wiedervorkommen) er erschien, kam vor; es erschien ıhm,‏ 
er erkannte, sah. m = haidhuh. A = ya-haidhuh.‏ 
*haidhana (ebdh.) das Erscheinenlassen, die‏ = זזוך 
0 5 
Offenbarung, göttliche Mittheilung.‏ 


NOT = *%autaiya (Den. v. skr. kautya v. skr. kuta 
Täuschung, Betrug, Unwahrheit) er entwandte, betrog, 
fehlte, sündigte. הטאה‎ = kautaiya. RUN = kautaiyuh. 
NOT = kautaiya-no. NOT und KOT = 41. 
NUM = ya-kauläiya. — לחסיא‎ = alam i.a-kauteya um 
sündigen -, fehlen zu lassen. 

NOT = *%aitya (ebdh.) das Betrügliche, die Täuschung, 
Sünde. חטאים‎ — ketaiyen. חסאר‎ = 04 

*kaitaryat (ebdh.) die Entwendung, der‏ — חמאת 
kaitaiyät.‏ = השאת Betrug, die Sünde; die Wegnahme.‏ 
kaitaiyat.e-nea-i.‏ = השאתיף haitaiyät.‏ = השאת 

Denom. v. skr. gaya Haus,‏ , עקש ) *gyay‏ = דר 
Hof, Hausstand) im Hause, noch unter den Lebenden‏ 
seiend; das Geschlecht; thätig, wirksam (von der Quelle‏ 
aus gy vgl. am‏ ח gyäyen. Wegen‏ = חיים gesagt).‏ 
| .רחוק und‏ 

*gyayay (Denom. v. vorigen) er war mit im‏ = חירה 
Hause, gehörte zu den Hausbewohnern, war unter den‏ 
Lebenden. m = ya-gyayay. m = no-gyayay. —‏ 
yel-gyaiyeya sie hat recht im Hause unterhalten,‏ = תחיה 
hat belebt.‏ 816 

das grosse‏ (חַר = *gyayem (Plur. von *gyay‏ = חיים 
(Plur.) Mitleben im Hause, die (mit Auszeichnung aufge-‏ 
.+ = חר gyäye.‏ = חיר asste) Lebensdauer.‏ 
gyäye-yaun.‏ = חייהם gyäye-yo.‏ = חיו n und‏ 


: 
חיק‎ = *kauila (v. skr. küla Nachtrab eines Heeres 
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u. ₪ w.) der Nachtrab, das Gefolge, das Heer; Macht, 
Vermögen, Brauchbarkeit, Bravheit. a7 = kauyalen. 

*kaikha (von *kaukha v. skr. kukshü Bauch’‏ = חיק 
Unterleib, Höhlung) der innere ausgehöhlte Raum, der‏ 
Schooss, Busen.‏ 

*hainja (v. *kaunja v. skr. kunja Kinnlade)‏ = הוף 
die Gegend der Kinnladen, der Gaumen, der Mund.‏ 
04 = 27 

DAT = *kaucaima (von *kuciman [v. skr. Wz. Aue 
verbinden, vermischen, zusammenziehen u. s. w.] zum 
Zusammenziehen, Bändigen, Leiten) er war von guter 
Aufführung, - Gemüthsart, er war weise. Vgl. griech. 
000008 = gubha.s, v. skr. 00026 erfreulich, den Wünschen 
und Anforderungen entsprechend. "mar = 6. 
MOIIN = an-kugäima-ha ich bin, wohlan, weise; wohlan, 
sei ich weise. Die Partikel 26 od. gka = y&, im Sanskrit, 
ward an das Imperfekt gesetzt, und so das Adhortativ 
gebildet. — aan = Zu-ite-kaicema du bist dich selbst 
weise machend. 

DM = *kaucaima (ebendaher) von guter Aufführung, 
- Gemüthsart, weise. a7 = kucaimen. 

*haucaimä (ebdh.) die gute Gemüthsart,‏ = חכמת 
die Weisheit. na = kaucaimät. aa = kaucaimat-ey.‏ 
Inmar = kaueaimät-yo.‏ 

= = *kaila (von skr. Aula Abhang u. ₪. w.) der 
umlaufende und beschützende Abhang. 

an — *kuläipa (von skr. ku und ₪ 2 Salbe, 
Teig, Fett, Speise; vgl. >38 = arjayi) eine wie! stärkende 
Salbe, welche Speise; die Milch, das Beste. 

nel *knlay (Denom. v. skr. Aula Abhang u. 5. w., 


Wa. kud oder Autt zurückbeugen u. dgl.) er war‏ ואה 
wegwärts, im Versteck, er war ermüdet und lag krank.‏ 
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kaula für kaulaiy-ä, wie hebr. 99 = vaurtary-a‏ = חולה 
vartay. Vgl. 2. B. ın = haidkuh für haidhayuh‏ = עסה von‏ 
von hardhay = MM.‏ 

kuläma (von skr. Wz. klam müde werden,‏ = חָלום 
= חָלמות erschlaffen) das Schlaf-Ereigniss, der Traum.‏ 
kulämät.‏ 

nn = = *kauliy (von *kulya [skr. külya zum Ufer 
gehörig] v. skr. küla, s. mom) das wegwärts -, im Versteck 
Liegen, das Krankliegen. Yan = kauliy-yo. 

Sam = *Ahail.aila (Denom. v. skr. khild [v. skr. kitta) 
abtrennende -, öde Stelle an einem Stück Feld; Lücke) 
er war abgetrennt, vereinsamt, leer. — חל‎ = khel.ela 
er hat recht hinausgesetzt, entfernt, entheiligt. 

*khail.aila (ebdh.) auf die Seite gebracht,‏ == חלל 
ausgeschieden, getödtet. >57 == 6.‏ 

*haraita (Denom. von skr. hrita beschämt,‏ -= חלץ 
verlegen) er handelte verschämt, bekleidete sich, rüstete‏ 
sich zum Kampfe; er wich scheu zurück; er entblösste‏ 
und beschämte. 207 = baraituh.‏ 

.שופ *khailaka (Den. von *khilaka von‏ = חלק 
er theilte‏ (חלל *abtrennende Kahlheit um das Feld, s. u.‏ 
mit einer Grenze ab, zog Grenzlinien, er 1101100. —‏ 
kheleka-yaum er hat sie mit Grenzen abgetrennt.‏ = הלְקס 

Pan == *khilaka (s. soeben) der abgegrenzte Theil 
des Feldes, das Besitzthum; das Glattseim, das Glattthun. 
הְלְקי‎ = khilaka-ey. ımpon = khilaka-nca. pen = 
khilaka-yo. 

*ghermä (von skr. gharma Gluth, Wärme;‏ = חמה 
erhitzte Milch u. s. w.) Erhitzung, Ereiferung, der Zorn.‏ 
non = ghermät-yo.‏ 

sen = *kumaula (v. skr. ku und skr. 006 Grund, 
Wurzel) er ertrug wie der Grund und Erdboden (der skr. 
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daher kshmä heisst; vgl. auch lat. 2/0 das tragende 
Thier, v. skr. mäla), er war geduldig. Mon = kumaula-tau. 
חמם‎ = *gharm.arma (v. skr. gkarmd Gluth, Wärme); 
הס‎ = gharma er ward warm, - heiss. יחם‎ = ya-gharma. 
חמס‎ = *kaumasha (v. skr. ku und skr. mash „Leid 
zufügen“, *umknauern, zerreiben) er bedrückte wie!, war 
gewaltthätig, רמס‎ = ya-kumäsha. 

*kumara (von skr. Wz. kmar *einen Gürtel‏ = חמר 
um Etwas -, um den Mann bilden, „krumm sein“) (der‏ 
Wein) legte einen Gürtel aus Schaum (gährend) um sich.‏ 
MEN = kumar.maruh sie schäumen gährend durch‏ — 
einander. (Na ist das gegürtete Thier.)‏ 

*ohrna (v. skr. ghrna warmes Gefühl für An-‏ = חן 
dere) das Wohlwollen, die Gunst.‏ 

*ghrnäm (Adverbium vom vorigen durch Ver-‏ = חנם 
längerung und nasalen Abschluss wie 2. B. skr. füshnim,‏ 
idanım) auf mitleidige -, wohlwollende Weise; umsonst.‏ 

JM = *gharn.arna (v. skr. ghrna, s. 7) er war mit- 
leidig, gütig, gnädig. 77 = gharn.arnuh. 

707 = *Ausiddha (von skr. kn und skr. siddha zu 
Willen seiend, zur Verfügung stehend) besonderes Gefällig- 
sein, das Willkommensem; Güte, Liebe, Huld, Gnade. 
חסדי‎ = 6008/0046. 17097 = kusaiddhe-yo. 

*kaugera (v. skr. ku und skr. gir zerbrechend,‏ = חזסר 


hart mitnehmend) er erlitt besondern Abbruch, er ent- 
behrte. 70m = ya-kugamra. — מחסר‎ = amu-kaigera 
welcher recht hart mitgenommen hat. 


Om = *äugaira (ebdh.) verkürzt, hart mitgenommen. 
yon — *hkucerana (ebdh.) der Fehler, Mangel. 
חפו‎ = *kaupina (v. *kupin v. skr. Wz. kup in Aut- 


regung -, Wallung gerathen) die erregende -, anpackende -, 
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volle und geballte Hand. Skr. kupini ein Netz für kleine 
Fische, ist von *kupin, und ist: die festgreifende. חפנים‎ = 
kaupinäihi beide Fäuste voll. 

Yen = *kaupetha (von skr. ku und skr. path laut 
hersagen, vortragen; arab. bis ist dasselbe) er befahl ın 
etwa, er forderte, wollte. yEr? = ya-kupäitha. 

*Aaipatha (ebdh.) das in etwa Befehlen, das‏ = חפץ 
Begehr, der Wunsch, das Vorhaben.‏ 

*kupara (Den. von *kupas [v. Wz. skr. kup‏ = חפר 
wallen, quellen] Quellloch, Brunnenloch) er machte ein‏ 
kaupaira.‏ = הפר Loch in die Erde, er grub.‏ 

von == *kaupegi (von skr. ku und skr. pegi Schale, 
Scheide u. s. w.) er beschäftigte sich mit dem Entschälen, 
er untersuchte. WEI = no-kupegi-ha. 

*%kaita (v. skr. Wz. 2. Aut spalten, zertheilen)‏ = חץ 
einstechend, verwundend, der Pfeil.‏ 

*kaut.auta (ebdh.) zertrümmert, der Kies;‏ == חצץ 
zerschmetternd, der Blitz.‏ 

*kaukhara (Denom. v. *kukshas neben skr.‏ = חקר 
kukshä, 8. pr) er drang in eine Höhlung, ins Innere, ins‏ 
Verborgene ein. mp = no-kukhära-ha. — En =‏ 
kekhera er hat gründlich aufgedeckt.‏ 

= הורים skr. ghora Ehrfurcht gebietend.‏ = חר 
re:‏ 

*ghoräpa (von *ghoräpay Den. v. skr. ghorä‏ = הרב 
schrecklich, furchtbar, grausig) Scheu und Furcht er-‏ 
weckend, das Schwert.‏ 

*hardana (von skr. hedana Erzürnung) der‏ = חרון 
Zorn, Grimm. im = hedana.‏ 

a = häidıy (v. skr. heda Aerger, Unmuth, Zorn) 
der Zorn, die Zorngluth. 
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*karrama (v. *kaurama v. skr. ku und skr.‏ -= חרם 
ram zum Stillstehen bringen, festmachen) in etwa zum‏ 
Stillstehen bringend, - fest machend, der Abschluss vom‏ 
Verkehr, der Bann; das Netz. on = kairamen.‏ 

*harapa (von *härapay Kaus. v. skr. Wz.‏ = הרפה 
er‏ חרף har tragen; wegnehmen, entreissen u. s. w., woher‏ 
sprach über- -ab, lästerte, schmähete) das auf die Zunge‏ 
Nehmen, die übele Nachrede, Lästerung; Gegenstand des‏ 
härapat.e-no. DHEIT = harapät-yaum.‏ = חִרְפַּתנ Schimpfes.‏ 

und skr. rekha Streifen‏ א *haurekha (v. skr.‏ = חרק 

| ד -ו‎ , 
Linie, Zeichnung) er kratzte in etwa, 110266 ein, knirschte 
(mit den Zähnen). pm = ya-kurekhuh. 

skr. 8/6 „das Pflügen, Ackerbau, die Saat“‏ — חרש 
(von Wz. karsh ziehen u. s. w.) die sich ziehende -, die‏ 
zähe Erde, Thonerde; aus Thon Gebildetes; die Scherben.‏ 

*kaugubha (v. skr. ku und skr. 3. gubh ver-‏ — חשב 
schönern, zurüsten, bereit machen) er bereitete -, versah‏ 
in etwa, rüstete zu, richtete ein. — 13012 = ene-kugubhuh‏ 
sie sind wodurch in etwa bereitet -, besorgt -, erachtet‏ 
worden.‏ 

Tao — *%kucubhana (ebdh.) das in etwa Bereiten, 
- Einrichten, das Urtheil. 

SET; הזשבנות‎ = kaicubhanät (ebdh.) etwas an- 
gelegentlich Eingerichtetes, Ränke. 

*kaugaiy (v. skr. ku und skr. 1. & ausfallen,‏ = חשחה 
weichen, schwinden, zu Grunde gehen. Daher griech.‏ 


. - - - ₪- . 


60/00 = *eiyayam.i, 00700 = *eiyapäayan.t, lat. sileo = 
*eiyayan.i) er hielt sich niedrig, - still, er schwieg. חשות‎ = 
kugäiyt. 

*kaugauca (v. skr. ku und skr. etei lauter,‏ — חשן 


klar; strahlend, glühend, blank u. s. w.) er war wenig oder 
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schlecht klar, er 'verfinsterte sich. השכר‎ = 
מחשך‎ = yel-kugauca. 

*%uguei (ebdh.) das schlecht Klare, das‏ = השך 
Finstere, die Finsterniss.‏ 

*yhala.ghäta (von skr. ghäta Schlag, Be-‏ = תחת 
schädigung u. s. w.) das Anstossen wie beim Gehen an‏ 
ghäta.ghälen.‏ = התחתים den Steinen.‏ 

*laurvaya (von *turväya, Kaus. v. skr. turv‏ = מב 
überkommen, überwältigen, überholen u. s. w.) er bewäl-‏ 
= שבח tigte, machte nieder, mordete; er schlachtete.‏ 
faurvaya-lau.‏ 

*laipaya (Kaus. v. skr. tep träufeln, zittern,‏ = מבע 
fallen; skr. 22 id.) er versank, sank unter (im Schlamme‏ 
u. dgl). WaO = Laipayuh.‏ 

tavyara (von *lavyas [v. skr. tavya kräftig,‏ — מחור 
stark) *hervorragend, ausgezeichnet, in die Augen fallend)‏ 
hervorglänzend, vorzüglich, rein; vgl. griech. ieoos v. skr.‏ 
ishira saftig, erquickend; kräftig, muthig, rüstig; und arm.‏ 
wprzwp (ardar) gerecht, rechtmässig, von skr. ardra feucht,‏ 
nass; saftig, grün, lebendig.‏ 

s. sogleich) er‏ ,טוב = lärpa (Den. v. färpa‏ = מוב 
war schön, lieblich, angenehm. — 720% = 0‏ 
er ist es lieblich sein lassend dir.‏ 

färpa (v. skr. tarp sich sättigen, satt werden,‏ == מוב 
= טובה befriedigt werden) erfreuend, befriedigend; Gutes.‏ 
färpen.‏ = סובים tarpa.‏ 

färpäa (ebdh.) das Heil, Wohl, der Genuss.‏ = מובה 


skr. türhana zerschmetternd, zermalmend;‏ = מחון 
*der Mühlstein.‏ 

To = *larhana (Den. v. vor.) er zermalmte, zerrieb, 
mahlte. טחנכות‎ = Zaurhainät. 
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(טחון = (fem. von skr. lörhana‏ 7/0//000 = מחנה 
Zermalmerin, die Mühle.‏ 

No == *tarmaiya (von *larmiya v. skr. färman die 
Spitze des Opferpfostens) überragend, überflüssig, wegzu- 
werfen, unrein. Vgl. die Bedeutungen des arab. 2 = 


*tarma (ebdh.) im Uebermaass vorhanden sein, über- 
schwemmen, drüberweg gehen. 


₪ ke 

INZD = färmiya (ebdh.) das abzufegen ist, die Un- 
reinheit. המאתה‎ = färmiyät-ya. 

DD; Ab = *talpaya (Denom. v. skr. tölpa Lager, 
Bett u. s. w. von Wz. star hinbreiten) voll geebnet sein; 
ebenen. — ספחתל‎ = lelpeya-ite ich habe zur Fülle, zur 
Vollendung gebracht. 

DTISD = Lelpäiyem (vom vorigen) das besondere zur 

Pag 
Vollendung Bringen, die Erziehung, die Zucht. 

*yaiyesa (von skr. *yiyasa Desiderat.‏ = 3 נראש 
von Wz. yä, zu gehen, zu reisen, fortzugehen beabsichtigen)‏ 
er wollte verlassen, nichts mehr zu thun haben mit. —‏ 


yaiyesa recht drangeben zu wollen, fahren lassen‏ = ראש 
zu wollen.‏ 
UN = *yai-versha (v. skr. vo und skr. varsha Regen,‏ 
MT‏ 


Regenzeit, eine Niederung zwischen Hauptbergen, *feucht 
gehalten durch Regen) er befand sich baar des Regens, 
war ohne Feuchtigkeit, war dürr. 
114,3; es == *yigay (von skr. vi-ga „vergehen, ent- 
ד דו‎ 2 : 
schwinden‘) zerstören, vernichten; beschädigen. — נרגרת‎ = 
ene-vigat (v. Sg. -viga) die wodurch zum Vergehen -, zum 


Vertrauern gebracht sind. — 7137 = ya-vaigey er ist ein 
Verzagen gebracht habend. — הבח‎ = i-rigey er liess 
vertrauern, verzagen, MIN = i-vigey-ya. 


ya = *vigoya (v. %ypi-gäya v. skr. vi-gaä vergehen, 


דו 
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entschwinden) das Entschwinden, die Erschöpfung. 1392 = 
vigeyät. 

24) = *yaigeya (von *vi-gaya, = soeben) er war er- 
mattet, abgehärmt. 72937 = yaigeya-no. — INN = yel- 
-vaigeyam-yo sie ist ermattet habend ihn. 


*yaigeya (ebdh.) verschwindend, vergehend, er-‏ = רבע 
mattet. DW = yigeyenm.‏ 


*eda (v. skr. äda nehmend, erhaltend, v. skr.‏ = יך 


ä-da) das Nehmende, das Haltende, die Hand. Arab. 0 
aet. ed, assyr. idu, dasselbe. 7 = 006. 7 = eda-nca.. 
יִדְו‎ = 000-/0. DM = eda-yaum. DTM = 000008. = 
606. "7 = 606-0/. MM = 000-200. WW = ede-yo. 
Mm = ede-ya. DM = ede-yaum. | 

117%.= *vidhay (Kaus. von skr. vyadh durchbohren, 
durchstechen, erschiessen, treffen) er wollte durchbohren, 
treffen, er warf, schleuderte. — 779 = ya-vardhuh sie sind 
werfend -, schleudernd gewesen. 


27) = *vidaya (durch yıdaua, v. skr. veday v. Wa. 
vid wissen; das Kausativ hat im Sanskrit überhaupt zu- 


weilen die Bed. des verb. simpl.) er wusste, nahm wahr, 
erfuhr. MIT? = vidäya-ite. יוְדָע‎ = yaudalya. DWTN = 


> yaudaiyem. 723 = vdäayat, Infin., vorn verkürzt, hinten 
durch ₪ verlängert. 97 = vdaya wisse. IM = fu-vidaya. 
ידע‎ = ya-vidaya. — 21 = ene-vidaya es ist wodurch 
bekannt. 


mm .ג‎ p. m. = skr. 0/00/04 (Nomin. des part. 
pf. pass. von skr. /ק-/0‎ ; auseinandergezogen, breit) *der 
sich (in seinen Nachkommen) ausbreitet, von dem Viele 


abstammen sollen. 2) n.p. f. = skr. vyüdha (fem. v. vor.) 
das demselben zukommende Land. 


mim (die unächten Vokale dieses Wortes stören die 


Etymologie nicht) = skr. yahvah (Nomin. von yahva „in 


fortwährender Bewegung oder Thätigkeit ae [von 
Die Klagelieder und der Prediger. 


| 8 höpft, mitgenommen, De ent: Er מ‎ 2 
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Gewässern] beständig fliessend*) der immer Fliessende, der 
Unerschöpfliche. — "im und 1m— = .ופ‎ „gross“; 
„Kind“ (das Erflossene). Letzteres ist nebst yaha = hebr. 
m— eine Nebenform von yahva. 


Dj = yama (v. skr. yaman Marsch, Kriegszug, oder 
skr. yama Fahrt, Lauf) Reise, Tagereise, Tag. Vgl. skr. 
yama Nachtwache, Zeitraum von drei Stunden; arm. uf 
(am) das J 2 ו‎ wie arm. ו‎ (amen) = lat. 
omn-es von *yamin die Heixoplen chief, von skr. yama. 
Nhd. Tag, got. daga- von *dägha von skr. 0007 erreichen. 
Lat. (diem) supremum obiit er hat die letzte Reise ange- 
treten. Im ersten Kapitel der Genesis bedeutet יום‎ nun 
um so eher Periode. nm = yämen. = = yäme. 
72) = yüme-yo. | ימינ‎ = yäme-no. 

DAN = yama.iı (v. vor.) Tags, bei Tage, am Tage, 
täglich. Endung ₪. unter om. 

väineka (von skr. venika geflochtene Binde)‏ = ררְבָק 


den man im Gürtel, in der SI Binde noch wat 
der Säugling. | | 


IT = väidhera (v. skr. vi-dhar auseinanderhalten, | 


scheiden, vertheilen, anordnen; daher 27) der irdene Ex 
fässe Bufbaust, der Töpfer. u ann 
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TER! == *yaina (von *yena aus skr. vend sehnsüchtig, 
verlangend, begierig, liebend) der begierig verlangte Trank, 
der Wein. Arm. zfibh (gini) aus *yene ebdh. 7 = 
yena-neca. 

> = vyacaiyi (von *vyacay v. skr. vyac [= 0/-00[ 
in sich fassen, aufnehmen) er war fähig, vermochte, konnte. 
Der dunkele Wurzelvokal o ist aus & aus @ aus e, welches 
z. B. in D78, in ופץ‎ erscheint, aus dem medialen e her- 
rührend, s. unter DI8. — אהכל‎ = an-i.ä-vyacäiyı ich bin 
ein veranlasst Wordener, auf mich zu nehmen, ich bin in 

. den Stand. gesetzt. >77 = ya-i.ä-vyacäiyi. 927 = ya- 
2 a-vyacaiyyuh. Das Hofal ist durch Ueberverstärkung 
des das  stützenden 6 und durch & aus 6 im Stamme 
| aus dem Hifil entstanden; jene Verstärkung soll das Er- 
: leiden andeuten. | 


*vilaita (Denom. von /-/2 = 727 von skr.‏ = ולד 

vi und {ia part. pf. pass. v. Wz. 2; skr. 01-77 sich ver- 
stecken, sich verschlüpfen; part. */7/6 neben skr. 7200 ver- 
steckt u. dgl.) er erlangte durch Sichverbergen , durch 
Handlung im versteckten Lager; er erzeugte; sie gebar. 
np = vlaität, Infin., vgl. unter ללד — .רדע‎ = ene-vilaita 
er ist wodurch. erzeugt worden. הולדל‎ = en-vilaita-yo 
wodurch erzeugt zu werden er; dass man erzeugt wird. — 
הוליד‎ = i-vileta er liess geboren werden. Ti = ya- 











- wre 


Fvailita (ebendaher) im Versteck he das‏ = ה 
gi Er = vailite-yaun-i.‏ ק ' 

= 0 +4 (vom. vorigen) die Kindheit, das 
a 
ee; דל מ‎ Aion -- 
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727 = ya-hraicha. 199% = ya-hrichuh. — יוליך‎ = yari- 
-hrecha er war hingleiten lassend. לך‎ = 06 
dasselbe. וללך‎ = ua ya-i-hraicha. 


skr. yama (nomen actionis von Wz. yam) *die‏ = ים 
Ansammlung, Verbindung (der Wasser); vgl. griech. $«-‏ 
*galaisha (v. skr. Wz. clish sich anhängen, sich‏ = 2/0000 
halten an, sich klammern an) die Ansammlung des Wassers.‏ 


=} = *yamina (v. skr. yamin „sich zügelnd“, habend 


das Zügeln [= yama]) die bezwingende, starke Hand, die 
Rechte. 52707 = yamina-yo. 

*venaika (Den. v. skr. 060000 eine geflochtene‏ = רבק 
Binde) er ward in der Binde -, im Gürtel getragen, neben-‏ 
bei gesäugt. So ist skr. Aumära (von Wz. kmar, woher‏ 
auch griech. x@udo«) der in der Binde, im Gürtel getragen‏ 
i-venekuh sie liessen in der Binde sein,‏ = הֶכֶיקל — wird.‏ 
liessen saugen.‏ 

NO" = vishädat (von *vishada = 70% von skr. wi 
und skr. säda das Sitzen auf dem Ross, das Reiten) die 
Gründung. | יסדתיה‎ = vishädät.e-ya ihre Grundlegungen. 

*vishapa (v. *vi-sap v. skr. sap nachstreben,‏ = וסף 
zu erreichen suchen; Jemand anhängen, sich zu thun‏ 
machen um) er beschäftigte sich mit etwas Weiterm, er‏ 
i-vishaipa-ite ich liess Meh-‏ = הוספתל — that Mehreres.‏ 
i-vishepa Mehreres hinzu-‏ == הגסים reres hinzukommen.‏ 
kommen zu lassen. 20% = ya-i-vishepa. NEON = ya-‏ 
-i-vishepuh.‏ 

17 ist unbegründet. 14181. 4, 3 ist im Anfange des 
Verses von einem Wüstenthiere die Rede; daher glaubte 
man, noch einmal im Verse bei dem Worte Wüste ein 
Wüstenthier namhaft machen zu müssen. Man dachte 
nun an meyn בת‎ (= *bhainnt *vivena die Tochter von 
ausgezeichneter Sehnsucht, von skr. vi und skr. 690 Sehn- 


5 7 
sucht, Verlangen u. s. w.; vgl. arab. &is, [= vivainat-am] 
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magnus et amplus amor) der Strauss, und bildete aus 
כי ענלם‎ hier ein a%sy"3. Die Targumim übersetzen daher 
schon: Ihre Mütter trauern um sie wie die Strausse in 
der Wüste. Dagegen gibt die Punktirung ענָים‎ 3 einen 
glatten Zusammenhang; s. unter ענה‎ I. 

n.p. m, = *vyäkopa (von *vi-a-kup von skr. kup‏ ועקב 
in Bewegung -, in Aufregung -, in Wallung gerathen) be-‏ 
sondere Gegenerregung -, - Zuneigung an den Tag legend.‏ 

skr. vivar& (Zwischenraum, Abstand, Ver-‏ = וער 
schiedenheit, offene Stelle) die grosse Weite und Wüste‏ 
.א um den Wohnplatz herum, die Wildniss, der Wald.‏ 
Wald = *värti von skr. vr&i Einzäunung, Zaun, Hecke.‏ 

*vibhe (Nom. v. *vibha v. skr. vibha schei-‏ = יפה 


nend, glänzend, Licht, Glanz, Schönheit) der Schöne, 
Glänzende. 


er == 08/0// (von *vibhr fem. von *vibha, 8. soeben) 
Glanz, Majestät, Schönheit. 
NY” = *videya (von skr. vi und skr. deya zu geben, 


zu schenken, zu verleihen, zu gewähren; skr. vi-da aus- 
theilen, vertheilen) er ging fort und hinaus, indem er das 
herauszugeben Sein bethätigte. Vgl. besonders: לצא‎ „aus- 
geben, verausgaben“. לצא‎ = vaudaiy part. fem. sg. für 
RI) = vaudaiya. NEN = an-videya. 82% = ya-videya. 
תצא‎ = yel-videya. — הוציא‎ = i-videya herauszugeben- 
sein zu lassen. 

*yidodha (Den. von *vidodha v. skr. vi-dah‏ = יצת 
durch Brand beschädigen, durch Feuer vernichten, wie skr.‏ 
sodha, vodha, von sah, vah, neben skr. vidagdha [v. vi-dah)‏ 
verbrannt, zersetzt, verdorben; erfahren, klug) er machte‏ 
ua ya-i-yidodha und er‏ = רקצת — brennend, er entzündete.‏ 
war entzünden lassend. Arm. 26765 (giuf) und qänız (gdud)‏ 
vil, abject, vilain, mesquin, pauvre, = *yidodha ebdh.‏ 


= "9 


a, = *vikhapa (von *vi-kshap v. skr. kshap‏ ורק ף 


5 
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Enthaltsamkeit üben, sich kasteien, *sich zurückziehen; 0 
‚gehört skr. ksh@p, kshapa Nacht hieher) stehen, stillstehen, 
sich befinden, vorhanden sein, Hebr. 2925" zu pp von 
‚skr. ni-kship. — AP" = ya-i-vikhaipa er war lassend weg- 
verstecken, er verbarg in, umhüllte mit. 

*yaikata (von *yikata von skr. vikatä umfang-‏ = רקר 
reich, weit, gross; ungeheuerlich u. s. w.; über die Maassen‏ 
schön) gross, gewaltig, bedeutend, theuer. ap" = vikaten.‏ 


Ur" == yaikäga (von *vikäga Den. von skr. vikäca 


heller Schein, zu Tage tretend, aussehend wie, herausge- 


- 


putzt, wahrnehmbar, einsam, einsamer Ort; arab. unse = 
*yikäga des 161168 entblössen, das Heimliche herauskehren, 
zum Vorschein kommen [Krätze]; aet. wagasa und wagasa 
[Etwas mit Worten verfechten] einer Sache ein Aussehen 
geben, für einen Schein wirken) er wahrte sich einen 
(guten) Schein, betrog, stellte listig nach, legte eine Schlinge. 
רהקשים‎ = yäukaicem (part. pass. Kal) denen nachgestellt 
wird, die betrogen werden. 

N” = *virdeya (Den. von *yrideya [worüber man 
still -, starr werden muss] von skr. 70 verlegen werden, 
sich schämen; Kaus. vriday zum Stillstand bringen; arab. 
be abstehen lassen von Etwas; aet. möra’e, möre’e subli- 
gaculum, succinctorium, Schamtuch) er stand vor Furcht 
oder Schrecken still, er fürchtete sich u. ₪ w NV = 
virdaiya fürchte. | תִירָא‎ = tu-virdaiya du bist vor Furcht 
still. 789% = ya-virdeyuh. 

*virdeya (ebdh.) vor Furcht oder Schrecken‏ = ירא 
still, furchtsam, zaghaft. 877 = wvirdeya. 877 = virdeye.‏ 

*viraida (Den. von skr. vrita vergangen, ver-‏ = ורך 
stricken, zu Ende gegangen; gänzlich erschöpft; verstorben)‏ 
er fiel um, fiel herab, floss herab, stieg hinab, ging hin-‏ 
vauraida. MIP = 00/0/00. TM =‏ = ירדה unter.‏ 
i-vireduh.‏ = הדרְידף. — yet-viräida. | m = ua yel-viraida.‏ 
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i-vireda-i, durch das weibl. ?. — Von skr. vrtta‏ = הלרידר 


rund, kommen folgende Namen der Rose: Arab. על‎ aet. 
rada, chald. 79, syT. wardö und a griech. 0000v = 


vrttam, lat. rosa = vritä, neupers. ₪ durch *yrt von 
vrita, arın. Jupg. (ward), hierogl. uarta, kopt. BEPT, OTPT, 
HP, OTHP". 

Da" ıNm.p. l. = *viro-garäima (v. skr. 6 Mann, 
Held, und skr. cärman Schirm, Schutzdach, Decke; Hut, 
Obhut) grosse Helden- Unterkunft, grosses Obdach der 
Männer. Die Endung -aima ist der Dualendung und der 
an DOG (= *säimäim von skr. siman) nachgebildet, als 
Zeichen der Hochachtung, indem auch hebr. שלום‎ = 
*caruma aus carman ward. 

MN = *eyäraya (von *vi-äräy, von skr. ve und skr. 
ära Spitze) der hin und her -, an verschiedenen Stellen 
mit einer Spitze verletzt, gleichsam zerstochert ist. So 
kommt lat. aro = *arayam.i, = griech. &06w, ebenfalls 
von ära Spitze. Nhd. Mond, ahd. mano, got. mena, griech. 
uyv und 26/6 aus *mäina von skr. mina (part. pf. pass. 
v. Wz. mi verletzen, den Erdboden aufwühlen) der Heraus- 
geholte (der Fisch); also der Mond ist der verwundete, 
zerstocherte Himmelskörper. Lat. 260808 und nhd. Monat 
aus *mainita. Koptisch heisst der Mond 108, 002, demot. 
AAH, hierogl. 207, und der Acker 610086, 1086, 1 
1&.2,-; letzteres von *yavay Denom. von skr. yava Korn, 
Gerste, woher *yavat = kopt. JOT und IWT Gerste; *yavay 
bedeutete sich um Getreide bemühen, daher 61000.6 u. s. w. 
das Getreidefeld. Aber 102, = *yavay (von Wz. skr. yu 
*begleiten) begleitend die Sonne, die kopt. heisst PH und 
pe = skr. ravi der Eröffner, der Eheherr. 


*esha (von skr. Wz. esk schleichen, gleiten,‏ = רש 


woher auch arab. 5 incessit, ambulavit; vgl. skr. 2 gehen 
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und sein) es kommt vor, es findet sich, es ist, וש"‎ 
= 414. | 

*vitrapa (von skr. vi und skr. trap verlegen‏ = ישב 
werden, sich schämen; im Skr. steht nur: Zrepe er ist ver-‏ 
legen worden; griech. ro&zw, altlat. Zrepo daher. Skr.‏ 
vitrapa heisst: schamlos) er wandte sich weg, liess sich‏ 
= רשבה ebendaher.‏ יתב beiseits nieder. Arab. SS aram.‏ 
vaufraipät-e.‏ =— יושבתר | vitrapa. 90% = vautraipe.‏ 
DONAU = virapät-yaum. sen = tu-viträpa. a0 = ya-‏ 
-vibräpa. NEN = ya-vilrapuh. — Yan = i-vitrepa-ane‏ 
er liess wohnen mich.‏ 

*vigena (Denom. von *vigand part. med. von‏ == ישן 
skr. vie sich niederlassen, eingehen in, heimgehen, zur Ruhe‏ 
gehen) er war hinein-, in das Schlaflager gegangen, er‏ 
lag und schlief. 10 = alam vigana um zu schlafen.‏ 


yo"; & er *yiceva (von skr. 0 und skr. eva lieb, 
werth) es war ihm ein Ort oder ein Verhältniss ausge- 
zeichnet lieb und werth, — יושיע‎ = ya-i-vigeva er ist 
lassend es besonders wohl ergehen, er ist helfend. 

NUN = *yaishaira (aus *yishira aus skr. ishira [wo- 
her arab. ws und griech. ieoög] saftig, erquickend, er- 
frischend, frisch, blühend) pünktlich, rechtlich, gut, gefällig. 

SU" = yaishira (ebdh.) die Pünktlichkeit, Genauig- 
keit, Rechtlichkeit. 

n.p.m. = *ishira-eryi (N. skr. ishira 8. 10",‏ ושראל 
*eryi) der erquickende -, er-‏ = אל .8 arya,‏ ו 0 und‏ 
frischende Verehrte. Gen. 32, 29 ist volksthümlich hiemit‏ 
das Verbum in verglichen, = *giray (von skr. gira oder‏ 
cir, woher auch arab. 4 &) er drang mit dem Kopfe, mit‏ 
dem Sinne durch, nahm hart mit u. s. w.‏ 


Din? = yaläma (von *ılama, woher an? und arab. 
זו‎ 
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+ 5 [neben skr. itara der andere, ein anderer, ver- 
schieden von] eben derselbe, er und kein anderer bei ıhm, 
nur er allein) verlassen, hilflos, der Waise. Arab. 3 = 
*yatemo.m, ebdh. יתומים‎ = yatämen. 

m? = *yautaira (von *yitara von skr. vilara weiter 


führend, woher arab. 33) der des weiter Führens, das 
weiter Reichende, der Rest, der Vorzug, ein Uebriges. 

ae = skr. vitarana (ebendaher) „das Weiterleiten, 
Uebertragen, das Spenden, die Spende“, die Ueberragung, 
der Vortheil, Gewinn. 

> = skr. ja Nachkomme, Nachkommenschaft, Stamm; 
*geartet nach, ähnlich dem. Dasselbe ist ja in skr. manuja, 
woher got. manniska- (nach dem Manne geartet) = 
*mänve-ja. 

129 == *jyäpeta (Denom. von part. jyäpita von skr. 
jyapay Jemand alt sein lassen, von Jemand berichten dass 
er alt sei) er war alt geworden, er ward für alt angesehen, 


war schwerfällig, schwer; er ward geehrt. — 77222 = 
amu-jyaipete- ya welche Be für ehrwürdig gehalten haben 
sie. — W297 = i-jyapeta er liess schwer -, beschwer- 
lich sein. 


122 = *jyäpeta (ebdh.) schwerfällig, gewichtig, gross; 
das schwerfällige unter den Eingeweiden, die Leber. 
"122 = Jyäpeta-ey. 


E12 = jyapäita (ebdh.) das für alt echallan, Werden, 
das Ansehen, die Ehrwürdigkeit. 


*javära (von skr. javas Raschheit, Schnellig-‏ ו 


keit) schon weit hin geschnellt, - geeilt, schon längst 
vergangen. 


*eäntu (von skr. cam schlürfen) zum Schlürfen,‏ = כך 
: 


das Trinkgefäss u. s. w. Hierogl. katu, griech. x&dog ebdh. 


58 Glossar. 


m = jäh (von א(‎ = >) so, also, so beschaffen. 


713 == cayana (von *ecayana von skr. cdyana das 
Schichten [des Holzstosses u. s. w.], das aufgeschichtete 
Holz) der sich mit der Schichtung des Holzes, mit der 
Aufrichtung des Altars, überhaupt mit der Anlegung des 
heiligen Feuers (agnicayana) abgibt, der Priester. כּחְנִים‎ = 
cäyanem. 72 = cäyäne-ey. MD = cäyane-ya. 

*jojava (veduplizirt aus skr. 2.j2 rasch, be-‏ = כוכב 
hend; Eile, Luftraum, Aether; Fleck auf der Stirn von‏ 
Pferden und Stieren) das im Aether Schnellende und‏ 
Funkelnde, der Stern. Die Bedeutungen des arab. =, =‏ 
sind theils von den gesammten Sternen des Himmels, theils‏ 
von einem einzelnen übertragen. 223132 = jojäven.‏ 

cäsha (von skr. cash tödten, geniessen, essen,‏ — כּרס 
trinken, woher skr. 608/06 Trinkgeschirr, Becher, aus dem‏ 
berauschende Getränke getrunken werden) das Geschirr‏ 
zum Geniessen, der Trinkbecher.‏ 

> == jäyu (von skr. /0/6 siegreich, zu gewinnen 
suchend, von Wz. ji, woher *jüncchäm.i = lat. vinco) die 
Siegkraft, die Stärke, Bethätigung der Kraft. 3 = 
jayu-ey. AD = Jayu-hca. 

> = *eid (aus *eih von Wz. es wahrnehmen, das 
Augenmerk richten auf u. ₪. w.; aus *eod ist skr. 0/0 oder 
eit, das zur Hervorhebung dient, sogar, selbst, auch, 
wenigstens); es reihet sich an oder passt aneinander; dass, 
als, wann, weil. 

und >) nach Art der be-‏ אִיכָה *anea-ja (s.‏ = ככ 
zeichneten Weise, so sehr, so.‏ 

(von skr. 60/6 [von chad] Kleid, (Gewand,‏ ₪ = כל 
caila id., cola Jacke) das mit der obersten Decke Abge-‏ 
schlossene und Vollendete, voll beendigt, ganz, das Ganze,‏ 
cädla-yaum.‏ = כְּלֶם das All.‏ 
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NO» == *ecailaiya (Den. von *celeya [von skr. cela, 
S. soeben] was umhüllt, verdeckt, gehemmt, abgehalten 
werden muss) er schloss ein, sperrte ein, hielt ab, hinderte. 
לְכְלְוא‎ = alam celäiya. 

(von skr. 000/06 zu-hin, versus,‏ 00/6/-200/0* — כּלב 
erwischen, fassen) das anfallende Thier, der‏ .ופ und‏ 


Hund. Die Bedeutungen des arab. Bas, bestätigen dies. 


12 = *ecailay (Den. von skr. cela, ₪. 53) er schloss 
ab, machte fertig, vollendete. 72 = cailuh. nyoan = 
yet-celayuhm-@; vgl. 73227 = ya-celayuhm. — 722 = celey 
er hat recht vollendet, ins Werk gesetzt. 032 = celey-yaun. 

>> == *celiy (ebdh.) was zum Vollendenden -, was 
zum Fertigwerden gehört, das Rüstzeug, allerlei Nöthiges. 
22 = ceiye. 

113 == *celya (von skr. cela, ₪. >>) das zu Be- 
deckende, der zu bekleidende Körpertheil, das bemerkens- 
wertheste Organ im untern Körpertheile, die Niere. 
כְּלִירְתרי‎ = celyät.e-ey. 

233 == cail.ela (vedupl. ebdh.) die Vollendung; ein 


ganz vollendetes Opfer, wovon man selbst nichts gebraucht. 
כְּלִילַת‎ = cail.elät (fem. selbigen Wortes) dasselbe. 


702 = jam.u (von skr. Wz. ja, wie ja = >; skr. Wz. 
Jan ist auch erst aus jam aus ja. u in jam.u bildet eine 
Stütze des =. Skr. jam? [verwandt, angehörig] ebenso 
aus jam.i) geartet nach, ähnlich dem; so, wie. 3 = 
Jam.u-ane wie ich. 


03; 5 = *camara (Denom. von skr. 0007 8 


grunniens, mit dem buschigen Schweife, welcher als Fliegen- 
wedel gebraucht wird) superavit aliguem magnitudine 
glandis; penis und Schweif wechseln manchmal ihre Be- 
nennungen in den Sprachen, z. B. skr. püccha (Schwanz, 
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Schweif, Ruthe) = arm. un? (poch) queue, membre viril, = 
ungar. pöcs das männliche Glied der Kinder. Aet. ללש‎ 
(ebdh.) acervus, cumulus ut frumenti, mergitum, ist eine 
Vergleichung mit dem Busche, den der bos grunniens als 
Schweif hat. — 7993) = ene-camaruh sie wurden wodurch 
zu Runzelhaufen. 


je = "07.6 oder daraus *jena (ebdh. wie (כּמל‎ so, 
also, gerade so. Die Endung ist dieselbe wie im instr. sg. 
des Skr., z. B. in devena, das aus devem.a aus *deveri aus 
*deve entstand von skr. deva. 


02 = *canasha (Denom. von skr. 00008 Gefallen, 
Befriedigung von skr. can sich einer Sache freuen, befrie- 
digt sein durch) er sammelte nach Gefallen, nach Belieben, 
er häufte nach Lust auf. 'no}2 = canasha-ite. 013 = 
canasha. er | 

"22 = *channapa (Nomen von *channäpay, Denom. 
von skr. channa part. pf. pass. von Wz. chad verstecken, 
verbergen, verhüllen) das Mittel zum Verbergen, Bedecken; 
das Oberkleid, dessen Zipfel; Flügel. 27933 = channapaun. 

*chedsheya (von skr. chadıs Decke, Verdeck‏ = כְפָא. 
eines Wagens, Dach, = skr. 0207008 Schirm, Schutzwehr,‏ 
sicherer Wohnort) der sichere und feste Sitz, der Thron.‏ 
Aram. 8092 = chärdisheya ebdh. Nhd. Stuhl, got. stöla-‏ 
chedsheya-nca.‏ = כִּסְאִף) chärdya, ebendaher.‏ — 


102 = *echadshay (Denom. v. skr. chadis, s. soeben) 
er bedeckte, verdeckte. — n027 = ya-chäidshäiy er Ist 


recht verdeckt worden. 

jasüli von skr. jasuri (erschöpft, matt) der‏ == כּסִיל 
= כְּסִילִים Lässige, Schlaffe, Träge, Dumme, der Thor.‏ 
jasülem.‏ 


503 == *jasuri (ebdh.) das Abgelebtsein, die Thor- 
heit, Verstocktheit. 
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02 = *jushäpa (v. Kaus. *juskäpay von skr. Wz. 
jush Gefallen finden an, sich an einer Sache erfreuen u. s. w.) 
Wohlgefallen und Freude bereitend; schön glänzendes 
Metall, das Silber. 

*eyavasa (Den. von skr. -eyavas sich regend,‏ = כעס 
sich bewegend, sich rührend) er erregte sich, ward gestört.‏ 
cyaväsa.‏ = בְּעוס 

*eyavasa (ebdh.) die Gestörtheit, Unsicherheit.‏ = כָעַס 


ge - 00 (v. skr. cup sich bewegen, sich rühren; 
.לער‎ cup und chup berühren) sich bewegend, berührend; 
Mittel 068 Berührens, die Hand. D°E2 = caupain. T’e2 = 
caupai-Nca-ı. 

(von skr. jy@ Uebergewalt,‏ 606ק-2//* == ו פפש 
Ueberlast, und skr. peca Gestalt, Form, Figur) durch Gre-‏ 
walt seine Form -, krumme Füsse bekommen haben.‏ 
die mit Nothdrang bildenden Win-‏ 20/00./2-//* == יק | 
ee mit‏ כּפִישָה deln; das äusserste Kleid. Nhebr.‏ 
breitem und tief niedergebogenem Rande) - "jipegä durch‏ 
i-jipega-ane er‏ = הַכפישנל — Druck nach unten gestaltet.‏ 
liess mich eine gedrückte Grestalt haben.‏ 

skr. carama der letzte, äusserste, unterste,‏ = כָרֶם 
geringste: *das nächstgelegene, das nächst dem Wohn-‏ 
hause gelegene und am besten besorgte Land, wohl auch‏ 
als Garten besonders eingezäunt; Garten, Weinberg.‏ 
caramen.‏ = כרמים 

bl == *jäsayi (Den. von *jasa Arglistigkeit, bös- 
willige Geducktheit, Heimtücke, woher Denom. ist: arab. 
„LS f. 0, und worauf hin weist skr. jasu Versteck, Hülle, 
„Ruheplatz“ alles von Wz. skr. jas erschöpft sein, todt- 
müde sein u. dgl.) er bedurfte der Ruhe, wollte zusammen- 
sinken, stürzte nieder, fiel über Etwas. Y5W3 = jäsayyuh. — 
dan = i-jäseyi er liess ermatten, zusammensinken. 
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702 == *jaushera (von *joshara Denom. von: skr. 
Joshas = josha Ergötzung, Erfreuung) er war recht, gut, 
billig, gefällig, er gedieh. 152 = ya-joshäira. — הַכְשִיר‎ = 
i.a-joshera das ergötzen Lassen; ergötzlich -, erfreulich 


sein zu lassen. 

02 = *jusharana (von *joshara von skr. joshas, 
s. soeben) Gewährung der Befriedigung; der günstige Erfolg. 

AN> = *oetäpa (v. Kaus. *celäpay neben skr. citay 
und cefay aufmerken machen, erinnern, unterweisen,. lehren 
u. Ss. w. von Wz. cit aufmerken, beobachten u. s. w.) er ver- 
merkte, merkte an, machte Merkzeichen, Erinnerungs- 
zeichen, er schrieb. פתלב‎ = 04 

*eatima (von *catiman' von Skr. cat sich ver-‏ = כתם 
stecken) was wegen seiner Kostbarkeit versteckt, verborgen‏ 
werden muss; das feinste Gold.‏ 


> == skr. alam, älter äram passend, zur Hand, ent- 
sprechend. "5 = alam-ey. ı79 = alam-nca. 72 = alam- 
-Rca-ı. 5 = alam-yo.. ma = alam-ya. m = alam-no. 
Dr = alam-yaum. m» = alam-yum.u, WO yaum ver- 


kürzt und mit ₪ gestützt ist. 


*Jau (nomen actionis von skr. /2 schneiden,‏ >= לא 


eh erdErn zu Nichte machen, kopt. A&&r7 ebdh. Etwas, 
Nichts) aufhörend, beseitigt, nicht. — Gegenüber dem em- 
fachen skr. »a (nicht) ist nicht bloss in לא‎ eine Umständ- 
lichkeit, sondern auch in lat. non = nänu von skr. nant, 
griech. 00 == skr. 006 gesteigert, heftig, *wenig gesteigert, 
ganz unterlassen; arın. ng_ (084) dasselbe. 

>= *lepi (von skr. lepya bossirt, als weiche Masse 
in runder Gestalt geformt) rund, weich; das Herz. = 
lepi. 3b =: lepi-ey. 729 = lepi-nca. 72> = lepi-nea-t. 
135 = lepi-yo. mad = lepi-ya. m22= lepi.e-no. לבב‎ = 
lep.aipe-no. D2> = lepi-yaum. 0235 = lep.aipe-yanıl. 
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*alam-bhüsha (von skr. 0/0 von *alam, und‏ — לבוש 
skr. 3 sich ernstlich bemühen um, sich einer Person‏ 
oder einer Sache erfreuen; schmücken) das hinreichend‏ 
Zierende, das passend Bedeckende, die Kleidung, das‏ 
alam-bhüshe-yaum.‏ = כְבְשִיהֶם Kleid, Gewand.‏ 

*/epaina (aus skr. Zepin beschmiert, überzogen‏ — לבן 
/epainen.‏ = לְבְנִים mit -; glänzend, strahlend) weiss, licht.‏ 


m) == *reyabhä (von skr. Wz. ribh knarren, kni-‏ זבה 


stern, plauder n, schwatzen, woher auch skr. 62/0 knisternd; 
ribh wird auch vom Feuer gesagt) die Knisternde, ir 
Flamme. 


*layika (von skr. 0/6 das Sichanheften, An-‏ == לחג 


kleben, das Verschwinden in. Arab. ze) = *layeka 


. ag 


]600[.[ sich anheften an -, in Etwas aufgehen) das sich 
in Gedanken an Etwas Verlieren, die sich hingebende 
Beschäftigung mit. 


(Denom. von skr. laya „sich duckend“,‏ עָשע//* == לוה 


„Geschoss, Lanze“, von Wz. ₪ von ri oder r7 loslassen 
und wohinein schnellen; daher griech. A&ag = läya.h der 


= Stein, Fels) er hing an, er begleitete. 1215) = ya-läyayın-yo. 


*lekhiy (von skr. Zekhya zu malen; mit Farben‏ = לחו 
dargestellt, gemalt u. s. w.) die sich färben könnende‏ 
Wange. mm = lekhiy-ya.‏ 

*lekhima (von *lekhiman was man ritzt, auf-‏ = כחם 
reisst, leckt, geniesst, von skr. Zi4h oder Zih oder rik) zum‏ 
Geniessen -, zum Essen dienend, das Brod. Arab. x‏ 
lekhima-nca. war =‏ = להמףו (Fleisch) ist dasselbe.‏ 
lekhima-no. |‏ 

*laikasha (von *liksh aus skr. Zih oder ri‏ = לחש 
lecken, belecken, liebkosen, leckend geniessen; lih ward‏ 
verstärkt in 000-0 , daher lih-s, liks, liksh; skr, rikshä, likshä‏ 
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Niss, Ei einer Laus, ist das Anhängende am Haar) die 
Liebkosung, Begütigung, Beruhigung, „Beschwörung“ (an 
die Schlange). 

122 = 7/0/00 (aus skr. /ilä Spiel, Scherz, Belusti- 
gung. So auch skr. 07 die Nacht, von ram spielen u. s. w.) 
Zeit der Erholung von der Tagesmühe, des Spielens, 
Scherzens; die Nacht. 

eb — *recaita (Denom. von skr. reeita „gehöhlt“, 
*herausgeholt, durch Leermachung eines Dinges beseitigt, 


von skr. recay leer machen, entlassen, verlassen, aufgeben, 
Kaus. von Wz. skr. vie) er holte heraus, - hinweg, er er- 


grifl, fing. — 725) = ene-recaita er ward wodurch hinweg- 
genommen. 722° = ya-en-recaila. 
למד‎ — *alammata (Den. von alam-mati von skr. 0% 


und skr. mat? Gedanke, Vorhaben, Absicht, Sinn, Einsicht, 
Verstand) er nahm in den Gedanken, in den Sinn auf, er 
lernte. — "25 oder "2> = alemmeta er hat recht in 
den Sinn gebracht, gelehrt. 

71725 = *alam-aman (von skr. 0/0 = > und skr. am 
[zu 0008 und 6860[ jener, der und der) passend wozu? 
sehörend wozu? entsprechend welchem? warum? 

lavana 8. v. a. skr. lona eine Art Sauer-‏ ג = לענה 
ampfer; *Salzkraut, *Wermuth. |‏ . 

do) == */aicana (von skr. lig oder vie rupfen, ab- 
reissen, aus der Lage bringen) Werkzeug des Essens; 
beim Vieh: des Rupfens, Grasabweidens, die Zunge. 
כשון‎ = 64. 

mahät (von skr. mahät neutr. sg. von mahan‏ = מאד 

4 .ו 

gross) auf eine grosse Weise, sehr. 

NZ = *meha (von skr. maha fem. von skr. maha 
gross, reichlich) die grosse -, reiche Zahl; hundert. 


5% a 4 ה‎ 5 . 
מאת‎ — mehät. Arab. א‎ und ähnl. = *mehät.am; 6% 
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e’et — mehät; . d mei = skr. mahı fem. von 
meet == mehat; assyr. me und me = Skr. n : 
mah ₪088 U. S. W. 
מאוּמה‎ = — *amu-aämäu (aus skr. ami jener, ein un- 


bestimmter, der und der) irgend etwas. 
מאוס‎ = *mauyaisha (von *muyisha, woher (מאס‎ Un- 
N ד‎ we 
nützes, Verfehltes, Verachtetes. 

*muyaisha (von *mryisha von *myysha von‏ = מאס 
*ınrsha in skr. mfsha umsonst, vergeblich, unrichtig, falsch,‏ 
von skr. Wz.. marsh De, vernachlässigen, sich aus‏ 
dem Sinne schlagen; arab. la [ebdh.] verschmähen; ver-‏ 
eiteln) er benahm sich gleichgiltig , geringschätzig, er‏ 
muyaisha-tau-no. ON =‏ = מאַססנל liess ausser Acht.‏ 
mauyaısha. |‏ 

amu-i.a-nabhäya (v. *nabhaya = 222) welches‏ = מבוע 
offensein -, ausströmen -, sich ergiessen lassend ist, das‏ 
@uellloch, der Brunnen.‏ 

*amu-bhadara (von skr. amü und skr. 00‏ == מבצר 
elücklich, günstig, lieblich, schön, lieb; daher hebr. 22 er‏ 
that Erfreuliches, er besänftigte, er Dee angenehm den‏ 
Aufenthaltsort; arab. ya er war bonae intelligentiae) was‏ 
angenehm, erfreulich, günstig ist als Aufenthaltsort, als‏ 
Stadt u. s. w., befestigter, sicherer Ort. 230 = amu-‏ 
-bhadare. 229 = amu-bhadare-yo.‏ 

Bir» = *amau-gudha (von skr. amt und skr. yüdha, 
woher 33) was das sich Verbergen, Verstecken ist, die 
Bedrängniss, die Furcht. מכררר‎ = amu-güdhe-ey. 

22 = *amu-i.a-gehnä (fem. von 730 = amu-ia-gehna 
welches ein Versteck darbietet, von skr. ami und von skr. 


gahana Versteck, Schlupfwinkel) die Unzugänglichkeit, Ver- 
stocktheit. n3% = amu-i.a-gehnät. 


*amu-duvara (v. skr. duräs hinausstrebend,‏ = מדְבר 
Die Kiäkelieder und der Prediger. 5‏ 
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unruhig) was sich hinauswärts erstreckt, vom Wohnorte 
wegwärts ist, die Wüste. Nhd. Wüste = väishtä von skr. 
Wz. vesht *umgeben, „sich winden, sich schlängeln um“. 
DT = *amu-i.a-nudaya (von *nudaya = 173 er 
801088, - fort, - ein, von skr. nud stossen, fortstossen, ver- 
treiben) was das von sich Stossen verursacht, das Ver- 
werfliche, Verschmähliche. a9 = amu-i.a-nudäyen. 
מדינת‎ = *amu-dhina (von *dhina, woher 717) was 


gerichtet, regiert, in Ordnung gehalten wird, Provinz, 
Kreis, Bezirk. | מַדְינות‎ = amu-dhinät. 


*amu-i:a-vidaya (von *vidäya = 97%) was‏ = מדע 
veranlasst zu wissen, - zu erkennen, der den Worten vor-‏ 
angehende Gedanke. 79792 ==‏ 
*amäu (aus skr. amü jener, ein unbestimmter,‏ = ב 
דו 
= מה amau.‏ = מה der und der) was? für was? wozu?‏ 
aman.‏ 
ra = *mahara (Denom. von skr. mähas Lust, Er-‏ 
ו 
sötzen u. Ss. w. von skr. Wz. mamh hingeben, schenken) er‏ 
fand seine Lust an -, er eignete sich an. — mm) = ya-‏ 


-maihera er ist gewesen aus Lust thuend, er war versessen 
auf, er verlegte sich auf, er übereilte sich ın. 
מחחרתז‎ = *mahära (ebdh.) die Bereitwilligkeit, Leich- 
ודו‎ 
tigkeit, Schnelligkeit. 
מןועך‎ = *amu-viveda (von skr. 00 und skr. vi-vid, 
: 
woher *vi-veda = רעד‎ er gab zu erkennen, unterschied, 
zeigte an, = arab. 0.55( was zu erkennen gibt, anzeigt, 
unterscheidet; der verabredete Zeitpunkt, das immer 
wiederkehrende Fest. 177% = amu-viveda-yo. 
מלת‎ = *murta (Den. von skr. mria todt) sterben, 
ו‎ 


absterben. nn = mrluh sie starben. MAN = tau-murta 
du bist sterbend. ימת‎ = ya-murta. רמות‎ = ya-murtuh. 


- 
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*maurti (aus *murti aus skr. mr&i der Tod)‏ = מרת 
.אָמַת der Tod. rin = maurli. Wegen ü = n vgl.‏ 


*amu-vitara (von skr. amü und skr. vıtara,‏ = מותר 
R /‏ דו 
was weiter führt, was hinaus reicht über, der Vor-‏ (לתר .8 
. . ₪ 
zug. MIN = amu-vilara.‏ 
main = *amu-dipaya (von *dipaya = mar) was des‏ 
UV lr |‏ 
Anzündens ist, worauf das Opfer verbrannt wird, der Altar.‏ 
Amamn = amu-dıpaya-yo.‏ 
oamau-küla (von skr. amt und skr. 6‏ — מחול 
KT‏ 
s. >37) was Herab-Reihe ist, die Reihenfolge, der Reigen-‏ 
amu-küla-no. — Eine andere Herabreihe‏ = מחולנל tanz.‏ 
ist lat. numerus == nämra-h von skr. namra sich biegend,‏ 


sich neigend, herabhängend; eine Heraufreihe ist nhd. Reihe 
— skr. röha Erhebung, Höhe, das Aufsteigen. 


*namhera (von *marthas von skr. Wz. mamh‏ = מחיר 
KT‏ 


hingeben, schenken, woher arab. „SU = mänmhara er ver- 
wendete -, gebrauchte das Labende, das Erquickende, das 


Nass) das Gutthuende, Erfreuende, die Vergeltung, der 
Entgelt, der Preis einer Sache. 

und *Au-‏ 00 אפ amu-kumauda (von‏ = מחמר 
und skr. mud Lust, Fröhlich-‏ אא mauda = ar [von skr.‏ 
keit] er hatte gern, begehrte, wünschte) was eine grosse‏ 
Fröhlichkeit, - Freudigkeit mit sich bringt, Liebes, Kost-‏ 
barkeit, Pracht. "Tara = amu-kumaude. Man =‏ 
amu-kumande-yaum. ,‏ = מחמדיהם amu-kumanude-ya.‏ 


amu-‏ = מחמדיה amu-kumauda dasselbe.‏ — מחמד 


-kumude-ya.  םהידומחמ‎ = amu-kumüde-yaum. 


*amu-ku-gaubhä (von skr. 60 und *ku-‏ == מחשָבה 
was das in etwa Bereiten, - mit‏ (חשב -cubha, woher‏ 
Etwas Versehen ist, eine Zurüstung, Einrichtung, ein Plan.‏ 
amu-ku-gubhät-yaun.‏ = מחשבתם 
*5 
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*amu-ku-gauci (von skr. amt und *ku-‏ = ב n‏ מחפן 
was das schlecht klar Sein ist, wenig Hellig-‏ חש = -cuci‏ 
amu-ku-caucen.‏ = מִהַשְכִּים keit, das Dunkel.‏ 


*amät-a (von skr. amät aus der Umgebung,‏ = מה 
Nähe, und skr. Präp. @ heran, herbei, hinan, hinzu, bis‏ - 
an, bis zu) zu unserer Umgebung -Nähe hin, zum untern -‏ 
niedrigen Raume her, nach unten, unterhalb. Der Ablativ‏ 
bedeutete ursprünglich auch: dazu hin; 2. B. asmät a zu‏ 
uns hin. Er entstand aus -8, 20, ät. — Unser Wort ge-‏ 
על wie auch 729% nicht zum Nomen‏ ,מַשָה hört nicht zu‏ 
wie skr. * nanthä‏ ,מסה sondern skr. mathi neben math ward‏ 
im nom. sg. masc. manthäs das hebr. 7% ward.‏ 


*amu-naitara (von skr. amu und skr. netra‏ = ממרא 
העיד מ 
Leiter, Führer, Auge, woher U) = *naitara er beauf-‏ 


sichtigte, bewahrte, bewachte) was die Anwendung der 
Augen ist, das Bewachen; die Augenrichtung, das Ziel. 


skr. ami jener; ein unbestimmter, der im Augen-‏ = מו 
blicke Miet zu nennen ist, der und der; *wer? was für ein?‏ 


D’A = *maihein (von skr. mıh [woraus skr. meha und 
megho] Urin lassen; skr. mih Nebel, Dunst, wässeriger 
Niederschlag) das Träufelnde, die Tropfenmenge, das 
Wasser. man = maihem-e-no, aus dem Plur. eine Form 
wie plur. constr. gebildet. 


amau-jiyapa (v. skr. amu und Kaus. *jyapay‏ == מכאוב 
von skr. J ya überwältigen, unterdrücken, schinden, woher‏ 
*jaiyepa er litt, war krank) was das Presshaftsein‏ = כָּאָב 
ist, die Krankheit, das Leiden, der Kummer. "3832 =‏ 
amau-jiyapen.‏ — מכאבים amau-jiyapa-ey.‏ 

%märca (von skr. mare gefährden, beein-‏ = = 7 מכך 
versehren) er war gefährdet, beeinträchtigt, er‏ 0 
kam zu Schaden. — 727 = ya-en-märca er ist wodurch‏ 
zu Schaden kommend, verderbt.‏ 
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*mauleya (Den. v. skr. mülya an der Wurzel‏ = מלא י 


befindlich; Preis, Werth einer Sache; skr. müla unterer 
Rand, der Untergrund) er hatte festen Untergrund, war 
in sich gut gegründet, gehaltvoll; er war voll. 822 = 
mauleyuh, — תמולא‎ = yel-en-mauleya sie war wodurch 
angefüllt worden. 8527 = ya-en-mauleyuh. 


*mauleya (von skr. mülya, s. soeben) gehalt-‏ — מלא 
voll, voll. Dan = müleya.‏ 


(vom vor.) die Fülle, der Inhalt.‏ 08006 0 מלא 


*amau-riyaca (von skr. amt und skr. *reca‏ — מלאך 
Imre‏ 
aor. von Wz. vice räumen, leeren, überlassen; recay ent-‏ 


lassen; *riyaca = T82*; arab. וש‎ == i.a-riyaca er machte 
räumen u. s. w.; aet. Za’aka = *riyaca er sandte -, schickte 
einen Boten) was das Entlassen, Fortschicken ist; der 
Gesandte, Bote. 


*amu-lekhäima (von *lekhiman, woher‏ — מלחמה 
om) was Ritzung, Aufreissung, Verwundung ist, Krieg,‏ 
Kampf, Streit.‏ 


LI: — *maraida (v. skr. mard heftig drücken,‏ מל 
andrücken; zerdrücken; wegreiben, wegwischen u. s. w.)‏ - 
aufschmieren, fortdrücken, abreiben. — um = ya-en-‏ 
-maraida er ist wodurch fortgehend, aus dem Wege kom-‏ 
mend, gerettet. — "v>m = mereda er hat recht entrissen,‏ 
gerettet. Um? = ya-maireda.‏ 

er‏ (מְלְךָ = 00706 *märaica (Den. von skr.‏ = מל 
handelte als König, er herrschte, regierte, ward König.‏ 
Ton =‏ 


skr. märica (von skr. 07760 Lichtstrahl).‏ == מלן 
Ar‏ 

*strahlenglänzend, der König. | מלכך‎ = märtca-hca-i. 
Man = märica-ya. | מלכים‎ = märaicem. "209 = 6. 
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(vom vorigen) das Königthum.‏ /-0/700//% — מַלכוּת 
Ins = märico-t-yo.‏ 


*amu-märaiea (von skr. amt und skr.‏ = ממלכה 
märica = 372%) das Reich, das Königthum.‏ 
*mina (part. pf. pass, für skr. 0/6 von Wa.‏ — = 


2. mi verfehlen, übertreten, verletzen, vereiteln, verändern; 
skr. mina Fisch, ist der Herausgeholte) durch Verletzung 
zu Stande gekommen, herausgenommen, ausserhalb, aus. 
„en = mm.mma-ey. WER = min.mma-yo. MIEn = 
min.mina-ya. Da ist mina zur Wortverstärkung doppelt 


gesetzt. DIN = mina-yauin. 
MEZ = *amu-anu-gina (von skr. amu und *anu- 
7₪7ש-‎ = 72) was das Jemand Nachsingen ist, das über 


Jemand Gesungene, das Spottlied. En?322 = amu-anıu- 
-ginäl-yaum. 

skr. manay (Denom. von skr. mäna Meinung,‏ — מנה 
Vorstellung) er schätzte ab, bestimmte, ordnete an, zählte.‏ 


— הְמָנָות‎ en-mänäyt wodurch abgeschätzt zu werden. 
MIT = amau-inäya (von skr. amd und von *inäya = 
7») was das ruhige Besitzen ist, der Ruheort. 
מבע‎ = *mänäya (Den. von skr. mäna Bau, Gebäude, 
Wohnung) er hielt im Gebäude, im Hause zurück, er 
hemmte, hielt ab, verweigerte. my = mänäya-ite. 
מס‎ = skr. mäsha (Bohne, bestimmtes Gewicht, be- 


stimmter Geldwerth) eine dem Maasse nach bestimmte 
und schuldige Abgabe, der Tribut. 

02 == *amu-sücana (von skr. amü und part. med. 
von skr. *sze [neben säcay andeuten, verrathen, ankündigen, 
kenntlich machen, von skr. sücı und süecı Nadel, woher 
nhd. suchen, got. sokjan = *saucayane]; skr. sicana An- 
deutung, das Zuwissenthun, ergab hebr. 720 er verwal- 
tete, bewirthschaftete, und: er getährdete) welcher sich 


Glossar. 1 


bemerklich macht (durch seine ausserordentliche Armuth 
und Dürftigkeit). 


*amu-samarat (v. skr. 000 und skr. sa-‏ = מסמרת 

u Na 
mars Zusammenlauf, Zusammenfluss, Ort des Zusammen- 
flusses; Zusammenstoss, Kampf; daher 20 Vielfaches stiess, 


arab. + er nahm sich -, - Sachen -, - Palmfrüchte zu- 


sammen) was Zusammennehmendes, Zusammenhaltendes 
ist, der Stift, Nagel. משמרות‎ = amu-samärät. 


*amu-cepara (von skr. ami und 8. 8‏ == מספר 
oder gephas *das Ende, von Wz. cap das Ende herbei-‏ 
führen, ein Ende daraus machen) was die Grenzfestsetzung,‏ 
die Zusammenfassung des Inhaltes ist, die Schätzung,‏ 
Zählung. "E02 = amu-gepara. .‏ 


*amu-samstära (v. skr. amüı und skr. samstara‏ = מססר 
DE‏ 


Streue, Lager, Hülle, Decke, woher "no*, arab. Zu = 
*samthara er bedeckte, beschützte) was bedeckt, verhüllt, 
der Schlupfwinkel. בִסְתְּרִים‎ = amu-samthärem. 


*meva (von skr. mw Drang in sich haben,‏ = מע 
daher skr. Aamamüla von Liebe gedrängt; lat. moveo =‏ 
matvayan.i, griech. 680020 = skr. amwami ich schiebe,‏ 
dränge, treibe; nhd. mögen, got. magan == *maivane; nhd.‏ 
Magen, ahd. mago = *maivana) das Drängende, der Sitz‏ 
der Begierden, das Innere des Leibes. "99 = meve-ey.‏ 


mu . ,/ . 
מערן‎ = *amuw-avadhaina (v. skr. 0 und *avadhina 


לכ 
[woher hebr. 7779 = *avadhına ganz voll gesättigt, üppig,‏ 
weichlich; hebr. 172 = *avädhina wo Fülle und (senügen‏ 


ist; arab. „As. = *avadhaina er hatte -, machte sich 
. > 5 = = 
einen angenehmen Aufenthalt; 5 — *aväadhaina.m 


Ueppigkeit, Gesättigtheit, Weichlichkeit, Erschlaffung] von 
skr. ava weg, ab, herab, *zum sich hinein Verlieren, und 
skr. Wz. dhi sättigen, ergötzen, erfreuen) was das sich 
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vollständig Ergötzen bringt, Leckerbissen. מעדנירם‎ = 
amu-avadhainem. | 


*amauvata (Den. von skr. amuvat = um)‏ = מע 
er war so gering wie der und der, sie waren an Zahl‏ 
wenig. — 7090 = amevetuh sie sind recht wenig gewesen. —‏ 
und Lxr ist von skr. munda (wo-‏ אאב1 vorn 11 = arab.‏ 
her *mauvanda) kahl geschoren, glatt rasirt.‏ 

skr. amwvat „wie der und der“, wie so und‏ = מע 


80, so und so viel. מעשים‎ = amuväten wenige, abgemessen. 

*amu-äida (von skr. 0/0 und von *aide =‏ == מעל 
Ar‏ 

>9) was oberhalb -, auf ist. ">yn = amu-äida-a (mit der 

Präp. @, s. m&n) was nach oben hin, über - hinaus ist. — 

Das Nomen >y» (Vergehen), Verbum >», arab. Ir, At 

kommt von Denom. *mäyayi von skr. maya Kunstgrift, 

List, Täuschung, Betrug. 


*amu-varney (v. skr. amu und skr. varnay =‏ = ממענרז 
AA‏ 
I) was das Bescheid Geben ist, die Erhörung. Die‏ ענה 


Endung -ey = 7 soll der Nominativ-Endung -e ent- 
sprechen. 

*amu-vasey (von skr. ami und skr. vasay =‏ = מעשח 
das Stellen, Setzen, Entstehenlassen, Hervor-‏ ל (עשה 
amu-vaseym.‏ = מעשים | rufen ist; Werk, Vollbringung‏ 
amu-väse-ey. MUIN = amu-väse-nca. NUR =‏ = מעשר 
amu-väse-yo.‏ 

NUD = *madaiya (Den. von skr. madya erfreuend, 
erheiternd, lieblich) er ward womit erfreut, er fand. Vgl. 
1n2 = nandana. BEIN = madaryd. "MINEN = madaiya-ite. 
מצאו‎ =  ₪000//0/. | מְצאנל‎ = madaiya-no. | מוצא‎ = 
maudaiya. למצא‎ — alam madärya. המצאפל‎ = Lu- 
-madäaryam-yo. NIMM = ya-madarya. NEM) = Ya- 
-madäiyam-yo. תמצא‎ = yel-madaiya. 


7 sy & , 
מצוד‎ = 0000-0/8/0 (von skr. amu und skr. 02078 
Wir : 
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woher (צוד‎ was das gegen Jemand zur Seite Legen ist, 
die Nachstellung, die gelegte Schlinge oder Netz; eine 
feste Anlegung oder Aufrichtung um Jemand, ein Boll- 
werk.  םידוצמ‎ = amu-dhätu-enm. 
מצודהתה‎ = amu-dhätu-a (ebdh., das 0 des Fem. an- 
דו‎ : 
gefügt) das wie eine zur Seite gelegte Schlinge Fangende, 
das Netz. | ו‎ 
מצודז‎ = *amu-devay (von skr. amu und *devay = 
א‎ ae 
,צוה‎ 0. 120, ,5-6( was das Handeln als eines Haus- 
herrn ist, das Gebot, der Befehl. מצרתיר‎ = amu-deväyt.e-yo. 
מצר‎ = skr. manthara „laugsam, schleppend, träge; 
Hinderniss, Festung“ u. s. w. = *mandara von *mandas 
neben skr. manda langsam, schleppend, träge u. s. w., und 
*mandas in .skr. mandasand (part.) sich ergötzend, heiter, 
fröhlich, begeistert, berauscht, alles von Wz. skr. mad oder 
mand mit Lust bei einer Sache verweilen, sich dadurch 
zurückhalten lassen. Daher arab. „ax = *mandara lang- 
: , 9 0 
sam melken, lange dabei verweilen; ya (das Zurück- 


haltende, die Grenze) = skr. mandirä Behausung, Gemach, 


230 7 32> 5 + | 
Haus, Wohnung u. 8. w. 4 = manthära-m langsam 
Milch gebend. „As = *mandara (von *mandas in 8 


mandasana) appetitlich und piquant geworden sein (Milch 
und Wein). Aet. masara (kauen) = *mandara, wie soeben. 


Lat. mando (kaue) = *mandam.i neben skr. midämi von 
Wz. mad oder mand. Ein mandäyam.i erg. griech. uxo«- 
ouer = "mandayam-ai ich lasse mir es behagen, ebdh. 


2% 


3% = *mandaya (kauen) ebdh. — Also ist מצר‎ = manthära 
das Zurückhaltende, Hemmniss, Hindernis.  םירצמ‎ = 
manthären. 2 
מצרים‎ n. p. terrae = *mandiraun (sehr hervorheben- 
der Plural von skr. mandirö Behausung, Gemach, Haus, 
= Wohnung, Burg, Palast, Tempel) die grosse Menschen- 


74 Glossar. 


wohnung, oder die Gegend der besonders vielen angenehmen 
und fesselnden Wohnungen und Tempel, Aegypten. 


| מקדש‎ — *amu-kratausha (von skr. 0 und * 
= vi7p) was das zum Opfer Gehörige ist, die Opfer- 
stätte, das Heiligthum. מִקְרְשו‎ = amu-kralausha-yo. 
מקרדעוה‎ = amu-kratausha-ya. 


amau-kräma (von skr. amt und Wz. skr.‏ = מקום 
was das Zuschreiten, Beschreiten, Er-‏ (קרם kram, woher‏ 
steigen Ist, wo man immer wieder eintrifft, von wo man‏ 
amu-kräma-‏ = מקומףו | ausschreitet. Dipn = amu-kräma.‏ 
-Nca. WIR = amu-krama-yo.‏ 
*amu-käney (von skr. amt und *kanay =‏ = מקכה 
mıp) was das Besitzen, die Aneignung ist, der Viehstand.‏ 
*amu-kärey (von skr. amı und *käray =‏ = מקרת 
?ו 
mp) was das Beabsichtigen ist, das Verursachen, Bewirken,‏ 
die Fügung.‏ 
*amu-kairey (von skr. amt und *kerey =‏ == מקרה 
al‏ 
Aära [von skr. kara‏ = קרה zu map 11, Denom. von‏ קרה 
2 .. ב / . . : דודו : mh‏ 
das Binden, Fesseln, die Fessel; skr. 2020 Getängniss.‏ 
skr. kar urspr.: aneinanderreihen] fügend, aneinander-‏ .לער 
schliessend, sich anreihend, Stück Baumaterial, der Balken)‏ 
was das Fügen, das sich Anreihen ist, das Gebälk.‏ 


*mära (von skr. mar *unterbrochen machen,‏ = מר 
daher im Skr. mar zermalmen, zerschlagen, zerdrücken,‏ 
mar sterben, d. h. aufhören, abgebrochen -, unterbrochen‏ 
werden) sich unterscheidend, nicht gleichgiltig, sondern er-‏ 
regend, anregend, einwirkend, bitter u. s. w. zum Auf-‏ 


hören -, Ablassen seiend. 
מראח‎ = *amau-daiyey (von skr. קש‎ und *daiyay 
a Se 
— (ראַח‎ was das Wahrnehmen, Erschauen, Sehen, Er- 
scheinen ist. 7872 = amau-daiyey. Ya = amau-daiye. 


Mn = *märay (Den. von *mara = 2) er betrug 
je ey 
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sich zum Aufhören, Abbrechen; es war kein Auskommen 


mit ihm. מריתי‎ = märey-ite ich machte verdrossen, ich 
verdross. 799 = märey-no. 12 = märäy. 
מרוך‎ = märäila (von *märatta = Mn er war ab- 
ד‎ 7 


gebrochen, hatte gebrochen mit -, von *märita part. pf. 
pass. von *maray = nn) das (ebrochenhaben mit -, die 
Verstossung. "Mn = märäta-ey. Ma = märaite-yü. 

DIR — aman-räma (von skr. 0% und räma = 01”) 
was oben ist, das Hohe, die Hoheit. מרומים‎ = amu-rämen. 

(רזץ = amü-rädha (von skr. 0 und rädha‏ — מרוץ 
was das Rennen ist, der Schnelllauf.‏ 

Yan = *amu-raihey (von skr. amt und *raihay = 
9 I) was das enge Verkehren ist mit, das Unterhalten, 
Pflegen, der Weideplatz. 

*amau-ropeya (von skr. amt und *ropaiya =‏ = בר פא 
NDN) was das Wachsenlassen, das Gredeihenlassen ist, die‏ 
Ruhe, Beruhigung, die Erholung.‏ 


wovon‏ (מר mar.ärem (von skr. mar, ₪. u.‏ = מררים 
8 לי 
man abstehen muss, ungeniessbare -, bittere Kräuter.‏ 
*amu-nasaiya (von skr. amit und nasaiya =‏ = בש א 
.ו 
was das sich im seherischen Schwunge Erheben ist,‏ (כשא 
amu-nasaiyät.‏ = משארת der feierliche Ausspruch.‏ 
*amu-samvata (von skr. amu und skr. san-‏ = משבת 
Tanzes‏ 
was die Zeitabschnitte -, die Wechselfälle‏ (שבת = vat‏ 
amu-samvate-ya.‏ = משבסה .הצ 
*amau-gausha (von skr. 0 und skr. güska,‏ = משוש 
was das erleichterte Aufathmen ist, die Freude,‏ (שרש woher‏ 
amu-causha.‏ = משלוש. Wonne, das Entzücken.‏ 
משח *margeya (von *marcäya = hebr.‏ = משיח 
ד m‏ יו = 


arab. ur, Kaus. von skr. mare anfassen, berühren; er 


behandelte mit Anfassen, Berühren; hierogl. msAu, kopt, 
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MCALI, EMCAL, 63/0008 — “margäyo zu bewältigen, zu 
erlegen, [das Krokodil]) dem Anfassen, Berühren, der 
Salbung angehörend, Gesalbter. משיחו‎ = margeya. 


TUR = *maushaccha (von *mushacch aus skr. mus) 


[wie yacch aus yam, gacch aus ga oder /08[ an sich 
reissen u. 8. w.) er zog an sich, zog hin. משוךף‎ = mushäccha 
zu erhalten, behaupten. 


*amu-secäpa (von skr. 0 und Fsecapay‏ == משכב 
Kaus. von skr. sic ausgiessen, begiessen, den Samen aus-‏ 
giessen, daher 22) was den Beischlaf betrifft, das Ehe-‏ 
amu-‏ = משכבףו bett, das Ruhebett zum Schlafen.‏ 
-secäpa-Nca.‏ 

Son = *mantrayi (v. skr. mantray sprechen, reden, 
rathschlagen, Etwas berathen u. s. w.) er waltete, regierte, 
herrschte. - משלר‎ = mantrayyuh. מושל‎ = mauntraiyi. 
Arab. Ki = mantrayı er sprach seinen Spruch, gebrauchte 
ein Sprüchwort, ein Gleichniss. 

un = = *manträyi (ebdh.) der Spruch, das Sprüch- 
wort, Gleichniss. מַמוּלִים‎ = manträyyem. 

und *galaya‏ אא *amu-galäyat (von skr.‏ — משלחת 
"was das Darreichen, Uebergeben, Losgeben ist,‏ (שלח = 
die Entlassung.‏ 

*amu-samärät = MAD.‏ = משמרת 

*umu-capätha (v. skr. 00 und skr. 00000006,‏ = משס 
was das entscheidende Wort ist, das Urtheil,‏ (טפט woher‏ 
das Gericht, das Recht, die Gerechtigkeit. vEUN = amu-‏ 
-capalha. OEUN = amu-gapatha-ey.‏ 

*amu-gäntey (v. skr. 0 und skr. gantay,‏ — משפה 
woher An) was das Beruhigen, das Stillen des Bedürt-‏ 
nisses, des Durstes ist, der Trank, das Mahl.‏ 

skr. 7/6 gestorben, todt. Dina = mrtem.‏ = מת 


"mn == 
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*mädhauka (von skr. 70/06 süss. redend,‏ = מתוק 
BET‏ 
= מתוקה .8088 freundlich redend) angenehm, freundlich,‏ 
mädhüka.‏ 
*amau-nandana (v. skr. amiü und skr. nan-‏ = מסנת 
- ד דו 
dana, woher 7n}) was die Erfreuung, Darbringung, Wid-‏ 
mung ist, das Geschenk.‏ 
*amu-nandat (von skr. 00 und skr. nanda‏ = מתת 
Wonne) was Wonne ist oder bringst, Geschenk, Gabe.‏ 
nnn =‏ 
N) = skr. na (welches für »a angeführt wird) nicht;‏ 
durch Umkehrung: wohl, recht, ja, doch. Vgl. griech. ve‏ 
skr. ucca gesteigert.‏ = א00% skr. 7, und‏ = 
ISIN) = *naiya (von skr. neya zu leiten, zu. lenken,‏ 
ITT‏ 
zuzubringen, zu verbringen, von x? führen, hinbringen, hin-‏ 
schaffen zu) das wo Zubringen, der Aufenthalt. nis: = neyät.‏ 
YN) = *naiadya (v. *naidya, Denom. v. skr. *nidya‏ 
rT‏ 
oder nindya zu tadeln, zu schmähen u. s. w.) er hielt für‏ 
tadelnswerth, er verachtete, verwarf. 787° = ya-naiädya. —‏ 
ya-i.a-neydya er war das Verachten, Verschmähen‏ = רנאץ 
verursachend.‏ 
2 
*neyara (Den. von *neyas [neben skr.‏ = 36 גבָאַר 
er‏ 
neya zu leiten, zu lenken] das Hingerissenwerden) „conci-‏ 
tatus fuit, irrwt“. — NN = neyera er hat zum Weg-‏ 
werfen ergriffen.‏ 
*anubuddha (Den. von skr. anubuddha‏ = 25 ;)02 


von anu-budh erwachen, gewahr werden, merken auf u. s. w.) 
das Wasser erwachte, ward wahrgenommen, es fing zu 
quellen an. Aet. 000010 (locusta) = *anubauddhä aus der 
Erde erwachend, hervorquellend.. — | הְבּיסם‎ = i.a-anu- 
büddha-yaum ihr gewahr worden Sein. הבישה‎ = i.a-anu- 
büddha-ha lass dich, wohlan, gewahr worden sein. הבּיטף‎ = 
1.a-anubüddhuh lasst euch gewahr worden sein. | 
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*jnäpeya (von skr. jnapya kundzuthun, mit-‏ = בוא 
zutheilen, mittheilbar) der das Mitzutheilende betrifft, der‏ 
Verkünder, Prophet. Vgl. skr. näman von *ınaman, uhr‏ 
griech. 00/00, arm. wind (anun), kelt. ainm, poln. imie,‏ 
alles von Wz. jaa. TON = jRäpeye-hca-. RIM =‏ 
JMäpeye-yä.‏ 

223 = *näbhayi (v. *nabhayi von skr. Kaus. nabhay 
bersten machen, aufreissen, von nabh bersten, reissen; be- 
schädigen, verletzen) das Zerbrechliche, das 0 
thönernes Gefäss. Das so benannte Saiteninstrument für 
Musik ist: mit unterschiedenen Saiten oder Tönen, wie 
lat. fides, griech. 00/0 = skr. bhidä Scheidung, Ude, 


schied. 75233 = nebhayye. 
222 = *nabhäya (von skr. nabhay, 8. soeben) er war 
7 
often und floss aus. — בע‎ = ya-i.a-nabheya er war 
lassend ausfliessen, wegfliessen, verkommen. 
וש ו‎ , rm + 
142; As = *anugata (Den. von skr. anugata ge 
folgt) bei Jemand sein, ihm anhangen, ihn erreichen, über- 


winden. — 773% = ya-i-anugela er war bekannt gebend. 
137 1d. 

112 = skr. anugata gefolgt, *im Beisein, in Gegen- 
wart, vor. 1712 = anugata-yo. 


212 = *"anugina (für skr. anu-gita von anu-ga nach- 
singen, singen, besingen) wonach gesungen wird, das Saiten- 
spiel; das Spottlied. any32 = anu-genäl-yaum. 

*anugäya (durch 0000000, von skr. 7‏ = בגע 
nachgehen, aufsuchen, folgen; Kaus. *yay von gä) er ging‏ 
nach, verfolgte, erreichte, berührte, bedrängte. man =‏ 
Lu-anugayuh. 3932 = ya-anugayuh. — 937 = t-anugeya‏ 
er bewerkstelligte eine Erreichung, er kam an. Wir =‏ 
i-anugeyuh. 230 = amu-l.a-anugeya.‏ 


- 3 


da; za = *anu-gara (von skr. anu-gar antworten, 
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nacherzählen, wiederholen) er verlangte Etwas, dürstete, 
bestrebte Etwas, trieb zu Etwas an, wollte Etwas woraus 
bereiten. Aet. nagara = anugara id. (sprechen, sagen, an- 
zeigen, erzählen). — 2 = ene-anuyara sie ist wodurch 
angerufen, beunruhigt worden. 

17) = skr. ninda Spott, Schmähung, Verachtung, 
Lästerung: Tadel, Zurechtweisung. 

Te = *nirdhara (von skr. nir-dhar herausheben, 
ausheben, absondern, bestimmen u. s. w.) er gelobte zu 
geben, widmete, weihete. "7m = iu-nirdhära. 

772 = *nirdhara (ebdh.) das Gewidmete, das Gelübde. 


*näyika (Den. von *näyika neben skr. nayaka‏ = בָהג 
[Wz. ns] Führer, Anführer, Chef, Haupt) er war Führer,‏ 
nauyaika.‏ = ככ führte hin, führte fort.‏ 

inäya (von *inay, Kaus. von skr. Wz. in‏ = כו 
drängen, treiben, verfügen über, vermögen, besitzen) be-‏ 
wohnen, weilen, die Ruhe geniessen, wo lagern. mn =‏ 


ya-inaya. — MR = amu-i.a-ineya welcher ruhig weilen 
lässt, BEN = an-i.a-ineyam-yo. MIN = tu-i.a-inaiya. 
יכרח‎ = ya-i.a-ineya. — MAN = L.ä-inäiya es ist ruhig 


weilen gelassen. 

2 = nauya (Kaus. *näuya von skr. Wz. 3. nu, wo- 
her skr. Kaus. navay vom Platze bewegen, beseitigen) sich 
bewegen, unstät sein. 773 = 00/0. — IN = ya-i.a- 
-neyuh sie waren unstät sein lassend. 

72 = *anaudiru (von skr. anu-dru hinterher laufen, 
verfolgen, begleiten; rasch hersagen; wiederholen) nach- 


‚geschickt, hinterdrein gegeben, geopfert, um so etwas An- 


deres zu erlangen. Arab. "5 = *anauduru (ebdh.) er 
gab Etwas dran, - hinterher; weihete, devovirte Etwas, 
um Etwas zu erlangen. 55 = *anauduru (ebdh.) er be- 
lästigte mit Nachlaufen, er drängte, trieb an, befahl; er 
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achtete Jemand gering, als zum Gefolge gehörig. Aet. 


nazzaza mordere, discerpere dentibus, = 5 importune 
ו‎ 
rogavıt = *anaideru. MIT = anudiru-e-ya. Wir 


*anaiduru ist auch das in sich zurück Laufende, [die 
Kr opel) 

= == *nıthayi (Den. von skr. nitha Durchschlich, 
Ausweg) es fand einen Ausweg, floss -, strömte hinaus und 
hernieder. — Mon = i-nitheyyuh-ya sie liessen sie herab- 
fliessen, fallen. 

(von skr. anuküla sich dem Ufer‏ 7000/2006 = נחל 
entlang bewegend u. s. w.) der Fluss, der Bach, das Bett‏ 
desselben. DI: —= anukaulen.‏ 

1m = *anaukula (von skr. anukula günstig, er- 
wünscht, angenehm) angenehm, werthgeschätzt, das Besitz- 
thum, Erbtheil. nom = anaukülät.e-no. 

DM}; = = *nihgharma (von skr. nih heraus und 
skr. gkarma Hitze, Wärme) die Hitze aus sich heraus 


hauchen. RE — nih-ghärma (ebdh.) sich erholen, be- 


lustigen; die Hitze aus sich heraus blasen. — מנחם‎ = 
amu-naihgherma welcher recht erfrischte , erquickte, 
tröstete. TAMN = an-naihgherma-nca-). 
כחחזש‎ = *nahausha oder "naghausha (v. skr. nahusha 
ו‎ 5 


oder naghusha der Nachbar, die Nachbarschaft [= [ 
von Wz. aah binden, knüpfen, umbinden, umwinden) sich 
um Etwas herum windend, die Schlange. 

nom = *nahaushät (fem. vom vor.) einengend, um- 
panzernd, das Metall zu Panzern u. dgl., das Kupfer. Vgl. 
die Bedeutung des 1772. NUM = nahaushät-ey. 

A) = *inäyita (part. pf. pass. vom Kaus. *inäya, 
woher 77%») in die Gewalt bekommen, in Besitz genommen; 


DET A — 


das in Ruhe Besitzen. Wz. nm, arab. usb, usu 
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(ebendaher) = *inayaita. Vgl. der Form wegen: AD 
und .שחת‎ 

ab *naiday (Den. v. skr. 000 Ruheplatz, Lager, 
Nest) er legte sich ein Lager zurecht, breitete aus, legte 
nieder. — השלת‎ = i.a-nıdayt sich - legen zu lassen (wie 
zu einem Lager). 

ann *nidayi (ebdh.) er bereitete eine Liegestelle -, 
auf sich ein Lager für, er trug Etwas. 

>05 = *nidaya (ebdh.; nsd# auch: der innere Raum 
des Wagens) er bestimmte einen Ort, einen Standort für, 
er pflanzte, befestigte einsenkend. עתר‎ = 6. 
yo) = naidärya. DIMTI = 00/09/00. WU = ndayäat. 

*nada (v. skr. Wz. nud stossen, fortstossen,‏ = נידת 
vertreiben; daher 712) die Vertreibung.‏ 

ex == *naicay (Den. von skr. 066 niedrig,‏ לכות 
gesenkt, gemein) niederlegen, erlegen, tödten. — mn =‏ 


amu-i.a-nicey-yo welcher ihn erliegen lassen lässt, der 
Schlagende. 


näicaya (von *naicaya = ₪ unter sich‏ = ככ 


nehmen, unterwerfen, von skr. 260, s. soeben) unter und 
vor (dem Manne), entsprechend. 


*nüyesha (von skr. Präp. 0 und skr.. jesha‏ = ככס 

7 
das Gewinnen, Erlangen, Erwerben) das Einziehen des 
Gewinnes, Sammeln des Vermögens. D70) = nijaishen. 


Arab. \ 53 = nih-jesha (von skr. nih, nis) heraus) heraus- 
gewinnen, erschöpfen. 


ed; 5 — *naih-cera (von skr. nih heraus, und skr. 
car; skr. nig-car hervorkommen, zum Vorschein kommen, 
hervorgehen, hinausgehen) ändern, nicht wissen, nicht an- 
erkennen, verschmähen. — 3722 = ene-nihearuh sie kamen 


wodurch zum Vorschein, wurden bemerkt. 
Die Klagelieder und der Prediger. 6 


82 | Glossar. 


näsh-cariy (von nih-car, 8. soeben) angehörend‏ — בכרו 
dem Hinauswärtsliegenden, der Fremde zugehörig, fremd.‏ 
DI) = närhceariym.‏ 


102; 043 = *nasay (Den. von skr. 2. nas die Nase, 


2 של . * 

086 1d.) riechen, prüfen, untersuchen. — כסרתל‎ = 06 

ich habe geprüft, versucht. 30:8 = an-naisey-nea. 
>02 = *nasäya (Kaus. von skr. 1. »as sich an Je- 


mand machen, sich zusammenthun mit. Arab. ₪83 und 


5 = *nasäya [v. skr. 1. nas *sich übereinander machen, 
2. nas *das Aufrechte, (die Nase)] die Nase gebrauchen, 
sich aufrichten an, sich vom Krankenlager wieder auf- 
richten [got. nisan = *nasane], störend aufjagen) er richtete 
sich auf, machte sich auf um fortzugehen. — Yen = 
amu-i.a-naseya welcher aufgerichtet sein lässt, überein- 
ander thürmt. 

nivärem (von skr. nivara, woher 792) die‏ = בעורים 

: יו 
Eigenschaft, ein Beschützer, Helfer, Diener, Jüngling oder‏ 
Kind zu sein, die Jugendzeit. 7192 = nwäre-yo.‏ 

skr. nivara Deckung, Schutz, Beschützer,‏ = בער 
*Jüngling als Diener. 27972 = 000700. Lat. juvenis‏ 
und juvare kommen so in Wz..yu überein.‏ 

9) = *nampayi (Kaus. von skr. nam sich beugen, 
sich verneigen, sich unterwerfen) er beugte sich, fiel nieder. 
SD) = nampayya. 22 = nampayyuh. >23 = nampäyt., 
יפל‎ = ya-nampayi. NEN = yel-nampayı. NE) = ya- 
-nampayyuh. 

>93 = *nampayi (ebendaher) das Umfallen, die Fehl- 
geburt. 

*urpeca (für skr. nrpegas männergestaltig,‏ = בשיש 
oder: von Menschen gebildet, geschmückt) der Kern .‏ 
die innere Form -, das innere Wesen des Menschen, die‏ 
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Seele. "WD3 = nrpega-ey. NP) = nrpega-yo. UN = 
nrpega-no.  םשפנ‎ = nrpega-yaun. 


AN); Loss = *nidhäpa (von skr. dhapay mit mi: 


hineinlegen lassen, aufbewahren lassen, Jemand einsetzen 
als) aufstellen, aufrichten, aufregen, zum Vorangehen er- 


muntern. Arab. \ כב‎ = *naidhäpa (ebdh.) tief in Etwas 
hineinbringen. — an — ene-nidhäpa er ward wodurch 
hingestellt, aufgerichtet, angewendet. — רצבנ‎ = ya-i.a- 
-nidhepa-ane er war aufstellen -, bestimmen lassend mich. 


IX) = skr. nartay tanzen lassen, *er bewegte (sich) 


ד ד 


ungestüm, er störte und verwirrte. "83 = martuh sie 
stürmten dahin. 


MI) = *naitäya (von skr. nilya eigen; stetig, immer- 
während, ununterbrochen, durchgängig, ewig; wesentlich, 
zur Sache gehörend, unumgänglich) die Wesentlichkeit, 
der innere Grund, die Stetigkeit, die Stütze. nz; = 
nıbaya-ey. 

MX) = *nitäya (ebendaher) die Stetigkeit, Immer- 
währendheit. 


*anukrama (von skr. anu-kram nachfolgen,‏ = נקמה 
seine Schritte wohin richten, nachgehen) das Nachsuchen,‏ 
die Ausgleichung einer That, die Rache. onnp: = anu-‏ 
kramät-yaum.‏ 

N) =- *nasaiya (v. *nasiya v. skr. 1. nas, s. unter 
>03) er brachte nach Oben, er richtete auf, erhöhete. 
IR) = nasiyuh. MU = nsaiyl. שאר‎ = nsaiya-i erhebe. 
NEN = ya-nasäıya. NW) = no-nasäiya. 


102; > = *anushanga (Den. von skr. anushanga 


Anheftung, Anschluss, unmittelbare Folge) enge aneinander 


schliessen, weben. Arab. 2-3 und hebr. 30: gehört zu 


. 


skr. nöhsanga nirgends hängend an, in seinem Gange nicht 
6* 
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gehemmt; gleichgiltig gegen Alle und Alles. Aet. 0 
wieder zu skr. anushanga. — En = i-anushenguh-yä 
sie liessen sich angeschlossen sein an sie. 

skr. nägay (Kaus. von skr. 1. nag) vertreiben,‏ = בשה 
zerstören, zu Grunde richten; skr. grutam nägay‏ 8 
aus dem Gedächtniss verlieren; also: er vergass. Im =‏ 
näcay-ite ich vergass. Skr. 3. nag hat Kaus. nagay „ein-‏ 
treffen machen (?)“, „erreichen, hingelangen zu“, woher‏ 
*nagay er lieh auf Wucher, Zins aus.‏ = כְשָה hebr.‏ 

DD) = *0//0006/2 (v. skr. 6/0006 nicht Herr) die Nicht- 
herren, die den Hausherren Unterworfenen, die Weiber. 

70) =- *anusaca (von skr. anu-sac nachgehen, auf- 
suchen, sich halten zu, verfolgen) er hielt sich an Jemand 


(so. heisst arab. 43 ebdh.), er trachtete Jemand nach, 
verfolgte ihn, biss ihn. So heisst auch aet. »asaka ebdh. 


ya-anusäca. N2E = ya-anusäcam-yo.‏ =רשך 
U) = *anu-cura (von skr. anu und skr. gura krie-‏ 
77 


gerisch, tapfer, Held, woher hebr. שחר‎ die umfassende 
Mauer, wie von skr. 00008 das hebr. yı kommt) der 
Umfassungsmauer entlang über dem Gehöfte in der Luft 
die Kreise ziehend, der Adler, Aasgeier. "YE: = anugüre. 

*nihsthepa (von skr. nih- oder nis-sthapay‏ — נתיבה 


austreiben, herstellen, fertig machen; daher arab. 5 
eminuit, intumuit) die Hervorkommung, der herauslaufende 
Tune: נתיבותי‎ = nihsthepat.e-ey. 

IP *nandana (Den. von skr. nandana erfreuend) 
er erfreuete mit -, er schenkte Etwas, er gab. Vgl. xxn = 
madaiya. Assyr. nadan = .במ‎ Arab. 3 = *nandana 
er erfreuete durch Geruch; diese Bedeutung verkehrte 
sich ins Gegentheil. Aet. astantana (er war fleissig mit 


" 2 ₪ 
Etwas beschäftigt) = *aiyita-nandana, von Kıyıta (= uf) 


von iyla von skr. ilah, ‚woher הת‎ im Hitpael. en: = 
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nandana-ane, wo ane = N. Mn: = nandana-ya. "AM = 
nandana - ite. 2m = nandanuh. an. = nandana - no. 
נתון‎ = nandana geben. nn = (na)ndänät. ın = (na)ndana. 
AN = an-nandana-ha. jaN = bu- nandana. AN = 
ku-nandana-ı -i, das 2 des Fem. zur masc. Form hinzugefügt. 
יתן‎ = ya-nandana. EN 10. 33m? = ya-nandanam-yo. — 
נתן‎ = ene-nandäna er ward wodurch zum Erfreuen ver- 
wendet, ward gegeben. 72m} = ene-nandanuh. 


PN) = *nistaka oder *naithaka (von skr. nis-tak 108- 


schiessen auf, sich stürzen auf, anfallen) er that einen 
Ruck, trennte durch einen Ruck. — pn? = 0 
er ist wodurch zerrissen werdend. 


220 = *sambhau.bhu (aus skr. sam-bhü zusammen- 
kommen, sich verbinden, Raum finden, Platz haben, ent- 
stehen, sich bilden, hervorgehen, werden) er ging um Etwas 
herum, machte einen Kreis; sie schlossen einen Kreis um 
Etwas und begegneten so einander; er brachte Etwas zu 
Stande, bewirkte. m320 = sambhau-ile. 230 = sam- 
bhü.bhuh. 22%0 = saumbhai.bhu. | 


sambhü.bhu (ebdh.) das Zusammenkommen‏ = סְבִיב 


um Etwas herum, das Umgehen, Umkreisen, Kreisschliessen 
um Etwas. 220 = sambhü.bhe-yo. 


(fem. vom vorigen) das Um-‏ 80////0.0/0-6 — ביבח 
.0 == סביבתיו laufen, Umkreisen.‏ 
*sambhuyi (von skr. sam-bhü sich verbinden,‏ -= 320 


fassen, Raum haben für, vermögen) er fasste auf, nahm 
mit sich. 530 = sambhauyi- -n0. — MO) = ya-ite- 
-saimbheyi er ist sich selbst Srhaltend gewesen, hat nur 
auf sich selbst Bedacht gehabt. Vgl. skr. ati Ein coire, 
Raum finden, Platz haben in. — Durch Umstellung der 
Sibilans mit / des ö# dringt dies / gleichsam in den Verbal- 
stamm hinein. 


. 230 = sangayya (von *sangayi Den. von skr. sariga 
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Hang des Herzens, Gelüste) woran man zu hangen hat, 


man seine Lust hat, der Schatz. n330 = 
סגר‎ = *sargaudha (Denom. von skr. 80/0/0006 von 


oben bedeckt, *vollständig und ringsum bedeckt und ein- 
geschlossen) er umschloss, schloss ein, schloss zu, er ver- 


dichtete. — 9130 = säwnyaidhuh sie sind geschlossen 
worden. — 307 = i-sarigüdha er liess umschliessen. 


D7O n.p.l. = skr. 4006, Nomin. von södman Sitz, 
Haus, Wohnung, Bau. Der griech. Ortsname 2/0 ist 
dasselbe Wort. 

skr. güsha gellend, klingend, schnaubend; *das‏ = סוס 
güshem. |‏ = סוסים Ross; *die Schwalbe.‏ 

(von *sepay Kaus. von Wz. skr. si,‏ 48/26 = סוף 
si *um sich Etwas befestigen; daher auch skr.‏ .2 = %.1 
siman Scheitellinie u. s. w.; skr. szma id.) der Rand, das‏ 
Ende, der Schluss.‏ 

gaira (von skr. gira oder 0/7 zerbrechend, hart‏ = סור 
und giras Kopf, *das obere‏ שק mitnehmend; daher skr.‏ 
Aufhören) einen Abbruch, ein Ende machen, aufhören.‏ 
gäir.era er‏ = סורר — gäiruh höret auf, weichet.‏ = 1930 
hat abgebrochen. — "07 = i.a-gera aufhören -, weichen‏ 
zu lassen.‏ 


MO = *sahiy (von skr. sahya zu ertragen, auszu- 
halten) das man nur mit Widerwillen duldet, das Kehricht. 

= סִירִים skr. 6 scharf, spitz, *der Dorn.‏ = סיר 
cirem das Dorngestrüpp. Hebr. 10 Kochkessel ist = *gira‏ 
von skr. Wz. era kochen, backen.‏ 

720 = *sanj.anja (von skr. 400( anhängen, zusammen- 
hängen; hängen bleiben, sich anheften u. s. w.) er hängte 


Etwas über, bedeckte mit einem Ueberhang. nn)>0 und 
nn>0 = sänj.u-tauh du überhängtest mit. 


*sanjayi (von skr. sanjay anheften, in Ver-‏ = סכל 


ד זו 


Glossar. 87 


bindung bringen mit, von Wz. sanj, s. soeben) hangend, 
schwebend, ל‎ unentschieden; der Thor, der Un- 
verständige, Unvernünftige. Arab. )[/-₪ = *sanjayi (zu- 
sammenheften, die Buchstaben mit Vokalzeichen behängen, 
die Traube hängt um nur noch abgepflückt zu werden), 
6 = sanjeyya (unentschieden, undeutlich sein; sich un- 
stät und närrisch betragen, kokettiren) bildet die Verbin- 
dung des skr. sanjay mit >>0. 
530 = *senjayi (ebdh.) die Charakterlosigkeit. 


*senjayyo.t (ebdh.) die Thorheit, die Un-‏ — סכְלוּת 


vernunitt. 


*saucana (von skr. sücana, s. unter j20%n) er‏ = סְכן 
stach, gefährdete. — 730% = ya-en-saucäna er ist wodurch‏ 
gestochen werdend. .‏ 


NO“ == *eailaiya (Denom. von skr. gileya steinhart; 
Ar woher hebr. x50 = *grlaiya der Steinweg, die 
ee — מִסְלכָאִים‎ = amu-gäiläiyem welche hart ge- 
macht sind, welche starren (von Golde). 


*eailay (Den. von skr. 00/2 Stein, Fels) er‏ == סָלָה 
warf weg wie einen Stein, er verwarf. Vgl. die Begriffe‏ 
bei mit. — 750 = geley er hat recht verworfen, ver-‏ 
schmähet. — (mboN bei Job ist = ya-räslary von Re 0000‏ 
sich angelegen sein lassen, seine ganze Aufmerksamkeit‏ 
worauf richten.)‏ 


able — *0/0/6 (Den. von skr. g2la gute Gewohnheit, 
- Sitte, Ehrenhaftigkeit, edler Charakter) er machte wieder 
gut, nahm gut auf, er liess gut sein, er verzieh. mnmo = 
cılaya-tau. 

DO = *sampada (Den. von skr. sampad das Zutheil- 
werden,. Zufallen; Geschick u. ₪. w.) er beklagte einen 
Unfall, ein Missgeschick. 277910 = saumpaiden. 180 = 
sampäda. % 
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*campriya (von skr. ganipriya [der Sapphir]‏ = סָפִיר 
dem Saturn lieb) der Sapphir. Wie hebr. 0392 = *haum-‏ 
בּר' -kuma von skr. kunkuma, 7%» von skr. nalada, aram.‏ 
(Sohn), 7m (zwei) zeigt, liebt das Semitische die gelegent-‏ 
so hier aus Yy, wie in‏ ;א ,/ ,2 aus‏ ר' liche Bildung eines‏ 
griech. pikog für y ein A steht, denn skr. priya "ward‏ 
und 0%‏ 08)006ה/00 “priyyah = gikos.  Griech.‏ 
dasselbe.‏ 

pad =- *sapakha (Den. von skr. sapaksha Anhänger, 
Freund, Theilnehmer; mit Flügeln versehen; einen An- 
hang habend) er schlug die Seite oder auf beide Seiten, 
er schlug mit beiden Händen. 720 = sapakhuh. 

DO = *gepara (von skr. gepas = gepa = 06200 = 
cephas [von Wz. cap "ein Ende daraus machen, das letzte 
Wort sprechen] penis, *das Ende; arab. A& = *ripara 
von skr. eipra Backe, Backenstück am Helme; Nase, von 
demselben gap. Hebr. שופר‎ Horn, Trompete, ist Ver- 
grösserungsform von demselben gepas, also: die grosse 
Röhre) das röhrenförmig Gewickelte, - Gerollte, die Buch- 
rolle.  םירְפְס‎ = gepären. 

*vabha (von skr. ubh bedecken, zusammen -,‏ = עב 
in Verschluss halten) bedeckend, den Himmel bedeckend,‏ 
die Wolke. 029 = vabhen.‏ 

*avapada (Denom. von *ava-pada = 727) eı‏ = עבר 
that, was des 729 ist, er verrichtete niedrige, geringe‏ 


Arbeiten auf dem Felde und in Diensten. 729 = avau- 
paida. — 7292 = ene-avapada wodurch bearbeitet. 
129 == *gvapada (von skr. Präp. ava weg, ab -; 


herab, und skr. pada Stellung, Rang, Würde) von unter- 
geordneter -, niedriger Stellung; der Diener, Knecht, 
Unterthan, Verehrer. 7729 = avapada-üca. DI = 
avapadem. DI = avapäde-yaum. 

avapada (vom vor.) die niedrige Arbeit.‏ = עבדה 
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*avabhara (von skr. ava-bhar hineinstecken,‏ = עבר 


hineindrängen, -stossen, wegwenden, abtrennen) er vertieite 
sich hinein, ging hinein, dazwischen, hindurch, drüber weg. 
עברי‎ = avaubhaire. 129 = avabhära.. | עבר‎ = yel- 


-avabhära. -- הַעַבר‎ = i.a-avabhera lass hinweg-, drüber- 
weg-, vorbeigehen. 
עברה‎ = *avebharä (ebdh.) das Eindringen, Unter- 


suchen, die Vergeltung, die Rache, der Zorn. עברתר.‎ = 
avebharät-yo. 

7y = skr. avadhi Grenze, Grenzpunkt, bis. Von skr. 
ava-dha einlegen, einstecken, einschieben. 

717 — *wadhim (Acc. von avadhi = (עד‎ bis hieher, 

wo ו‎ 

bis nun, bis jetzt. 

113717 = *avadhim-ä (vom vorigen und ינאפ‎ Präp. @) 

ןו 

bis hier an, bis jetzt. 

Ole = *vaibha (von *usbha von skr. ubh zu-‏ ;עגב 

ne 

sammen -, in Verschluss halten, bedecken) die Sache ward 
aufbewahrt und verdarb dadurch. Arab. Gl& = *vaibha 
(ebdh.) die Sache war verborgen, war weg, — 2" = 
ya-1.a-vebha er war im Verborgenen sein lassend, er ver- 
hüllte mit Wolken. 

avädhi (von skr. avadhi = 79) am Grenz-‏ = עוד 

1 2 

zeichen noch, am Ende noch einmal, wiederholt, immer- 
fort. 719 = avädhe-no noch immer wir; aber besser 
my = avadhen-a sie (plur. fem.) noch immer, wie עוְדְפָּה‎ 
(1. Kön. 1, 22) = avädhim-a (vgl. 779), indem @ das weib- 
liche Geschlecht andeutet. 

öle f. 0. und dla f.i. = *avadha (von skr.‏ עור 
ava-dha) sich in Etwas hineinstecken, - vertiefen, - ver-‏ 
lieren, worin -, bei ‚Jemand verweilen. Arab. dus =‏ 


> *avaidha (ebdh.) sich leicht unterwerfen lassen, d. h. sich 
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leicht verwenden, gebrauchen, benutzen lassen. Aet. vöda 
(ע = ץ)‎ =" 6 (ebdh.) der Grenze entlang (sich) be- 
wegen. — TIYR = an-i.a-avedha-Rca-i (von skr. ava-dhä 
aufmerken, Acht geben) ich bin lassend die Aufmerksam- 
keit richten dich, ich lasse dich aufmerksam sein auf. 
Ein T7}y8 wäre = an-avädha-nca-ı ich bin dazwischen- 
thuend dich. 


7117 = skr. väyay (Kaus. von skr. 5. va weben, 

KT; 
flechten, künstlich in einander fügen) er handelte ver- 
wickelt und zweideutig. — 739 = veyey er machte recht 


unbestimmt, verwirrte recht. 
Ne 6 / 0 ' \ 

asd.eda (von skr. 78 und ör [= id] in Be-‏ — עולל 
wegung setzen, erzeugen) durch Erregung erzeugt; aufzu-‏ 
= עְְלָלִים ziehen; das Kind. Kopt. &AOT = äido ebdh.‏ 
äid.ede. TAI = ld.äide-nca-i‏ = עללר | äsd.aidem.‏ 
may = Aid. äide-ya.‏ 

(vergrössert aus *velima v. *veliman‏ 8/00/00 — עולם 
von skr. »elä Endpunkt, Grenze, Grestade, Küste) das grosse‏ 
uns Umgebende, alles was um uns ist, die Welt, die‏ 
Weltdauer. Dar = väilaımem.‏ 

719 = *vyayana (skr. väyana eine Art Backwerk, 

הו 
Räucherwerk, von skr. vayay, Kaus. von 5. va, s. 7%,‏ - 
etwa ein künstlich geflochtenes) die verwickelte, zwei-‏ 
deutige, krumme Handlung, die Sünde, Schuld, das Ver-‏ 
= עונְתִיחֶם gehen. 79 = väyana-Nca-ı. MAY = vayanät.‏ 
vayanal.e-yaum.‏ 

9 == väpa (von *vapay Kaus. von skr. 5. v mit 

. . 

den Flügeln schlagen, flattern, wie zu skr. 1. »% ein 1% 
yapay gesetzt wird) das Flatternde, der Vogel, das Geflügel. 

n. p. terrae = *yudha (von skr. vrdha erfreuend;‏ ערץ 
Erfreuer, Förderer, Mehrer; die Erfreuung) die erfreuliche,‏ 
fördernde Gegend. Als n. p. m. ist es *vudha der Er-‏ 
freuer u. S. w.‏ 
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*vevira (von skr. vavra sich versteckend, sich‏ = עור 
in sich zurückziehend; Höhle, Grube, Tiefe) in sich hinein‏ 
geschlossen, blind, einsichtslos, verstockt u. ₪. w. DIN =‏ 
veviren.‏ 

rävri (von skr. vavrı Versteck, Hülle, Gewand,‏ = עור 
körperliche Hülle, Leib) die Leibeshülle, Haut, das Fell,‏ 
Leder. 9 = värri-ey. mW = vävre-no. DYY =‏ 
vavri-yauim.‏ 

my” = *a-väta (von skr. Präp. ₪ und skr. vata [von 
4. va] begehrt, erwünscht; angegriffen, angefochten, woher 
griech. 00700 — *valayam.i, und 000706 = skr. aväta 
unangefochten, unangetastet, ebdh.). — )n77 = 0 
er hat sich recht an ihn gemacht, er ist ihm recht zu 
nahe getreten. N19 = Aivela. — מְעּת‎ = amu-äiväita 
welchem recht zu nahe getreten ist, das Beeinträchtigte. — 
התערתר‎ = ite-aiwvetuh sie griften sich (selbst) sehr an, 
waren sehr angefochten bei. 


*a-vata (ebdh.) das Angefochtensein, die‏ = עותת 


| א 


Beeinträchtigung. "nny = Avätät-ey. 

skr. vodha oder 00/6 (part. pf. pass. von Wz.‏ = ען 
vah) das sich dahin Bewegen, das Einhergehen, Mittragen;‏ 
vgl. die Bedeutungen des skr. vikrama; auch das Heim-‏ 
führen, Heiraten, Zusichnehmen (d. h. Schutz, Obdach,‏ 
Schirm).‏ 

257 = *rodhäpa (von *vodhapay Den. von skr. vodha 
von vah [s. soeben] fortgeführt, weggenommen) er liess 
mit fortgenommen, weggenommen sein; er liess frei umher- 
gehen. mATIM = tu-vodhäpa-no. 

17 = vodha.dha (Denom. von vodha = (עז‎ er ging 
mächtig einher. תעד‎ = yet-vodha sie war mächtig einher- 
gehend, sie war als Macht (ihm). 


277 = *vodhara (Den. von skr. vödhar führend u. s. w., 
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Zugstier u. s. w., Heimführer eines Mädchens, woher 
hebr. “ty Hilfe, Beistand) er war Führer, er half ziehen 
oder arbeiten, er war Schutzherr u.s.w. A719 = vaudhaira. 

‚1117 = *vodharä (fem. von vödhar = 79, 8. soeben) 
das Hilfefinden. ny77 = vodharät.e-no. 


"O7 = *vartäpa (von *vartapay [Kaus. von skr. vart] 


neben skr. vartay in drehende -, rollende Bewegung ver- 
setzen) er wickelte sich ein, wälzte sich in. עטופים‎ = 


vaurläipen die gewälzt, eingewickelt werden. — yuyı = 
0000 en-vartäpa in dem wodurch (durch Hunger) gewälzt 
werden. — התעשפם‎ = i1fe-vairtepa-yaum ihr sich selbst 


recht Wälzen in -, Einwickeln in (Staub). 


*vartara (v. skr. värtas die Augenwimpern,‏ == עמרה 
*das sich herum Kreisende. Skr. vartanı [von derselben‏ 
Wurzel vart] 186 Radkreis u. s. w. und Augenwimpern)‏ 
der Kranz, die Krone. nN0y = vartarät.‏ 


17 = *väina (von skr. 0600 Sehnsucht, Verlangen, 


Wunsch u. s. w.) wohin man zu schauen verlangt, das 
Auge; wonach man dürstet, die Quelle. 2 = vaina-ey. 
ערכף‎ = vaina-nea-i. 9 = vaina-yo. DNY = vainaım. 


vaine-yo.‏ = עבָרר vaine-ey. MY = vaine-nca.‏ = ענר 
vaine-no. Zend vaen sehen ist ebendaher.‏ == ערכרכר 
*vedu (von skr. 07006 fest, fester Verschluss)‏ = עוך 
. , יו 


der mit einer Mauer und festen Thoren befestigte Wohn- 
ort, die Stadt. "9 = vedu-ey. 719 = 6. 

BE *zide (von skr. id auffordern, erregen, auf- 
regen, hochbringen; daher auch skr. @r „in Bewegung 
setzen, erzeugen“. Ebendaher arm. gA4p [ger] au-dessus 
de, par dessus de u. s. w. Hierogl. ar als Präp., s. Zeit- 
schrift für aegypt. Sprache u. s. w. 1877, S. 63, ebendaher. 
Skr. zida Labung -, Stärkung enthaltend) über, oberhalb, 
auf, "59 = aide.  רלע‎ = üide-ey. 2 = 0. 
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Toy = dide-nca-ı. 59 = Aide-yo. may = Aide-ya. 
עלינף‎ = Aide-no. omy = üide-yaun. 
על‎ = 6 (ebendaher) das Obenseiende, das Joch, 


welches im Gegensatz zur Deichsel oben ist. 


my = *aiday (Kaus. von skr. 70, s. >y) er war 
hoch, oben, begab sich in die Höhe. .וק = על‎ 
עלֶה‎ = aud(aiy)-a fem. von Toy = audaiy. noyn = yet- 
-aiday. — 297 = i-aiduh sie liessen oben sein, erhöheten. 


is = *aidiyan (Nomin. des Komparativs von על‎ 
oder Er = äide, vgl. unter james. Von my bildete 
man das fem. ְלְילְנָה‎ wie von עְכָּית‎ = *aidiyit, dem natür- 
lichen fem. des עלררן‎ , das masc. 59 = aidiy im Wörter- 
buche) mehr hochgehalten; der mehr Gepriesene. Skr. 2 
auch: preisen. 


>>; TE und ₪ = *yailla (von skr. Wz. vell tau- 


meln, schwanken, sich wiegen, wogen) die Wasserwogen 


überspülen das Ufer. — may = väsl.elä sie hat recht 
überwogt, überschwemmt. עוללת‎ — vänl.aila-tau du hast 
übergehen lassen, übervoll werden lassen (deinen Zorn). 
עולל‎ = väil.ela lass überfliessen. — hy = räsl.äila er 


ward (wie Wasser) gespült -, geschwemmt über. 


Day: „ie == *velaima (von *veliman von skr. vela 

ץד הן 
Endpunkt, Grenze, Gestade, Küste) die Grenze -, den‏ 
Rand bestimmen, - angeben; umfassen (im Geiste). Arab.‏ 
en — *vailima (ebdh.) nach der Seite -, - Umgebung -,‏ 


ins Versteck streben. — D>y) = ene-velaima das wodurch 
ın die Seitenräume der Wohnung Gebrachte, das im 
Hause seitwärts Verborgene. — Bon = = nen du 


bist lassend im Verborgenen sein. 


räilaima (ebdh.) die Umfassung (der Dinge‏ = עלם 
väiläima-yo sein‏ = עלמל im Geiste), die Erkenntniss.‏ 
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seitwärts verborgen Werden, sein Grab. Arab. nie = 


“velima.m, plur. See = vanläıma.m, Eirkenntniss, ebdh. 


*avama (y. skr. avama der unterste, niedrigste)‏ = עם 
die Niedrigen, Geringen, das Volk. "29 = aväma-ey.‏ 
May = avama-ya.  םימע = avämen.‏ 
*avema (von skr. avama der nächste) nahe bei,‏ = עם 
: 
zunächst vor; mit, mitsammt.‏ 


107 = *avamaita (von skr. ava weg, ab-, herab, 
und sk. mita, part. pf. pass. von mi befestigen, gründen, 
aufrichten, errichten, bauen; *ava-mita in die Tiefe, in den 
(rund gesetzt, fest gegründet und aufgerichtet) er machte 
sich zum Aufgerichteten, stellte sich hin, stand. nr = 


avamaita. NRY = avaumaität. WIN = tu-avamanla. 
יעמד‎ = ya-avamalta.  ררמע‎ = ya-avamaltuh. 
1197 = aväma (von skr. avama der nächste) das 


Nahestehen, das Gleichstehen. n2Y = avämät in Gemäss- 
heit, in Gleichheit. 


yoy = *avamayi (Denom. von skr. avama, s. 29) ₪ 
Sr 
war zu unterst, er diente, arbeitete, mühete sich ab. Vgl. 
עמלתי .עבד‎ = avamayi-ite. A = ya-avamayı. 


(v. vor.) dienend, sich abmühend.‏ 00006//0* = עמל 
nn‏ 


*avämäyi (ebdh.) das Dienen, die Arbeit,‏ — אביש 


Mühe N Last. כְמַל‎ = avamäayi. 09 = avämayi-ey. 
MOny = avamayı-nca. NY = avämäyı-yo. By = 
avamäyi-yaum. 

*yärma (Den. von skr. varman Panzer,‏ — 5 עָמם 
Harnisch, Schutzwehr, Schirm) mit einem Schirm, einem‏ 


7 
Leder u. dgl. bedecken. Arab. “28 gehört zu skr. avama, 
hebr. a». Daher עמם‎ = *rärm.arma er verschloss, be- 
deekte mit undurchdringlicher Decke; er machte unsicht- 
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bar. — 82" = ya-i.ä-väirma er ist gelassen worden ver- 
hüllt -, unsichtbar werden; er ist verdunkelt. 


avamäaka (von skr. avama unterster und skr.‏ — עמק 
BIT‏ 


ahe oder ac sich wenden, sich richten; *avamäaka = 7%>) 
hinunterwärts gehend, tief hin sich erstreckend, tief, niedrig. 


112% I = skr. varnay (erzählen u. s. w.) er bekundete, 
gab Bescheid, - Antwort. Nhd. warnen = varnane, ahd. 
warnön = varnayane, alts. wernjan = varnayane, ebdh. 
ענים‎ = vaurnei, plur. von vaurnaiy = ענה‎ , ₪ zu j9m. 
197 = Yya-varnay. 


Il = *aunay (von skr. ünay unerfüllt lassen,‏ ענת 

ITT 
von skr. önd woran Etwas fehlt, zu wenig) er war gering, 
ward niedergehalten, verkürzt, benachtheiligt. nr = 


aunäyt. — 739 = euney er hat unterdrückt. 339 = eunuh. 


*äuniy (ebdh.) gering, niedergehalten, unter-‏ = ענר 
ד ין 
drückt, arm.‏ 


7 = *üniy (ebdh.) die Geringfügigkeit, Niedrigkeit, 
Armuth, das Elend. 9 = auny. "9 = ümiy-ey. 
AI = 90-06. 


1,27 = *ümayana (part. praes. med. von skr. ünay 
unerfüllt lassen) das unerfüllt geblieben Sein, das Fehlen 
an, der gefühlte Mangel, das Bestreben ihm abzuhelfen. 
1,27 = Unayana. 12729 = Ümayana-yo, 


- .  - . 
ענ‎ = 70/00/00 (part. praes. med. von skr. ven sich 


ד יו 


sehnen, verlangen; neidisch sein auf Etwas; daher auch 

A ₪ . , . en RE 
zend vaen sehen, und arab. „re = "vaina [ebdh.], wie | 5 

LE une Binz 0 

zu skr. vent. „ae = 19, „Hs == *venäna sichtbar 
geworden, auch: Beobachtungs- und Führungsmittel lat. 
habena = *@-venä, und griech. svie = *veni.ä ebdh.]; 
und hebr. 7219 „zaubern, wahrsagen“ = väin.ena er machte 
Beobachtungen und ordnete an) das in der Höhe -, in der 
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.. . . 5 zz 
Ferne sehnsüchtig Wahrgenommene, die Wolke. „Us 
auch: summa pars coeli. 


NDy = *vapara (von *vapas neutr., von skr. Wz. vap 


*hinwerfen, wegwerien, im Skr. scheeren, wozu arab. 


, 


und: säen, wozu (פגך‎ was ו‎ wird oder sich 
selbst umherstreuet, der Staub. 5 id, 


skr. 1. vrti Einzäunung, Zaun, Hecke (von‏ = עץ 
Wz. var). Es ist zunächst das die Wohnung rings um-‏ 
gebende Gehölz, der „Wald“ (= skr. vrti) der alten Ger-‏ 
manen. Daher dann ein einzelner Baum, und der Stoff,‏ 
vrtem. 129 = vrie-no.‏ = עצים woraus derselbe besteht,‏ 


*vardhäpa (von *vardhäpay Kaus. von skr.‏ — עצב 


2. vardh abschneiden, dazu passt skr. vardhäpana das Ab- 
schneiden der Nabelschnur) er schnitt, verletzte, kränkte, 


betrübte. — רעצב‎ = ya-en-vardhapa er ist wodurch ge- 
kränkt werdend. 
עצלה‎ == *äturä (von skr. atura beschädigt, leidend, 


krank an Körper und an Gemüth). oin>xy = Alurät.aim 
die beiden a kranken (Hände). 
עצם‎ = — skr. 0/6 (Nom. von ätmän Hauch, Seele, 
das Selbst, - eigene Person. Daher demot. HTeM esprit, 
kopt. ETWA TOM, STALTM, TOT caligo, fumus, 
griech. ,זט‎ @örunv, und bei Hesychius &erue [pAo£] 
und «sruov [ro ([און60עה‎ der Kern und Grundstoff des 
Menschen, die Knochen, das Gebein. Vel. arab. 
potior, major pars rel; 08, ossis.  םמצע‎ = Alma-yaum. 
- / - 7 = a - -/. 
עצמים‎ = Alaumen, von “atuma. עצמתר‎ = atumat.e-ey 
עקר‎ = *vakra (Den. von skr. vakra gebogen, krumm, 
DR: ER 
schief, rückläufig, in rückläufiger Bewegung begriften) eı 
machte rückgängig, störte das Wachsen, er nahm das 
zurück aus der Erde, was er gepflanzt hatte. pr = 


na 
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vakaura von *vakura. ‘Arab. ae = *vakra (ebdh.) er 
störte und vertilgte das Wachsende, er störte ım Wohl- 
befinden. Aet. vagwara = *vakra (ebdh.) er störte גג‎ 
Wohlbefinden, hielt in Gefangenschaft. vagar = *vakäura 


5,& 


— ששו‎ = vakauro.m (ebdh.) ausgerissenes und zum Heilen 
benutztes Kraut. Hebr. עקר‎ = *vekra wiedergekommen. 
pr = *vakarü nichts wachsen lassend. Assyr. ‚‚sikaru 
Fundament“ ist das den Wurzeln, dem sich heraus 
Reissenden der Pflanzen Entsprechende. 

*varepa (von *varäpay, Kaus. von skr. 1. var‏ = לרב 
Perhüllen u.s. w., das Verhüllen, Bedecken, Umschliessen‏ 
veranlassen) veranlassend das Verhüllen, Bedecken u. s. w.,‏ 
jene Tageszeit, welche ins Nachtlager, ins Versteck treibt,‏ 
der Abend. .‏ 


2; Ie8, (spe = *vavray (Den. von skr. vavr@ sich 
ITT 
versteckend, sich in sich zurückziehend; Höhle, Grube, 


- 


Tiefe) ins Versteck treiben, belästigen. Arab. pen = 
*vavray (ebdh.), und aet. varaya = *vävraya (ebdh.) ins 
Innere zurücktreiben, überziehen, ebenen. — "van = 
tu-ite-vaiwvrey-i du (fem.) bist dich selbst ins Versteck 
treibend. 

*vavrya oder *vavraya (ebdh.) ins Versteck‏ = ערוה 
Treibung, die zu verheimlichende Blösse. ANY =‏ 
vavryal-ya.‏ 

DNY = vävraıma (von *vavrıman von skr. vavra, 
8. 79) sich hinter einen Verbergungswall (= *vavriman, 


arab. 75 hebr. 79272) zurückziehend, entblösst, nackt. 


*yavrema (ebdh.) wie ein Verbergungswall‏ = = לב 
der sich lang hin erstreckende Haufe. Arab.‏ ו 


5 


5 = *vavremo.M (ebdh.) „aggeres vel obices aquarum“. 


יש "= . 


ine = *vavremäl-om der umwallte Weingarten.) 


Die Klagelieder und der Prediger. 7 
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| muy == skr. väsay, Kaus. v. 5. vas, er behielt über 
Nacht, beherbergte, liess wohnen; er liess warten, hielt 
hin; er bevölkerte, liess bestehen, erhielt; er stellte, setzte, 
that an einen Ort; er liess entstehen, rief hervorf. עשי‎ = 
väsey-tau. MWy = väsey-üe. 09 = väsuh. MY = 
vasuh-yo. Why = vausaiy. DEI = 000800. MEI = 
vausä, עשת‎ = väsayl. עַשה‎ = väsey. MOIN = tu-väsay. 


.- 
0 . 


-6 = רעש ya-vasay-yaum.‏ = יעשם ya-vasay.‏ = רעשה 
enä-väsay er ward wodurch hervor-‏ = בכש — -vasuh.‏ 
enä-väsen. nur =‏ = בעשים = 092 gerufen.‏ 
ya-en-vasay.‏ 

mis — *yasüra (durch vasüra von skr. vasura werth- 
voll, oder: reich) der Reiche, Vornehme עְשִירִים‎ = 
vasürem. 

pay == *avagaka (von skr. ava und skr. gak ver- 
mögen, im Stande sein, können) er unterwältigte, brachte 
in Botmässigkeit, er bedrücktee ampty = avaugarke- 
-yaum.  םיקשע‎ = avampärkem. 

püy == aväcaka (ebdh.) die Unterdrückung, der Betrug. 

Sy = väsura (v. skr. vasura, 6 (עשיר‎ der Reichthum. 


*häsarah (plur. masc. von skr. *häsra, WO-‏ = עשרח 
her *hüsrih plur. fem. = 03 von skr. häsra lachend, *das‏ 
Haupthaar als glänzendes, lächelndes. Nhd. Haar, alt-‏ 
nord. hör — *hüsra das Lachende; ahd. haru [Flachs];‏ 
got. hairu-, [altnord. hiörr das Schwert, nhd. Aaaren]) =‏ 
*heharo von *hesaro, *häsra ebdh. Lat. hılum = hehro.Mm‏ 
ebdh. Skr. sahösra tausend, ist: übereinstimmend [sa] mit‏ 
den Haaren. Arm. Swpfıp [harivr] hundert, = *häseura aus‏ 
*hasura ebdh.) viel wie die Haare, grosse unbestimmte‏ 
Vielheit; eine höhere ‚Einheit, die Zehn; hier eben: zehn‏ 
Männer. Das i4 des weiblichen Geschlechts erscheint an‏ 
in den Zahlangaben‏ עְשְרָה Zahlwörtern im Hebr. noch in‏ 
von 11 bis 14 und bei na = samanih.‏ 
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*avelta (von skr. 000/06 , von ava-da, abge-‏ = עת 
schnitten, abgetheilt; vgl. aram. 779 = *avedäna von skr.‏ 
avadana ebdh., das Abtheilen, Zerstücken, Zerschneiden)‏ 
die eingetheilte, bestimmte Dauer, die Zeit. my =‏ 
avetta-nea. \My = avetta-yo. — Nhd. Zeit = skr. dAiti‏ 
ist eine andere Abstraktion.‏ 

*upagaya (von *gay Kaus. von skr. ga gehen;‏ = פגע 
skr. upa-gü hinzugehen zu, treten in, gerathen in, gelangen‏ 
zu) wiederfahrend, der Vorfall, das Begegniss, die Fügung.‏ 


*bheuh (von *bhau aus skr. 2/0 Boden, Erd-‏ = פת 
boden, wie lat. 08, oris = *as, *as-ah von skr. äsa Sitz-‏ 
stelle, Boden; bei einer gewissen Handlung ist nämlich‏ 
des Mannes Mund der Boden, nach unten gewendet. So‏ 
ist auch skr. bhüka [von 0/8[ Loch, Oeffnung. Griech.‏ 
skr. 3/0000 Standort. Nhd. Maul = *maula‏ = 07000 
von skr. 0/6 die Wurzel, das untere Ende, unterer Rand;‏ 
„unmittelbare Nähe“, im Skr.) der nach unten gewendete‏ 
Theil des menschlichen Angesichtes, der Mund. "2 =‏ 
bheu-‏ = פִּיהם bheu.  ףיפ = bheu-nca. ME = bheu-yo.‏ 
-yaum. — Assyr. 00 = *bhau; pütu (der Eingang) ==‏ 
*bhaut.o ebdh.‏ 

(von skr. pinga *geronnenes Harz,‏ 28/00 == פונה 
wie ungefähr von Kirschbäumen, daher im Skr. röthlich‏ 
braun; daher Verbum 42 = päinga zurückhaltend, theil-‏ 
nahmlos, unempfindlich sein) die Zurückhaltung, das Auf-‏ 
hören. Mae = päingät.‏ 

jD = *bhaidya (von skr. bhedya [von bheda, woher 


auch skr. Wz. pat durch *bhardya, arab. As] auszusondern, 
auszuscheiden) aus dem gewöhnlichen Golde auszusondern, 
das vorzügliche Gold. 

*bhäauya (v. skr. bhavay, Kaus. v. 0, Etwas‏ = פַח 
erlangen, *dasein machen, es bei sich sein lassen; *bAäva-‏ | 


yane = nhd. fangen, fahen, got. fahan, nicht von pac; 
*ך‎ 
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80% faifah = *baubhävya; skr. bhavya = nhd. fähig) da 
bleiben machend, die Falle, der Fangstrick, die Schlinge. 
Arab. = Ts = == bhäuya. 

skr. upahata (von skr. upa-han) belegt, be-‏ = פְחד 


streuet; erschlagen, heimgesucht, hart mitgenommen u. s. w., 
das hart Mitnehmende, der Schrecken, das Grauen. 


*bhauyita (part. pf. pass. von *bhauya = NE;‏ = פחת 
vgl. der Form wegen: nm} und nn) das Erlangte, Her-‏ 
gestellte, für Etwas Bestimmte, die Fanggrube. Arab.‏ 
Junae fulgor, Bild von: Rotunda tecti foramina als‏ 35 
wozu bestimmt; Laqueus, pedica seu potius decipula.‏ 
abnehmen, weniger werden, hat‏ פחת oder‏ פחית Targum:‏ 
seine Bedeutung vom Ausgraben einer Fallgrube; auch‏ 
syr. fah'et ist graben.‏ 

NOS == *pälaiya (von skr. pälya zu schützen, zu 
schirmen, zu hüten) besonders ins Auge zu fassen, zu be- 
achten, zu bemerken, auffällig, ausserordentlich. פָּלָאִים‎ = 
pälaiyem in auffallender Weise. 

>» == *phalika (neben skr. phalaka Erfolg, Vortheil, 
Gewinn; Brett, Latte, Blatt, alles was Abgespaltenes, von 
,לער‎ phal bersten, entzweispringen) was das Land wie mit 


einer Furche theilt, der Bach. So ist .לעה‎ 2 \5 auch: 


sulcavit terram, und von phal kommt skr. 0/6 Pflug- 
schar. 2 = phalike. 

DD = skr. prerita (von Kaus. pra-iray von pra-ir) 
entsendet, hervorgetrieben, angetrieben, befördert; *ent- 
kommen, entwichen, entflohen. 

=D = *pannay (Den. von skr. panna [von pad] hin- 
gegangen zu, erlangt habend, theilhaftig geworden, sich 
gewendet habend zu) er wendete sich, richtete sich hin 
nach, - zu. "NE = panney-ite. 
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DD = *panne (Pl. von skr. panna, S. soeben) die 
sich Einem zuwendenden Theile, das Angesicht, die Vorder- 
seite, Oberfläche. "se = panne. "EB = panne-ey. AB = 
panne-Aca. Y2E = panne-yo. ME = panne-no. DB = 
panne-yaum. 

122 = *parnina (von skr. parnın beschwingt, be- 
flügelt, blätterig; Baum) das Baumartige im Wasser, die 
14 028110. a2 = parninen. 

DyD = skr. upayama (von skr. upa-yam stützen, unter- 
fassen, unterlegen u. s. w.) „Heirat“, das Unterlegen, unter 
Etwas Legen (skr. upayamani Unterlage); zu skr. upa-yam 
ergreifen, fassen kommt die Bedeutung Mal. any» = 
upayamaım zweimal genommen, zwei Mal. פּעַמִים‎ = 
upayamen. 

ID = *parthauy (von *prthuy Den. von skr. prthü 
breit, weit, geräumig) er machte weit, sperrte auf. 
aD = parthuh. | 

Ip» = *upakheta (von *upa-kshita von skr. upa-kshi 
sich aufhalten an oder bei; skr. upakshit haftend an, An- 


hänger) er hatte sich zum dabei Sichaufhaltenden gemacht, 
er beachtete genau, sorgte für. 


OD == zend. pairidaeza aus *parideha (von skr. 
parı und deha Körper, woher nhd. Deich, und 760/06 = 
neutr. *dehas) Umdeichung, Umwallung. Das Wort kam 
also erst durch das Persische ins Hebräische. Neupers. 
\ לפ‎ griech. 600060006 auch aus pairidaeza. פרדְסים‎ = 
pairidaezem. 

5 = *pariy (von skr. 2. par vorwärts bringen, 
fördern, unterstützen; Kaus. päray zu Ende bringen, über- 
winden, Stand halten) sich aus Gewächsen u. s. w. er- 


gebend, das aus denselben Erübrigte, die Frucht. 1 
skr. pärira Frucht. | פרים‎ = pariy-yaum. 


102 Glossar. 


*uparudha (von skr. upa-rudh aufhalten,‏ = פָרץ 
zurückhalten; hemmen, unterbrechen, stören) er störte,‏ 


unterbrach, zertrennte. פרץ‎ = upauraidha. Ya = 
uparaudha. 
ID = *paruka (Den. von *paruka von skr. paru 


Glied; Berg; Meer, oder skr. pörus Knoten, Stengelglied 
der Pflanzen) er trennte, sonderte ab, machte los (aus 
Gefahren). PIE = pauraika. 

8; je = *pära (von skr. 2. par hinüberführen, 
-bringen über -, - zu -) er machte sich über die Strecken 
weg, er ו‎ zum Anfange zurück. — "EN = yel-i.a- 
-pera sie war lassend über die Sachen hinwegkommen. 

DB == *paraisha (von skr. presha Antrieb, Streben, 


von pra-ish forttreiben, antreiben, aussenden) er trieb -, 
breitete auseinander. פרש‎ = pauraisha. — MUND = pereshä 
sie hat eine Ausbreitung gemacht. 

moB; ms —= *parshäya (Kaus. von skr. parsh be- 
sprengen, verletzen, beschädigen, quälen, geben) er ge- 
währte das Sichbewegen, Sichbethätigen, er liess den 
Raum gross genug sein. Arab. „wm: = *parshäya (ebdh.) 
er verwahrloste, warf sorglos umher. — "mer = ya- 
-pairsheya-ane er ist umhersprengend gewesen mich. 

YÜD = *pägäya (neben skr. pägay binden, fesseln) 
er verband sich mit Andern gegen Jemand. Ebenso ist 
lat. fides = griech. niorıg = skr. bhittı (von bhrd) 8 
Sichabwendigmachen von Andern auf unsere Seite. 
MYÜE = pägaya-no. 

*pägäya (ebdh.) die Verbindung mit Andern,‏ — פמט 
die Untreue, Sünde. "Us = pägäye-ey. MWUE =‏ 
pagaye-ya.‏ 

*presara (von skr. prasara das Hervorbrechen,‏ = סשר 
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das sich breit Machen) das Ergebniss, die Auslegung, das 
Verständniss. 

*padiyan (von skr. padya Fusstritt, Huf-‏ = פתאם 
schlag) mit Einem Fusstritt geschehen, auf der Stelle.‏ 

DIND = *pratigama (von skr. prati-gam entgegen- 
gehen, zurückkehren, heimkehren) die Antwort, der er- 
folgende Bescheid auf Anfrage u. s. w. Arm. ]וו שחו‎ 
(patgam) dasselbe. 

NY = dhäina oder dhayına (aus skr. dhana [durch 
dhena] Ghut, Habe, Besitz; skr. 00/0086 Kuhheerde; es 
ist Vergrösserungsform) Ber geschätzt; der Bestand 
an Heerden; die Heerden kleinen Viehes. 

P'IX = *daidekha (von *dedakha = Mpx = griech. 
dıdayn, ‘von skr. 00767 = es Jemand recht -, zur G@enüge 
machen, taugen, tüchtig sein) tüchtig, recht, gerecht, der 
Gerechte. צַדֶיקִים‎ = daidekhein. 

*dedakha (von da.dakha von skr. daksh, 8. so-‏ — צְרֶק 
eben) das Tüchtige, Rechte. px = dedakha-yo.‏ 


Y : 0 So? 
| צתָרים‎ == *tuvairaim (von *tuviram = > von 


skr. Zuvis überlegen, kräftig, validus) der besonders hohe 
Stand der Sonne. Die Endung 4% ist nur Hervorhebung. 


Arab. „gi (dorsum, tergum) = Zawviro.m die hohe und 
starke Gegend des Körpers.] 


*dhauvara (von skr. dhvar beugen, zu Fall‏ = צואר 
bringen; es ist Vergrösserungsform) was man oft beust‏ 
dhauvara-ey. RE =‏ = צַרְּארִי oder neigt, der Hals,‏ 
dhauvära-no. ₪‏ 

TAX = dhätu (Den. von skr. dhätu Satz, Lage, Be- 
standtheil, Element, Urstoff) er lagerte sich bei Etwas, 
- gegen ו‎ er belagerte, er lauerte Jemand auf, 
. stellte ihm oder einem Thiere nach. x = dhätuh. 
IE = dhätuh-ane. x = dhätu. N 
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118; 1.0 == *devay (Kaus. von skr. 1. div = .ל‎ div 
*beregnen, bestreuen, bewerfen; skr. devay „würfeln lassen“) 
das Beregnen veranlassen, Begiessung -, Befruchtung be- 
dürfen. Arab. se == *devay (ebdh.) unterwerfen, ins 
Versteck -, ins Nachtlager bringen, zur Nachtzeit thun. 
«2 = *davwvyo.m (von skr. 1. div) die feuchte Erquickung, 
der Honig. 5 == *dawyät-oM (ebdh.) zerrinnend, zer- 
stiebend, aufplatzend. „Ub =- *daivayana.m (part. pf. 
med. von devay) das Zerflossene, das fliessend Einge- 
drungene, was sich durch Etwas fliessend verbreitet. Von 
devay auch nhd. dauen („farbiges Leder bereiten“, ver- 
dauen), got. afdojan. — 2 = devey er hat als ein Be- 
regnender, Befruchtender, als ein Hausherr gehandelt, er 
hat befohlen, geboten. nAM2 = devey-tauh für -tau. 


dhäpa (von skr. Kaus. dhapay von Wz. dha‏ = צוף 
saugen an Etwas, trinken) säugen, ernähren, *überströmen,‏ 
überschwemmen mit -. "22 = dhapuh.‏ 

MX = *dyauy.auya (von *dyauya = 72 himmlisch 
hell, tageshell, von skr. *dyo oder *dyau im Nomin. dyauh 
Himmel) er war hell wie der Himmel oder der Tag. 
nz = dyauyuh. 

n. p. 1001 = *dehana (nom. 40010218 von *dehay‏ ציון 
Den. von skr. deha oder deli Wall, Damm u. s. w.) das‏ 
eine Wand Sein; was einen steilen Wall bildet gegen das‏ 
östliche, südliche, westliche Thal.‏ 

*cheyi (von *chäyi von skr. chaya Beschatter,‏ == צל 
Schattenwerfer, skr. chaya Schatten, Br Ort; alles‏ 
von skr. Wz. chad) der Schatten, Schutz, das Obdach.‏ 
cheyi-y9. Arab. kb ist dasselbe. Hier wird ch‏ = צלף 


zuerst zu Z, wie in vielen Wörtern des Armenischen, z. B. 
$unuy (tarrah) von cary yah (Nom. von skr. carya, woher 
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lat. servus und nhd. Scherge) der Diener. &4p (fer) von 
skr. jara alternd, alt. 

NOX = *damäiya (von *dameya von skr. dam zähmen, 
bändigen, bezwingen) der Durst, als welcher zu be- 
zähmen ist. 

MAX = *drumäya (von skr. drumay für einen Baum 
(druma] gelten) es wuchs hervor, entwickelte sich zu einem 
Gewächs, einem Baum. max = 

*damatha (Denom. von skr. damätha oder‏ = צבת 
Selbstbezähmung, Selbstbeherrschung; Züchtigung)‏ ו 
damathuh.‏ = צמתר er bändigte, züchtigte, zwängte em.‏ 


*luvatha (von skr. 1. tu Geltung -, Macht‏ = צעך 
haben, es zu Etwas bringen, valere) das Vermögen, die‏ 
Kraft, die Thätigkeit, das tüchtige Einhergehen, der Gang,‏ 
und skr.‏ קז Schritt. Vgl. die Bedeutungen von hebr.‏ 
vikrama. 79% = tuväthe-no. |‏ 

*devaka (Den. von skr. devaka, aber von‏ = צעק 
dev klagen, wehklagen) er war ein Schreier, Weh-‏ .לער 
klager, er klagte, jammerte.‏ 

TDX = *dhäpaita (Den. von *dhäpita von skr. dhapay 
Kaus. von Wz. 078 setzen, legen u. s. w.) er war ansitzen 
gemacht, angeklebt. 

skr. dhapay (Kaus. von skr. 0/0 richten auf,‏ = צפה 
nach, - an; bestimmen zu) er schlug eine Richtung ein‏ - 
dhepey-no wir‏ = צפינל — nach, er schauete dahin aus.‏ 
haben die Schaurichtung genommen nach.‏ 

TOX = *dhäpana (von skr. Kaus. dhäpay setzen -, 
legen -, stellen lassen) dahin legen oder stellen machend, 
der Ort wohin zu legen oder stellen man veranlasst wird, 
der hintere, innere, dunkele Ort der Wohnung; die hintere 
dunkele Seite der Welt, der Norden; der Nordwind. 


| Griech. 0606 = dhäpa.s ebdh. So ist nhd. Nord = 


nayda von skr. nida Nest. 
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*cırpara (von *eiripara von *eiripas von‏ == צפור 
Den. *ciripay von skr. 60% Grille, Heimchen) das Zirpende,‏ 
ein kleiner Vogel. Nhd. zirpen = *ciripane von dem-‏ 
cirpärem.‏ = צפרים selben *ezripay.‏ 

*dhepey-a (weibl. Nomen von *dhepey =‏ = צפיה 
Mer von dhäpay = EX) das Ausschauungsmittel, die Warte.‏ 
dhepey-ät.e-no.‏ = צפיתנל 


skr. dhära haltend, tragend, *festumfassend,‏ = צר 
dhären.‏ = צרים drückend, der Feind, Widersacher.‏ 


ar = dhäre-yo. 2 = dhäre-ya.‏ ,7-1 = צריך 


(von *küpara von *küpas neben‏ 00/2870 == קבוּרת 
skr. küpa Grube, Höhle) die Beisetzung in eine Höhle,‏ 
ein Grab, das Begräbniss.‏ - 


*Aaupara (Den. von *kupas, s. soeben; so‏ = קבר 
kübara oder kiwara „Deichsel“ von skr. kapa Baum-‏ אפ 
= קְבְרִים stumpf) er verbarg in einer Höhle oder Grube.‏ 
käupäirem. %‏ 

*hratusha (von skr. kratu, wie skr. manusha‏ == קדוש 
Opferhandlung)‏ .א von manu;, Rathschluss, Plan u. s.‏ 
opfergemäss, opferrein, rein, heilig.‏ 

D7p = *kratuma (aus skr. kratumän Nom. von kra- 
tumant „kraftreich, kräftig“, oder: begeistert, einsichtig, 
klug, weise, von skr. Aräatu, u. A.: heilige Gesinnung, Be- 
geisterung; also *Aratuman mit heiliger Gesinnung -, Be- 
geisterung versehen. Griech. #&öuog [kretisch bei Hesy- 
chius] = *Aratuma-h von skr. kratu Vermögen, Tüchtig- 
keit, Wirksamkeit, indem 000, 200006, donız den Kämpfer 
tüchtig machen) die mit heiliger Gesinnung und Begeiste- 
rung -, mit Gebetskraft versehene Himmelsgegend, der 
Osten, wo die Sonne aufgeht, der entgegenblickend man 
zum Gebete begeistert wird; die alte kraftvolle -, die Vor- 
zeit. קְדְמון)‎ östlich = *kratumana.) 
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UT = krätusha (von *kratusha = (קדוש‎ das Opfer- 
haus, das Heiligthum. 

"khayey (von skr. kshayay, Kaus. von 3. ksht,‏ = קחה 
vernichten, zu Grunde richten, zerstören, übel mitnehmen)‏ 
er fühlte sich von den Speisen übel mitgenommen, ward‏ 
stumpf (der Zahn). Arab. „g® dasselbe, non appetivit,‏ 
fastidivit eibum. — np = Äkheyey er hat zu Grunde ge-‏ 
richtet, übel en‏ 

*käyayi (vom Denom. *kayay von skr. kaya‏ = קחל 
Leib, Körper, Gesammtheit, Masse, Menge) das eine Masse,‏ 
einen Leib, „Körper“ Darstellende, die Menge, die Ver-‏ 
sammlung, Festversammlung. *kayapas neutr. = lat. corpus.‏ 

kauyaiyyat (vom Nominativ 20/07/00 von‏ = קהלת 
*käyayi, s. soeben) der, welcher sich auf die Versamm-‏ 
lung bezieht, der hauptsächlichste Mann darin, der Prä-‏ 
sident oder der Redner in einer Versammlung.‏ 

*kau (von *kay in skr. kaya Leib, Körper,‏ = קן 
Baumstamm u. s. w.) das Richtscheit, der Messstab, die‏ 
Messschnur u. s. w.‏ 

*kauyay (Den. vom vor.) er hielt sich an‏ = קוה 
einem grossen festen Körper, er war stark und fest, er‏ 
wartete, dauerte aus, hofttee mp = kauyaiy-yo. —‏ 
keyey-no-yo wir haben ausgehalten auf ihn, ihn‏ = קנרנהר 
gehofit.‏ 

käru (von skr. 20/6 Lobgesang, Preislied,‏ == קול 
Schlachtgesang) das Ertönen des (resanges, die Stimme.‏ 
käru-nca.‏ = קולףו Vgl. skr. karu Sänger. "sp = käru-ey.‏ 

kräma (von skr. kram schreiten, gehen, zu-‏ = קוּם 
schreiten auf; ersteigen, überragen) sich erheben, dastehen,‏ 


‚leben. קמל‎ = kraume-ey die sich gegen mich öiheblnden. 
ap = kräma-i stehe auf, erhebe dich (fem.). DIp = 
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ya-kräma. — הקימו‎ = t.a-krema-yo ihn aufstehen zu lassen. 
יקים‎ = ya-ti.a-krema. 


- =- *Lartä ו‎ . 

”kartäna (part. praes. pass. von skr, kart‏ = קבן 
schneiden, zerschneiden, abschneiden, zerspalten) abge-‏ 
kartäna.‏ = קטנה schnitten, verkürzt, klein.‏ 


das Sich-‏ (קרם *kremä (von skr. kram, s.‏ = קימה 
kremät-yaum.‏ = קימתם erheben, das Aufbrechen.‏ 


skr. 2076 *stäubchenähnlich, leicht; skr. kala‏ -= קכ 
kleiner Theil eines Ganzen; skr. kala *Erdstäubchen; da-‏ 
her skr. 20/6 schwarz = erdfarben, schmutzig; -skr. kala‏ 
Aalen‏ = קלים | Zeitpunkt, = Zeittheilchen, -stäubchen.‏ 
leichte, flüchtige.‏ 

*käla (Den. von skr. 20/0 kleiner Theil eines,‏ -= = קלל 
= קלל — er war gering, klein, verächtlich.‏ ב 
= מקללה kel.ela-tau du hast gering Sn geschmähet.‏ 
kel.kaila‏ = קלקל — amu-kail.ela-üca. pn = tu-kanl.ela.‏ 
er hat fein -, diinn -, scharf gemacht (die Schneide,‏ 
das Eisen).‏ 

*keniya (von skr. kanya Mädchen, Jungfrau,‏ = קנאה 
Tochter, *die Wohlgefallende, von skr. kan, woher auch‏ 
nhd. Kind = *keny) der Zug -, die Neigung zum Wohl-‏ 
keniyat-yauın.‏ = קְכְאֶתם keniyät.‏ = קְכְאֶת gefallenden.‏ 

*känay (woher skr. kanana Wald; Haus; von‏ = קנה 
Nest = *kena)‏ קך Wz. kan befriedigt sein, woher hebr.‏ 
= קניתי er eignete sich einen Besitz an, er erwarb.‏ 
käney-ıte.‏ 

YP = *kenta (von skr. kanta [Wz. kart] Dorn, 
Stachel, Spitze u. ₪. w.) die Endspitze, das Ende. קצנל‎ = 
kenta-no unser Ende, - Ausgang. 

*krodhäpa (von Kaus. *krodhäpay neben skr.‏ = קצף 
krodhay aufbringen, reizen, von Wz. Arudh zürnen) er‏ 
= יקצף Ärodhapa-tau.‏ = קצפת | brauste auf, zürntee‏ 
ya-krodhäpa.‏ 
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(vom vor.) Aufreizung, Aufregung.‏ 6ק00/7//* — קצף 


*kandara (Den. v. *kändas neben skr. kanda‏ = קצר 
Abschnitt, Stück, Halm, Stengel, ein Bündel Gras u. ₪. w.)‏ 
= יקצור er machte Abschnitte, Stücke, er schnitt, mähete.‏ 
ya-kandara.‏ 

*karaiya (Den. von skr. kärya Obliegenheit,‏ = קרא 
Geschäft, Absicht, Zweck) er machte zur Pflicht, trieb‏ 
= קרָאת zur Thätigkeit an; er befahl, hiess, sagte.‏ 
käraiya-ie.  רארק = häraryulı.‏ = קראתר- karaiya-tau.‏ 
TRIER = an-käaräiyam-nea. NM = tu-karaiya. —‏ 
NYp2 = ene-käräiya er ward wodurch geheissen, gesagt.‏ 

*harapa (von *karapay [Kaus. v. skr. 1. kar]‏ = קרב 
Etwas irgendwohin stellen lassen, - legen lassen, - irgendwo‏ 
karäpa-tau.‏ = קרב anbringen lassen) er nahete, näherte.‏ 

karäna (Nomen 4862618 vom vor.) hinstellend,‏ — קרב 
anbringend, herantretend, sich nähernd.‏ 


*karepa (Nomen patientis ebdh.) wohin Etwas‏ = קרב 
gethan wird, wohin man die Nahrung nimmt, die Einge-‏ 
harepa-ey. Map = karepa-ya.‏ = קרפי weide, das Innere.‏ 

*karapa (Nomen actionis ebdh.) das Sich-‏ = קרב 
heranmachen, das Anfallen, Anpacken, der Kampf. |‏ 


skr. käray (Kaus. von skr. 1. Aar) er liess‏ = קרח 
thun, machen, er regte an, kam zu Jemand um -, begeg-‏ 
ya-käray-ane.‏ = יקרנר | nete ihm. mp7 = ya-karay.‏ 

,קיר *kerya (von *kerya von *kera = hebr.‏ = קריה 
assyr. karu Festung, von skr. kara Gefängniss, von Wz.‏ 
die Mauer‏ קלר skr. kar, urspr. aneinander reihen; hebr.‏ 
ist das zueinander Gereihete, daher die Bedeutung Um-‏ 
mauertes, und skr. kära das Getängniss. *%erya mit einer‏ 
umlaufenden Mauer versehen) der mit einer Mauer um-‏ 
gebene Ort, die Stadt.‏ _ 
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skr. karana („Handlung, That, Werkzeug,‏ == קרן 


Mittel“ u. ₪ w., „das Setzen, die Hinzufügung eines 
Wortes“, von skr. Wz. kar, s. soeben. Die Wurzel des 


skr. Airäna Lichtstrahl ist eben auch kar. Arab. Or 


zeigt noch sehr deutlich die Urbedeutung des kar: an- 
reihen) die Hinzufügung zum Kopfe, die Fortsetzung des 
Kopfes eines Thieres, das Horn. Daher *kärana-m = 
lat. cornum, cornu; lat. cornum, cornus f. kommt von skr. 
2. kärana Verletzung, Tödtung. Got. 200000 = kärana 
ebendaher, alles von 267 aneinander reihen, herstellen, be- 


wirken, wozu auch skr. 1. kaärana Bewirkung, Veranlassung. 


*kändaya (Den. von skr. kanda Abschnitt,‏ = קרע 
Stück; Halm, Stengel, Gerte, Pfeil, Rohr eines Knochens)‏ 
er machte Stücke, Abschnitte, Theile, er zertheilte, zer-‏ 
kändäya.‏ = קרוע .2011188 trennte,‏ 


skr. karshita (part. pf. pass. von skr. Kaus.‏ — קשת 
karshay ziehen, hinundher zerren, mitnehmen, peinigen,‏ 
von Wz. karsh ziehen, anziehen, schleppen, spannen [den‏ 
Bogen]) das zusammengezogene Stück Holz, der Bogen‏ 


9 0 > 


zum Schiessen. קשתו‎ = karshita-yo. Arab. Doc 


*kaursho.m von *kärsha von skr. Wz. karsh. Skr. kärsha 
der das Feld pflügt, Landmann. 


*Jaiyay (von skr. 0/2 scheinen, videri; wahr-‏ = ראה 
nehmen, sehen; skr. ds scheinen, videri; der Form wegen‏ 
vgl. skr. di fliegen und skr. dz fliegen, und hebr. Nomen‏ 
neben hebr. MX [Stossvogel] und Verbum 87 [schnell‏ רְאֶה 
fliegen] und griech. 198000000 = *dhayayanı- -₪( er nahm‏ 
wahr, sah, schauete. AR = daiyayf-a. MEINT) =‏ 
daiyuh. TR) =‏ = רא daiyey-tauh. MR) = daiyey-ite.‏ 
dauyasy. iu Dee‏ = ראה daiyuh-ya. 87 = daiyey-no.‏ 
dauye. MANN = dauyal. 78) = daiyay. MINI = daiyayt.‏ 
daiyuh. MRIN = an - daiyay.‏ = רְא daiyey.‏ = ראה 
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ku-daiyay. NY) = ya-daiyy. — MR = i-daiyay‏ = תִרְאֶה 
er liess erschauen, sehen.‏ 


*daiyo.t (ebendaher) das Sehen, Zusehen.‏ = ראות 


*dasyeyt (ebendaher) dasselbe. Letzteres, die‏ = ראית 
altüberlieferte Schreibung, ist etymologisch leichter mög-‏ 
lich als das vorige, dessen spätere Lesung.‏ 

I = räishi (von skr. rishi und rsht *Patriarch,‏ ראש 
„alter Sänger der Vorzeit“, urspr. Spitze, Haupt, von‏ 
skr. arsh, woher skr. rsht Speer) die Spitze, der Gipfel,‏ 
= ראשי dasselbe.‏ ראש das Haupt. Assyr. ris, aram.‏ 
= ראשנ räishi-yo.‏ = ראשה räßshi-ey. (MON = räishi-nca.‏ 
räishi-no. DÜNN = räishi-yaum. TENN = 72‏ 

UN” II = *rüsha (von skr. Wz. 7080, woher rüshita 
bestäubt, | bestreut, beschmiert) giftiger oder schädlicher 
Staub, Unremigkeit. 

(אַחרְוץ *riyshan (ebdh.; die Endung s. u.‏ = ראשון 
mehr zur Spitze -, zum Haupte hin befindlich; der erstere.‏ 
riyshanen.‏ = ראשנים 

אחדון *raiyshiyit (von riyshiyı, 8. unter‏ = ראשית 
fem. zum vor.) die mehr zum Haupte -, zum Anfange hin‏ 
= רַאשיתו befindliche, die erstere; die Anfänglichkeit.‏ 
raiyshiyit-yo.‏ 

*rawa (aus *reva m skr. revant reich, wohl-‏ = רב 
habend u. s. w.) reichlich, gross, zahlreich, viel. 727 =‏ 
rawa. na) = raivät.e mit einem stützenden e, wie z. B.‏ 


status constructus im Aetiopischen. 21 = raiven. 
רבות‎ = raiwväl. 


(ebdh.) die Masse, Menge, Vielheit.‏ 78/6 = רב 


a2) = *raw.aiva (ebdh.) es war massenhaft vor- 
‘ handen. 127 = raivuh. 
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er ver-‏ (רב *raivay (Denom. von *reva, s.‏ == רבה 
= רביתי — rewäyt.‏ = רבות mehrte sich, war zahlreich.‏ 
amu-‏ — מרבים — revey-ite ich habe zahlreich gemacht.‏ 
-i.a-revem welche sichvermehren lassen. 727" = ya-i.a-‏ 
L.a-raivey vielwerden‏ = הרבה -rawey. IN = ya-i.a-rawy.‏ 
zu lassen, mit grosser Vielheit oder Vermehrung.‏ 

247 == *aragayi (von skr. ram passend, zur Hand, 
entsprechend, und *gayi [von skr. ga gehen] das Gehen 
betreffend) zum (Gehen passend, - dienend, der Fuss. 
Gern — aragayi-Rca oder aragayye-nca. > = 070- 
gayye-ey. 7932 == aragayye-y9. 

> == skr. urugäya weiten Raum habend; Unbeengt- 
heit, freie Bewegung, *freie Zeit, eine Weile, bald, plötz- 
lich. »39 = *uraugäya (Denom. davon) er gab grossen, 
weiten Raum. Arab. > id. er befand sich auf dem 
weiten Raume, ging von einer Sache wieder auf den weiten 
Raum zurück; <>) == *yraugayo.m eine weite Oberfläche 


bildend. Aet. rageva = *uraugaya er stellte einen weiten 
Raum, eine grosse Oberfläche dar. 


11) = *radhay (für skr. Kaus. randhay [von radh, 


randh] in die Gewalt geben, dahingeben, dienstbar machen; 
quälen, peinigen; zu Nichte machen) er unterwarf, unter- 
jochte, hielt nieder, beherrschte. יִרְדְפָה‎ = ya-radhayın-ya 
er war darin haltend -, hineinbannend es. 


*radhäpa (von Kaus. *radhapay von skr. radh,‏ = רדף 
zandh in die Gewalt kommen, Jemand unterthan -, dienst-‏ 
bar werden; in die Gewalt geben; bezwingen, unterdrücken,‏ 
peinigen, quälen) er strebte dienstbar zu werden, er gab‏ 
sich hin; er strebte zu bezwingen, zu unterdrücken.‏ 
raudhaipa. WET = raudhaipe-ya. WEN =‏ = רודס 
tu-radhapa-‏ = תִרְדְפָנ raudhaipe-no. an = tu-radhäpa.‏ 
-n0. — 1877: — ene-radhäpa-no wir sind wodurch zu‏ 
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unterdrücken gestrebt worden, sind verfolgt worden. 
272 = ene-radhäpa. 


27% = räspu (Denom. von skr. ripu Widersacher, 


Feind) sich feindlich benehmen, streiten gegen, Händel 
führen gegen. m27 = r@ipu-tau du führst Rechtshändel. 


*rauyay (von *räyay Kaus. neben skr. repay‏ = רוח 

. . . . . 2 ה 
von Wz. 9 freilassen, freimachen; laufen lassen; med. ins‏ 
Fliessen gerathen) er überliess sich dem Fliessenden, er‏ 


genoss dasselbe reichlich. — "2197 = 2-rauyey-ane er liess 
reichlich trinken mich. 

*rugha (von *rgha in skr. rghäy „in heftiger‏ == רוח 
Bewegung sein“, „beben, vor Leidenschaft toben, rasen“,‏ 
von skr. Wz. ramh oder rangh eilen, rennen; rinnen machen;‏ 
rinnen, rennen) das Wehen, der Wind; der Hauch, Athem;‏ 
der Geist. Am = rugha-nca.‏ 


Zins == *rauagha (aus vor. zerdehnt, = arab. 223, : 
- 0 quies, laetitia von Wz. 20 [= *raugha, hebr. 77%] 


er war rasch und behende, er erregte sich freudig; er 
that zu luftiger und windiger Stunde Etwas u. s. w.) die 
Unbeengtheit, Wohligkeit. nn = rauaghät-ey. | 

017 = räma (von skr. Wz. ram zum Stillstehen 
bringen, festmachen; ergötzen; stillstehen, ruhen, bleiben, 
gern bleiben bei; mit Jemand der Liebe pflegen; *fest- 
legen; *oben sein über -) oben sein, Herr sein, hoch 
sein. — הרים‎ = i-rema er liess oben -, hoch sein. 

radha (Den. von *radha part. pf. pass. von‏ = רוץ 
= מרץ skr. ramh, s. unter 173%) dahin rennen, laufen.‏ 
yet-rädha. |‏ 

*rauka (Den. von skr. 0/0 Licht, Helle;‏ = ₪ ;רוק 
Loch, Höhle; *Ausgeleertes, Aufgeräumtes) hell und‏ 
ya-i.a-rekuh sie sind lassend‏ = יריק — glänzend sein.‏ 


leer werden. 
Die Klagelieder und der Prediger, 8 
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(von skr. rüsh bestäuben, bestreuen,‏ 780/86 — רוש 
beschmieren; skr. röshay auffällig machen durch Bestreu-‏ 
ung; alles von skr. 708 unwirsch -, missmuthig -, wider-‏ 
wärtig sein, zürnen; übel aufnehmen; missfallen, zum‏ 
Ueberdruss sein; Nebenform hiervon: skr. 0. Hiermit‏ 
stimmt überein arab. „I f 0. 1 = *rauga stolz einher-‏ 
gehen und so Andern missfallen; bestreut sein [vom Bache];‏ 
unscheinbar sein trotz vielen Essens. Mit rws4 stimmt‏ 
arab. TAN f. 0. 1 = *rausha wunscheinbar sein trotz hin-‏ 
reichender Nahrung, schwach sein von einer Krankheit‏ 
her; rauh und struppig sein; rauh machen, d. h. mit Fe-‏ 
dern den Pfeil versehen, überhaupt: ausstatten) unansehn-‏ 
räusha der Unansehnliche.‏ = רֶש lich, gering, arm sein.‏ 


urugyava (von skr. urugayavant einen weiten‏ — רחב 
aus gyay,‏ חר Raum zur Bewegung habend, unbeengt. Vgl.‏ 
wegen -ant) das Geräumige, die Strasse, der freie‏ קְדֶם und‏ 
wrugyavat. nam =‏ = רחבת | Platz, Marktplatz,‏ 
urugyaval.e-no.‏ 

uraugyaka (v. *urugayaka v. skr. urugäyd,‏ — רחוק 
s. 939) um einen weiten Raum entfernt, sehr fern und‏ 
weit, auch zeitlich. pi) =‏ 

(רחמים *raghaima (Den. v. *rghiman, woher‏ = רחם 
von 7 in skr. 220, 8. 79) er war innerlich erregt -‏ 
ergriffen gegen, liebte. — 2m) = reghema er hat ein‏ 
warmes Gefühl gehabt für, sich erbarmt.‏ 

*raghimein (von *ryhiman s. soeben, inner-‏ — רחמים 
liche Erregung) das Erbarmen, Mitgefühl. nm =‏ 
raghime-y0.‏ 

*raghimäniy (von *rghimanya von *rghiman,‏ — רחמני 
= רַהִמָנְיות soeben) ‘des Mitleids theilhaftig, barmherzig.‏ .8 
raghimäaniyäl.‏ 


pi) = *yraugyaka (Den. von *urugayaka, 8. (רחוק‎ 


Glossar. 115 


er ging in den weiten Raum, entfernte sich, war weit ab. 
רְחק‎ = urugyaka. — PIN = ya-en-urugyäaka er wird wo- 
durch weit oder lose gemacht, aufgelöst. 

N) = Trepu (von skr. rip& Widersacher, Feind) der 
Widerstreit, Zwiespalt. ריב‎ = repu-yo. "279 = repe. 

skr. ramay (oder rämay, Kaus. von Wz. ram,‏ = רמז 
zum Stillstehen bringen; durch Befriedigung der Liebes-‏ 
lust ergötzen) er machte sich nach oben, unterwarf, warf‏ 
nieder, warf fort. — "929 = remuh-ane sie haben mich‏ 
niedergeworfen.‏ 

*ran.ana (Denom. von skr. rana Behagen, Er-‏ = רנן 
götzen, Kampf, Laut, Ton; davon skr. ran und ran, eben-‏ 
falls Denom.) er liess sich verlauten in Behagen, in Kampf‏ 
und Schmerz. 3% = ränna-? lass deine (fem.) Klage hören.‏ 

skr. räva „Gebrüll, Geschrei, Getöse, Gesumme,‏ = רע 
Schall, Laut“ von Wz. skr. 1. rw brüllen, heulen, laut‏ 
zerschlagen, zerschmettern, *mit‏ א .3 schreien, toben.‏ 
Getöse zerschmettern und zerschlagen; also *Uebeles an-‏ 
richtend, bösartig, heillos, unangenehm.‏ 

*reha (von skr. Wz. rih lecken, belecken, lieb-‏ = רש 
kosen; daher auch skr. rehat s. v. a.? und davon Denom.‏ 


rehäy, bedeutet?) enge berührend, sich enge anschliessend, 
der Freund, Nachbar. 379% = reha-yo. 9) = rehe-yä. 


räva (von skr. räva = 37) die Unannehmlich-‏ = רע 
keit, Verdriesslichkeit.‏ 

*raihäpa (von Kaus. *rehapay von skr. rih‏ = רעב 
lecken, belecken, == skr. ih id. und leckend geniessen,‏ 
woher Kaus. 7020 lecken lassen) das zum Geniessen, zum‏ 
Essen Antreibende, die Essbegierde, der Hunger, die‏ 
Hungersnoth.‏ 

1197) = *raihay (Den. von *reha = 27) er war in 
engem Verkehr mit, er unterhielt, pflegte, weidete. הרעה‎ = 
rauhaiy. | 

*ה 
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1277) == *rävä (fem. von skr. rava = 99) das Uebel, 
das Böse, das Schlechte. רְעֶת‎ = rät. 91 = rävät-ey. 
Any = ravät-yo. DAN = räväl-yaum. MW) = ]שק‎ 

San *reho.t (von *reha = 34) die sich enge An- 
schliessende, die Freundin, Genossin; das sich enge An- 
schliessen, die Beschäftigung mit, die Hingebung an, das 


sich was zu thun Machen mit. Die Septuaginta setzen 
damit übereinstimmend 6 


*raihayana (nomen 80010018 von *rarhay =‏ — רעיון 
die enge Anschliessung an, die Hegung bei sich, die‏ )727 
stete Beschäftigung mit.‏ 

הכ *ropaiya (Den. von skr. ropya zu‏ — רפא 
anzupflanzen, *wachsen zu lassen) er liess wieder zuwachsen‏ 
ropäiya.‏ = רפוא (die Wunde), er heilte, er half, er verzieh.‏ 
NEN) = ya-roparya.‏ 

skr. radhay (Kaus. von rädh) zu Stande -,‏ = רצת 


וד ודו 


zu Wege bringen, befriedigen; er schloss Freundschaft 
mit Jemand, setzte sich ins Einvernehmen mit. 


*raudh.audha (von skr. Wz. rudh zurück-‏ — רצץ 
halten, aufhalten, anhalten, in seiner Bewegung hemmen;‏ 
unterdrücken, verhindern, wehren; bei sich behalten; ein-‏ 
schliessen, einsperren in; verhüllen, verdecken; verstopfen,‏ 
erfüllen, anfüllen) er hielt zurück, unterdrückte, verhinderte;‏ 
er bog wegwärts, knickte. Wegen der Begriffe vgl. NAVY.‏ 
Mm = enä-raudha er ward wodurch zurückgehalten,‏ — 
gehemmt.‏ 

*rakhaita (v. *rakhita Den. v. skr. rakshita‏ = הקר 
geschützt, bewacht, bewahrt, erhalten) er eilte und sprang‏ 
fort um sich zu schützen, er bewegte sich in Angst und‏ 


vor Freude. Arab. A&, id. er floh ins Versteck, er hielt 
sich dort auf und schlief; » — *rakhatya (von skr. part. 


rakshat von raksh) und 05 = *rakhanta (ebendaher) ein 
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Fliehender sein, laufen, springen, „fugit in bello“. Wz. 
raksh bedeutet auch: „sich flüchten“, „verstecken“. רקוד‎ 
= rakhäita. 

*rakhäya (V. *rakshäy v. skr. raksh schützen,‏ = רקח 
bewahren) er achtete sorgfältig auf, er a liess‏ 


sich entwickeln und bereitete. Arab. 25 stimmt sehr 
klar mit der Bedeutung des raksh. PN = raukharya. 


er be-‏ (רוּש *rüshäya (von skr. rissh, s. unter‏ = רפט 
nahm sich übel, widerwärtig, er war moralisch schmutzig,‏ 
fu-rüshaya du bist gewöhn-‏ = תרשע ungerecht, sündhaft.‏ 
lich in Betreff deines Thuns.‏ 


*raushäya (vom vorigen) gottlos, ungerecht,‏ = רשע 
sündhaft.. BWUN = rüshäyen.‏ 

*rushaya (ebendaher) die Schmutzigkeit, Un-‏ — רְשַע 
gerechtigkeit.‏ 

NUN = *racat (von *rag in skr. raganäa Strick, Rie- 
men, racmı Strang, Riemen, Leitseil, 7700 Haufe, Menge, 


Masse, Schaar, an eine netzartige Verflechtung, ein 
Fangnetz. 


(Den. von skr. rodhaka ein-‏ 00/0/6/* == 55 ירסק 
sperrend, einschliessend, belagernd) er schloss Theile zu‏ 
einem Ganzen zusammen, beschlug mit Eisen.’ — pn! =‏ 
ya-en-rodhäka er ward wodurch zu einem Ganzen zusammen-‏ 
geschlossen u. s. w. Dies scheint unpassende Lesart der‏ 
Masora für pr: von pr zu sein.‏ 


.Ü =- skr. sah oder sa der, dieser, er. Die Form 
sah erscheint noch im Geschriebenen Send», gelesen 
>20%03 = ja sah sanjayi ähnlich dem, welcher unentschieden, 
unverständig ist, Pred. 10, 3; auch in שהתקים‎ (6, 10) = 

sah takhepa einer der mächtig ist. So wenig wie UN = 
= eshah wird ש-‎ = sah nach Geschlecht und Zahl geändert. 
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geyälu (v. skr. 00000066 zu schlafen pflegend,‏ = שאול 
woher auch skr. gayalu schläfrig, schlafsüchtig, dem Schlafe‏ 
fröhnend, alles von skr. gaya liegend, schlafend, sich auf-‏ 
haltend, steckend; Schlaf, Lager, Bettstatt) der Ort des‏ 
langen Schlafes, der langen Ruhe.‏ 

(Kaus. neben skr. gayay [von [‏ 06/0/0* = שאל 
hinlegen, legen -, setzen -, stecken auf, - in) er gab einen‏ 
Auftrag; er erkundigte sich nach, er fragte, bat um.‏ 
Kopt. YyAA, YAHA orare, benedicere = *ceyi.yi ebdh.‏ 
PORT = peyayi-tau. RU = gaiyayyuh.‏ 

AND = *eiyapa (von Kaus. *eyapay von skr. 7 
gefrieren machen, gerinnen machen) er wollte eine Ab- 
kühlung sich verschaffen, er lechzte, strebte, verlangte 
nach. שואם‎ = gauyaipa. 

*eiyat (von *eiya von skr. 1. 0 weichen,‏ == שאת 
schwinden, zu Grunde gehen) der Untergang, das Verderben.‏ 

das letzte,‏ (שַבָע = (von *capaya‏ 0008/02 == שבועה 
gapäyät.‏ = שברעת endgiltige Wort, der Eid.‏ 

*cubho.t (von *gubha das rasche und leichte‏ == שבות 
Dahinfahren , -ziehen, von skr. 1. gu5A leicht hingleiten,‏ 
auf einer Fahrt‏ שַבֶח dahinfahren, woher *gudhay = hebr.‏ 


oder Dahinzug begleiten, fortführen, = arab U%) das in 
die Fremde -, in die Gefangenschaft Bringen, die Weg- 
führung. Ma = gubho.t-nca-r; שביתך‎ = gubhe.t-Rca-ı. 
Der Nominativ auf o oder auf 6 ward mit dem weibl. ] 
unmittelbar versehen. 


am = 9002706 (Denom. von skr. gobha‏ :שבח 


schmuckes Aussehen, Pracht, Schönheit, Anmuth, Schein, 
Farbe, Wunsch, von guöh) er glitt und schwamm leicht 
dahin, es ging ihm nach TE er wanderte nach Be- 


lieben, er erging sich in. Arab. „au = "gubhaya (Kaus. 


von gubh) er liess es sich angenehm ergehen, schlief viel, 


Glossar. 119 


ging nach Belieben weit. — שַבְחִתל‎ = gebheya-ite ich habe 
für bequem, leicht und glücklich erklärt. שבח‎ = 0 
glücklich preisend. 

= ו (von *gräpita, woher arab.‏ 060//6* — טבמ 
*cräpeta es lehnt sich gut an, passt für die Bedürfnisse,‏ 
von skr. gräpay Kaus. von Wz. gri lehnen, legen an oder‏ 
auf) die Stütze, der Stab um sich drauf zu lehnen, der‏ 
Stock. Lat. deerepitus = adhe-gräpita (von skr. 00708 und‏ 
von Wz. skr. eri) niedergelehnt; aber lat. erepo = *erä-‏ 
vayan.i neben skr. gravayamı Kaus. von erw hören.‏ 


*eubhe (Nom. von gubka, vgl. MASK) das in‏ = שבי 
die Fremde Gehen , - Führen, die Wegführung in die‏ 
Gefangenschaft.‏ 

*capaya (Kaus. von skr. gap *das Ende‏ == מבע 
machen, das letzte Wort sprechen) er sprach das letzte‏ 
und endgiltige Wort, er schwor. — Y2U) = ene-gapaya‏ 
der wodurch seine Rede abgeschlossen hat; der den Eid‏ 
geleistet hat.‏ 


Sao = *eaväaya (von *cvaya Kaus. von skr. eva [eve] 
schwellen, anschwellen) er füllte sich an, sättigte sich. 
שבע‎ = gavaya sättigen. ישבע‎ = ya-gvaya. Yan = 
yel-gväya. — „maun = i-gveya-ane er liess füllen, sät- 
tigen mich, 


320 = *caväya (vom vor.) die Schwellung, Füllung, 
Uebersättigung. 


*cepäyah (von *gepay Kaus. neben skr. 00‏ == שבעה 
von Wz. cap fluchen, schwören, urspr. *das letzte Wort‏ 
die abschliessend voll-‏ (שַפט sprechen; vgl. gapatha, woher‏ 
machenden, die (männlichen), welche genug sind. yıd =‏ 
*cepäyıh plur. fem. von demselben, während *gepayah plur.‏ 
masc. ist. Die Siebenzahl ward einst als eine hinreichende,‏ 
abschliessende Vielheit angesehen, wie die Zehnzahl als‏ 
erst später wurden diese Zahlen‏ נְעַשָרָה grosse Vielheit, s.‏ 


120 Glossar. 


auf einen geringern Inhalt gebracht. Skr. saptän aus 
*captam, eben auch von gap, schon früh ein s für ce. 
Kopt. cayd, 02-00] = *ea.gapa ebdh. Skr. 0006, eöpas, 
cepha, 0602008 (das Ende) ebdh. 

*sambhara (von skr. sam-bhar zusammen-‏ == שָבר 
streifen, -ziehen, -legen, -klappen) er zog zusammen, brach‏ 
Etwas zusammen, zerbrach es, Wegen der Begriffe vgl.‏ 
yel-‏ = תשבר — MO = sambhära zusammendrücken.‏ -רצץ 
-en-sambhära sie ist wodurch zusammengedrückt werdend.‏ 


— 20 = sembhera er hat zusammengebogen, -gedrückt, 
zerbrochen. 
שבר‎ = skr. sambhara (zusammentragend, herbei- 


schaffend) *das Zusammendrücken, das Zerbrechen, Ver- 
derben, der Schade. שברף‎ = sambhara-nca-i. NIE Ge- 
treide ist = sambhara Zusammenbringung. % 

*samvata (Den. v. skr. samvat Seite, Strecke,‏ — שבת 
= שבתל Strich) er begab sich zur Seite, zur Ruhe.‏ 
samvatuh.‏ 


skr. samvat „im Jahre“, aus samvatsara Jahr.‏ = (שבת 
So ist auch skr. 00/96 und vatsara Jahr aus samvatsara‏ 
abgekürzt; samvatsara = samvät-sara das zur Seite -, zur‏ 
Ruhe gegangene. Griech. 8708 = *vatas von 0080;‏ 
vıavröc = *sam.iwäta-h von samvat. Also n2% die zur‏ 
Ruhe Legung einer hinreichenden Anzahl von Tagen, das‏ 
Aufhören des Zählens und wieder Anfangen einer neuen‏ 
Zählung.‏ 

Denom.‏ ,ככ = *saig.anga (von sang.anga‏ = שננת 
von Ksünga von skr. sanga [von saaj] das Hängenbleiben,‏ 
Stockung; das Haften an; das Anstreifen u. s. w.) die Ver-‏ 
fangenheit, Verwickelung, das Nichtvorwärtskönnen, ‚der‏ 
schwierige Fall sich zu entscheiden; eine nicht deutliche‏ 
Sünde oder eine unklare Nichtsünde. Von skr. 2. sanga‏ 
feindliches Zusammentreffen, aus sam-gä, kommt hebr. 303%,‏ 


arab. 6 \ 4. 
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*sthaita (von skr. sthita stehend, von Wz. sha)‏ = סוד 
das Born am Menschen Stehende, die Brust des Weibes.‏ 


Arab. 3 = sthaitiyo.M ebdh., 45 = sthaitaı y Denom. 
von .שד‎ Hebr. דד‎ = *thaita ebdh., die Sibilans unter- 
drückend, um die Bedeutung ein Wenig zu besondern. 
Aram. תד‎ = *sthaita oder *thaita. Griech. 7/2000 = 
*thita von skr. 9/70/06; 0 0770908 = 760 sthaitas n. ebdh. 
Nhd. Brust, altnord. drioste = skr. bhrshtt Zacke, Spitze, 
Kante, Ecke. 


*saitiy (von skr. 40/6 gepflügt) Ackerfeld,‏ = שדחה 
Getreidefeld.‏ 


und‏ שָרָד *ceda (von *gada, woher Denom.‏ = שדה 
arab. As, von skr. Wz. 1. cad = 2. 000, urspr. *hoch‏ 


und steil emporragen; daher im Hebr.: Gewalt üben, ver- 
derben, gewaltthätig behandeln; im Arab.: hinderlich da- 
zwischen stehen, einen Verschluss bilden, gerade sein; im 
Skr. 1. 066 sich auszeichnen, sich hervorthun, die Ober- 
hand behalten, triumphiren; 2. gad abfallen, ausfallen, 
*steil überhängen und darum fallen; im Zend 1. cad 
kommen, gehen, verlassen, fallen, *in Bewegung hoch 
emporragen (dazu lat. 0000 = *cädamt); *überhängen; 
„2. gad auszeichnen, schmücken, spenden“ Noch ist Aet. 
zu beachten: sadada propellere, expellere, extrudere, pro- 
trudere, ejicere, exturbare; das kommt vom Verschluss 
wie mit einer Thür; sedat expulsio, excommunicatio, exi-- 
lium; vgl. hebr. EM und Harem. Im Assyrischen: sadu 


Berg = arab. ie mons; sadu Osten, ist die Pforte der 


Welt. 7% stelle ich nun gleich dem arab. EUR porta 
domus, vestibulum, ein Sopha, (regia) sedes, aula (prin- 
cipis), = päldat-am aus *geda, und erkläre: שַדֶה וְשדות‎ = 
9608 u 0008] einen sichern und festen Hof, und Ruhesitze 
(Hochsitze). 


122 Glossar. 


Io = *sartary (von *sartıy = ne) das Ackerfeld, 
Getreidefeld. 
שה‎ = skr. sah, 8. unter ש.‎ 


*cävya (von skr. gavya Leichenbegängniss‏ == טוא 
von skr. 0006 Leichnam) die Verwesung, das Verderbniss,‏ 


überhaupt die Verkehrung ins Schlimme. Arab. 5) = 
*cavya er verkehrte sich zum Schlimmen, er that 6% 


(von skr. Wz. trap, wovon 8%. 06‏ 26גי// == שוב 
er ist verlegen worden, *er wandte sich weg. Syr. ob,‏ 


arab. Su, griech. 20676 , altlat. Zrepo ebdh.) sich weg- 
wenden, sich wohinwenden; hinzuwenden, herzuwenden. 
שב‎ = fräpa er wandte sich. MB = trapa-ite. U = 
träpuh. שבים‎ = lraupem. 2% . ,ישוּב‎ AI = ya-träpa. 
תשוב‎ = yel-trapa. ומשב‎ = 0 yet-träpa. na) = 
no-träpa-ha. — Dün = i-trepa er liess sichwenden, er 
liess zurückkehren. 2Un = i-trepa-ane. Un = amu- 
-i-trepa. | השיב‎ = i.a-trepa. Maar = ü.a-trepa-no. 
אֶשיב‎ = an-i.a-trepa. DUN = lu-i.a-trepa. ישיבף‎ = 
ya-i.a-Lrepuh. 

mo — *cauyay (Den. von skr. gaya liegend, schla- 
fend, sich aufhaltend, steckend; Schlat, Lager, Bettstatt) 
er war mit Anderm gleichliegend, eben, er glich, ent- 


sprach, genügte. — MER = an-i.a-gauyey ich bin gleich 
sein lassend. 

gäya (Den. von skr. gaya, ₪ soeben) er war‏ = שוח 
unten liegend, tief gesenkt, niedergebeugt, gedemüthigt.‏ 
yel-i.a-geya sie ist nieder-‏ = תשיה — yel-gäya.‏ = שוח 


gebeugt sein lassend. Wohl das Richtige dem vorigen 
(Kri) gegenüber. 

Sal) = cäila (von skr. 6 Gewohnheit, Charakter, 
Natur, Wesen, gute Sitten, Ehrenhaftigkeit, ein edler 
Charakter, von skr. Wz. gri anlehnen, ehrbar bedecken) 
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das ehrbar Bekleidende, die Schleppe des Kleides, der 
Saum. mad == 7. 

säima (Denom. von skr. 300 Haarscheitel,‏ — שוּם 
Scheitel, Grenze, Markung, Höhepunkt; daher lat. summus‏ 
säima-h, nicht von supremus = *su-paritama-h) in die‏ — 
saima-‏ = שַמְכֶר Höhe bringen, errichten, aufstellen, setzen.‏ 
tu-i-sema-no du lässt aufstellen uns‏ = תשימנל — -ane.‏ 
als, machst dass man uns ansieht für.‏ 


(von *gayva, Den. von skr. gaiwwa‏ 7000/0066 == סוע 
Glück, Wohlfahrt, von skr. givs gütig, freundlich, günstig,‏ 
angenehm, zuträglich, wohlthuend, heilsam, segensreich,‏ 
lieb) er rief zu Hilfe, rief um eine Wohlthat an. Arab.‏ 


x‏ "ו ו 
el, (tempus praesens, momentum, hora) = *eaiwvät-am,‏ 
ist die günstige, passende Zeit. — PEN == an-gaiyeva ich‏ 


bin um Hilfe rufend. 

*eauyava (vom vor.) der Hilferuf, der Hilfe-‏ = שן ועח 
cauyavät-ey.‏ = שועתי schrei.‏ 

skr. 020006 oder srgala der Schakal. Arab.‏ -= שועל 
a5 10 BI = 0//0/0-00/6 von *abha = hebr. 28,‏ 
karabha u.s. w. Assyr. daraus 32löbu‏ ,90006 ינאפ wie in‏ 
(Fuchs), DRG = gergälen.‏ 

(von skr. Wz. cal: vermögen, im Stande‏ 0860 = טוק 
sein, können; helfen, einer Sache theilhaftig machen) wo‏ 
man einander hilft, mittheilt, Waaren zum Tausch an-‏ 
bietet, (nhd. Tausch von skr. ZusA beruhigen, zufrieden-‏ 
stellen); der Marktplatz, die Strasse.‏ 

*svära (von skr. Wz. svar einen Laut von‏ = שור 
sich geben, erschallen, tönen; besingen) tönen, singen.‏ 
= שרות svaurem die das Singen betreffenden.‏ = שָרִים 
svaurät.‏ 

*eüsha (Denom. von skr. gäsAs schnaubend,‏ = שוש 
zischend, von gras athmen, *freudig aufathmen) in Freude‏ 
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aufathmen, erklingen, ertönen; frohlocken. ששל‎ == 


— שישל‎ = (i-)eesha-i mache ein leichtes und fröhliches 
Aufathmen du (fem.). 


שחק = (שחק = saghäkha (von *saghakla‏ = שחוק 
das mit gAakh sich Beschäftigen, das Lachen, die Aus-‏ 
gelassenheit,‏ 


> שחור‎ = *eukura (von skr. gukra klar, licht, hell, 
lauter, weisslich, weiss, *hellwerdend, *dämmerfarben, 
>< . ₪ a ְ" - 
dunkel; daher hebr. שחר‎ = *caukaura von *gukura er 


war dunkel. Vgl. skr. g:ti weiss, schwarz) das Schwarze, 
der Russ, die Kohle. 


mike =- gpäy.äya (von *cäya, woher MY, von skr. 
caya liegend, schlafend, sich aufhaltend, steckend u. s. w.) 
er war niedergebeugt, gesenkt, gebückt. — רשחל‎ = ya- 
-en-cäyuh sie sind wodurch niedrig gestimmt. 


skr. gayita (part. pf. pass. von Kaus. 070‏ — שחית 


ו 

von Wz. )6 stille liegen, daliegen) hingelegt; der Fall- 

strick, die Fanggrube. טשחיתותם‎ = gäyiläl-yaum. 
שחק‎ — *sa-ghakha (von skr. sa, woraus sam und 
80/0 == sah.a, und von skr. kakk, kakkh, kakh, khakkh, 
gaggh, ghaggh, ghagh, woher lat. cachinnus = *kakhina-N, 
griech. 0/0000 = *hamkhanh, zauxaouog = *kakhayima-h 
von -iman) er war mit dem Laute kakh u. s. w., beschäf- 
tigte sich mit lautem Lachen. Aet. sal'aga ebdh. Hebr. 
צחק‎ = *dyauyaka (von "dyauya = N2) ₪ lachte leise, 
lächelte, glänzte nämlich nur. Arab. As — *deveccha 
(von *devaccha = וט‎ 2 eine Art Kausativ von div, wie 
skr. gacch von ga) seine Augen glänzten, er lächelte, der 


Blitz glänzte; Aus = *devaccho.n allerlei Hervorglän- 
zendes. Daher targum. 77777, 7777 (zunächst still) lachen. 
Targum. הלף‎ syr. Wok = skr. ku einförmige Töne von 


sich geben, knurren, brummen, zwitschern u. s. w.; nhd. 
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hauchen 606208202. 77117 = *kaieja. Targum. 773, syr. 
gehak = ku.küja ebdh. — pn = sayhakhuh. שחוק‎ = 
saghakha. 

6 (שחור *eaukuro.t (von skr. gukra, s.‏ = שחרות 
Aufdämmerung, das Hellwerden, das Frühroth, die Frühe‏ 
des Lebens, Jugendzeit.‏ 


as = *eäyaita (Den. von skr. äyıla =‏ שחת 
nme) er legte nieder, verderbte, trieb Unerlaubtes. Arab.‏ 


ס- 9 


au = np. au == *sähita (part. pf. pass. von skr. 
sahay von Wz. sah) ausgestanden, geduldet, gelitten, über- 
wältigt. — שחת‎ = geyeta er hat niedergelegt gemacht, 
er hat niedergerissen. — השחרת‎ = 2.a-gäyeia das zum 
Niedergelegten Machen verursachen, Etwas umreissen lassen. 


*suara oder *süra (von skr. svara Schall,‏ = שיר 
: 


8 
Ton, Stimme u. s. w.) Lied, Gedicht, Gesang. Arab. 7 
im Koran und nhd. sprechen (= *svaräayane) sind ebdh. 

To = *sauei (v. skr. sücı, sücı Nadel, spitzer Gegen- 
stand) eine spitze Aufrichtung, - Errichtung, eine spitze 
Hütte. 30 = 0 

(von Kaus. *secapay von skr. sie‏ 40/0026* == שְכָב 
ausgiessen, begiessen, namentlich den Samen ausgiessen)‏ 
er schickte sich zum sic an, er schlief bei, lag bei; er‏ 
lag, ruhete, schlief. »23% = saicapuh. "220% = ya-‏ 
-sarcäpuh.‏ 


*stauechäya (für skr. tuechay leer machen‏ == טכ 
HT vi / ,‏ 


arm machen; *9/0660200/0 erg. hebr. >20, arab. 055( er 
machte leer und verlassen, er gab preis, vergass. BEN = 
tu-stuechaya-no. — M20) = ene-stucchäya er ward wodurch 
verlassen, vergessen. 12%) = ene-stucchäya. — mu = 
steccheya er hat ausser Acht gelassen, vergessen. — 
ישמכחו‎ = ya-ite-staiccheyuh sie sind sich selbst in Ver- 
gessenheit bringend. 
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Bei — *stauechayi (von *stucchay neben skr. tucchay 
leer -, arm machen, wie skr. stud neben tubh, arab. 


.- 


AN = *stauccheyya ebdh.) er war kinderlos, vereinsamt. 
— שִכְּלָה‎ = steccheyya sie hat öde und verlassen gemacht. 


die Thorheit, Un-‏ (סְכְלְּת =( *senjayyo.t‏ = שכלוּת 
vernunft.‏ 


*eacauta (von skr. geut triefen, träufeln ;‏ == שכר 
träufeln -, triefen lassen) er beträufelte sich, trank reich-‏ 
.1 = תשכרר lich, er betrank sich.‏ 


Denom. von‏ ,שכר = *saucara (von *sücara‏ = שכר 
Zu‏ ד הו 
*sicas neben skr. 8066 Spitze des eben hervorkommenden‏ 


% 


(Gsrases oder Krautes; ist besonders in arab. K& zu er- 
kennen. Die Bedeutung gesellt sich zu got. sokjan, nhd. 
suchen = *sieayane von skr. süc? Nadel) die genaue Be- 
stimmung, Festsetzung, Ausgleichung; der Lohn, dfe Be- 
zahlung. 


dieser dem,‏ אָשר ל = sah alam für eshah alam‏ = שכ 


מו 
dieser für, das für. OR >02 = abhi sah alam eshah aus‏ 
dem Grunde dass, indem ja eben.‏ 


DU = *stauyika (innerlich zerdehnt aus skr. stoka 

שן ש 
Tropfen, ein klein Wenig, von skr. 8/0/0 Flocke u. ₪. w.)‏ 
das zur Regenzeit tropfig und flockig Fallende, die Schnee-‏ 


flocken. Arab. 2-25, aram. „on, targum. m3om dasselbe. 


+ 


Griech. orayss pl. = skr. stokas, ordyua = *stokiman, 
0700/09 == *stokana, 070/00 == *stokjam.i Denom.; 07050 = 
*stokishyam.i, 0056 == *stokisha-h, oturtos = *stohita-h, 
ordiayua = *stauyikiman, ordiayuog = -ima-h, otake- 
yo = *stauyikayam.i, לס‎ = *stauyaiyan.i innerlich 
verstümmelt, 0700/00 = *stauyikyam.i, 3070/0565 = 
a.stauyikisha-h, 0T0).4000, -TTO = *stauyikyamı, oTahn- 
ע(00‎ == *stauyikyana. 
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*calay (von *glay von skr. gri [= skr. gli)‏ = שלה 
Halt finden, haften, sich befinden an oder in Etwas u. s. w.)‏ 
galuh.‏ = של .תג er liess sich Halt -, Ruhe finden‏ 

nahe *caruma (von skr. garman Schirm, Schutz- 
dach; das Wohlbehagen u. s. w.) sich wohlbefindend; das 
Glück, Heil, Wohlergehen. *cerma = nhd. Schirm; *ra- 
rauma-s = ₪1100. 

*oaläya (von skr. 0674 Stab) er reichte einen‏ = שכדז 
Stab hin , warf ihn hin, er streckte die Hand aus, er‏ 
gaileya habe du hingereicht,‏ = שלח — .א schickte u. s.‏ 
weggelest.‏ 

Denom. v.‏ /0/00ק* *calanta (Den. v. part.‏ — שלמ 
skr. ME Stab) er war Stabführer, Scepterhalter, er schal-‏ 
ya-galanla. — nun =‏ = ישלט. tete, waltete, regierte.‏ 
= ישליספל i-galenta-yo er liess walten -, herrschen ihn.‏ 
ya-i.a-calentam-y0.‏ 

*celantana (nom. actionis vom vor.) das‏ == שלמון 
Scepterhalten, das Regieren.‏ 

*caulenta (nach Art des part. *gaulainta =‏ = שכי 
vom vor. gebildet) der das Regieren Betreffende, der‏ שלט 
gaulenten.‏ = שכיטים Regierer, Regent.‏ 

JE = 0700016 (Denom., vgl. skr. yacch von‏ שלך 
yam, gacch von gam, von skr. 00/6 Stab) er that -, steckte‏ 
hinein, er liess einhergehen, er bewegte sich dahin. —‏ 
i-galeccha er liess sich dahin bewegen, er warf‏ = השליך 
= השליף dahin.‏ 

SW == *rearauma (Den. von skr. cärman, ₪. (שלום‎ er 

befand sich wie unter sicherm Dache, war sicher und zu- 


verlässig, war vollendet. — a2 = alarm gairema-yo um 
recht zu vollenden es. DIU = gairema. תשלם‎ = tu- 
-cairema. 


(plur. fem. von skr. 088/06 zu-‏ /%00/806//0 — שלש 
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sammengefügt, aneinander geschlossen, verbunden; plur. 
masc. galässhtah = (שלשה‎ die Verbundenen, Aneinander- 


geschlossenen (fem.). Arab. ls, NE = calaishty-om ; 


% 


u, 833.3 = galaishtät-om. Aram. non, ("תא) חלתה‎ ist 
relativ dasselbe. Von skr. 76870 Vereinigung, Verbindung 


kommt griech. 020000, -tta == *ealaisha Verbindung, 
Ansammlung des Wassers, — wtn = amu-gäsläishta 


welcher recht (aus dreien) vereinigt, verbunden ist. — 
Die Dreizahl hat auch im Aegyptischen ihren Namen von 
der Wz. ,יל‎ woraus ja elish entstand; neben skr. erömant 
ist ein *eremanta anzusetzen, wie skr. eremän Auszeich- 
nung, Vorrang neben *eriman; daraus kopt. YAAT und 
ähnl., hierogl. mt drei, d.h. wo sich Mehreres aneinander 
schliesst. 

Do == *stama (von skr. staman Standort, von sid) an 
dem Orte, Standorte, 0026  המש‎ = *stäma-a (mit der 
Präp. @) nach dem Orte hin. Arab. - — *stama, das- 
selbe; 53 = släma (ebdh.) dann. 

DU = *cema (von *cama von skr. Wz. cam sich müde 
arbeiten, still werden, aufhören, sich legen, erlöschen; 
cam Heil, Wohl, Glück, Segen) das bei den Andern an- 
erkannte Heil, Wohl, Glück eines Hausvaters, sein Ruf 
bei seinem Volke, der Name. 0 = gema-nca. סמל‎ = 
cema-yo. — Vgl. littauisch vardas, lettisch vards der Name, 
von skr. värtta Kunde, Nachricht, Neuigkeit, Gerücht, Sage, 
Rede von Etwas, (vartta-m Wohlergehen, Gesundheit); 
nhd. Wort, got. vaurda- ist ebendaher. 

samäiyi (von skr. samiya von 2. samd N‏ = שמאל 
gleicher Lage befindlich, parallel) die grosse gleichliegen-‏ 
de -, der rechten gegenüberliegende Seite. Hierogl. smehi‏ 
samäiyi-yo.‏ = שמאלר die Linke, ebdh.‏ 

*gamaita (Denom. von skr. camita [von‏ = 46122 שמד 
Kaus. von Wz. cam] beruhigt, gestillt, beschwichtigt; un-‏ 
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schädlich gemacht, vernichtet) er stand still, war mit Allem 
fertig, er suchte rasch zu Ende zu kommen, er strengte 
sich eifrig an. — משמיךם‎ = tu-i.a-gameta-yaum du bist 
lassend unschädlich werden sie. 


*eimäaya (Den. von skr. gima *worauf man‏ ור 
liegen kann, von Wz. &) er lag, ruhete, er erholte sich,‏ 
belustigte sich, freuete sich. Hierogl. symy = gıyamaya‏ 
(ebdh.) sich freuen. Vgl. Brugsch Hierogl. Wörterb. 8. 1292,‏ 
= שמחי MV = gimäya.‏ .86 = שמוח .8.1289 dazu‏ 
ya- -imäyuh. —‏ = שמחו 0 = שמח gimäya-V.‏ 
mad" = ya-gäimeya er ist recht sich freuend gewesen.‏ 


(vom vorigen) das Sichfreuen be-‏ 07/0//6* — משמח 
treffend, heiter, freudig, fröhlich.‏ 


(ebdh.) die Erholung, Belustigung,‏ 6////* = שמחה 
cimäyat.‏ = שמח Freude,‏ 

*saimaim (von skr. *sima in sıman Haar-‏ — שמים 
scheitel, Scheitel, Höhepunkt) der grosse Scheitel, der‏ 


Himmel. Die Endung 70/0 aus 6/2 deutet die Grösse und 
Hochachtung an. שמר‎ = saime. 


*cäm.ama (von skr. gam gern fertig werden‏ = שמם 
wollen, fertig sein, befriedigt sein, aufhören, erlöschen;‏ 
ein Leid zufügen; niederlegen, still hinlegen) er war fertig‏ 
über, er wusste nichts weiter zu sagen über, verlor seine‏ 
Selbstbeherrschung; es war mit ihm zu Ende, er war ver-‏ 
gaumaimen.‏ = סשוממים | gaum.aima..‏ = שומם | nichtet.‏ 
caumaimä. — ad) =‏ = שוממה gaumaimen.‏ = שוממיך 
enä-camuh es ist wodurch aus -, zu Ende gebracht mit‏ 
tu-ite-gaim.ema du bist dich selbst zu‏ = תשרמם — ihnen.‏ 
Grunde richtend.‏ 


(vom vor.) das zu Ende Sein be-‏ 00//0.06* = שמם 
treffend, aufhörend, verödet.‏ 


Tau = skr. samana Reichthum -, Ueberfluss habend; 
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*das zu Reichthum und Ueberfluss Gehörende, die Wohl- 
genährtheit, die Fruchtbarkeit; die Salbe. 


mV = samänıh plur. fem. von samäna von *samana 
von skr. 2. saman gesungenes Lied, Gesang, daher griech. 
vuvog; = 3. saman gute -, beschwichtigende Worte, Milde 
u. s. w, = 1. säman Erwerb, Besitz, Reichthum, daher 
griech. dusvaıog; von skr. Wz. san überliefern, vererben. 
Die überlieferten, vererbten Lieder werden bei der Füh- 
rung eines Lastthieres gesungen, das dadurch ermuntert, 
auch beschwichtigt (3. saman) wird; die vier immer wieder- 
kehrenden Tritte des Thieres werden mit je vier Silben, 
einem ‚‚pada‘‘ (Tritt) begleitet. Viersilbige Pada’s sind 
der Grundstoff der Metren, besonders deutlich in den 
vedischen Liedern, wo z. B. im trishtubh bei einem drei- 
silbigen Pada die eintretende Pause für die vierte Silbe 
gilt. Mit zweimal vier Silben ward gewöhnlich ein Satz 
abgeschlossen, und dieser Satz ist *samäna, von *sämana; 
daraus plur. samanah = שמיָה‎ die acht (masc.). Aram. 
Kan = sämäanıh-ah, arab. 3 — samänıh-at.om haben 
ih des masc. äusserlich dem fem. zugesetzt. Die fem. 
sind aram. an = sämäanıh, arab. las = samänıhnä. 
Das dentale Element im Anlaute ist eine Verstärkung, 
und in den Zahlwörtern überhaupt viel vorhanden. 


*camäya (Kaus. von skr. cam; ni-gamay [*in‏ = שממל 
sich niederlegen] „vernehmen, hören, erfahren“ u. s. w.)‏ 
er legte in sich hinein, nahm in den Geist auf, hörte,‏ 
camayuh.‏ = שמעו beachtete. -myad = gamäya-tau.‏ 
pemäyuh.‏ = שער gamaya.‏ = שמע 0000 = שמע 
RU) = ene-gamäya er ward wo-‏ — .0-0000/0/ — משמע 
ene-camäyeih.‏ = נְשְמְעִים durch aufgefasst, gehört.‏ 


“NT — *sämara (Denom. von *samara gehörend zu 
WIE 


oder sich beziehend auf samara [skr.] Zusammenlauf, Zu- 
sammenfluss, Ort des Zusammenflusses, feindlicher Zu- 
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sammenstoss, Kampf) er blieb des Abends bei den Andern 
und unterhielt sich die Nacht hindurch mit denselben, 


arab. + er wachte die Nacht hindurch, bewahrte, hütete. 
שמר‎ = saumaira. RU = saumaire. ad = saumaira. 
שמור‎ — 40/0876 das Bewahren. שמור‎ und שמר‎ = samära 
bewahre. 

(שמים *saimega (v. *saima v. skr. siman, s.‏ = שמלט 
und von 'skr. ea Gebieter, Herr) des grossen Scheitels‏ 
Gebieter, der Herr am Himmel, die Sonne; im Sanskrit‏ 
hat sie gewöhnlich den Namen eines Erregers, Erzeugers.‏ 

To — *gena (von skr. 2. gäna Säge, karapattra) mit 
Spitzen oder mit einer Spitze versehen, der Zahn. 
U = gene-ey. | 

NIÜ = *stairnaiya (von *strniya von skr. stirna 
[part. Df. pass. von Wz. star streuen, hinstreuen, bestreuen, 
bedecken] gestreuet, hingestreuet) er war zum wegwerfen, 
verwerflich. 830% = ya-slirnaiya. — NEN = ya-stäirnäiya 
er ist recht zum Wegwerfen gewesen. — Aet. sene’e und 
30008 = slirniya das sich einander decken Können (Friede, 
Eintracht; Freund). 


*eauneya (Den. von skr. 2706 leer, öde, un-‏ = שנא 
bewohnt, Nichts im Sinne habend, an Nichts denkend,‏ 
einer Person oder Sache beraubt, einer Sache baar, ohne‏ 
ו קה | 
gaunaiya‏ = ג \ Jemand oder Etwas seiend, frei von; arab.‏ 
febdh.] heisst auch: liber, immunis fuit; professus, con-‏ 
fessus fuit [er hat nichts mehr auf dem Herzen]) er wollte‏ 
gauneya-ite.‏ = שנאתר. Nichts zu thun haben mit, hasste.‏ 
NV = gümäiya. — Lat. 80/08 = *gaunyah; arın. uncy‏ 
(sul) = günya, (peu; bref, court; cher, de prix &leve).‏ 
*eiiniya (ebdh.) das Nichtsdanachfragen, der‏ == שנאה 
Hass.  םֶתֶאְנַמ = güniyat-yaum.‏ 
mr“ = *sana (von skr. sana alt, *schon von selbst‏ 


2 
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vorhanden, von skr. san geben, bekommen) die sich von 
selbst einstellende Dauer, die immer wiederkommende 
Zeit, das Jahr. DYG = sänem.  ררנש‎ = säne-yo. 

part. pf. med. von skr.‏ שא?/ץ*  *00/00 (von‏ = שנה 
still daliegen, schlafen) das sich hingelegt Haben,‏ 76 .2 
der Schlaf. nd = ginät.‏ 

20; שנים‎ = 9/0/0008 (v. skr. stirna, 8. (שַבָא‎ Eins 
aufs Andere gestreuet, gelegt, aufgelegt; Eins verdoppelt, 
die Zwei. Vgl. skr. carcita wiederholt, mit einem Ueber- 
zuge versehen. DU = stirne-yaum. Arab. „ul = 
a.stirnäim.e, dasselbe, vorn mit a, hinten mit e gestützt. 

*stirniy (ebdh.) der Zweizahl angehörend, sie‏ — שני 
herstellend, vollmachend; der Zweite.‏ 

*pavara (v. skr. gavas Ueberlegenheit, Ueber-‏ = שער 


macht, Stärke, Heldenkraft) eine fest verwahrte Oeffnung 
in der Ringmauer einer Stadt oder eines Wohnortes, das 
Thor; der Aufenthaltsort dabei. Vgl. )שק‎ 000 Matth. 
16, 18. 79% = gavare. שעריה‎ = gaväre-ya. Kopt. 
666, 6611 (janua, porta) ebdh. 

*saphauh (von *sphoh von skr. sphota das‏ = שפח 
Platzen, Aufspringen, Bersten; Stückchen, Schnitzel; das‏ 
als ein und untheilbar gedachte schöpferische Wort) das‏ 
Mundaufthun, die Lippe, der Mund, der Rand. net =‏ 
sephotät. — Kopt. CNOTOT, CBOTOT‏ = שפתרת sephote.‏ 
*sphoto, dasselbe.‏ — 

*serpäya (von Kaus. *sarpay von skr. sarp‏ = שפחת 


₪ 


schleichen, schliefen, gleiten, kriechen ; arab. au = 
*sarpäya dahinschleichen lassen, ausschütten) die Geduckte, 
Niedrige, die Dienerin. שַפְחות‎ = serpäyat. 

*gapatha (Den. von skr. 2000/06 Eid, Schwur,‏ = סמ 
eigentl. das letzte und entscheidende Wort) er sprach das‏ 
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letzte, entscheidende Wort, er urtheilte, richtete. שפטה‎ = 
cäpatha-ha 116066 du, wohlan. יִשפט‎ = ya-gapatha. 

*sarpaccha (v. skr. sarp, s. nn9%; vgl. TUR‏ — שפף 
und z>%) er goss aus, schüttete aus, vergoss. DEU =‏ 
saurpaicchen. 226 = serpaccha-i. — EU) = ene-sar-‏ 
päccha er ward wodurch ausgeschüttet. — jenUn = ite-‏ 
-sairpeccha sich selbst recht auszuschütten. MmmenUn =‏ 
yet-ite-sairpecchuhm-a.‏ 

*campäyi (von *gampeyi = 00. >eW [wie‏ = ספל 
*nampayi von skr. nam] er ward erniedrigt, ge-‏ — )> 
demüthigt, gebeugt, von Kaus. *gampayi von skr. gam,‏ 
DAU; skr. Kaus. gamay stillen, beschwichtigen, aus dem‏ .8 
Wege räumen, unschädlich machen, vernichten) niedrig,‏ 
gampayi.‏ = שפָל gesenkt, unbedeutend, unzulänglich.‏ 

3) — *sempayi (vom vorigen) die Gredrücktheit, 
Niedrigkeit. 

*cempayyo.t (vom vor.) die Senkung, das‏ — שפלוּת 
Sinken.‏ 

*syauka (von *syuka von skr. Wz. siv nähen;‏ — שק 
daher skr. sevaka, syüta, syuli, syüna, syota, syona [= kopt.‏ 
saccus, pannus, tela rudis], alles mit der Be-‏ 600816 
deutung Sack, d.h. durch Nähen hergestellt) das Zusammen-‏ 
genähte, grober zusammengestückter Zeug; Lumpendecke;‏ 
Targ.‏ .4/00/6000 = שקים ein Behältniss daraus, der Sack.‏ 
syr. sago, aet. sag dasselbe. Arab. as = *syauka‏ ,סק 
hat die Bedeutungen von den Theilen, welche zusammen-‏ 
genäht sind; von der Naht, die dazwischen ein Hinder-‏ 
*syauka-syauka er drang mit der‏ = הו niss bildet.‏ 
Stimme durch (wie die Nadel). lä& = *syükay er trennte‏ 
in der Naht, er beschädigte Jemand. ls f. 0.1. = *syauka‏ 
er verbindet oder wird gebunden durch einen Faden oder‏ 


ein Band (womit man nähet). 8 == syeka.m die hin- 
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dernde Naht, die klaffende Spalte, der verbindende Faden. 
Kopt. COK, 001, CWK scheint das entlehnte hebr. שק‎ zu 
sein, dessen Bedeutungen es hat. Arm. wuly (sak) =5 
*syauka, בשק‎ es hat aber die Bedeutung des Zusammen- 
bringens, des Vertrags, des Beitrags, auch: budget. Da- 
durch wird auch kopt. CEK, CWK trahere, colligere hier- 
mit vereinigt. Griech. 6 6006 גנ‎ 6 odxog = sa syauka-h, 
von hebr. Pi; 0ז‎ odxog = Lad syaukas ebdh., 00770 = 
*syaukyam.i (vom vorigen) allerlei zusammenfügen und da- 
mit ausrüsten. Lat. saceus, got. sakku-, nhd. Sack von 
griech. 0&xxog. 


ER — *sektät.am (von skr. sakta anhängend,‏ שקד 
anhaftend) gut anhängendes, anhaftendes Gras, das Vieh‏ 


als Futter stärkend. — כְשְקד‎ = ene-sakata (ebdh.) es ward 
wodurch haftend gemacht. 

*eakaita (von skr. gakita erleiden könnend,‏ — שֶקד 
von pass. gakyate von Wz. gak vermögen, können) das zer-‏ 
trennt werden Könnende, die Mandel, deren Kern man‏ 
zerbrechen kann; auch der Mandelbaum. Griech. 0/0706‏ 
ü-mrkshaiyyam, -Mm = -yyüa, -hig = -yyı.h von‏ = עסג 
*mrkshya zu skr. mrksha von Wz. mraksh striegeln, reiben;‏ 
also &uvyda ... angerieben, zerrieben werden könnend.‏ 


Br — *saikay (Den. v. skr. seka Benetzung,‏ .שקה 
männlicher Same) benetzen, erquicken, einen Trank bieten.‏ 
i.a-saikäyt trinken zu lassen, zu bewässern.‏ = השקות 

is == *samküpa (Den. von *samkupa [von‏ :סקפ 
skr. 80/0 und küpa] ein aus mehreren Theilen zusammen-‏ 
gesetzter Stumpf oder Obertheil) mit hinlänglichem Ober-‏ 
= יִשַקִים — theile -, mit einem Dache versehen, decken.‏ 
ya-i.a-samkepa er Ist lassend das Dach vollständig und‏ 
ausgestattet sein, er befindet sich auf dem Dache und‏ 
schauet aus.‏ 

*gaira (von skr. gira oder giras Kopf, Haupt)‏ = נטךר 
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der zu Häupten ist, der Obere, Herrscher. Assyr. sarrı 
(König) = *pairo ebdh. DD = gairem. FU = gaire- 
-Rca-i. MID = gaire-ya. 

*saraga (Den. von skr. sarga Schuss,‏ == - שרג 
Strahl von Flüssigem, Guss; Zug, Stoss des Windes) los-‏ 
lassen, Verschiedenes zugleich loslassen, mischen, ordnen,‏ 
zusammenthun. — md" = ya-ite-saireguh sie waren sich‏ 
selbst loslassend, aufthürmend.‏ 

die Obere,‏ (שר = (fem. von gaira‏ 00/70* = שרה 
46 = שַרתי Herrscherin, die Fürstin.‏ 

*sarita (part. von skr. saray [von Wz. sar]‏ -= שריד 
ins Fliessen bringen, laufen machen, in Bewegung setzen,‏ 
entfernen) fortlaufen gelassen, in Bewegung gesetzt, entfernt.‏ 

*caraka (Den. von skr. garaka von 1. garä‏ = שרק 
Rohr) er that mit dem Rohre oder einer Pfeife Etwas,‏ 
er pfift, zischte, blies. "70 = garakuh.‏ 

skr. 07/0 (von 00/6 beruhigt, zur innern‏ == שתה 
Ruhe gelangt) er beruhigte Jemand, er beruhigte sein‏ 
Inneres oder den Durst, er erquickte sich, er trank.‏ 
gäntey.‏ = שתה. gäntey-no. MINE = gäntäyt.‏ = שתינל 

Mo = = *ecantiy (ebdh.) das Beruhigen betreffend, die 
Sättigung, Völlerei. 

*samthama (Den. von *samsihama von skr.‏ — שתם 
sam-stha still stehen, verweilen, bleiben an einem Orte;‏ 
sich abschliessen, fertig werden, zu Grunde gehen) er be-‏ 
thätigte das Stillstehen, liess still stehen, hemmte. Arab.‏ 
ii = *sarmthama (ebendaher) feindlich entgegentreten‏ 
san-sthä). Kopt. WVEAM — *samthama (ebdh.) clau-‏ =( 
dere, claudi, *sich abschliessen, fertig werden.‏ 

NN = = *ılah-äilya (von skr. itah oder 07/08 von 


diesem, von mir, auf mich, gegen mich, von hier, hier: 
und von skr. 70 Plage, Noth, zend. äithi erben, 
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Schrecken == *aäinti von *inti von skr. Wz. in drängen, 
treiben, Gewalt brauchen, zwängen, vermögen, besitzen; 
got. aitha-, nhd. Eid = Zinta von *inta von in, das ge- 
nöthigte und nöthigende Wort. Hebr. אֶלֶה‎ [Eidschwur, 
Bündniss, Fluch] = *äitya von skr. 0, wie hebr. maX = 
/ 9 6 , 6% 

skr. 6/0. Arab. It = aityat-, | = RE A 
in. Ara 7 = a Yo = ar 57 - 
0 > = שה = ]81 ,-/7ע/7 = !1( ,הַעו/ק‎ 
ו‎ — äitäiyat-, alles das: jusjurandum) das ohne Weiteres 
nöthigende Wort, der Fluch. nan = ilah-äityat-nea. 

ifah-äneya (von skr. itsh und *äneya =‏ = תאכיה 
hebr. 38) das ohne Weiteres Stöhnen, der Jammer,‏ 
die Trauer.‏ 

fäiyara (von *aiyra von *teyra von skr. tra‏ = תאר 
Ufer, Gestade, Rand) die Umrandung, der Umriss, die‏ 
Gestalt. aan = fäiyara-yaum. Assyr. lirat la forme.‏ 

INN = ite-abhäß-ya (von skr. it4h und skr. abhi-ya, 
woher x"2) das von selbst herein Tretende, Eintreffende, 
der Ertrag, Nutzen. 

*itah-ibhayi (v. skr. itah und Denom. *ıbhayi‏ — בל 
von skr. 276 @esinde, Hörige, Dienerschaft, Hauswesen,‏ 
Familie) ohne Weiteres die Häuslichkeit -, den Haus-‏ 
stand -, die Wohnung bildend, - gewährend, das be-‏ 
wohnte Land.‏ 

*itah-vihvalat (v. skr. 2007 und skr. vi-hval,‏ = תולת 

20 

woher 5m) das ohne Weiteres Hinschwanken, Hinwanken 
nach, die Erwartung. תוחלתי‎ = itah-vihvalät-ey. 

vn = *laulaya (von *toläy Kaus. von skr. tul auf- 
heben, wägen) gleichsam und etwa aufhebend den 8 
worin er lebt, aus einem 6 emporwimmelnd; der 
K.okkoswurm. 


(von skr. tar feinen Weg] zurücklegen,‏ שעג = תוךר 
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Etwas durchmachen) umherziehen, umherwandern, aus- 
kundschaften. mAn = 86 

füra (von skr. tärä „Sternbild, Fixstern;‏ = תורה 
Augenstern“ als das Durchdringende, von Wz. tar; „eine‏ 
der acht Siddhi* in der indischen Philosophie, eine durch‏ 
Schlüsse erlangte Kenntniss des durch wahres Werden‏ 
Gewordenen, d. h. die bis auf den Ursprung hindurch-‏ 
dringende Kenntniss. Vgl. noch skr. Zara die [errettende]‏ 
heilige Silbe Om; eine mystische Silbe) der Inbegriff der‏ 
Erkenntniss, das Wissen der Dinge bis auf deren Ur-‏ 
sprung. Vgl. skr. Zara (von tar) überall durchdringend,‏ 
הוּרֶה von‏ ת' Alles überwindend. — Bisher leitete man‏ 
(von 79 1] = *viday von skr. vd finden, habhaft werden)‏ 
ab; aber auch hebr. mim ist nicht von 77°, sondern‏ 
theils von skr. 1. Zatz, ehrende Anrede, theils von skr.‏ 
tati Reihe, Schaar, dichte Masse.‏ ,2 


*ite-Ahela (v. skr. itah und v. skr. klild‏ = תְחְפה 
öde Stelle, Lücke; *abtrennende Kahlheit um das Feld)‏ 
ohne Weiteres die Grenze bildend, der Anfang, Beginn.‏ 
ite-khelät.‏ = תחלת 

*läyata (von skr. tay ausdehnen, ausgedehnt |‏ = תחת 
werden, schützen) indem man (bei einer gewissen Hand-‏ 
lung) das Bedehntsein erleidet, unterhalb ist; unterhalb.‏ 
Vgl. skr. utlanag von tan. YAM = 0.‏ 

MAIN = *läyatiyit (vom vor. mit weibl. Endung 
des Komparativs, s. 78) die mehr nach Unten befind- 
liche, die untere. nynnn = Läyatiyih-ät. — מחתים‎ und 
תחתיה‎ sind Bildungen durch Missverständniss. 


(von skr. ifah und von *leya von‏ 0//0/-0/% = תלאח 
das Sichducken, das Verschwinden‏ 6ש70 skr. 0, woher skr.‏ 
in, Eingehen in, die Rast, Ruhe, Trägheit. Von *leya ist‏ 
*laiyay er fühlte sich ausser Stande, legte‏ = לשה hebr.‏ 
sich überdrüssig daneben) das ohne Weiteres sich der‏ 
Unthätigkeit Ergeben, die Muthlosigkeit, Verzagtheit.‏ 
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on — *taulay oder skr. tolay (von Wa. tul) auf- 
heben, wägen, abwägen; er hängte auf, er hing. — an) = 
ene-toluh sie wurden wodurch aufgehängt, aufgehoben. 


*tämah.a (Denom. von *tämah von Skr. tama‏ = ממה 
Schreckmittel; Fehler, Versehen; Klemme, Beklemmung)‏ 
er war voll Entsetzen, Staunen, Bewunderung mann =‏ 
tu-tamah.a. Rh‏ 


DEN = ק*‎ (Denom. von skr. Nom. stkäma 
von sthöman Standort, Kraft, Macht) er kam zum Still- 
stand, zur Vollendung in einer Entwickelung, er machte 
vollständig, fertig, on = bhama. MN = *thamanuh von 
*sthamanuh von skr. sthaman. 9 


*%ite-anupa (von skr. itah und skr. anüpa‏ ה בוב 


dem Wasser entlang, woher hebr. כב‎ und arab. GL + o. 
[vgl. hebr. כחל‎ und mar2] Erfolg haben) das sich von selbst 
Ergebende, die Frucht. Man = ie-anüpät. 


VEN = *länüra (abgekürzt aus skr. länünapät, heiliger 


Name des Feuers) das Feuerbehältniss, die Feuerstelle als 
- Altar und als Ofen. Zend. tanüra ist hieraus entlehnt. 
an _ *tänina oder *lhanina (von *stanin [von skr. 
stina die weibliche Brust, Zitze] Brüste habend) das Zitzen 
an der Brust habende Thier, der Delphin, auch weiterhin 
der Wal. Skr. Wz. 3. tan = stan; SO auch *lana = släna. 
Griech. ösAplv = skr. darpin „sich brüstend“ von darpä 
ausgelassenes Wesen, Uebermuth, Frechheit. 


itah-vanaika (von skr. itah und *vanıka,‏ = תּענגח 


woher arab. 22 und „ie von Wz. skr. van gern haben, 


lieben, wünschen, verlangen u. ₪. W., auch von: van be- 
meistern, bezwingen. Skr. vanıka Wäldchen) ohne Weiteres 
erwünscht, verlangt; die Wonne, Freude, Lust. MAN = 
itah-vanaikät. 
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*ite-upa-hirat (von skr. ötah und skr. Präp.‏ = תפארת 
upa zu -her, zu-hin, unter, in der Nähe von, an, bei, auf‏ 
u.s. w. und skr. Aöra Band, Streifen; 20/0 Ader, skr. Aira‏ 
Diamant, Schlange, Löwe, Perlenschnur, Akira eine Art‏ 
Ameise, eine Art Schabe) das unter einer kostbaren Schnur‏ 
Sein, die Tragung eines Goldstreifens oben um das Haupt‏ 
oder einer Perlenschnur, der Schmuck, die Schönheit u. s. w.‏ 
Hebr. 1x5 = *upahira oder *upahira Kopfbinde, Kopf-‏ — 
bund, Krone, Kranz. Arab. 1 = *upahira.m in „Adern“‏ 
oder Gängen der Erde befindlich, mus, glis.‏ 

| הכל‎ = */200020//0 (von *shthrvpayi Kaus. von skr. 
shthiv "oder shthiv spucken, ausspeien; vgl. *nampay von 
nam in >22, *gampay von gam in (שַפל‎ zum Ausspeien 
reizend, ungeniessbar, geschmacklos. >em „tünchender 
Kalk“ ist nur die unzulängliche, verwerfliche Tünche. 
Vulgata: absque paleis. 

M>DR == *ite-petha (von skr. itah und skr. Wz. path 
[s. unter von] laut hersagen, vortragen; lesen, studiren; 
erwähnen, benennen, bezeichnen als; >52 = *path.alha 
ebdh.) das ohne Weiteres Jemandem Vortragen; das Gebet 
zu Gott. Yn2on = ite-pethat-ey. — Nhd. beten, ahd. betön, 
got. bidjan == *pathayane. Got. bida = *pethä = nhd. Bitte. 

. DON = *laupara (Den. von *tupas oder *tumpas oder 

*fuphas [von skr. Wz. tup oder tuph oder tump oder tumph 
verletzen] das Verletzende, Stechende) er stach, stocherte, 
er befestigte mit Nähen. Arab. ser == *tuparät- Ein- 
stich, Grübchen. 5 — 2.a-lupara er liess Stechendes - 
Haare aus der Nase hervorstehen. תפלר‎ = fupara. 

*ıte-käya (von skr. itah und skr. 2006 Leib,‏ = תקוה 
Körper, Baumstamm, Gesammtheit, Masse, Menge) ohne‏ 
Weiteres einen festen Stamm, eine Masse bildend; eine‏ 


> aus Fäden gedrehte Schnur; Gegenstand der Stütze, der 
Hoffnung. 


, 
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*täkhepa (von */0/8/020// Kaus. von skr.‏ == תקיף 
taksh behauen, schnitzen, bearbeiten u. ₪. w., hinwirken‏ 
auf) Etwas verfertigen, machen, schaffen, bewirken könnend,‏ 
mächtig, stark.‏ 


179 — *takhana (Denom. von skr. takshana das Be- 
hauen, Beschnitzen, Bearbeiten) er bearbeitete, machte 
eben und gerade. pm = takhäna zu bearbeiten. — jpn = 
tekhena er hat recht ausgearbeitet. לתקך‎ = alam taikhena 


© 


um recht zu ebenen, zu glätten. Arab. er = 
(ebdh.) Eigenschaften; Abschnitzel, -fälle. 


*lakhäpa (von Kaus. *lakshapay, s. MPN) er‏ = תקף 
war in der Lage Etwas zu bewirken, zu schaffen, auszu-‏ 
= יתקפו richten, er griff mit Gewalt an, er überwältigte.‏ 
ya-takhapa-yo. |‏ 


ו ite-gäivä (von skr. itah und skr.‏ = תשרעה 
Glück, Wohlfahrt) das ohne Weiteres Glück, Wohlfahrt‏ 
.0-0 = מטועת Seiende, das Heil, das Wohlergehen.‏ 


Hinweise auf grammatische Gegenstände. 


Ueber Segolatformen s. >A8. 

Die männl. Mehrheitsendung --ים‎ ₪. JA8, = 5 a8. 

Die weibliche Endung --ה‎ und n— s. MAIS; MI 
8. nah. 

Die Mehrheitsendung nA—, weibl. und männl. 8. .אב‎ 

Die Zweiheitsendung 8. IN nomen. 

Die scheinbare Mehrheitsendung s. "8. 

Formen des stat. constr. mit auslautendem ? s. 2°. 

Die adverbielle Endung Ir $. EM. 

Die Steigerungsform des Eigenschaftswortes 8. TI18. 
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Die persönlichen Endungen, am Nomen als Genitiv, 
am Verbum als Akkusativ: 
1. sg. s. mas, am Verbum: ₪. jm. 
sg. masc. 5. 7I8, fem. s. IN. 
sg. masc. 8. MANN, fem. 8. אהב‎ 
. ₪ .אב‎ 
pl. masc. s. ,אֶל‎ "8, fem. s. ebenda. 
pl. masc. =. mans, fem. s. 723 nomen. 
Die Zeit des semitischen Perfekts s. TaR. 
Der Imperativ s. ,היה‎ sg. fem. ₪. 7. 
Das Partizip Kal s. 7238 und 872, passiv ₪. .אחז‎ 
Das Imperfekt s. 728. 
Das Adhortativ s. DIT. 
Der Infinitiv absolutus s. >22 und 97, constructus 
8. a8 und 23; im Piel s. .אבָד‎ 
Die intransitive Bedeutung 8. DIR und >53. 
Das 12061 s. .הלל‎ 
Die reduplizirte Wurzel s. >aR8. 
Das Hifil s. >28, Impf. ₪. iR, Partiz. s. 8. 
Das Hofal s. .יבל‎ 
Das Piel ₪. TaR "und IS; Partiz. s. a8. 
Das Pual s. .בחר‎ 
Das Hitpa@l s. 8 und a8 und 520 (Versetzung 
der Sibilans). 
Das Nifal s. .אחז‎ 
Das Perfekt in den Formen der verschiedenen 
Personen: 
1. sg. s. "von. 
2. Sg. masc. 8. A718, fem. s. ebenda. 
3. Sg. masc. 8. 738, fem. s. ebenda. 
22 
2. 


ER BR De AR 
= 
- 


pl. 8. 8. 

pl. masc. DA— = /60- von tau = N, 8. Im, 

mit dem 2, womit die Mehrheit --ים‎ abschliesst. 
2. pl. fem. fn— = taum-i, das vorige, dazu das 


weibl. 2 des Sanskrit. 
9. pl. s. DIS. 
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Imperfekt in den Formen der verschiedenen 


Personen: 


I 


2. 


sg. 8. TER. 


2. sg. masc. 8. ,אחז‎ lem. s. בת‎ 

3. sg. masc. 8. TAX, fem. 8. MR. 

0 

2. pl. masc. ה‎ —n = tw—uh, wo tu aus dem sg. 


pl. s. 892. 


und 02 aus 3. pl. des Perfekts. 

pl. fem. m—n = tu—uhm-a, wo im das der Mehr- 
heit in ,--ים‎ und א‎ die sanskritische weibliche 
Endung. 


3. pl. masc. s. 528, fem. ebenda. 


Vorführung des Textes der Klagelieder, wie er 
im frühern Sprachstande lautete, 


in Verse mit je vier Hebungen gebracht gemäss den Andeutungen 
unter שמכה‎ im Glossar. 


I. Kapitel. 
1. äyi-neca vitrapa baddh.addha 
ay vedü raivat.e avama 
iyäyayt-ä ja äriyamanä 
rawät.e abhi ay gähyem 
caträt.E abhi ay amu-dhrnät 
iyäyayt-a alam masha*). 
2. batjay yet-bijay abhn ay laula 
u temayat-ya älde lekhry-ya 
ama alam-ya amü-naihgherma 
mina 08006 ahhaipe-ya 
cadla rehe-ya bhakitüh abhr-ya 
iyayuh alam-ya alam äihepen. 
3. gälayt-a vyudha mina auniy 
u mina räwa avapada 
yeh viträpa abhy üy gähyem 
lu madarya amat-inaya 
cärla raudhaipe-ya t-anushenguh-ya 
bhainna ay mänthäre im. 


*( Vokale oder Diphthonge, welche mit zwei Tonzeichen ver- 
sehen sind, werden natürlich unter zwei Tönen gelesen; hier also: 
ma-asha. 
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4. dhärij6 dehäna äbhelat 
mina pudi abhäiye amu-viveda 
cätla gaväre-ya gaumaimen 
cäyane-ya ene-anayem 
bhautäiyyät.e-ya ene-vigät 
6 yeh mara alam-ya. 
5. iyayuh dhäre-ya alam raushi 
ähepe-ya galayuh *) 
cid yahdah**) 1-vigey-ya 
älde 18006 pagaye-ya 
ard.aide-ya haüriechuh 
cubhe alam panne dhara. 
6. u.a ya-videya mina bhatnnt 
dehana carla hantara-ya 
iyayuh gaire-ya ja aihäyyem 
lü madaiyuh amu-rathey 
ü.a ya-hrichuh abhv lu jäyu 
alam panne raudhavpa. 
7. lejara virö-garaıma 
yame üniya-ya 6 maräite-yü (cäsla amu-kumü- 
de-ya eshah iyäyuh mıma yame kratuma) 
abhi nampäyi ivama-ya (abhi eda dhara) 
0 aind vaudhaıra alam-ya 
dasyuh-ya dharein saghakhuh 
20016 amu-sämvate-ya. 
8. kaitya kautaiya virö-garäima 
äide jern.a alam nuda iyayayt-a 
08/00 amu-jyatpete-ya I-nstheyyuh-ya 
cid daiyuh vavryat-ya***) 
gämi yeh ene-anayü 
ü.a yel-träpa ähvära.t) 
*( calayuh ursprünglicher als galuh. 
**) Lies yahl-ah. 
***) Lies odoriyat-yä. 
+) Lies ähwära. 
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9, tärmiyät-ya abhi gänle-ya 
lü tejara ahvariylt-ya 
0.6 yet-viraida pälaryem 
aina amu-naihgherma alanı-ya 
daiyey yahvah ea üniy-ey 
eid i-gäleuyi änhepa. 
10. £da-yö paraisha dhära 
aide cätla amü-kumaude-ya 
cid daiyayt-a gahyem*) 
x  abhäryuh amu-krätaushä-ya 
eshah devey-tauh lü ya-abharyuh 
abhi Ay kayayı alam-ı ca. 
11. 68006 aväma-ya ene-anäyem 
amu-bhaikeshein lekhima 
nandanıh amü-kumüde-yaum 
abhi anjayı alan. i.a-trepa nrpega 
datyey yahvah | 
000 iyayey-ite daul.aila. 
12. lü edhe-neaim casa 
avaubhaire dhartja 
.a-anubüddhuh u datyuh 
im esha amau-jiyäpa 
j& amat-jiyapa-ey 
eshah varl.alla alam-ey (eshah vi-vigey yahvah 
abhı yama hedana Anpa-yo). 
13. mina amau-rama galaya 
00806 0000 atumät.e-ey 
u.a ya-radhaym-ya paratsha 
ragat alam aragayye-ey (i-trepa-ane ähvära) 
nändana-üne gatmalma 
08000 dy yAma dhava. 
14. ene-sakta älda päcaye-ey 
abhı eda-yo ya-ite-saireguh 





.*( Lies go-ohiyem. 
Die Klagelieder und der Prediger. | 10 
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ardhuh aıde dhawäara-ey 
i-jäseyi jayl-ey 
nandana-ane (ädäne-ey) abhi ede 
lü an-ı.a-vyacaryı kräma. 
15. geley carla ämbüre-ey 
adane-ey abhr karepa-ey 
käraiya aide-ey amt-viveda 
alam sambhära baurhure-ey 
yarta dharaja ädane-ey 
alam bhautaryyat bhaimnt vyüdhah*). 
16. ₪006 ete ane baujeya (vaina-ey) 
varna-ey vauraida maihem 
107 uraugyaka min.mina-ey 
imu-naihgherma (amu-i-Lrepa) nfpega-ey 
iyayuh bhatnne-&y gaumarmen 
cid gambhaira ashepa. 
17. peresha dehana abhi ede-ya 
0000 amu-naihgherma alam-ya 
devey yahvah alam vyakopa 
sambhü.bhe-yo dhäre-yo 
iyäyayt-a virö-garäima 
alam ninda bhatnne-yalım. 
18. daidekha yoh yahvah 
cid bheu-yd märey-ıte 
cömäayıh na carla avamenm 
% daiyuh amah-jiyapa-ey 
hhahtäiyyät.e-ey u baurhure-ey 
hahrichüuh abht ay gubhe. 
19. käraiya-ite alam ay amu-aihepe-ey 
yarm-ah remeyuh-äne**) 
cäyane-ey u stukene-ey 
abhı äy vedu gauyayuh 
cid bhekeshih änjayi alam-yim.u 
u ya-i.a-trepuh ela nrpega-yaum. 


70 *) Lies vıyüdhah. 


**( zemeyuh, später remuh. 


20. 


21. 


22. 


*( Lies Aumäaru-märuh. 
—— 
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daiyey yühvah cid dhara alam-ey 
meve-ey kumäar.maruh*) 
/ - um 2% / / 
ene-apänca lepi-ey | ₪000 karepa-ey 
cid märäy märey-ıle 
/ . 7 6 +. 
mina kutts 80000060 ghoräpa 
00% äy bhätla jü Ay maurbi. 
camäyuh cud ene-anaya üne 
ana amüu-naihgherma alam-ey 
-/ שידיי‎ / 2 
carla ärhepe-ey gamayuh 
räväl-ey gaüushuh cıd ana-lauh 
£ 4 % £ 
väsey-tau t-abheya-tau yAama 
käraiya-lau Ü ya-iyayuh jam.u-ane. 
yet-abhärya cälla ravat-yaum 
 alam panne-nca u väıl.da alam-yum.u 
ja eshah väil.arla-tau alam-ey 
ade 08/06 pägaye-ey 
, 5 ו‎ 
000 rawät anäyat.e-ey 
u lepi-ey dhaväh. 
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. Ayi-nca ya-ı.a-vebha abhtr änpä-yo 


adane-ey elta bhainnt dehäna 


'r-caleccha mina sarmaim ärdha 


ıte-upa-hırat ishira-eryi 
7 - ers / / 
u lü tejyara hathärma aragayye-yo 
abhı yAma Anpa-yo. 
bheleva ädane-ey lü kumatla 
7 - / 2 2 + 
eta carla neyät vyakopa 
äresha abhi avebharät-yo 
amü-bhadare bhainnt vyüdhah 
ı-anugeya alam ärdha khel.edla 
amü-märatca u gaire-ya. 


10* 
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gätäya abhi ay haudıy änpa 
08/00 karana tshira-eryi 
j-trepa ahvära yamina-yo 
mina panne zihepa u.a ya-abhaivära 
abhi vyäkopa ja aısha 
reyabhä anjayya sambhü.bhu. 
dhäraja kärshita-yo ja äahepa 
ene-nidhäpa yamına-yo 
jü dhära u.a ya-haräıka 
cäila amüu-kumaude vaına 
abhi ähayi bhainnt dehana 
särpaccha jü aisha ghermät-yo. 
iyayay üdane-ey ja &ihepa 
bheleva ishira-eryi 
bheleva carla üäramanät.e-ya 
göyeta ämu-bhadare-y0 
0.6 ya-i.a-rawy abhi bhainnt vyüdhah 
itüh-aneya m Aneya. 
ü.a ya-kumäsha ja ay gahna sici-y0 
cöyeta dmu-vwedä-yo 
steccheya yahvah abhi dehäna 
amü-viveda 4 samvata 
0.0 ya-navadya abhi dhuvarma 
änpa-yo märica cayäna. 
stinäya ädane-ey amn-dipäya-yo 
neyera imu-kratausha-yo 
i-samgüdha abhi eda &ihepa 
härmat üramanät.e-ya 
köru nündanih abhi bharta 
yahvah ja yama ami-viveda. 
kaucubha yahvalı 010 
härmät bhainnt dehana 
narday kan bü j-trepa 
eda-yd mina bhatleva 
0.64 0 
7 
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9. Laipäyuh abhi Ay ürdha gaväre-ya 
epetha ü sembhera pareye-yäü 
märica-ya ü gaire-yü 
abhi äy gähyem ana lära 
gämi jnapeye-ya lü madaryuh 
haidhang mina yahvah. 

10. ys-vitrapüh, alam äy ardha 
 yä-taimuh stukene bhainnt dehana 
’-aiduh varäara ülde raishi-yaum 

kaugüdhuh syaükem*) 
i-vireduh alam Ay ardha raishi-yaum 
bhauläiyyat viro-garäima. 

11. 000000 0000 aäy temäyät vaine-ey 

kümar/marüh meve-ey 
ene-sarpäccha alam äy ärdha jyapeta-ey 
aide sambhara bhainnt aväama-ey 
abhr en-varläpa äid.eda u värmeka 
abhi urügyavät kerja. 
12. alam embät-yaum ya-ämaduhı 
Ayi-i daghäna ü.a yaına 
abhr ite-vairtepa-yatın 50 0 
abhi urügyavät vedu 
abhr ıte-satrpeccha nfpegd-yaum 
adhi kaikha Embät-yalım. 
13. amau an-i.a-avedha-nca-i 
01000 an-dhaimey alam-Nea-ı (äy bhainnt viro- 
caraıma) 
amau an-i.a-cauyey alam-Necd-1 
0.0 äan-naihgherma-nea-t (bhaulsiyyat bhainnt 
dehana) 
cıd gatüyi ja ay yüma sambhara-ned-ı 
ami ya-röpäiya ülam-ned-). 

14. jnäpeye-nca-ı hardhuh alam-neä-i 

gavya u thaivpayi 


*( Lies siya-auken. 
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15. 


16 


17 


18. 


19. 
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8 la geluh äide väyana-nea-ı 
alam i.a-trepa enbhe.t-Neda=-l 
0.0 ya-hatdhuh alim-Nea-i amu-nasaryal 
cavya uw ami-i.a-nudäyem. 
sapakhuh älde-nca-ı caupaım 
cälla avaubhaire dharıja 
carakuh u.a ya-ı.a-neyuh rätshi-yaum (aide bhainnt 
vrro-garaıma) 
he tyat äy vedu sah ya-amaduh 
casl.elät vaibhi amau-gahsha 
dlam 68006 Ay ürdha. : 
pärthuh arde-nea-ı bheu-yauım 
cärla ärhepe-Ned-ı 
carakuh ü.a ya-kurekhuh gena 
ämadıh bheleva-no 
decha tye Ay yama sah keyey-nö-yo 
müdaiya-no daiyey-no. 
väsay yahvah eshäh sthem.aıma 
bhedeya emäadät-yo 
eshüäh devey mina yame kratuma 
äreshü u lü kumatla 
0.0 ya-galmeya Wide-nea-ı ה‎ 
;-rema kürana dhäre-Nea-V. 
devaka lepi-yaum üdhi adane-ey 
härmät bhainnt dehana 
i-vireda-i ja äy anauküla temäya 
yamä.m u.a läila 
yadı tu-nandana-i parngat alam-nca-ı 
yadi yel-läma bhainnt vaina-heart. 
kräma-ı ränna-ı abhi äy lala 
alam rälshi äsamärät. 
serpaccha-i ja ay mathe lepi-nca-ı 
näscäya pünne ädäne-ey 
nsarya-ı edhe-yo catıpai-ned-% 
ade nrpeca ard.aide-nea-ı (day väurtäipen abhi 
raihapa abhi räishi cäila kuttäl). 


20. 


21. 


22. 
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am 
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datyey yahvah u i.a-anubüuddha-ha 
00000 ami varl.alla-lau j& 

im yet-anjayyuhm-a anätgem parıy-yauin 
ärd.ede telpälyen 

im ya-en-häraika abhı amu-kratausha (Adane-ey) 
cäyäna u jnäpeya. | 

sarcapuh alam ay ardha kuttat 
nwara u staukena 

bhautziyyat.e-ey u baurhure-ey 
nampayyuh abht äy ghoräpa 

harika-tau abhi yama ümpa-nca 
taurvaya-taı lu kumaula-lau. 


7 --/ *- 2 > 4 
tu-kararya Ja שופ‎ 


amü-gudhe-ey mina sambhü.bhu 

6 - a} . = - / 

n lu iyäyay 0006 yama 000 yahvalı 
prerita ü sarıta 

eshah telpeya-ite u revey-ite 
arhepa-ey celey-yaum. 


III. Kapitel. 

ane äy gambhrra datyay üniy 
abhı crepita avebharät-yo. 

ärta-ey näyika u.a ya-ı-hraicha 
kuguer u lü Ahara. 

aecha abhi-ey ya-träpa ya-üpanca 
?da-yo cäila Ay yäma. 

pedaiy pegara-iy u vävri-ey 
sembhera ätumät.e-ey. 

bhainnay ütde-ey ü.a ya-i-vikhaipa 
rüsha % ite-larya. 

000% amu-kugaticeim i-vitröpa-ane 
Ja mrte varläaima. 

götara ubhayita-ey u lü an-videya 
i-jyapeta nahaushät-ey. 

gämi cd an-divaka u.a an-gaiyeva 
samthama ite-pelhät-ey 
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25. 
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. götara dharaije-ey abhi gäalyı.t 


nihsthepät.e-ey veyey. 
00006 aurawbha yoh alam-ey 
ärye abhi amü-samthärem. 
dhäraije-ey gäir.era da ya-pairsheya-ane 
säima-ane galım.aima. 
dharaja kärshita-yo u.a ya-i.a-nidhepa-ane 
jä שה‎ amü-naitarä alam kaıta. 
i-abheya abhi celyat.e-ey 
bhinne asthäpät-yo. 
iyäyey-ite saghäkha alam 00010 aväma-ey 
anuginät-yaum carla Ay yama. 
i-gveya-ane abhi äy mar.ärem 
j-rauyey-ane lavana. | 
0.0 ya-i.a-gundesha abhi ay kaut.auta gene-ey 
i-jipegä-ane abhi ay äpara. 
i1.a tu-stinäya mina güruma nrpega-ey 
nägey-ile tarpa. 
0.0 an-imada üpatha mitäya-ey 
4 itäh-vihvälät-ey (mina yahvah). 
tejära üniy-ey U mäarsrla-ey 
lövana U rüsha. 
Länjara tu-tejära du yel-1.a-geya 
ände-ey nfpega-ey. 
tyät an-ı.a-Lrepa adhi lepi-ey 
äide jem.a an-i-vihvela. 
kausiddhe yahvah cıd lu thämanuh 
cid lü cailuh räghime-yo. 
katdhaishthen alam äy vakhärem 
ramwa amanät-nca.® 
khilaka-ey yahvah amadäa nrpega-ey 
äide jem.a an-i.a-vihvela alam-y0. 
tärpa yahvah alam kauyary-yo 
aldın nrpega yel-daragam-yo. 


. tärpa 6 ya-i.a-keula u lälm.aıma 


aldın ite-caivat yahvah. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 


39. 


34. 


39. 


36. 


37T. 


38. 


39. 


40, 


41. 


42. 


43. 


III. Kapitel. 153 


£ -- - / - / 3 
tärpa alam äy gambhira cıd ya-nasaıya 
ada abhi nivare-yo. 
ya-viträpa baddh.addha u ya-läima 
cid nidayi alde-yo. 
yü-nandäna abhi עה‎ vapara bhei-yo 
4 yadat esha ite-käyä. 
ya-nandana alam amu-i.a-nicey.yo lekhiy 
ya-gväya abhiı härapa. 
cid Tu ya-slinäya alam varlärma 
ädäne-ey [yahvah]*). 
000 um T-vigey u reghema 
.+ u 7 , / 
ja rälva kusarddhe-yo. 
cıd lü eimey mina lepi-yo 
ü.a ya-vaıgey bhinne 00. 
alam taijeya tayata aragayye-yo 
carla äcire ardha. 
alam i.a-nidäyt amu-gapäatha gambhira 
aniıgala panne Aldıyan. 
alam Aivela adhama abhi repu-yo 
4 71- / 4 v 
adane-ey lü daiyay. 
amt tye ümada u.a yet-iyey 
adane-ey lü devey. 
mina bheu aidıyan lü yet-videya 
äy rävät u ay lärpa. 
amau ya-ile-ain.ena adhama gyay 
2 - -/ Fr Be 
gambhira äude ketaiye-yo. 
nö-kupeci-ha dharatje-no u no-kukhära-ha 
/ + : 7 . 4 
u no-lräpa-ha 000000 yahvah. 
nöo-nasäiya lep.atipe-no adhi caupaim 
, 7 pi . er וש‎ -/\ ₪ 
0006 eryi abhi ה‎ 50000007 
00-00 pägdya-no u märey-no 
ana-tath li grläya-lau. 
sänj.u-tauh abhi anpa ü.a tu-radhäpa-no 
harika-tau lü kumanla.tau. 


*) yahvah ward später weggelassen, weil man dafür dasselbe 
sagte, wie für adane-ey. Sonst sagte man dafür eryaryem (אלהים)‎ 
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44, 


45. 
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sänj.u-tauh abhv äy vamana alam-nea 
mina avabhäara vte-pethä. 

LI / -/ א‎ / 

30000 ₪ mauyarsha tu-i-sema-no 
abhi karepa äy avämen. 


46. parthuh älde-no bheü-yauın 


4. 


48. 


49, 


20. 


ol. 


52. 


99. 


4. 


99. 


96, 


IT. 


59. 


60. 


61. 


cäıla ärhepe-no. 
upahata u bhauyita iyayay alam-no 
äy giyat u Ay sambhara. 
phälike maihen yel-viraida varma-ey 
äide säambhara bhainnt avama-ey. 
vaina-ey ene-anugara u lü yel-dhamay 
mina ama 1.a-pärngät. 
avadhi ya-i.a-samkepa u ya-daıyy 
yahvah mina samaım. 
vaina-ey väil.ela alam nrpega-ey 
mina carla bhinnat vedu-ey. 
dhätu dhätuh-ane ja Ay cirpara 
ärhepe-ey ghrnän. 
dümathuh abhi äy bathara gyäye-ey 
0.0 ya-vaidhuh abhinna abhi-ey. 
dhapuh maihem ülde rälshi-ey 
ämada-ite ene-galärra-ite. 
käraiya-ite gema-nca yahvah 
mina bauhara tayatiyih-äl. 
käru-ey gamäya-tau yadi tu-i.a-velema 
üdhana-nca alam rauaghät-ey (alam gauyavät-ey). 
karapa-talı abhi yama an-karaiyam-nea 
imada-tau yadi tn-virdaiya. 
raipu-tau üdäne-ey repe nrpeca-ey 
gaiyayi-tan gyaye-ey. 
daiyey-taih yahvah avatät-ey 
cApatha-häü amu-capätha-ey. 
daiyey-tath eätla anukramät-yaum 
calla amt-kugubhät-yaum alam-ey. 
camäya-taı härapät-yaum yahvah 
cälla amü-kucubhät-yaum ürde-ey. 


62. 


63. 


64. 


69. 


66. 
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sephote kratme-ey u yogayana-yaum 
äide-Cy calla Ay yama. 

vtrapat-yalm (u kremat-yaum) 1.a-anubüddha-ha 
ine amt-anuginäat-yaum. 

tu-1.a-lrepa aläm-yaum gaumaiyi yahvah 
ja amn-vasay ede-yaum. 

tu-nandana alam-yaum amn-i.a-gehmät lepi 
. , = רש‎ AN - rt wm - 
itah-aityat-nea alam-yaum. 

tü-radhäpa abhi änpa % tu-i.a-cgameta-yaumn 

/ - 7 / / 

7 


IV. Kapitel. 
ayi-nca ya-ı.a-vaırma | 
ya-slirnatya Ay catima Ay tärpa 
yet-ite-sairpeechuhm-a abhinne krätusha 
abhı räishı 68/06 kuttät. 


. bhinne dehana ay vikülem 


iy amu-calläryem 0000 äy bhärdya 
ayi-nca ene-kugubhüh alam nebhayye krshi 
amü-väsay ede värdhera. 
gämi thänina hararluh sthaila 
ı-venekuh güdhe-yaım-ı 
bhainnt aväama-ey alam acchästara 
cıd vaurnem abhr äy amu-diwara. 
davaka ligana varneka 
adhi kainja-yo abhı ay damaiya 
ad.aidem caiyayyıh lekhima 
pauraisha ama alam-yaum. 
äy aunjeyyem alam amü-avadhainem 
enä-camuh abhi ay kutlät 
äy Aumainem älde tauläya 
kebehkuh asthäpät.ät. 
0.0 ya-gatauyi vayıma bhainnt aväma-ey 
mina katlaiyat sadma 
äy Auparnea jJam.u urugäya 
u Iü kauluh abhı-ya 600008. 
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10. 


Il. 


12. 


13. 


14. 
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Latjuh anudiru-e-ya mina stauyika 
dyayıh mina kulärpa 

adhemuh ätuma mina parninem 
campriya gelirat-yalm. 

katicauca mina guküra tiyara-yaum 
lü ene-nihcaruh abhı ay kuttat 

dhäpaita vävri-yaum ade aluma-yaum 
yai-versha iyayay ja viti. 


tärpern iyäyuh khail.aile ghorapa 


mina khail-aile raihäapa 

sch yaim ya-slöipuh amü-däikhäirem 
mina itle-anüpat sarlaıy. 

öde anäicem räghimänıyat 
pegeyyüh vailite-yaum-ı 

iyäyuh ala pauräyt alam-yum u 
abhi sambhüra bhainnt aväma-ey. 

cöley yahvah la ghermät-yo 
särpaccha hedana änpa-yo 

i.a ya-ı-yidodha atsha abhi dehana 
ü.a yet-anjäyi vishädal.e-ya. 

lü i.amenuh märice ardha 
6 eäila vahtraipe itah-ibhayi 

cid ya-abhärya dhära u arhepa 
abhi cavare virö-garäma. 

mina kaitaiyat jnäpeye-y& 
väyanäat cäyäne-yü 

äy saurpatechem abhı karepa-y& 
tatma daidekhen. 

nauyuh vevirem abhi ay kuttat 
ene-gäiyäiyyuh abhı ay kaıma 

abhi Iü ya-i.a-vyacalyyuh 
ya-anugayıh abhi alain-bhüshe-yaun. 

cäiruh tarmalya karaiyüuh alam-yum.u 
caruh gäiruh yddı Iu-anugäayuh 

cid nartuh gamı nanyuh ämaduh (abhi ₪ gähyem) 
!ü ya-i-vishepuh alam güdha. 


16. 
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18. 


19. 
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21. 


22. 
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pänne yahvah kheleka-yaum 
lü ya-i-vishepa alam i.a-anubuddha-yaum 
panne cäyane lü nasıyuh 
4 stukenem lü gharn.arnuh. 
avädhem-ä yet-celayuhm-a vaine-no 
adhi vödharät.e-no häpayi 
0006 dhepey-äl.e-no dhepey-no 
adhi gähya lü ya-i-vigeva. 
dhätuh tuwvathe-no mina hraichat 
abhi urüugyarät.e-no 
karapa kenta-no mahleyuh yame-no 
cid abhäwya kenta-no. 
kalen iyäyuh raudhaipe-no 
mina anucure saimaum 
äide äy hären dolaküuh-no 
abhı ay amu-diwara ärabhuh alam-no. 
rugha anpe-no märceya yahvah 
ene-recaila abhi gayitäl-yaum 
eshah aämäada-no abhi cheyi-yo 
nöo-gyayey abhi ay gähyen. 
cesha-i u gimäya-ı bhainnt idhuma 
vautraipät.e abhi ardha vüdha 
gämi arde-nca-i yel-avabhära cäsha 
ku-gacuta-i % Lu-ile-vaivrey-i. 
thäma väyana-nca-i bhainnt dehana 
lü ya-i-vishepa alam t.a-galä’yt-Nca-i 
upükheta vayana-nca-i bhainnt idhuma 
geley äide kaitaryal.e-Nea-t. 


V. Kapitel. 


tejara yahvah 0000 iydyay alam-no 
(.a-anubüddha-ha u daiyey ela häräpät.e-no. 

anaukülät.e-no ene-apancäa alam stairem 
bhaute-no alan nälhcariym. 
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19. 
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iyäyay-no ü aina übha‏ מב 
embät.e-no ja arıyamanäal.‏ 
maihein.e-no abhi jushäpa gäntay-no‏ 
vrle-no abhr mamhera ya-abhäryuh.‏ 
äide dhatwvara-no ene-radhäpa-no‏ 
yaigeya-no u lü i.ä-inarya alam-no.‏ 
mändiratm nändana-no eda‏ 
äsura alam gavaya lekhima,.‏ 
abhät.e-no kahtaiyuh u ama-yaum‏ 
anäh-no väyanäl.e-yaum sambhauyi-no.‏ 1 
avapädeim mäntrayyuh abhaı-no‏ 
paüraika ama mina eda-yalım.‏ 
abhi nrpega-no no-i.a-abheya lekhima-no‏ 
mina pünne ghoräpa äy amu-duvara.‏ 
vävre-no jü tanüra ene-camaruh‏ 
mina pünne dahrvapät raihäpa.‏ 
imäicein abhi dehana eumuh‏ 
bhatläiyyät abhı väidve vyüdhah.‏ 
cairem abht edü-yaum Ene-töluh‏ 
päünne stükene lu ene-hantaruh.‏ 
baurhurem tarhand nasıyuh‏ 
nivärem abhi Ay vrti jasayyuh.‏ 1 
stukenem mina gavara samvabuh‏ 
baurhurem mina antuginät-yaum.‏ 
simwats ami-gaisha lepr-no‏ 
ene-apänca alamı abhila amu-küla-no.‏ 
nimpayya värtarät välshi-no‏ 
öyi na alam-no cid kautarya-no.‏ 
äide tye iyäyay dhave lepi-no‏ 
ärde ete kangueuh vaine-no.‏ 
ürde hära dehana sah galım.ema‏ 
cryalem herechih abhi-y0.‏ 
ina-tauh yahvah alam vailaima tu-vitrapa‏ 
chedsheya-nca alam dära ü.a dara.‏ 
aldn-amäu alam nitäya tü-stuechäya-no‏ 
kü-vodhipa-no alam Anja yamen.‏ 


21. 


22. 
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/.a-trepa-no yahvah edhe-nca u no-träpa-ha 
kaidheshtha yüme-no ja kratuma. 

cid im maiyaisha muyatsha-tau-no 
krödhäpa-taıı aide-no avadhi mähät. 


Uebersetzung der Klagelieder. 


. 0 wie weilt die Städt so einsam, 


welche des Geschlöchtes Hauptstadt; 
Wittwe ward sie gleichsam, diese, 

welche ist das Haüpt der Völker; 
Fürstin über ‘Erdentheile, 

wärd sie doch Beiträges pflichtig. 


. Gänze Nächte hindurch weint sie, 


bleibt die Thrän’ auf ihrer Wange; 
ihr fehlt jeder, der erleichtert’, 

bei der Menge ihrer Freunde; 
all’ ihre Nächsten sie betrogen, 

ihr zu Hassern gär sie wurden. 


. Leer ward Judenländ vor Elend 


ünd vor Höhe der Dienstbarkeiten, 
denn es wandte sich nach aussen; 

döch es fand gar nirgends Ruhe. 
"Alle Gegner drüm sich schaarten, 

Uebel immer 11610 zu schaffen. 


. Zions Wege liegen öde, 


da zum‘ Feste Niemand wallet; 
älle ihre Thöre wüste; 
ihre Priester sind betrübet, 
ihre Jungfrau6n vertrauern. 
Wäs nun sie? — Zum ‘Ende ist es. 


. Ihre Bedränger öben auf sind, 


ihren Feinden g’schäh Genüge, 
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weil Jahvah*) ihr Trauer brachte 
wögen ihrer “Untreuen Menge. 

‘Ihre Kinder gingen gefangen,, 
fört getrieben vom Bedrücker. 

6. Weg ging von den Wöhnern Zions 

All ihr Ueberwältigendes; 

ihre Fürsten würden flüchtig, 
fanden keinen Aufenthaltsort; 

ind sie zogen öhne Wehrkraft 
einher vor dem "Unterdrücker. 


7. Jenes weiss Jerüsalem wohl, 
wie sie niedrig ünd verschmäht ward, (all ihr 
Liebwerthes, welches bestand von den Tagen 
der Vorzeit an), 
‚ndem fiel ihr Volk zur Beute (in des Bedrückers 
Hand), 
ind es ward ihr gär kein Beistand. 
Widersacher sähen’s, lachten 
über ihres Glückes Wechsel. 


8, Sünde sündigte Jerusalem, 
d&rohalb ward sie zum Wegwurf,; 
al’ Werthhalter liessen sie fallen, 
weil sie sahen ihre Blösse. 
Sie aber kam auch zum Erseufzen, 
ind sie wandte sich zurücke. 
9. "Ihre Unreinheit am Kleide 
denkt sie nicht an ihre Zukunft, 
nd sie sinkt entsetzlicher Weise. 
Keinen gibts, der sich erbarmte. 
Schaue, Jahvah, meine Geringheit, 
weit gebracht es ünser Feind hat. 
10. Seine Hand der Dränger breitet’ 
über alles, wäs ihr theuer. 


a —— 


*) Lies ungefähr wie Jachwach. 
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Denn sie sah die fremden Völker 
ihr ins Heilisthüm eintreten. 
Duü verbotest, däss sie kämen 
her zu deiner heilgen Gemeinde. 
‘Alles ihr Volk, tief es aufseufzt; 
süchend sich die Lebensnahrung 
säb es seine Köstbarkeiten 
für ein Essen, Lebenserhaltung. 
Schate, Jahvah, ünd beachte, 
wie sehr haltlos ich geworden. 
Säg’ ichs nicht euch ällen, die ihr 
dä vorbeigeht auf dem Wege? 
Nehmet wahr und schaüet danach, 
öbs wohl gibt so grösses Leiden, 
wie der Schmerz, den ich hier leide, 
der mich hat so überschüttet, (den durchleiden 
lässt der Unerschöpfliche am Tage des Aus- 
bruches seines Zornes). 


"Aus der Höhe öben sandt’ er 
Feter herab ins Gebein mir, 
hielt zurück es drin; er legte 
einen Fangstrick meinen Füssen (er wandte 
mich zurück); 
mächte aus mir eine Verlassene; 
gänze Tag’ in Thränen fliess ich. 
Fest ward mir das Jöch der Untreu; 
lös in seine Händ sie liess sich; 
höher stieg sie Als mein Hals ist. 
Mätt er’ meine Stärke machte; 
übergab mich derer Händen (mein Herr Gott), 
vör den’n ich nicht könnt’ aufkommen. 


. Weg er warf all meine Helden, 


mein Herr Gott, die mitten in mir; 
rief für mich ein’n festen Tag aus, 
zü zerdrückerf meine Tapfern. 
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Die Rlagelieder. 


Mein Herr Gott, die Kelter trat er 

für die künft’gen Wöhner Juda’s. 
Wögen jener bin ich im Weinen (nämlich mein 

Auge), 

Wässer rollen lässt mein Auge. 
Weit ja ist von mir entfernet 

jeder Tröster (der es ändert) meiner Seele. 
Meine Kinder sind verlassen, 

weil der Feind so mächtig handelt. 
Zion hält ger&ckt ihre Hände; 

keinen gibts, der sich erbarmte. 
‘Unerschöpflicher hät bestellet 

Dränger gegen Jäkob rundum; 
ünd Jerusalem ist geworden 

zur Verspottung zwischen ihnen. 
'Unerschöpflicher gerecht ist. 

Sein Antlitz hab ich erbittert. 
Hörets doch, ihr älle Völker, 

{nd erkennet meinen Kummer; 
meine Jungfraun ünd meine Streiter, 

beide gingen sie gefangen. 
'[ch rief, die mir wären Freunde; 

selbe nieder döch mich warfen. 
Meine Priester, meine Alten 

drinnen in der Städt verkamen; 
böttelten sie döch ihr Essen 

ünd erhielten sö ihr Leben. 
Schau, o Herr, da ist mein Feind ja; 

innen in mir ists in Aufruhr, 
umgekehrt mein Herz ım Leibe. 

War ich doch ganz üngefügig. 
Auswärts uns das Schwört verheert hat, 

drin im Hause —, wie der Tod ists. 
Hörten mich, dass ich im Stöhnen; 

keiner ist, der Müth mir brächte. 
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‘Alle meine Feinde hörtens, 
sind durchs Unglück wöhler; doch du 
thüst es, führsts herbei, bestimmest 
einen Tag, sie werden wie ich. 
"All ihr Uebel wird bald kommen 
dir vor Augen; überschwemm sie, 
80 wie über mich du gossest 
wegen aller meiner Sünden; 
sind doch zahlreich meine Seufzer 
ünd mein Herz, es will vergehen. 


II. Kapitel. 


. Wie mit seinem Zörn umwölkte 


mein Herr Gott die Töchter Zion! 
Fällen liess vom Himmel zur Erde 

er die Kron’ des Völkes Israel; 
preis er gab der Füsse Schemel 

zu den Zeiten seines Zornes. 


. Hät vertilgt und nicht ertragen 


sämmtlich” Wohnungsörte ‚Jakobs, 
Gött in seiner Räch’ entblösset 

sichres Heim der Töchter Juda’s, 
härt das Land bedrängt’ und preis gab 

er das Reich und dessen Fürsten. 


. Weg er that in Glüth des Zornes 


älle Glorie vom Volk Israel; 


kehrte wegwärts dessen Rechte 


aus des Feindes Frönt’; verzehrte 
Jakobs Habe wie mit Feuer; 
Flämmen leckten dessen Umkreis. 


. "Als Feind spannt’ er seinen Bogen; 


angewandt ward seine Rechte 
äls des Drängers; seitwärts that er 
älles, was dem Aüge lieblich 
in der Hütt’ von Zions Wohnern; 
Feter brach aus äls die Zorngluth. 
11* 
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Die Klagelieder. 


. Wie ein Feind ward ünser Herr Gott; 


er vertilgt' das Völk Israel 
und zerstört’ all dessen Häuser; 
ab brach er sein’ sichern Orte, 
ünd vermehrt” den Wöhnern Juda’s 
Schmerzenslaute, bittre Klage. 


. Und sein’ Hütt’ zergräbend als Garten 


ab er schaffte seine Feste. 
‘Auf Berg Zion gelten Jahvah 

Festeszeiten nichts und Ruhtag. 
Er verachtet in Erregung 

seines Zornes König, Priester. 


. Mein Herr Gott verwärf sein’n Altar, 


griff zum Wurf sein Heiligthum an, 
liess umleg’n den Feind die Hände 

üm die Mauer seiner Hofburg; 
höch hob man die Stimm’ in Jahvah’s 

Haüs’, wie am Versämmlungstage. 


. Jähvah fing an äbzubrechen 


Zions Mauer üm die Wohner; 
1686 die Ruthe än und mass sie, 

wändte zernichtend nicht die Hand ab. 
Er zerstörte Wäll und Mauer; 

beide nun zugleich dahin sind. 


. Nieder sanken ihre Thore; 


wegbracht’ er, zerbräch die Riegel. 
"Ihre Fürsten ünd ihr König 

sind bei Fremden öhn’ das Wissen. 
Ihre Propheten sögar finden 

keine Mittheilüng von Jahvah. 
Nieder setzten sich zum Boden 

Greise der Wohner Zions schweigend, 
wärfen Staub auf ihre Häupter, 

gürteten um sich nur Lumpen. 
'Erdwärts senkten ihre Häupter 

jünger Nachwuchs vön J erusalem. 
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Thränenlos schon wärd mein Auge, 
köchend sind mein’ Eingeweide, 
&rdwärts ₪088 ich meme Fülle, 
wegen Schadens der Lieüte des Volkes; 
wälzt sich doch schon Knäb’ und Säugling 
auf den Strassen des Mauerumgebenen. 


Ihren Müttern sägten diese: 

Gibts nicht Kornbrod öder Wein mehr? 
Dä wie Sterbende sie sich wälzten 

in dem Staube auf der Strasse, 
ünd ihre Seele sich ausschüttete 

näch dem Schooss hin ihrer Mütter. 


Wäs soll dir ich nöch mittheilen ? 
Woömit ich vergleiche dich hier (Wohnerschaft 
Jerusalems) ? 
Wäs soll ich dir gleich sein lassen, 
ünd so dir ein’n Tröst verleihen (Jugend der 
Bewohner Zions)? 
Meeresgross ist dein Verderben! 
Wer ist wohl, der dir wird helfen? 
Deine Propheten dir erschauten 
'Abscheuliches, "Ekelhaftes, 
höb’n nicht deiner Fehler Decke, 
däss nicht wärst gefängen worden; 
sie erschauten dir S&hersprüche, 
Schlimmes und Verstössenswürdges. 
Ueber dich klatschen in die Hände 
älle, die hier vorübergehen, 
pfeifen, schütteln ihre Köpfe (über die Bewohner 
Jerusalems): 
He! ist das die Stadt, die sie nennen 
Gipfel der Majestät, die Wonne 
für die Allheit dieses Landes? 


Ueber dich sperren ihre Mäuler 
auf die Feinde älle deine, 
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zischen, knirschen mit den Zähnen, 
sprechend: Wir thaten diese Vernichtung! 
Dies der Tag den wir erhofften! 
Sö weit fanden wirs und sahen. 
Jähvah that was ör bestimmte, 
brächt’ zum Ziele seinen Ausspruch; 
wie er g’bot am Tag’ der Vorzeit, 
schnitt er ein, nicht thät er warten, 
wär an dir den Feind ergötzend, 
brächte hoch des Drängers Kräfte. 
Zü (Gott schrieen ihre Herzen: 
O du Mauer der Wöhner Zions! 
Röllen lass ein’n Bäch von Thränen 
dürch den Tag und dürch die Nacht hin; 
hüt’ dich, davon äbzustehen, 
still nicht sei das Innre des Auges. 
Auüf! Lass laut sein Nachts deine Klage 
vom Beginn der Wäche der Nacht an; 
giesse aus dein Herz wie Wasser 
hier vor unserm Gött und Herren; 
recke auf zu ihm dein’ Hände 
für das Leben deiner Kinder (die vom Hunger 
gewälzt werden am Anfange jeder Strasse). 
Herr, o sieh doch ünd bedenke 
gegen wen du überwalltest! 
Wöhl gar essen nöch die Weiber 
eig’ne Frucht, des Nährens Zögling’; 
wöhl gar noch wird in dem Heil’gen (des Herrn 
Gottes) 
Priester getödtet ünd Prophet auch. 
Schläfen lag am Böden der Plätze 
frischer Jüngling mit dem Greise; 
meine Jungfraun, meine Tapfern 
dürch das Schwert sind ümgehauen; 
dü erlegtest am Zörnestage, 
mächtest nieder öhn’ Verziehen. 
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Dü bestelltest wie zur‘ Festfeier 
mir Bedrängniss allrings umher; 
aüch nicht gibts am Zörntag Jahvah’s 
der könnt fliehen öder frei gehen. 
Den ich aufzog ünd gross machte, 
diesem that der Feind ein Uebriges. 


III. Kapitel. 


. Ich der Mann bin, der sah Elend 


interm Stabe seiner Rache. 


. Führen that er ünd liess gehn mich 


in das Finstre, nicht zum Lichte. 


. G’räd’ auf mich lenkt ע6‎ und wendet 


seine Hand am gänzen Tage. 


. Plägen that er Gestält und Haut mir, 


₪02 zerknirschen meine (rebeine. 


. An mich setzt’ er Und liess einthun 


in mich Gift und schlaffes Zagen. 


. In die Düstre thät er ein mich 


wie die Todten von der Welt her. 


. Er umschloss mich, nicht kam los ich, 


mächte schwer mir meinen Panzer. 


. ₪61, dass klagend Hilf ich rufe, 


hömmt er meines Betens Vortrag. 


. Wege schloss er mir mit Baustein, 


Fusssteig’ macht’ er mir unkenntlich. 
Längsam selbst, der Bär, mirs anthut, 

der 'Thierkönig in den Winkeln. 
Wege abbrechend sprengt’ er fort mich, 

stellte hin mich in die Oede. 
Seinen Bogen spännend, stellte 

mich zum Ziel er für den Pfeil auf. 
Liess eintreffen in die Nieren 

mir Ausgehende aüs sein'm Köcher. 
Zum Gelächter bei mein’m Volke 

ind ihr Spottlied wärd ich täglich. 
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Sätt er macht’ mich mit Verschmähtem, 
überströmte mich mit Wermuth. 

‘Und mit Kies rieb &r mein’ Zähne, 
drückt’ mich nieder in das Kehricht. 

Schleüdertest auch aus dem Frieden 
meine Seel’, das Heil verlor ich. 

‘Und ich sprach: Weg käm mein Festhalt 
ünd mein sehnend Hinverlangen (vom Uner- 

schöpflichen weg). 

Denk doch an mein ‘Elend, Beklemmung, 

an die Bitterkeit ind Unreinheit. 


Wirst recht daran denken, indem 

nieder beuget mich meine Seele. 
Dies ich führe mir zu Gemüthe, 

eben wie ja ich mich sehne. 
Jähvah’s Güte ist’s, däss nicht ausging, 

nicht zu Ende war sein Erbarmen. 
Neuigkeit ists jeden Morgen: 

„Reich ist deine feste Treue.“ 
„Jähvah mein Theil“ sägt meine Seele, 

wie ich denn auch näch ihm strebe. 
@ött den liebt, wer sich an ihn hält, 

jene Seel’, die süchet nach ihm. 
Güt, zu warten, ünd Ergebenheit, 

für das Wohlgehn vön Jahvah her. 
(süt dem Mann’ ists, wenn er trug das 

Jöch zur Zeit, wo H£lfer er war. 
Hielt sich einsam, lebte stille, 

denn so hatt’ ers übernommen. 
Neigte sein Gesicht zum Staube, 

„vielleicht wird das eine Stütze“. 
Böt sein’ Wange dem, der schlug ihn, 

sättigt’ sich an Schmäch und Schande. 
Denn nicht wird verwerfen ewig 

mein Herr Gott, der “Unerschöptfliche. 
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Dönn ob er preis gibt? Näch der Menge 
seiner Gnad’ ist er barmherzig. 
Denn nicht fehlt man seinem Sinne, 
dass er preis gäbe Söhne des Menschen. 
‘Um zu schleudern ünter die Füsse 
älle Fesseln auf der Erde. 
Dass sich duck’ das Recht des Mannes 
vor dem Angesicht des Höchsten. 
„Dass recht schäd’ge der Mensch im Streite, 
mein Herr Gott sieht nicht darauf hin.“ 
Wer sprach das? Nein, sö solls heissen: 
„Mein Herr Gott hat’s nicht geboten“. 
Aus des Allerhöchsten Munde 
kömmt nicht Böses ünd auch Grutes. 
Wäs seufzt der Geringe im Leben 
ünd der Vornehm’ öb seiner Sünden? 
Decken unsre Weg’ wir auf, sie 
prüfend, wenden üns zum Herrn hin. 
Nehmen die Herzen wir auf die Hände 
zu Gott hin, der ist im Himmel. 


. Wir waren untreu, mächten verdrossen; 


dü es nicht gut mit ansahest. 
Lüdest auf uns Zörn, unterwarfst uns, 
ünd erlegtest, nicht nachliessest. 
‘Auf dich ludest Wölken, dich deckend, 
hemmend des Gebötes Zugang. 
"Unnütz uns, zum Wegwurf machtest 
in der Mitte der ändern Völker. 
Ueber uns rissen ihren Mund auf 
älle unsere Widersacher. 
Schröcken, Fallgrube gäb es für uns 
"Untergang auch, ind Zerbrechen. 
Bäche Wassers entsendet mein Auge 
wögen Schadens der Leüte des Volkes. 
Unruhig das Auge hält nicht stille 
öhne jede Zurückhaltung. 
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Die Klagelieder. 


Bis drauf schauet ünd es siehet 
Gött der Herr vom Himmel herunter. 
Mein Aug’, mich selbst überschwemmt es; 
sö viel nicht bei d&n Stadt-Töchtern. 
Sehr sie stellten näch wie dem Vöglein 
mir mein’ Feinde zum Vergnügen. . 
Zwängten in ein’n Brünnen mein: Leben, 
ünd ein’n Stein sie über mich legten. 
Ueberströmten mit Wässer das Haupt mir; 
ich sprach: Ich bin aüsgetrennet. 
16 rief deimen Nämen, Jahvah, 
aus des Brunnens üntern Räumen. 
Dü erhörtest mich; nicht verhülle du 
dein Aufmerken, däss mir wohl sei (bei meinem 
Hilferufe). 
Näh du kommst dann, wänn ich rufe dich, 
sprichst dann: Du sollst dich nicht fürchten. 
Führst, o Herr Gott, meines Ich Händel, 
du erlösest mein Nochdasem. 
Sähest, Jahvah, meine Verletzung; 
wöhlan, richte mir zum Rechte. 
Dü sahst alles ihr Nachsuchen, 
all ihre Zurüstüngen wegen mır. 
Hörtest, Jahvah, ihre Lästrung, 
all ihre Zurüstüngen gegen mich. 
Lippen, mir mit Trötz, und ihr Trachten 
gegen mich den gänzen Tag lang. 
‘Ihre Umschweife (und ihr Aufstehen) döch be- 
obachte, 
ich bin, den sie spöttisch singen. 
'Wendest, Jahvah, aüf sie zurücke 
däs Vollbrachte als ihrer selbst Werk. 
Gäbst des Herzens Verstöcktheit ihnen, 
866 dein nöthigend Wört gilt ihnen. 
Zwingst im Zorn und mächst unschädlich 
sie noch unterm Himmel des Jahvah. 
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. Wie ist doch das Göld erblindet 
ünd belegt das güte Feinste! 
Streüten sich die Steine des Heilgen 
An den Anfang jeder Strasse. 
. Zions Söhne, die Grewaltgen, 
stärrten von besönderm Golde; 
wie man sie hält für Thöngeschirre, 
Herstellung der Händ des Töpfers! 
. Gär schon Delphine reichen die Brust her, 
lässen saugen ihre Kleinen; 
Völks-Tochter gehört dem Niederwerfer, 
denn jene schreien nür wie in der Wüste. 
. Ihres Säuglings Zunge klebet 
an sein'm Gaumen bei dem Durste: 
Aufgenährte verlängen Speise, 
nicht ist, wer sie ihnen reiche. 
. Speisenden in Leckerbissen 
fehlts an Allem auf den Strassen; 
würden gepfleget auf dem Scharlach; 
nün umarmen sie Auskehricht. 
. Die Verkehrtheit der Töchter des Volkes, 
grösser ward als Södom’s Sünde, 
däs zerstört in kleinem Weilchen, 
öhn’ dass man anwändte die Hände. 

. Mehr als Schnee ihre Göttgeweihten 
glänzten, weisser als Milch sie waren; 
röther im Selbst als Korällen sie schienen, 

Säpphir waren ihre Glieder. 
. Schwärzer als Russ ihre Gestalt ist, 
män beachtet sie nicht auf den Strassen; 
auf dem Gebein ihre Haüt anklebet, 
ist saftlos wie Hölz geworden. 
. Besser sind die Schwörtgetödteten, 
818 die welche Hüngers starben, 
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die sich entleeren ünd sich quälen, 

öhne jedes Ergebniss des Feldes. 
Weiberhände —, sind doch mitleidig, 

Fleischspeise bereiteten aüs ihren Kindern, 
diese wurden Sättigung ihnen 

bei dem Sturz’ der Leüt’ meines Volkes. 
Jähvah vollbrachte seine Ereiferung, 

schüttete aus den Grimm der Erzürnung, 
liess entbrennen Feuer in Zion, 

es verzehrte die Fündamente. 


Nicht wollten glauben Könige des Landes, 
älle Bewohner der "Erdenfläche, 

dass kommen würde Feind und Dränger 
zu den Thoren Jerusalems. 


Wegen der Sünden seiner Propheten, 
Missethaten seiner Priester, 

die vergossen mitten in ıhr 
Löbensblut der ganz Unschuldgen. 


Blind sie wankten 301 den Strassen 
lösgelassen in dies Blut da; 

indem sie nicht änders konnten 
längten sie nach den Kleidersäumen. 


Lässt ab! Weg damit! rief man ihnen zu, 
Lasst ab, lasst ab! Kömmet nicht h’ran! 
Dönn auch unstät stürmten sie; man sprach (bei 

den Völkern): 

„Die werden weiter nicht sich büten.“ 
Jähvah’s Antlitz hät sie ausgegrenzt, 

wird nicht ferner sie beachten; 
Priesterantlitz man nicht mehr hochhält, 

däs der Greise man nicht bemitleidet. 


"Immer unsre Aügen sich müheten; 


Hilfe zu finden ists jedoch eitel. 
Vön unsern Warten schateten aus wir 
näch einem Volke, däs nicht helfen will. 
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18. Bei unserm Wandel lägert’ man am Wege, 
däss nicht wir gingen 81 unsern Plätzen. 
"Unser Ende nähte, sich füllten 
ünsere Tage, denn Uns kam’s Ende. 
19. "Unsere Bezwinger würden schneller 
äls die Adler in Himmelslüften; 
auf diese Berge sie sich schwangen, 
gesn uns in der Wüste sie wirkten. 
20. Unsre Lebensluft, @öttes Berührter; 
er ward genommen in ihrn Fallstricken; 
wir von ihm sagten: „In seinem Schatten 
sind wir lebend ünter den Völkern.“ 
21. Leicht athmet, freut euch, Leute von Heisland, 
"Wöhnerschaft im erfreüenden Lande; 
auch zu euch geht über der Becher, 
ihr berauscht euch, ihr beschämt euch. 
22. Aüs ist dein’ Fehlthat, Wöhner Zions, 
mehr nicht wird er dich fort führen. 
Deine Fehlthat ächtet’ er, Edom, 
er entblösst dich, gemäss deiner Sünden. 
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1. Erinnere dich, Jähvah, was üns widerfahren ist, 
beächte und siehe, wie wir gelästert werden. 

2. "Unser Besitzthum ist den auswärts Zerstreüten, 
ünsere Häuser sind den Fremden überwiesen. 

3. Waisen würden wir und öhne Väter, 
ünsere Mütter wie Wittwen würden. 

4. Mit ünserm Wässer stillten wir für Silber den Dürst, 
ünser Hölz ist gegen Entgält gekommen. 

5. Aüf den Näcken würden wir verfölget, 
äbgehärmt sind wir, und man liess uns nicht 

rühig weilen. 

6. Den Aegyptern reichten wir die Hände, 

‚ind den Assyrern, tm mit Bröd uns zu sättigen. 
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7. "Unsere Väter sündigten und sind jetzt nicht mehr, 
ünd wir fässten ihre Fehlthaten aüf. 
8. Die "Unterst&henden wälten über ns, 
Erlösende gibt es nicht aus dören Händ. 
9. In ünsere Seele brächten wir 8016 Nährung 
ängesichts des Schwertes, das kömmt aus der 'Um- 
gegend. 
10. “Unsere Haut ward wie am Feter zu Rünzelhaufen 
ängesichts des bösen Windes, der der Hünger ist. 
11. Die Weiber in Zion hät man ünterdrückt, 
80 auch die Jüngfrauen in den Städten Juda’s. 
12. Die Fürsten würden an ihrer Händ aufgehänget, 
die Gestälten der Greise wären nicht ausgezeichnet. 
13. Täpfere Krieger mit dem Mühlstein sich belüden, 
und Jünglinge wöllten mit einem Hölzstück zu- 
sammensinken. 
14. Die Greise begäben sich weg von dem Thöre zur Seite, 
die täpfern Krieger aus ihrem Spiel und Gesäng. 
15. Es ging beiseits das frohe Aufathmen ünsers Herzens, 
zur Trater wärd verkehrt unser Reigentänz. 
16. Herünter fiel das Diadem ünsers Haüptes; 
weh! kömmts nicht auf ins, dass wir uns verfehlten? 
17. Wegen dössen wärd unser Herz sich zerlösend, 
wegen derer würden dünkel ünsere Aügen. 
18. Aüf dem Berge Zion, welcher verödet ist, 
— die Schakäle sind auf demselben gegängen. 
19. Dü, Jahvah, auf die Weltdauer sitzest du, 
dein Thrön ist für Geschlecht und wieder Geschlecht. 
90. Wartım lässest du uns aüsser Acht für’Immerwährend? 
lässest du uns fähren 01 eine Länge der Täge? 
91. Läss uns ümkehren, Jähvah, zu dir, und wir kehren um, 
ernetiere linsere Täge wie in 060 6% 
29. Denn in etwa liessest du schr uns aüsser Acht, 
dü erzürntest dich über Uns in einem höhen Mäasse. 
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Bemerkungen. 


Allgemeines. 

Unverkennbar ist der Gegenstand der Klagelieder die 
Belagerung, Einnahme und Zerstörung Jerusalems und 
des Tempels, geschehen ums Jahr 588 vor Christus durch 
den König Nabuchodonosor von Babylon. 

Der Name des Verfassers kommt nicht darin vor, ist 
aber aus einer alten Ueberlieferung gerettet durch die 
Ueberschrift, welche die griechische Uebersetzung, genannt 
die der Siebenzig, unserm Buche vorsetzte: Kal 2y&vero 
6-0 To aiyuahorıodyvaı töv "160004, zul ט1500'‎ 
konundnvaı, 3000008 15080106 0000 zur &homvnoe 
ע0ז‎ Homvov tovrov ini lsoovoaAmu, za einev‘ Es war 
als Israel in die Gefangenschaft geführt und Jerusalem 
verwüstet war, da sass Jeremias und weinte und klagte 
dies Klagelied über Jerusalem und sprach. 

Greschichtlich kann auch kein anderer als der Prophet 
Jeremias der Verfasser gewesen sein. Bereits vier und 
dreissig Jahre lang hatte er das jüdische Volk durch seine 
Ermahnungen zur Besserung der Sitten angehalten, ob- 
gleich vergeblich. Nämlich zuerst ungefähr 17 Jahr unter 
dem frommen und gesetzeseifrigen Könige (ראשיהג)‎ J osias; 
darauf unter (187°) Joachaz, ferner unter (אליקים)‎ Elia- 
kim oder Joakim, weiter unter (רהליכרך)‎ Joachin, endlich 
11 Jahr unter (m:n%) Matthanias, gewöhnlich (צדקיהה)‎ 
Sedecias genannt. Vgl. Jer. 1,2. 8 und 2. )4.( Kön. 23, 0 
bis 24, 17. Er hatte die Abgötterei, den Ungehorsam 
gegen das Gesetz, das falsche Prophetenthum, die Unter- 
drückungen, den Betrug und die Rechtsverdrehungen, die 
Ueppigkeit und Hoffart, den Leichtsinn und die Unbuss- 
fertigkeit gerügt, allgemeiner oder bestimmter mit grossen 
Strafen Gottes gedroht, sogar (Jer. 25, 9--11( vorher- 
gesagt, dass „alle Völker des Nordens“ und der König von 
Babylon kommen und das ganze Land zur Wüste machen 
und dessen Einwohner 70 Jahr in seiner Dienstbarkeit 
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festhalten würde. Wieder hatte er (Jer. 38, 2) voraus- 
gesagt, dass, wer in Jerusalem bleiben würde, durch Schwert, 
Hunger, (Pest) sterben, wer aber zu den Chaldäern über- 
gehe, gut aufgehoben sein würde. Zufolge solcher Vorher- 
sagung bewirkten die Grossen des Reiches beim Könige 
Sedecias seine (sefangensetzung in eine Cisterne, woraus 
er erst nach der Einnahme der Stadt von den Chaldäern 
befreit wurde. Denn Nabuchodonosor war auf Jeremias 
aufmerksam geworden und ihm war an dessen Erhaltung 
gelegen. Daher befahl er dem Nabuzardan, dem Obersten 
seiner Leibwache, der Jerusalems Bewohner nach Babylon 
abführte, dass er Jeremias aus dem Kerker befreien solle 
(Ser. 39, 11). Nabuzardan führte nun Jeremias mit den 
übrigen Einwohnern gefesselt ab. Erst in Rama (40, 1) 
ward Jeremias auf freien Fuss gesetzt und ihm die Wahl 
seines Aufenthaltes gelassen. Er begab sich zu Gedalja 
in Masphat (40, 6), der von Nabuchodonosor zur Ver- 
waltung des Landes und der zurückgelassenen geringsten 
Bewohner aufgestellt war. Da wohnte er, bis Gedalja er- 
mordet ward (41, 1.2). Bei Gedalja wir des gewesen sein, 
wo er die Klagelieder verfasst hat. Später waren die 
Umstände dafür minder günstig. Denn einige besonders 
Unzufriedene, die recht klug handeln wollten, drangen in 
Jeremias, dass er mit ihnen nach Aegypten gehen solle, 
"wo sie vor der Macht des Nabuchodonosor sicher wären. 
Gegen seinen Willen zogen sie nach Aegypten und nahmen 
ihn nebst vielen Andern mit dahin (43, 6). 


Der Gedankengang der Klagelieder stimmt im (ran- 
zen und Grossen überein mit der natürlichen Entwickelung 
der Handlung, die. besungen wird. Denn im ersten Ka- 
pitel tritt uns die Belagerung, im zweiten die Eroberung 
Jerusalems entgegen; im dritten zeigt sich die Wirkung, 
die jene auf den Sänger und seine Gresinnungsgenossen 
ausübte; im vierten erkennen wir die Wirkung der Eroberung 
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bei denen, die in Jerusalem zurückblieben. Das fünfte 
Kapitel bespricht den Zustand des Volkes Israels, der 
Stadt und des Heiligthums nach der Eroberung. 


Der Verfasser hat sich eine Regel gesetzt dadurch, 
dass er die einzelnen Strophen mit je einem der hebräischen 
Buchstaben. anfängt, wie diese in der Buchstabenreihe 
folgen; die Kapitel sind alphabetisch. Er schneidet somit 
sich die übermässig ausgedehnte Klage ab; hingegen nöthigt 
er sich dadurch zugleich, ein gewisses Maass von Klage 
zum Ausdruck zu bringen. Vom Schmerz niedergebeugt 
wie ein schwacher Greis stützt er sich auf den Stab, 
welcher das Alphabet ist. 

Im 1., 2. und 4. Kapitel lässt er unter jedem Buch- 
staben dem Redefluss in etwa einen freien Lauf, um voll 
und wortreich das Elend zu beklagen. Im 3. Kapitel 
aber bindet er den Redefluss durch dreifaches Alphabet, 
damit er über sich selbst nur mit Wortkargheit, mit Zu- 
rückhaltung rede. Das 5. Kapitel ist nur noch durch die 
Anzahl der Strophen alphabetisch, d. h. es hat 22 Strophen, 
ist aber nicht alphabetisch und jeder Vers enthält eine 
Hebung mehr als die bisherigen, wodurch Alles schleppen- 
der und nachlässiger erscheint, weil das fortdauernde Leid 
des Volkes noch nicht so bald ein Ende erwarten lässt. 

Die Buchstaben », 8, wie sie allgemein im hebräischen 
Alphabet folgen, sind im 2., 3. und 4. Kapitel umgekehrt 
worden, und zwar vom Verfasser selbst, was man am 
natürlichen Laufe der Gedanken erkennt; freilich ist dieser 
im 3. Kapitel bei der Kürze der Strophen nicht deutlich 
zu erkennen. Der Grund der Umkehrung wird wohl der 
sein: Im 2. Kapitel hatte der Verfasser Strophe 15 das 
 Händeklatschen, Pfeifen und Kopfschütteln der Feinde 
besprochen; demnächst wollte er in der 16. Strophe vom 
Mäuleraufsperren, Zischen, Zähneknirschen derselben reden. 


Da drängte sich ihm das Verbum פצר‎ auf gegenüber dem 
Die Klagelieder und der Prediger. 12 
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der vorherigen Strophe. Darum setzte er das » hier‏ ספקר 
und nahm dagegen in der folgenden Strophe das y. Weil‏ 
dann an entsprechender Stelle in den folgenden Kapiteln‏ 
eine Umkehrung in der Erinnerung bestand, hielt er auch‏ 
dort die Umkehrung fest.‏ 


Besonderes. 


I. Kap. 1. Haupt der Völker. Vgl. 2. Sam. 8, wo 
erzählt wird, dass David die Philister, Moab, die Bewohner 
der Gegend (na) Hemath (s. 1. a 18, 3.), die Syrer, 
Ammon, Amalek, Edom sich unterworfen hat. 

1. Beitrages pflichtig. So brachte der König Achaz 
bereits dem assyrischen Könige Tiglatpilasar Geschenke 
dar, 2. Kön. 16, 8. und sein Nachfolger Joakim diente 
dem babylonischen Könige Nabuchodonosor drei Jahr lang, 
2. Kön. 24, 1. 

3. Denn es wandte sich nach aussen. Zufolge der 
grossen Abgaben, die den Ohaldäern zu leisten waren, 
wanderten viele Bewohner des Judenlandes aus. Vgl. V, 6. 

5. Jahvah, sonst Jehova geschrieben. — Ihre Kinder, 
d. h. die ihr angehören und von ihr ausgehen, ihre Be- 
wohner. 

7. Jerusalem ist sehr wohl ihrer Niedrigkeit und Ver- 
stossung sich bewusst. Der hebräische Text ward hier, 
als man später die Bedeutung des 27T etwas anders 
fasste, um eine Bemerkung vermehrt, "welche andeuten 
soll: Sie erinnert sich noch alles dessen, was sie liebwerthes 
von jeher hatte. Jerusalems Volk fiel in Niedrigkeit, so 
dass es die Beute der Chaldäer ward. Das ward später 
erklärt mit dem Zusatze: In des Bedrückers Hand. 

10. Du verbotest u. s. w. Vgl. Deuter. 23, 2—4. 
lu ya-abhäiya paundäiya taujäiya u acchaursita särpacchü 
abhi käyayi yahvah. 3. lü ya-abhäiya amau-madheura abhi 
käyayi yahvah gamı dara häsiriy lu ya-abhäiya alam-yo abhi 
käyayi yahvah. 4. lü ya-abhäiya avamaniy u mäim-abhiy 
abhi käyayi yahvah gämı dara häsiriy Iü ya-abhäiya alam- 
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yaum abhi käyayi yahvah avadhi väiläima. D. h. Nicht 
komme, dem (die geheimen Theile) durch Stossung zer- 
stört sind, und dessen Röhre gekürzt, in die Versammlung 
Jahvah’s. 3. Nicht komme ein Mischling in die Ver- 
sammlung Jahvah’s, sogar nicht mal im zehnten Geschlechte 
komme er in die Versammlung Jahvah’s. 4. Nicht komme 
ein Ammoniter und ein Moabiter im die Versammlung 
Jahvah’s, sogar nicht mal im zehnten Geschlechte kom- 
men sie in die Versammlung Jahvah’s so lang die Welt- 
dauer ist. Und vgl. Ezech. 44, 9: /ג]‎ 7006 ädäne-ey 
yahvah caila bhinna nih-cära vavrayı lepi u vavrayı pegara 
lü ya-abhäiya adhi amu-kratausha-ey alam caila bhinna 
nih-cara eshah abhi taija bhinne ishira-eryi. D. h. So 
spricht mein Hergott der Unerschöpfliche: Jeder aus der 
Fremde gekommene Unbeschnittene am Herzen und am 
Fleische soll nicht eingehen zu meinem Heiligthume; das 
₪116 jedem der Fremde Angehörigen, welcher in der Mitte 
der Söhne Israels ist. 

12. Den durchleiden lässt ist späterer Zusatz zur Er- 
klärung des ,עולל‎ 

13. „Er wandte mich zurück“ soll erklären, dass für 
Jerusalem eine Schlinge gelegt sei, wodurch sie vom Weg- 
gehen abgehalten und auf ihre Stelle gebannt sei. 

14. Die Untreue liess von mir sich los in Gottes 
Hand, damit er sie mir als Joch auflegte. „Mein Herr 
Gott“ deutet an, dass das Subjekt des Satzes nicht die 
Untreue ist. 

15. Rief einen festen Tag aus. Der Festtag, ,מועד‎ 
ist ein vorher Allen bekannt gemachter, angezeigter, be- 
stimmter Tag, ein festgesetzter und später zu derselben 
Zeit wiederkehrender Tag. Wie zu einem solchen Tage 
die Theilnehmer eingeladen werden, so lud Gott die Feinde 
Israels ein, dessen Tapfere „zu zerdrücken“ Lat. ‚Festus 
und nhd. ‚est ist wirklich von gleicher Herkunft; festus = 
skr. väastwa-h (v. skr. västu Stätte, Hofstatt, heimatliche 
Klur, Haus) *auf einem bestimmten Platze begangen, 

12” 
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gefeiert; lat. festivus = skr. västvya. Lat. festuca = 
*yastuka (v. skr. ‚„‚vastüka und västuka auf dem Opfer- 
platze als werthloser Abfall liegen geblieben; Melde, Cheno- 
podium“). Nhd. fest = skr. västu, das auch abzuleiten 
ist von skr. vastu „Sitz, Ort; Ding, Gegenstand, reales 
Ding“, 

Künftige Wohner Juda’s. rpm na בְּחולת‎ „Jungfrau 
der Tochter Juda’s“ na die „Tochter“ ist das Ausgehende 
aus Juda, die darin enthaltenen und hervorkommenden 
Leute; demnächst die „Jungfrau“ ist die Jugend zwischen 
den Aeltern. „Für“ dieselben „tritt Gott die Kelter“; 
wie der Keltertreter für die darin befindlichen Trauben 
tritt, um diese zu zerdrücken, so tritt Gott dafür, dass er 
die Jugend zertrete. 

16. Das eine der beiden *°y ist ein späterer Zusatz, 
als erklärendes Subjekt zu 73242, dessen wahres Subjekt 
aber die Stadt Jerusalem ist. „Der es ändert“, wieder- 
bringt mir den entschwundenen Muth; ebenfalls erklären- 
der späterer Zusatz. 

20. „Ganz ungefügig“ war ich früher gegen Gott, 
darum leide ich dies alles. 

II. Kap. 6. „Seine Hütte zergrabend als Garten“, 
indem der Tempel abgebrochen und der Erde gleich ge- 
macht wurde. 

7. „Hoch hob man die Stimme“, d. h. im Tempel 
stiftete man einen Tumult, schrie wild durcheinander und 
zwar so laut, wie sonst die Festesfreude es hervorrief. 

8. Legt’ die Ruthe an und mass sie, um später die 
Höhe und Ausdehnung der Umfassungsmauer noch zu wissen. 

9. „Ohne das Wissen“, d. h. ohne den Inbegrift alles 
Wissens, welcher die m"ın, das Gesetzbuch des Moses, ist. 

10. Junger Nachwuchs, vgl. zu I, 15. 

14. Deine Propheten erschauten dir schlimme und 
verstossenswürdige Sehersprüche. Vgl. Ezech. 13. 

17. Wie er gebot (anordnete) am Tage der Vorzeit. 
Vgl. Deuter. 28, 49—57. ya-nasaıya yahvah aide-nca gähya 
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mina uraugyaka mina kante äy ardha jü eshah ya-daryey 
äy anu-cüra gähya eshah lu tu-gamäya laigana-yo. 50. gahya 
vaudha pannen eshah lü ya-nasäiya pannem alam staukena 
u nivara lü ya-gharna. 51. u anjayı parıy bamhaimat-nca 
u pariy adhamät-nea avadhi en-camita-nca eshah 70 ya-.a- 
ceyera alam-nca daghana ite-vrsha u vi-devara sargara 
aryape-hca u vasudhärat dhäyina-nca avadhiı v.a-apetha-yo 
aita-üca. 52. u i.a-dhaira alam-nca abhi cärla gavare-nca 
avadhi vridat harmät.e-nca Ay gabhäh.ät uäy bhäudairät eshah 
ana-tauh bhäurtaiya abhai-yaum-ı abhn cäila ardha-ıca u 
i.a-dhaira alam-nca abhi caila cavare-nca abhi 00010 06 
eshah nandana yahvah eryaiye-nca alam-nca. 53. u anjayı- 
tau pariy bhrtina-nca pegara bhäinne-nca u bhinnät.e-nca 
eshar nandana alam-hca yahvah eryaiye-nca abhı amäau-dhära 
u abhi amau-dhaukah eshah ya-i.a-dheka alam-nca ärhepa- 
nca. 54. עה‎ iga äy raija abhi-nca u äüy vämarka mahäl 
yet-raiva vaina-yo abhi ükye-yo uw abhi wat karkha-yo u 
abhi vitara bhäinne-yo eshah ya-i.a-vitera. 55. mina ndanat 
alam ekaita mina yaum mina pegara bhäinne-yo eshah ya- 
anjayi mina prdi i-ceyera alam-yo calla abhi amau-dhära 
u abhi amau-dhauka eshah ya-i.a-dheka alam-nca ärhepa-nca 
abhi cäila gaväre-nca. 56. Ay raya abhi-nca u äy vaınarka 
eshah lu neseyt-a caupa aragayı-ya t.a-nidheka arde עה‎ 
ardha mina ite-vaineka u mina rära yel-raiwa vaina-ya 
abhi a kaikha-ya u abhi bhinna-ya u abhi bhainnt-ya. 
57. u abhi gelyat-ya Ay vaudaryat mina bhainna aragayye-yü 
u abhi bhainne-ya eshah yet-vilaita cid yet-anjayi-yau 
0000 kaugira cärla abhi äy samthara abhi amau-dhära u 
0000 amau-dhauka eshah ya-i.a-dheka alam-nca ärhepa-nca 
abhi gaväre-Aca. D.h. Jahvah erhöhet über dich ein Volk 
aus der Ferne vom Ende der Erde her, so, wie einher- 
fliegt der Geier, ein Volk, dessen Sprache du nicht auf- 
nimmst. 50. Ein Volk, das fest von Angesicht ist, das 
zum Greise nicht aufsieht und dem Jünglinge keine Theil- 
nahme beweist. 51. Und es isst die Frucht deines Viehes 
und die Frucht demes Erdbodens bis es mit dir zu Ende 
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ist; welches dir nicht übrig lässt Getreide, Most und Oel, 
5 Erzeugniss deiner Rinder und den Erguss Ga 
Heerde, bis es dich zu Grunde richtet, 52. und dich um- 
schliesst an allen deinen Thoren bis herunter sind deine 
Umfassungsmauern, die hohen und sichern, auf welche du 
dich verliessest, in deinem ganzen Lande, und dich um- 
schliesst an allen deinen Thoren in deinem ganzen Lande, 
welches dir Jahvah dein Hingebungswürdigster gab. 53. Und 
du issest die Frucht deines Leibes, das Fleisch deiner 
Söhne und Töchter, welche dir Jahvah dein Hingebunes- 
würdigster gab, in Bedrängniss und in Unruhe, womit dein 
Feind dich beunruhigen wird. 54. Der zarte Mann in dir 
und der sehr Weichliche, sein Auge wird verletzend sein 
gegen seinen Nächsten und gegen das Weib seines Schoosses 
und gegen die weitern seiner Kinder, welche er weiter 
noch hat, 55. wegen dessen, dass einem von ihnen von 
dem Fleische seiner Kinder gegeben wird, welche er essen 
wird, darum dass man ihm nicht das Ganze übrig gelassen 
hat, in Bedrängniss und in Qual, womit dein Feind dich 
quälen wird. 56. Die Zarte in dir und die Weichliche, 
welche nicht versucht hat die Sohle ihres Fusses, aufzu- 
treten auf die Erde vor weichlichem Betragen und vor 
Zartheit, ihr Auge wird verletzend sein gegen den Mann 
ihres Schoosses und gegen ihren Sohn und ihre Tochter, 
57. und gegen ihre Nachgeburt, die hervorkommt aus dem 
Zwischenraum ihrer Füsse und gegen ihre Kinder, welche 
sie gebar; denn sie isst dieselben in Ermangelung von 
Allem in der Heimlichkeit, in Bedrängniss und in Unruhe, 
womit dich dein Feind beunruhigt an deinen Thoren. 

18. Die Einwohner Jerusalems schreien zu Gott und 
nennen ihn die Mauer Jerusalems, nachdem die steinerne 
Mauer zerstört ist. Gott nun soll über das Unglück 
Jerusalems weinen, d.h. er soll sich darüber sehr erbarmen. 

19. Die Stadt fordert sich selbst auf, an Gott ihre 
Klage zu richten. Sie selbst spricht alles das, was in 
diesem Kapitel bis zum Ende noch enthalten ist. 
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20. In dem Heiligen, d.h. im Heiligthume des Tempels. 

II. Kap. 1. Der Verfasser spricht im 3. Kapitel 
vorzugsweise von seiner eigenen Person; darum nennt er 
sich hier einen „Mann“, einen Einzelnen. 

2, und 6. beziehen sich auf die Kerkerhaft des Jeremias, 
vgl. Jer. 38, 6. 

8. Hemmt meines Betens Vortrag. Vgl. Jer. 7, 16: 
u ana-tauh yadi tu-ite-paith.etha ubhayalah ay avama Ay 
סק‎ u yadi. tu-nasäiya ubhayata-yaum rena u ite-petha u 
yadi tu-upagäya abhi-ey cid ainam-ey gaumarya 0-06. 
Und du, hüte dich dass du ein Verlangen aussprächest in 
Bezug auf das Volk da, und dass du in Bezug auf sie 
einen Spruch oder Gebet erhebtest, und dass du zu mir 
nahetest, denn ich ermangele dich zu erhören. 

10. Der Bär ist als Langsamer benannt; unter den 
Namen Bär und Löwe werden gemeinere und vornehmere 
Feinde des Propheten unter den Menschen verstanden. 

27. Helfer, das bedeutet das hebr. 19: = skr. nıvara, 
womit der Jüngling gemeint wird. Der Sohn des Hauses, 
ehe er einen eigenen Haushalt gründet, ist Helfer seiner 
Eltern. Der Verfasser sagt hier und in den folgenden 
Versen, dass es ihm selbst gut ist, sich als Jüngling so 
befunden und betragen zu haben. 

36. Der Prophet tadelt solche, die die Vorsehung 
Gottes in Abrede stellen. 

39. Jeder Mensch muss ob seiner Sünden seufzen 
vor Gott. 

54. Ausgetrennt, d. h. von den Lebenden hinweg- 
genommen, zum Tode bestimmt. 

63. Nachdem das Wort n2U = virepät, nom. actionis 
von ירשב‎ = vitrapa, nicht mehr das Sichwegwenden, son- 
dern bereits das Sichhinsetzen bedeutete, war der Sinn 
dieses Verses dunkel, und man fügte erklärend bei: map = 
krema das Wiederaufstehen, und wollte man damit ihr 
Leben und Treiben andeuten. (Dazu vgl. Psalm 138, 2. 
vtrepät-ey kräma-ey, mein Michlegen und Aufstehen.) Bei 
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all ihrem Treiben singen sie über nichts als über mich 
Spottlieder. 

66. Unterm Himmel des Jahvah. Gott wird angeredet 
und der Himmel ihm zugeeignet; aber nicht „dein Himmel“, 
sondern „Himmel des Jahvah“ wird gesagt, womit zu ver- 
gleichen Gen. 19, 24: u.a yahvah i-madera üide sadma u 
aide ava-märra gopurit u aisha mina eta yahvah mina Ay 
satmäaim. Und Jahvah liess regnen über Sodom und über 
Gomorrha Pech und Feuer von Jahvah aus vom Himmel. 

IV. Kap. 1. Die zumeist in Gold strahlende Pracht 
des Tempels ist erblindet, verschwunden. Die Bausteine 
desselben verloren sich an allen Strassen, wurden aller- 
wegen hin zerstreuet. 

2. Die Pracht auch der gewöhnlichen Einwohner Je- 
rusalems ist gleicher Weise geschwunden; deren gegen- 
wärtiger Zustand ist der eines thönernen Geschirres, wenn 
dies neben goldene Gefässe gestellt ist. 

3. Die Frau in Jerusalem ist niedergeworfen, schwer 
gekränkt, so dass die Säuglinge umsonst nach Nahrung 
schreien, als wenn sie weit von allen Menschen weg schrieen. 

6. In Hinsicht auf die Langwierigkeit und Umständ- 
lichkeit der Strafe Jerusalems kann man sagen, dass die 
Strafe Sodoms geringer war; daher kann man auch auf 
eine grössere Verschuldung Jerusalems schliessen. Vgl. 
Ezechiel 16, 48: gyay ane niyama adane-ey yahvah um vasayt-a 
sadma äkyat-nea-ı yeh u bhinnät.e-ya ja eshah väsey-tu.ı ana- 
tu-i u bhinnät.e-nca-i. 52. gamı ana-tu-i nsaiya.ı jaremat-Nca-ı 
eshah peth.etha-tu-i alam ükyat-nca-ı abln kaitaiyat.e-nca-ı 
eshah i-dhavaipa-tu-ı mina yaum-ı yet-dardakhuhm-a min- 
mina-Rca-ı u gami ana-tu-r bhausha-i u nsaiya-ı jaremät- 
üca-ı abhi daidekhät-nca-ı äkiyät.e-Rca-i. D. h. 48. Gegen- 
wärtig bin ich, so ist der Ausspruch meines Herrgottes, 
des Unerschöpflichen; ob wohl Sodom, deine Schwester, 
sie und ihre Töchterstädte, so handelte, als wie du und 
deine Töchterstädte handelst? 52. Ja, du nimm deinen 
Schaden auf dich, welchen du für deine Schwester verlangt 
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hast, in deinen Sünden, durch welche du abscheulicher 
sein wolltest als jene, die gerechter handelten als du, ja 
du schäme dich und nimm deinen Schaden auf dich, nach- 
dem du deine Schwester gerechtfertiget hast. 

7. Das Gesetz des Nasiräats s. Numer. 6, 2—8. — 06 
200 700 cid ya-i-paleya alam nirdhara nirdhara anaudiru alam 
i.a-anuderu alam yahvah. 3. mina yaina u gecauta ya-i-anuderu 
kumadhu yaina u kumadhu gecauta lu ya-gantay w casla 
amu-sarat venäpem lü ya-gantay u venäpen läyem u vwer- 
shem lü ya-anjayi. 4. cäila yame anaiduru-yo mina carla 
eshah ya-en-vasay mina gumphana äy yaina mına hrutänen 
u avadhi sthaga li ya-aljayi. 5. cätla yame nirdhara anaı- 
duru-yo dhavara lü ya-avabhara arde räishi-yo avadhı mau- 
leyat ay yamen eshah ya-i-anuderu alam yahvah kratusha 
ya-iyayey gaiteyi parva sehahra raishi-yo. 6. 00000 yame 
i.a-anuderu-yo alam yahvah üide nrpeca mrta lü ya-abhäiya. 
7. alam abhe-yo u alam embi-yo alam ükye-yo u alamı 
akyat-yo lu ya-ite-tarmäiya alam-yaum abhi maurta-yaum 
cid anaiduru eryaiye-yo @ide räishi-yo. 8. 69070 yame anai- 
duru-yo kratusha yoh alam yahvah. D. h. Ein Mann oder 
Weib, sei es dass er darauf sehen will zu widmen eine 
Widmung des Sichhingebenden, sich zu ergeben dem Un- 
erschöpflichen. 3. Von Wein und Berauschendem soll er 
sich hingeben, Essig des Weines und Essig des Berauschen- 
den soll er nicht geniessen, und alles aus der Traube Er- 
flossene soll er nicht trinken, und Trauben, saftige und 
trockene, soll er nicht essen. 4. Alle Tage seiner Hin- 
gabe soll er von allem, was aus dem Stocke des Weines 
gemacht wird, von der ausgepressten Beere bis zur Hülse, 
nicht essen. 5. Alle Tage der Widmung seiner Hingabe 
soll ein Scheermesser nicht einhergleiten über sein Haupt 
bis zum Vollwerden der Tage, welche er sich dem Un- 
erschöpflichen hingeben wollte; heilig soll sein das Be- 
. förderthaben des Wuchses des Haares seines Hauptes. 
6. Alle Tage, die er sich dem Unerschöpflichen hingibt, 
soll er zu einem gestorbenen Wesen nicht hinzugehen. 
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7. Durch seinen Vater und seine Mutter, durch seinen 
Bruder und seine Schwester, durch sie mache er sich nicht 
verwerflich bei ihrem Tode, denn die Krone seines Hin- 
gebungswürdigsten ist auf seinem Haupte. 8. Alle Tage 
seiner Hingabe ist er dem Unerschöpflichen geheiligt. 

„Im Selbst“, nxy, ätuma, ist hier: Im Angesichte, 
auf den Wangen, als im kernigern Theile der Hautfarbe. 

9. „Besser sind“, besser befinden sich in der Tödtung. 

10. Vgl. zu IL 17. 

13. „Wegen der“, gibt den Grund von dem an, was 
in 14. gesagt ist. Die falschen, lügnerischen Propheten, 
welche dem Volke nicht dessen Fehler aufdeckten (II, 14), 
hatten gemeinschaftliche Interessen mit den schlechten 
Priestern; durch ihre eigenen Sünden erblindeten diese 
geistig, und 

14. wankten in ihrer Amtsgewalt blind voran und 
trieben auf Vergiessung des unschuldigen Blutes los. Vor 
dem gerechten Sinne der Einsichtigern des Volkes hatten 
sie Mühe, ungerecht vergossenes Blut nicht auf sich kom- 
men zu lassen. Bei der Eroberung Jerusalems und Er- 
mordung ihrer Einwohner musste es buchstäblich sich 
ereignen, dass ihre Kleider in das auf der Strasse fliessende 
Blut hinabreichten; da wollten sie dieselben höher heben, 
um nicht mit Blut besudelt vor dem Gesetze unrein zu sein. 

15. Die äusserlich blutbefleckten Propheten und Prie- 
ster waren ihren Volksgenossen, die auf Haltung des )10- 
804208 sahen, schon so abscheulich, dass man sie strenge 
mied; das war eine der Strafen für frühere Vergiessungen 
unschuldigen Blutes. Fremde sogar sagten von ihnen aus, 
sie würden nach solchen Selbstverunreinigungen sich ferner- 
hin nicht rein halten. 

17. Unsere Augen sich ermüdeten; wir schaueten so 
viel nach Hilfe aus, dass unsere Augen ermatteten. Der 
König צדְקיהר‎ hatte mit dem König Pharao Hophra heim- 
lich einen Bund gegen Nabuchodonosor geschlossen (Ezech. 
17,15). Während nun dieser Jerusalem belagerte, entschloss 
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sich Hophra, der Stadt Jerusalem zu Hilfe zu kommen; 
aber Nabuchodonosor machte sich von der Belagerung 
auf, zog ihm entgegen und besiegte ihn. Darauf nahm 
der König von Babylon die Belagerung von Neuem auf 
(Jer. 37, 4. 6. 7.). Also schaute Jerusalem nach einem 
ägyptischen Heere aus, das ihr zu Hilfe kommen sollte. 

20. Der Berührte Gottes ist der König, hier צדקיהל‎ 
Sedecias, welcher nach Eröffnung der Stadt (Jer. 39, 2) 
durch die Chaldäer aus der Stadt entfloh, in der Wüste 
Jericho gefangen und nach Reblatha vor den König Na- 
buchodonosor geführt ward (ibid. 4. 5.). Der König ist 
das Leben und die Freude seines Volkes, von Gott durch 
die Propheten berührt und dabei gesalbt. Die Salbung 
ist nur die Zuthat zur, die Fülle der Berührung. Eine 
besondere Berührung ist die Auflegung der Hände, welche 
bei der neutestamentlichen Priesterweihe stattfindet; bei 
diesem und drei andern Sakramenten der katholischen 
Kirche ist Berührung und Salbung mehr oder weniger enge 
mit einander verbunden. Ueber die alttestamentliche 
Priesterweihe vgl. Exod. 29, .ד‎ u lakhäya-tau eta samana 
äy mergaya u vidhüka-tau ide räishi-yo u margäya-tau 
asta-yo. D. h. Und du nimmst das Oel der Bestreichung 
und schüttelst (oder schüttest) aus auf sein Haupt, und 
du bestreichest (berührest) ihn (nämlich den Hohenpriester 
Aaron). Ueber die Salbung der Könige im Alten Te- 
stamente vgl. 1 Sam. 10, 1. « ya-lakhäya gamo-eryi ela 
hhaja Ay samana u.a ya-vidhauka ide räishi-yo u.a ya- 
nimsaäka-yo u.a ya-ämade he lü cid margäya-rca yahvah äide 
anaukülät-yo alam anaugeta. D. h. Und Samuel nahm 
das Austheilende des Oeles und schüttelte auf dessen 
Haupt (des Saul) und schloss sich ihm enge an (küsste ihn) 
und sprach: Ist es nicht so, dass dich der Unerschöpfliche 
berührt (gesalbt) hat zum Anführer über seinen Erbbesitz? 

21. Leicht athmet, freuet euch, ist ironisch gesagt. 
Heisland ist Edom, DIR, idhuma; das erfreuende Land 
ist Hus, 779, vudha. 
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22. Aus ist, vollendet, mit der Strafe ausgeglichen 
ist deine Fehlthat; du wirst für deine Sünden mehr nicht 
bestraft werden. 

V.Kap. 6. Reichten wir die Hände. Wir schlossen 
einzeln, jeder für sich, mit einzelnen Personen aus Nach- 
barvölkern, wohin wir einzeln reisten, Verträge; wir sagten 
ihnen unsere Arbeit zu, damit sie uns Lebensmittel gaben. 

9. In unsere Seele, in unser Selbst, für unsere Seele, 
für unser Leben, uns das Leben zu erhalten. 

10. Wie am Feuer. Wie auf dem Feueraltar die 
Haut des Opferthieres zu Runzelhaufen zusammenbrennt, 
so ward vom heissen Winde des Hungers unsere Haut 
sehr runzelig. 

12. An der Hand aufgehänget oder an beiden Händen, 
im Gegensatz dazu, dass auch mittels des Kopfes oder 
Halses die Erhängung geschah. Die „Kreuzigung“ war 
eine Aufhängung an den Händen. Eine ähnliche Auf- 
hängung musste stattfinden, wenn das Haupt vorher vom 
Körper getrennt ward, wie z. B. Joseph dem Mundbecker 
vorhersagte, Gen. 40, 19., oder wie die Philister der Leiche 
des Königs Saul thaten, 1. Sam. 31, 10. 12. | 

13. Tapfere werden zum Mahlen des Getreides, zum 
Treiben oder Drehen der Mühle bestimmt. 

14. Am Thore war der Versammlungsplatz derer 
Greise, die Recht sprachen, öffentliche Angelegenheiten 
besprachen. Vgl. Ruth 4, 1—12. 

17. Wegen dessen, nämlich des Herunterfallens unsers 
Diadems, unserer festlichen Freudenkrone. Wegen derer, 
nämlich unserer Sünden, s. 16. 

19. Sitzest du, auf deinem Throne. 

91. Lass uns aus der Fremde nach Jerusalem um- 
kehren; dann wollen wir auch gewiss uns bekehren, mehr 
nach deinem Wohlgefallen leben. 


Uebersetzung des Predigers. 


1. Kapitel. 


1. Worte des Versammlungsredners, Sohnes von David, 
König im Jerusalem. 

2. Eitelkeit der Eitelkeiten, sprach der Redner, Ver- 
gänglichkeit der Vergänglichkeiten, und Alles ist Ver- 
gänglichkeit. 3. Welche Zugabe hat der Mensch bei all 
seiner Mühe, mit welcher er sich abmühet unter der Sonne? 

4. Eine Familie geht dahin und eine Familie kommt 
an; dabei ist die Erde zur Weltdauer feststehend. 5. Und 
die Sonne bricht hervor, und es geht zu sich die Sonne, 
und an ihrem Orte, sich kühlend und entbrennend, ist 
allda dieselbe. 6. Gleitend nach dem Süden, sich um- 
wendend nach dem Norden, immer wieder herumkommend 
und fortgleitend ist der Wind; eben zu seinen Kreisläuften 
wendet sich der Wind. 7. Alle Flüsse bewegen sich zum 
Meere, und das Meer ermangelt voll zu sein; zu dem 
Standorte, wohin die Flüsse gleiten, dahin wenden sie sich 
[später] wieder in ihrer Bewegung. 

8. Alle Ergebnisse entschwinden. Nicht vermag der 
Mann, es zu behaupten. Das Auge sättigt sich nicht im 
Sehen, und das Ohr wird nicht voll vom Hören. 9. Was 
das ist, welches besteht, das ist das, welches bestehen wird, 
und was das ist, welches hervorgerufen wird, das ist das, 
welches hervorgerufen werden wird, und Alles ist nichts 
Neues unter der Sonne. 10. Es kommt eine Sache vor, 
> von welcher man sagt: „Siehe, dies ist neu“. Weit zurück 
bestand es, in der grossen Weltdauer, welches ward vor 
unserm Angesichte. 
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11. Keine Erinnerung gibt es an die zuerst gewesenen 
Dinge; auch sogar von den spätern, welche sein werden, 
wird es keine Erinnerung geben bei denen, welche in der 
letzten Zeit sein werden. 

12. Ich, der Versammlungsredner, ward König über 
Israel in Jerusalem. 13. Und ich widmete mein Herz 
dem Untersuchen und dem Auskundschaften in der Weis- 
heit bei allem, was hervorgerufen wird unter der Sonne. 
Das ist der unangenehme Mangel. Der Hingebungswürdigste 
gab ihn den Söhnen des Menschen, darunter zu leiden. 
14. Ich sah alle die Werke, welche geschehen unter der 
Sonne. Und sieh, das alles ist Vergänglichkeit und ein 
Sichwaszuthunmachen des Geistes. 

15. Ein Beeinträchtigter vermag nicht zu verbessern, 
und ein Fehler kann nicht abgeschätzt werden. 16. Ich 
redete mit meinem Herzen, sprechend: Ich, sieh, ich liess 
gross werden und liess Mehreres hinzukommen zur Weis- 
heit, mehr als jeder, welcher vor mir über Jerusalem war, 
und mein Herz schauete reichlich Weisheit und Erkennt- 
niss. 17. Gern auch widmete ich mein Herz der Erkenntniss 
guter Gemüthsart und der Erkenntniss von Narrheit und 
Unvernunft. Ich erkannte, dass: auch dies leere Unter- 
haltung für den Geist ist. 18..In der Menge der Weisheit 
ist eine Menge der Unsicherheit, und wer Erkenntniss 
hinzuthut, thut Bekümmerniss hinzu. 


II. Kapitel. 


1. Ich sagte in meinem Herzen: Komm her, wohlan, 
ich werde dich geprüft haben mit Erfreuung, und siehe 
nach Befriedigung. Und sieh, auch das ist vergänglich. 
9, Für das lustige Lachen sagte ich: Verrücktheit, und 
für Erholung: Was macht denn der? 

3. Ich kundschaftete aus in meinem Herzen, um an 
mich zu halten durch Wein mein ‚Aeusseres; und mein 
Herz in die gute Gemüthsart [Weisheit] einführend, dass 
es sich auch befasste mit der Thorheit, bis dass ich sähe, 
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ob Etwas erspriesslich wäre den Kindern des Menschen 
darin, was sie alles thun unter der Sonne die Anzahl der 
Tage ihres Lebens. 

4. Ich liess gross sein meine Werke; ich baute mir 
Häuser, ich pflanzte mir Hausgärten. 5. Ich legte mir 
Waldgärten an und Parke, und pflanzte mir darin Bäume 
von jeder Fruchtart. 6. Ich legte mir Deiche Wassers 
an, bewässern zu lassen daraus einen Wald, der Bäume 
lieferte. 7. Ich erwarb mir Diener und Dienerinnen, und 
Söhne des Hauses wurden mir; auch ein Besitz von Rin- 
dern und Kleinvieh wurde reichlich mir, mehr als aller, 
die vor mir in Jerusalem waren. 8. Ich sammelte mir 
auch Silber und Gold und den Schatz der Könige und 
der Provinzen. Ich verschaffte mir Sänger und Sängerin- 
nen, und Wonnegegenstände der Söhne des Menschen, 
einen festen Hof und bequeme Lager. 9. Und ich ward 
gross und nahm zu, mehr als alle, welche vor mir in Je- 
rusalem waren; dazu kam noch, dass meine Weisheit mir 
Stand hielt. 10. Und alles, was meine Augen verlangten, 
beseitigte ich nicht von ihnen; nicht verweigerte ich meinem 
Herzen jede Belustigung; denn mein Herz war fröhlich 
von all meiner Mühe, und das war mein Antheil von all 
meiner Mühe. 11. Und ich richtete mich dahin in allen meinen 
Werken, die meine Hände thaten, und in der Arbeit, die 
ich auszurichten arbeitete. Doch sieh, alles das war ver- 
gänglich und leere Unterhaltung des Geistes; und kein 
Vorrang ist unter der Sonne. 

12. Und ich richtete mich dahin, um zu gewahren 
gute Gemüthsart und Narrheit und Unvernunft. Denn 
was ist der Mensch, welcher nach dem Könige kommt, 
dem, welchen sie schon längst gemacht haben? 13. Und 
ich gewahrte, dass es einen Vorrang giebt für die Weis- 
heit, vor der Unvernunft voraus, wie den Vorrang des 
Lichtes vor der Finsterniss. 14. Der Weise, seine Augen 
sind in seinem Kopfe, und der Thor ist in Finsterniss 
wandelnd. Und auch ich erkannte, dass Ein Begeeniss 
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allen beiden begegnet. 15. Und ich sprach in meinem 
Herzen: Wie das Begegniss eines Thoren ist, so auch mir 
begegnet es; und warum ward ich weise dann in höherm 
Maasse? Doch drückte ich in meinem Herzen es aus, 
dass auch das vergänglich sei. 16. Denn es gibt kein 
(redenkzeichen bei dem Weisen gemeinschaftlich mit dem 
Thoren für die Weltdauer, darin dass an den künftigen 
Tagen schon längst Jeder vergessen ist; und wie sollte 
sterben der Weise gleichmässig mit dem Thoren? 

17. Und ich hasste dieses Leben; denn widerwärtig 
war gegen mich dies Werk, welches zu Stande kommt 
unter der Sonne; denn das Ganze ist Vergänglichkeit und 
leere Unterhaltung des Geistes. 18. Auch hasste ich 
meine sämmtliche Bemühung, mit welcher ich beladen war 
unter der Sonne, so dass ich sie auf jenem Menschen 
ruhen liess, welcher nach mir sein wird. 19. Und wer 
weiss es, ob der weise ist oder 80188 [thöricht]? Doch 
ist er vorwaltend in aller meiner Bemühung, in welcher 
ich mich bemühete und gut aufführte unter der Sonne. 
Auch das ist vergänglich. 

20. Da überlegte ich es, recht fahren lassen zu wollen 
mein Herz auf alle Bemühung hin, in welcher ich mich 
bemühete unter der Sonne. 21. Denn es giebt einen Men- 
schen, dessen Bemühung um die Weisheit und um die 
Erkenntniss und um den günstigen Erfolg ist. Und dem 
Menschen, der nicht darum sich bemühet, wird man seinen 
Theil geben. Auch dies ist vergänglich und ein grosses 
Uebel. 22. Denn was geschieht dem Menschen in aller 
seiner Mühe und in der steten Beschäftigung seines Her- 
zens? „Dass er beladen ist unter der Sonne.“ 23. Denn 
alle seine Tage sind Kümmernisse, und Unsicherheit ıst 
sein Bestreben; sogar in der Nacht ruht nicht sein Herz. 
Auch das ist die Vergänglichkeit selbst. 

24. Ohne Erspriesslichkeit für den Menschen ist, was 
er isst und trinkt und was er seine Seele Gutes gewahren 
lässt in seiner Bemühung. Auch dies sah ich, dass es 
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aus der Hand des Hingebungswürdigsten ist. 25. Denn 
wer isst und wer freuet sich ausserhalb mir? 26. Denn 
dem Menschen, welcher gut ist vor seinem Angesichte, 
gab er Weisheit und Erkenntniss und Freude; dem Sün- 
der aber gab er fühlbaren Mangel, einzuheimsen und an- 
zusammeln, um dem Guten zu geben vor dem Angesichte 
des Hingebungswürdigsten. Auch das ist Vergänglichkeit 
und leere Beschäftigung des Geistes. 


III. Kapitel. 

1. Jedes hat seine Dauer, und ein Zeitpunkt ist zu 
jedem Vorhaben unter dem Himmel. 2. Zeit zum Geboren- 
werden und Zeit zum Sterben; Zeit zum Pflanzen und 
Zeit zum Ausreissen des Gepflanzten. 3. Zeit der Ver- 
wundung und Zeit der Heilung; Zeit des Niederreissens 
und Zeit des Bauens. 4. Zeit des Weinens und Zeit des 
Lachens; Zeit des Beklagens und Zeit des Frohlockens. 
5. Zeit des Steinewerfens und Zeit des Steinesammelns; 
Zeit des Umarmens und Zeit des Sichfreimachens vom 
Umarmen. 6. Zeit des Suchens und Zeit des Verlierens; 
Zeit des Bewachens und Zeit des Fahrenlassens. 7. Zeit 
des Zertrennens und Zeit des Zusammennähens; Zeit des 
Schweigens und Zeit des Redens. 8. Zeit des Liebens 
und Zeit des Hassens; Zeit des Kampfes und Zeit des 
Friedens. 9. Was ist der Gewinn des Vollbringenden? 
Indem er beladen ist. 

10. Ich gewahrte den fühlbaren Mangel, welchen der 
Hingebungswürdigste den Söhnen des Menschen gab, um 
darin verkürzt zu sein. 11. Das Sämmtliche machte er 
schön zu seiner Zeit; auch die Erkenntnissumfassung gab 
er in ihr Herz, um zu verhüten, dass der Mensch nicht 
fände das Werk, welches der Hingebungswürdigste voll- 
brachte vom Anfange bis zum Ende. 12. Ich erkannte, 
dass nichts Erspriessliches in ihnen ist, es sei denn, sich 
zu erfreuen und Gutes zu thun in seinem Leben. 13. Auch 


jeder Mensch, was er isst und trinkt und Gutes gewahrt 
Die Klagelieder und der Prediger. 13 


194 Der Prediger. 


in allseiner Bemühung, eine Gabe des Hingebungswürdigsten 
ist dies. 14. Ich erkannte, dass alles das, was der Hin- 
gebungswürdigste vollführt, für die Weltdauer sei. Auf 
das gibt es nichts hinzuzufügen, und von demselben gibt 
es nichts hinwegzureiben. Und der Hingebungswürdigste 
vollbrachte es, damit sie sich fürchten vor seinem An- 
sesichte. 15. Was das ist, das entstand, schon längst 
besteht es; und was werden soll, das war schon längst. 
[Unterdessen ist] der Hingebungswürdigste suchend den 
Unterdrückten. 

16. Und noch weiter gewahrte ich unter der Sonne: 
Der Ort des Rechtes, allda ist die Ungerechtigkeit; und 
der Ort des Gerechten, allda ist der Ungerechte. 17. Ich 
sprach zu meinem Herzen: Den Gerechten und den Un- 
gerechten wird der Hingebungswürdigste richten. Denn 
ein Zeitpunkt ist für jedes Vorhaben, und über jedes Werk 
alsdann. 

18. Ich sprach in meinem Herzen nach dem Verfahren 
der Söhne des Menschen: Sie zu sichten ist der Hin- 
gebungswürdigste, und zu gewahren, dass jene eine Heerde 
sind, sie selbst für sich. 19. Denn das Ziel der Söhne 
des Menschen und das Ziel einer Heerde ist auch Ein 
Ziel für selbige. .Wie der Tod dieses so ist der Tod jenes, 
und Ein Geist für das Ganze. Und einen Vorzug des 
Menschen vor der Heerde gibt es nicht, denn das Ganze 
ist Vergänglichkeit. 20. Das Ganze ist wandelnd nach 
Einem Orte; das Ganze ward aus Staub, und das Ganze 
kehrt zurück zu dem Staube. 

91. Wer kennt den Geist der Söhne des Menschen? 
Jener ist aufsteigend zu dem Hohen. Und der Geist der 
Heerde, der ist hinabsteigend zu dem Niedrigen hin, zur 
Erde. 22. Und ich gewahrte, dass nichts Gutes davon 
herkommt, dass sich der Mensch erfreuet an seinen Wer- 
ken; denn das ist sein Antheil. Doch wer leitet ihn an, 
danach zu sehen, was das ist, das nach ihm sein wird? 
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IV. Kapitel. 

1. Und ich wandte mich und gewahrte alle die Unter- 
'drückten, welche entstanden sind unter der Sonne. Und 
sieh da, die Thräne der Unterdrückten, und sie haben 
keinen Tröster. Und aus der Hand der sie Unterdrücken- 
den geht Kraft hervor, und ihnen mangelt der Tröster. 
3. Und ich pries glücklich die Todten, welche längst starben, 
vor den Lebendigen, welche bis jetzt selbst am Leben 
sind. 3. Und besser als jenen beiden ist es denen, welche 
bis jetzt nicht wurden, welche nicht wahrnahmen dieses 
heillose Werk, das vollbracht wird unter der Sonne. 

4. Und ich sah jede Bemühung und jeden Erfolg eines 
Werkes, denn das ist eines Mannes Strebenseifer vor 
seinem Nächsten voraus. Auch das ist vergänglich und 
leere Beschäftigung des Geistes. 5. Der Schlaffe ver- 
schränkt seine Hände und verzehrt seine Gestalt. 6. „Besser 
ist eine Hand voll in Ruhe als beide Fäuste voll Mühe 
und leere Beschäftigung des Geistes.“ 

7. Und ich wandte mich und sah Vergängliches unter 
der Sonne. 8. Es befindet sich Einer allein und einen 
Zweiten gibt es bei ihm nicht, auch einen Sohn oder 
Bruder hat er nicht, auch kein Ende für alle seine Mühe, 
auch sättigen sich seine Augen nicht mit Reichthum, und 
„für wen bin ich bemüht und meine Seele hart mitnehmend 
ohne Genuss?“ Auch dies ist Vergänglichkeit, und ein 
bösartiger Mangel ist 68. 9. Besser daran sind Zwei als 
Einer, welche gute Vergeltung haben in ihrer Mühe. 
10. Denn wenn sie umsinken, richtet der Eine seinen Ge- 
nossen auf. Und ein Ach!“ ihm, dem Einen, da er fällt, 
und es gibt keinen Zweiten, ihn aufzurichten. 11. Ebenso, 
wenn Zwei schlafen, so wird es ihnen warm; wie wird es 
aber dem Alleinigen warm werden? 12. Und wenn man 
ihn, den Einen, überwältigt, halten die Beiden Jemandem 
gegenüber Stand; und eine vermehrfachte Schnur wird 
nicht in Schnelle zerrissen. 

13" 
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13. Besser ist ein auffällig geringer Knabe mit guter 
Gremüthsart, als ein greiser König, der ein Schlaffer ist, 
welcher nicht weiss sich mehr zu unterrichten. 14. Denn 
aus dem Hause der Gefangenen [aus dem Mutterleibe] 
ging er hervor um zu herrschen; ja sogar in seinem König- 
thume ward er als Unansehnlicher erzeugt. 15. Ich sah 
alle Lebendigen da einhergehen unter der Sonne mit dem 
Knaben als Zweitem, der stehen wird an Jenes Stelle. 
16. Kein Ende ist dieses ganzen Volkes, alles dessen, das 
vor ihnen geworden. So freuen sich die später Folgenden 
nicht über ihn. Auch das ist ja Vergänglichkeit und nur 
Beschäftigung 108 

17. Bewahre deine Füsse, wie du wandeln wirst zum 
Hause des Hingebungswürdigsten. Und nahe ist er, um 
zu hören, mehr als wenn die Schlaffen ein Opfer dar- 
bringen; denn bei denen gibt es keine, welche Böses zu 
thun wissen. 


V. Kapitel. 


1. Gerathe nicht in Unordnung mit demem Munde, 
und dein Herz übereile sich nicht ein Wort hervorzubringen 
im Angesichte des Hingebungswürdigsten. Denn der Hin- 
gebungswürdigste ist im Himmel und du auf dieser Erde. 
Deshalb seien deine Worte bemessen. 2. Denn es kommt 
- der Traum in die Vielheit des Strebens, wie die Stimme 
des Thoren in die Vielheit der Worte. 

3, So wie du dem Hingebungswürdigsten ein Gelübde 
weihest, säume nicht, es zu erfüllen; denn es steht kein 
Vorhaben bei dem Schlaffen; das, was du widmest, erfülle. 
4. Besser ist, dass du nicht gelobest, als dass du gelobest 
und nicht erfüllest. 

5. Gib deinen Mund dazu nicht her, dass du dein 
Aeusseres zum Betriegen anhältst; und sprich nicht An- 
gesichts des Boten: „Ein schwieriger Fall ist das“. Wozu 
soll der Hingebungswürdigste aufgebracht werden über 
deine Stimme, und zu Grunde richten das Werk deiner 
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Hände? 6. Denn in der Menge der Träume und der 
Vergänglichkeiten sind auch reichlich Gründe, dass du 
den Hingebungswürdigsten fürchten sollst. 

7. Wenn du die Unterdrückung eines Unscheinbaren 
und den Raub der Gerechtigkeit und des Rechtes siehst 
in der Bürgerschaft, so verwirre dich nicht über dies Be- 
ginnen. Denn ein Hoher ist oberhalb des Hohen wachend, 
und es gibt Hohe über diese. 8. Und das Uebertreffende des 
Landes in Allem ist er, der König, für die bearbeitete Erde. 

9. Wer Silber liebt, wird vom Silber nicht satt, und 
wer möchte es lieben in Menge? Es ist dessen kein 
Nutzen. Auch das ist vergänglich. 10. Mit der Ver- 
mehrung des Genusses sind viel geworden, die dessen ge- 
niessen. Und was ist die Befriedigung für den Besitzer 
desselben, wenn nicht das Anschauen mit seinen Augen? 
11. Süss ist der Schlaf des Arbeiters, habe er wenig oder 
reichlich gegessen; aber die Sattheit des Reichen, sie ist 
ihm nichts Beruhigendes zum Schlafen. 

12. Es gibt ein sich verbergendes Uebel; das gewahrte 
ich unter der Sonne: Der Reichthum, gehütet für seinen 
Besitzer zu dessen Uebel. 13. Und es verlor sich dieser 
Reichthum גג‎ einem verderblichen Streben. Und es ward 
ein Sohn gezeugt, nnd es mangelte in dessen Hand an 
Allem. 14. So wie er hervorging aus dem Leibe seiner 
Mutter, nackt wendet er sich fortzugehen, wie er kam, 
und gar Nichts hebt er für sich auf in seiner Mühe, die 
durch seine Hand geht. 15. Auch das ist ein sich ver- 
bergendes Uebel: In voller Gleichheit damit dass man 
ankommt, eben so geht man fort; und welchen Gewinn 
hat man? „Den, dass man sich bemühet dem Geiste 
nach.“ 16. So verzehrt man alle seine Tage in der Finster- 
niss. Und mannigfaltige Gestörtheit, und seine Krankheit, 
und Aufregung ist. 

17. Sieh, was ich gewahrte: Ein Gutes, das glänzt: 
Zu essen und zu trinken und Heil zu geniessen in all 
seiner Mühe, mit welcher man sich abmühet unter der 
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Sonne die Zahl der Tage seines Lebens, welche Jemandem 
der Hingebungswürdigste gab; denn das ist Jemandes 
Theil. 18. So auch jeder Mensch, welchem der Hin- 
gebungswürdigste gab Reichthum und Gewinn, und ihn 
walten liess, davon zu essen und seinen Theil aufzuheben 
und sich zu erfreuen an seiner Arbeit, dies, eine Gabe 
des Hingebungswürdigsten ist 68. 19. Denn nicht zu viel 
wird man sich erinnern der Tage seines Lebens; denn 
der Hingebungswürdigste ist der Verkehr in der Freude 
seines Herzens. | 


VI. Kapite!. 


1. Es gibt ein Uebel, welches ich gewahrte unter 
der Sonne, und gross ist das auf dem Menschen. 2. Ein 
Mann, welchem der Hingebungswürdigste Reichthum gibt 
und Gewinn und Ansehen, und seine Seele hat keine Ent- 
behrung von allem, was er sich wünschen mag; und der 
Hingebungswürdigste lässt ihn nicht walten, davon zu ge- 
niessen, indem ein Mann aus der Fremde es wegisst. 
Dies ist Vergänglichkeit, und ein schlimmer Fehler das. 
3. Wenn ein Mann Hundert geboren werden lässt, und 
er lebt viele Jahre, und eine Vielheit werden die Tage 
seiner Jahre, und seine Seele sättigt sich nicht aus seinem 
Wohlstande, und sogar ein Begräbniss kommt ihm nicht 
zu Stande, so sage ich: Besser als er befindet sich eine 
Fehlgeburt. - 4. Denn mit Vergänglichkeit kam er, und 
in Dunkelheit ging er dahin, und mit Finsterniss ist sem 
Name ganz verdeckt worden. 5. So sah er die Sonne 
nicht und kannte sie nicht. 

Ruhigen Besitz hat der Eine vor dem Andern. 6. Und 
angenommen, es lebte Jemand tausend Jahr zweimal, und 
er gewahrte kein Wohl, ist denn nicht Alles im Wandeln 
nach Einem Orte hin begriffen? 

7. Alle Bemühung des Menschen gilt seinem Munde; 
und so wird die Seele nicht erfüllt. 8. Denn was erübrigt 
dem Weisen gegenüber dem Schlafien? Was dem Ge- 
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ringen, der da weiss, dem Leben nachzugehen? 9. Besser 
ist das Erschauen der beiden Augen als das Sichhin- 
bewegen der Seele. Auch das ist Vergänglichkeit und 
leere Beschäftigung des Geistes. 

10. Was ist das, das war? „Vergangen“ wird sein 
Name genannt. Und bekannt ist es, dass das der Mensch 
ist; und er vermag nicht zu rechten mit dem, der mäch- 
tiger als er ist. 11. Denn es gibt ein Uebermaass von 
Gründen, welche die Vergänglichkeit vermehren. Was 
hat der Mensch voraus? 12. Denn wer weiss, was dem 
Menschen zum Heile ist in dem Leben, die Zahl der Tage 
des Lebens seiner Vergänglichkeit, und macht dieselben 
zu einem Schatten? Derselbe, welcher dem Menschen 
kundthut, was nach demselben sein wird unter der Sonne. 


VI. Kapitel. 


1. Besser ist der Name als kostbares Oel, und der 
Tag des Todes als der Tag, wo man geboren ward. 
2. Besser ist es, zu gehen nach dem Hause des Schmerzes, 
als zu gehen nach dem Hause des Trinkgelages, indem 
jenes das Ziel jedes Menschen ist, und der Lebende wird 
es sich zu Herzen nehmen. 3. Besser ist Gestörtheit als 
das Lachen, denn bei Verdriesslichkeit des Angesichtes 
wird sich das Herz wohlbefinden. 4. Das Herz der Weisen 
ist im Hause der Trauer, und das Herz der Schlaffen im 
Hause der Freude. 5. Gut ist es mit dem Anhören der 
Schelte des Weisen, mehr als wenn ein Mann hört den 
(sesang von Thoren. 6. Denn wie die Stimme der Dornen 
unter dem Kochkessel, so ist das Lachen des Thoren. 
Auch ‘dies ist vergänglich. 7. Denn die Unterdrückung 
stört den von guter Gemüthsart, und zu Grunde richtet 
das Herz: ein Geschenk. 

8. Besser ist das Ende einer Rede als ihr Anfang. 
Besser ist der Ausharrende im Geiste als der Hoch- 
strebende im Geiste. 9. Lass dich nicht aus der Fassung 
bringen durch deinen Geist, so dass du dich erregest; 
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denn die Erregtheit wohnt im Schoosse der Thoren. 
10. Frage nicht: „Was war?“ Denn die frühern Tage 
waren besser als diese; du fragtest ja nicht aus gutem 
Sinne nach diesem. 

11. Ein Glück ist Weisheit mit Besitzthum; einen 
Vorzug haben, die die Sonne sehen. 12. Denn im Schatten 
der guten Gemüthsart ist es im Glanze des Silbers, und 
ein Gewinn ist die Erkenntniss, Die gute Gremüthsart 
macht lebendig ihren Besitzer. 

13. Siehe das Werk des Hingebungswürdigsten; denn 
wer vermag auszubessern das, was er etwa beschädigt hat? 
14. Am Tage der Wohlfahrt sei guter Dinge, und am 
Tage des Ungemachs beachte: Auch diesen machte zur 
Gemässheit mit jenem der Hingebungswürdigste zu dem 
Endzwecke, dass der Mensch nichts an ihm auszusetzen 
findet. 15. Das Ganze gewahrte ich in den Tagen meiner 
Vergänglichkeit. Da gibt es einen Gerechten, der in seiner 
Gerechtigkeit zu Grunde geht, und es gibt einen Gott- 
losen, welcher es lange treibt in seiner Bosheit. 16. Werde 
nicht übermässig gerecht und sei nicht guten Gemüthes 
überflüssiger Weise; warum sollst du dich selbst zu Grunde 
richten? 17. Handele nicht übermässig gewöhnlich und 
werde nicht unverständig; warum sollst du sterben, wann 
es nicht deine Zeit ist? 18. Gut ist es, dass du dich hältst 
an jenes; auch von diesem lass deine Hand nicht aus- 
ruhen; denn der Gott Fürchtende wird durch alles das 
hervorgehen. 

19. Die Weisheit ist dem Weisen eine Macht gegen- 
über zehn Gewaltigen, welche sich in einer Feste befinden. 
20. Denn ein Mensch ist nicht tüchtig im Felde, der ehr- 
lich handelt und nicht listig 186. 21. Auch richte nicht 
auf alle Worte, welche man spricht, deinen Sinn, damit 
du nicht deinen Diener hörst, wie er dich 1180070. 22. Denn 
sogar viele Male erfuhr es dein Herz, dass sogar du An- 
dere gelästert hast. 

23. Alles dies habe ich untersucht mit guter Geistes- 
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verfassung. Ich sagte: Ich will weise werden. Sie aber 
ist fern von mir. 24. Fern? Was war das? Nein, tief, 
tief! Wer ist sie findend? 

25. Ich veranstaltete, ich und mein Herz, zu erkennen 
und auszukundschaften und zu suchen die Weisheit und 
die Urtheilskraft, und zu erkennen die Schmutzigkeit der 
Thorheit und die Unvernunft der Narrheit. 26. Und ich 
finde bitterer als den Tod das Weib, welches selbst 
Schlingen ist, und Netze ihr Herz, Fesseln ihre Hände. 
Ein Wohlgefälliger vor dem Angesichte des Hingebungs- 
würdigsten wird ihr ausweichen und ein Sündigender wird 
durch sie weggeräumt werden. | 

27. „Siehe, das fand ich“, spricht der Redner, „das 
Eine zu .dem Andern“ Um Urtheilskraft zu finden, 
28. welche noch suchte meine Seele und ich nicht fand. 
Einen Menschen aus Tausend fand ich; und ein Weib 
unter allen jenen fand ich nicht. 29. Nur siehe, dies fand 
ich, dass der Hingebungswürdigste den Menschen gerad- 
sinnig herstellte, und die da suchten viele Ränke. 


VIII. Kapitel. 

1. Wer ist wie der Weise? und wer ist wissend das 
Verständniss des Wortes? Die Weisheit des Menschen 
erhellet dessen Angesicht und die Plumpheit seines An- 
gesichts ist zum Wegwurf geworden. 

2. Was mich betrifft: Den Mund des Königs bewahre, 
und zwar nach Maassgabe des Schwures des Hingebungs- 
würdigsten. 3. Lass dich nicht ausser Fassung bringen 
vor seinem Angesichte. Du wirst weggehen; bleibe nicht 
stehen aus bösem Grunde; denn alles, was er verlangt, 
thut er. 4. Darin, was des Königs Sache ist, ist Regieren; 
und wer wird ihn fragen: „Was wirst du thun?“ 5. Der 
das G@ebot Haltende wird kein böses Wort erfahren, und 
Zeit und Beurtheilung wird erfahren ein gut geartetes 
Herz. 6. Denn zu jedem Vorhaben gehört Zeit und Be- 
urtheilung, denn das Uebel des Menschen ist reich über 
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ihm. 7. Denn es gibt keinen, der weis, was das ist, das 
sein wird; denn wie Etwas sein wird, wer hat es ihm be- 
kannt gegeben? 8. Es gibt keinen Menschen, der Regent 
ist über den Geist, um abzusperren den Geist; und kein 
Herrschen gibt es am Tage des Todes, und keine Ent- 
lassung gibt es im Kampfe, und die Schmutzigkeit rettet 
ihren Besitzer nicht. 

9. Alles dies gewahrte ich, und zwar mit Hingebung 
meines Herzens an jegliches Werk, welches geschieht unter 
der Sonne, während der Zeit, dass ein Mensch über den 
Menschen herrscht, sich zum Uebel. 10. So gewahrte ich 
auch Ungerechte, wie sie begraben wurden; da kam man 
und zog von einem heiligen Orte aus; und sie brachten 
sich um ihre Achtung in der Stadt, welche so thaten. So 
ist dies vergänglich. 11. Dass keine Rechenschaft zu 
Stande kam, ist das Werk eines schnellen Uebels. Daher 
ist voll das Herz der Söhne des Menschen, ihretwegen ein 
Uebel zu bewirken. 12. Wer sündigt, thuet Böses hundert- 
fach, und er lässt es sich lange dauern. Hingegen er- 
kenne ich, was Gutes sein wird denen, die den Hingebungs- 
würdigsten fürchten, welche sich fürchten vor seinem 
Angesichte. 13. Und Gutes wird den Gottlosen nicht 
widerfahren, und es wird die Tage nicht wie den Schatten 
strecken der, welcher sich nicht fürchtet vor dem An- 
gesichte des Hingebungswürdigsten. 

14. Es gibt eine Vergänglichkeit, welche zu Stande 
gekommen ist auf der Erde, indem es Gerechte gibt, auf 
welche es trifft wie Werke der Gottlosen, und es sibt 
Gottlose, auf welche es trifft wie Werke der Gerechten. 
Ich urtheilte, dass auch dies vergänglich ist. 15. Und für 
glücklich habe ich erklärt die Belustigung, weil es nichts 
Gutes gibt für den Menschen unter der Sonne, wenn nicht 
zu essen und zu trinken und sich zu freuen, und das be- 
gleit ihn in seiner Mühe die Tage seines Lebens, welche 
ihm schenkte der Hingebungswürdigste unter der Sonne. 
16. Demgemäss widmete ich mein Herz der Erkenntniss 
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der Weisheit und der Wahrnehmung des Bedürfnisses, 
welches hervorgebracht ist auf der Erde, da auch am Tage 
und in der Nacht man Schlaf in seinen Augen wahrzu- 
nehmen ermangelt. 17. Und ich gewahrte das sämmtliche 
Werk des Hingebungswürdigsten, dass der Mensch nicht 
vermag zu durchdenken das Werk, welches hervorgebracht 
worden unter der Sonne, indem ja eben der Mensch sich 
bemühet zu suchen und nicht finde. Auch wenn der 
Weise behauptet, es zu erkennen, vermag er es nicht zu 
durchdenken. 


IX. Kapitel. 


1. Ich führte mir ja alles Jenes zu Gremüthe, auch 
um alles Jenes zu durchforschen, da die Gerechten und 
die Weisen und deren Diener vor der Hand des Hin- 
gebungswürdigsten sind. Sowohl Liebe als auch Hass 
ermangelt der Mensch zu wissen. Das Sämmtliche steht 
ihnen bevor. 2. Das Sämmtliche, so bald als einem Jeden 
Ein Begegniss ist, dem Grerechten und dem Gottlosen, 
dem Guten und dem Vorzüglichen und dem Verwerflichen 
und dem Opfernden und dem, welcher ermangelt zu opfern; 
so der Gute wie der Fehlende; der den Eid leistet, wie 
der, welcher den Schwur scheuet. 3. Jenes ist ein Uebel 
unter allem, was zu Stande gebracht ist unter der Sonne, 
dass Ein Begegniss für Jeden ist. Auch ist das Herz 
der Söhne des Menschen voll des Bösen, und Narrheiten 
in ihrem Herzen, in ihrem Leben und nach ihnen bis zu 
den Todten. 4. Denn wer, welcher recht hervorgehoben 
ist vor allen Lebendigen, befindet sich Vertrauen gewährend ? 
Denn, was einen lebenden Hund betrifft, der ist von Be- 
lang, mehr als ein todter Löwe. 5. Denn die Lebenden 
bekunden, dass sie sterben werden, und die Gestorbenen 
bekunden gar nichts, und es mangelt ihnen eine fernere 
Nachsuchung, denn ihr Einfluss ist entschwunden. 6. So- 
wohl ihre Liebe, als ihr Hass, als ihr Strebenseifer ist 
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längst abhanden, und jeder Theil an der Welt mangelt 
ihnen fortan bei allem, was geschieht unter der Sonne. 

7. Komm, iss in Behagen dein Brod und trinke mit 
wonnigem Herzen deinen Wein, denn längst befreundete 
sich der Hingebungswürdigste mit deinen Werken. 8. Zu 
jeder Zeit seien deiner Kleider weiss und die Salbe auf 
deinem Haupte gebreche nicht. 9. Gewahre das Leben 
mit dem Weibe, welches du lieb gewannst, alle Tage des 
Lebens deiner Wenigkeit, welche er dir gewährte unter 
der Sonne, alle Tage deiner Vergänglichkeit; denn das ıst 
dein Antheil an dem Leben und an deiner Mühe, welche 
du trägst unter der Sonne. 10. Alles was deine Hand 
findet zu wirken, wirke in deiner Kraft, denn kein Werk, 
Einrichtung, Erkenntniss, Weisheit ist am Orte der langen 
Ruhe, wohin du im Begriffe bist zu wandeln. 

11. Ich wandte mich, und zwar mit Schauen unter 
der Sonne. Da ist ja nicht den Flüchtigen der Schnell- 
lauf, und nicht den Helden der Kampf, sogar nicht den 
Weisen das Brod, auch nicht den Einsichtigen Reichthum, 
auch nicht den Wissenden Gunst zugetheilt; denn der Zeit- 
punkt und die Fügung wirft sich ihnen allen entgegen. 
12. Weiss doch auch der Mensch seine Zeit nicht, wie 
die Fische, welche gefangen werden mit dem bösen Netze, 
und wie die Vöglein, welche gefangen sind mit der Schlinge; 
wie diese, so werden betrogen die Kinder des Menschen 
zur Zeit des Uebels, indem solches über sie fällt auf der 
Stelle. 

13. Doch diese Weisheit gewahrte ich unter der Sonne, 
und eine grosse ist sie vor mir. 14. Eine kleine Feste 
und wenige Mannschaft in ihr. Und es kam über sie ein 
grosser König und umzog sie und legte über sie grosse 
Bollwerke an. 15. Und er fand in ihr einen auffallend 
geringen und weisen Mann. Und der hat mit seiner 
Weisheit die Feste gerettet. Und Niemand gedachte dann 
dieses auffallend geringen Mannes. 16. Aber ich that den 
Ausspruch: „Gut ist Weisheit, mehr als Männerkraft“. 
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Und die Weisheit dieses Unbeachteten ist unterdrückt, 
und seine Worte ermangeln, gehört zu werden. 17. Die 
Worte der Weisen werden in der Ruhe gehört, mehr als 
das Geschrei eines, der den Thoren befiehlt. 18. Ein Gut 
ist die Weisheit, mehr als Werkzeuge des Kampfes; und 
ein einziger Falscher verdirbt vieles Glück. 


X. Kapitel. 


1. Fliegen des Todes machen zum Abscheu, verur- 
sachen auszuschütten die Salbe des Bereiters; gewaltig, 
mehr als Weisheit, mehr als Ansehn ist die Unvernunft um 
ein Gewisses. 2. Ein weises Herz ist zu Eines Rechten, 
ein thörichtes Herz ist zu Eines Linken. 3. Auch auf 
einem Wege, der ähnlich dem eines Unverständigen ist, 
wandelnd, nimmt Eines Herz ab, und man sagt zu Allen: 
„Das ist ein Unverständiger“. 4. Wenn der Geist eines 
Herrschers sich erhebt über dich, wirst du deinen Ort 
nicht sich überlassen; denn ein ruhiges Verhalten führt 
zum Vermeiden grosser Täuschungen. 

5. Es gibt ein Uebel, ich nahm es wahr unter der 
Sonne: Eine etwaige Unentschiedenheit, welche hervor- 
kommt aus dem Angesichte eines Regenten. 6. Es ward 
eine Charakterlosigkeit gebracht in viele Hohen, und die 
Vornehmen setzten sich in die Niedrigkeit. 7. Ich be- 
merkte Diener auf Rossen, und Fürsten gingen wie Diener 
auf der Erde einher. 8. Der eine Grube gräbt wird in 
dieselbe fallen; der eine Wand einreisst, ihm wird eine 
Schlange nachtrachten. 9. Der Steine übereinander thürmt, 
wird durch selbe beschädigt werden; der Hölzer zertremnt, 
wird von selbigen zerstochen werden. 10. Wenn man das 
Eisen stumpf gemacht hat, und man schärft dessen Schneide 
nicht, und die Heere sind wehrhaft geworden; das dann 
Uebrige ist: Erfreulich sein lassen die Weisheit. 11. Wenn 
stechend ist die Schlange, ausser Begütigung, so mangelt 
auch ein Vorzug dem Besitzer der Sprache. 
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12. Die Worte des Mundes des Weisen sind Freund- 
lichkeit, und die Lippen des Schlafien haben dieselbe ver- 
tilst. 13. Der Anhub der Worte seines Mundes ist Un- 
vernunft, und das Ende seines Mundes ist böse Narrheit. 
14. Und der Unverständige vervielfacht die Worte. Nicht 
weiss der Mensch, was das ist, das kommen wird, und was 
hinterwärts ist, wer soll es Einem kundthun? 15. Die 
Mühe der Schlaffen hat Einen ermattet, so dass man nicht 
mal weiss nach der Stadt zu gehen. 

16. Wehe dir, Land, dem sein König ein Jüngling 
ist, und dem seine Fürsten in der Frühe essen. 17. Glück- 
lich bist du, Land, dem sein König ein Sohn der Ehr- 
furchtgebietenden ist, und dem seine Fürsten zu seiner 
Zeit essen, in Männerkraft und nicht in Völlerei. 18. Durch 
die beiden Kranken kommt das Gebälk zu Schaden, und 
durch das Sinken der beiden Hände kommt das Haus zum 
Schwanken. 19. Zum Frohmachen der Thätigen ist das 
Brod, und der Wein hat erfreuet die Lebendigen, und das 
Silber zeigt Alles an. 

20. Auch in deinen Gedanken wirst du nicht gering 
achten den König, und in den Gemächern deines Ruhe- 
bettes schmähe den Vornehmen nicht; denn ein Vogel der 
Lüfte wird die Stimme hinwandeln lassen, und ein Be- 
sitzer von Flügeln wird kundthun das Wort. 


XI. Kapitel. 


1. Habest du ausgeworfen dein Brod auf die Fläche 
des Wassers, — in einer Menge von Tagen findest du ja 
dasselbe. 2. Gib einen Theil den Sieben oder auch den 
Acht, denn du weisst nicht, welches Uebel auf der Erde 
sein wird. 3. Wenn die Wolken von Regen angefüllt 
sind, über die Erde entleeren sie sich. Und wenn ein 
Baum nach Süden fällt oder nach Norden, der Ort, au 
welchen der Baum fällt, dort ist er bleibend. 4. Wer den 
Wind beobachtet, kommt nicht zum Säen, und wer nach 
den Wolken sieht, kommt nicht zum Ernten. 5. So wie 
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du ermangelst zu wissen, welches der Weg des Windes 
ist, wie die Knochen im Mutterleibe der Schwangern, 
ebenso weisst du nicht das Werk des Hingebungswürdigsten, 
welches er alles thut. 6. Am Morgen säe deinen Samen 
und bis zum Abend lass nicht ruhig liegen deine Hand, 
denn du ermangelst zu wissen, ob Etwas gedeihet, ob 
Dieses oder Jenes; und wenn Beides, so sind sie gut wie 
Jedwedes. . 

7. Und süss ist das Licht, und zuträglich ist den 
Augen, wahrzunehmen die Sonne. 8. Wenn aber der 
Mensch Jahre die Menge leben wird, wird er sich in jedem 
freuen und wird die Tage der Finsterniss bedenken; denn 
sehr viel werden sie sein. Alles ist vergänglich. 

9. Erfreue dich, o Jugendfrischer, in deinem jungen 
Alter, und dein Herz lasse es dir lieblich sein im den 
Tagen deiner Jugendfrische, und sei einhergegangen in den 
Wegen deines Herzens und nach dem Erschauen deiner 
Augen, und wisse, dass über alles Jenes der Hingebungs- 
würdigste dich einherbringt in der Gerechtigkeit. 10. Und 
lass weichen (restörtheit von deinem Herzen, und lass 
vorbeigehen das Böse vor deinem Aeussern; denn das 
junge Alter und die Lebensfrühe ist vergänglich. 


XII. Kapitel. 


1. Denke an deinen grossen Schöpfer in den Tagen 
deiner Jugendfrische, so lange nicht kommen die Tage 
des Uebels, und eintreffen die Jahre, von welchen du 
sagst: „Es mangelt mir nach ihnen das Begehr“. 2. So 
lange nicht sich verfinstert die Sonne und das Licht und der 
Mond und die Sterne und wiederkehren die Wolken nach 
dem Regen. 3. Am Tage dass sich aus der Fassung 
bringen lassen die Bewahrer des Hauses [die Arme], und 
sehr angefochten werden die Männer des Heeres [die 
Beine], und abgenutzt sind die Mahlenden [die Zähne], 
(denn sie sind recht wenig geworden), und sich verdunkeln 
die Lichter der Lichtgitter [die Augen]. 4. Und geschlossen 
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sind worden die Thürflügel an der Strasse [die Lippen 
vor dem versammelten Volke, das die Rede vernehmen 
möchte] wegen der Unzulänglichkeit des Geräusches der 
Mühle [der Mitwirkung der Zähne], und man sich versteigt 
zur Stimme des Vögleins [man leise spricht und flüstert], 
und es sind bedrückt [tief gestimmt] alle Zugehörigen des 
Gesanges [Werkzeuge der Rede]. 5. Auch vor der Höhe 
[dem Hochtone] fürchten sie sich, und Gestrauchel ist auf 
dem Wege [des Singens]). Und es verursacht Tadel der 
Mandelbaum [vir, cui glans penis tanquam amygdalum est, 
colens uxorem ad spernendum provocat], et remissum pendet 
membrum, und die Kapper [dies reizende Gewürz, womit 
die Lust verglichen wird] bringt Emen über die Sachen 
hinweg [betrügt Einen]; denn es wandelt der Mensch nach 
dem Hause seines Versteckes, und es kommen auf der 
Strasse zusammen die Beklagenden. (6. So lange nicht 
aufgelöst wird das Geflecht von Silber [die Tagesreihe] 
und herunterfährt der Eimer von Gold [die Sonne], und 
zerschellt das Trinkgefäss über dem 6061110626, und ge- 
hemmt wird das Rad an der Zisterne [man braucht keinen 
Trank mehr].) 7. Und es kehrt der Staub zurück zur 
Erde, wie welche er war, und der Geist kehrt zurück zum 
Hingebungswürdigsten, welcher ihn gab. 8. Vergänglich- 
keit der Vergänglichkeiten, sprach der Redner, das alles 
ist. Vergänglichkeit. — 

9. Und das Uebrige ist, dass der Redner weise war. 
Mehr noch hat er das Volk Kenntniss gelehrt, und er 
hat hören lassen und gründlich aufgedeckt, er hat recht 
ausgearbeitet Gleichnisse in Menge. 10. Der Redner hat 
erstrebt zu finden Worte der Zustimmung und geschriebene 
Genauigkeit der Worte der Wahrheit. 11. Die Worte, 
der Weisen sind wie die Treibstacheln und wie eingesenkte 
Nägel, Herren über zusammengebrachte Mengen; sie 
wurden gegeben von Einem Hüter. 

12. Und das Uebrigbleibende von ihnen, mein Sohn, 
ist, einsichtig zu sein. Des vielen Büchermachens ist - 
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kein Ende, und das viele sich hinein Verlieren bringt ein 
Entschwinden der Gestalt. 13. Das Ziel jeder Rede ward 
gehört: Den Hingebungswürdigsten fürchte, und seine Ge- 
bote bewahre, denn das ist der Mensch ganz. 14. Denn 
das ganze Werk leitet der Hingebungswürdigste im Recht- 
sprechen über alles Verborgene, sei es gut oder sei es böse. 


Erklärungen. 


Allgemeines. 

Was dem Leser in dem Prediger am auffallendsten 
ist und sehr oft ihm begegnet, ist wohl das 527, welches 
wir mit vergänglich, Vergänglichkeit übersetzt haben. In 
der griechischen Uebersetzung steht dafür uer«ıworng, ın 
der Vulgata vanitas; deutsch setzte mah hier gewöhnlich 
Eitelkeit. Uns kam an allen Stellen des 5377 die Ueber- 
setzung mit vergänglich am passendsten vor. Vergänglich 
besagt dasselbe wie eitel, welches ahd. ?al, von skr. *etar 
herkommt (in vedisch eiarz v. Wz. ö gehen), s. v. a. der 
Geher, *geherisch, im F'ortgehen begriffen, verschwindend. 
Lat. vanus = *väna-h (von skr. vana das Wehen; (Gre- 
ruch, Wohlgeruch; Fluth, v. Wz. 1. v@ wehen, anwehen) 
verwehend; vgl. skr. zirväna erloschen, das Erlöschen. 
Griech. ugraıog = *maudhaiyah v. *mudhya v. skr. mudhäa 
umsonst, vergebens, für nichts, irriger Weise. Ein *tmumdhäayah 
ebendaher ergab lat. mendax, ein *mumdheyar == lat. mentior. 
Demnach treffen wir auch mit „vergänglich“ den Begriff, 
den Kern aller der Worte: eitel, vanus, 070006, >27. 

Unter diesem stets wiederkehrenden Begriffe macht 
das Buch eine gewisse Entwickelung durch, von der Be- 
trachtung des steten Flusses der verschiedenen Dinge 1, 4. 
bis zum Hinweis auf das wahre Ziel dieses irdischen Men- 
schenlebens 12, 7. Kapitel 11 bildet vom 9. Verse an 


mit dem 12. Kapitel bis zum 7. Verse zusammen die Krone 
Die Klagelieder und der Prediger, 14 
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des ganzen Buches, wovon der Vers 7: „Und es kehrt 
der Staub zurück zur Erde, wie welche er war, und der 
(reist kehrt zurück zum Hingebungswürdigsten, welcher 
ihm gab“ der Gipfelpunkt ist. Damit hat der Verfasser 
das Werk in seiner ersten Gestalt geschlossen, denn der 
8. Vers ist mit 1, 2. 3. blosse Umrahmung des Werkes, 
und gilt daher als erster Zusatz zum Werke, wahrschein- 
lich, wie 1, 2. 3., vom Verfasser selbst gesetzt. 

Derselbe sagt von sich 1, 12: „Ich, der Versamm- 
lungsredner, ward König über Israel in Jerusalem“, ane 
kauyaiyyat iyäyey-ıte märıca ide ishira-eryi abhı vuro- 
caraima. Ueber Israel in Jerusalem waren nur drei Könige: 
Saul, David, Salomon. Ihren Eigenschaften nach kann 
hier nur Salomon in Betracht kommen, welcher als sehr 
weiser König anerkannt ist, 1. Kön. 4, 29 fi. Pred. 2, 9. 
Da nun Salomon bis zu seinem Tode König war, 1. Kön. 
11, 40., so muss man mr) übersetzen: ward, demgemäss 
steht im Griechischen 2yevöunv, aber in der Vulgata: fuz. 
Die Ueberschrift 1, 1. spät, wohl gleichzeitig mit 12, 9—14. 
zugesetzt, hält sich strenge an die innern Gründe der 
Schrift mit der Angabe: Sohnes von David, König ın 
Jerusalem. 

Welches ist aber der Charakter der Sprache des Pre- 
digers? Soll das Buch von demselben verfasst sein, wel- 
cher das Hohe Lied verfasste und die Sprüchwörter? 
Beide biblische Bücher sind von Salomon, haben aber doch 
einen andern sprachlichen Charakter, als der Prediger. 
Jene beiden unterscheiden sich aber auch von einander. 

Dem im Prediger besprochenen Gegenstande gemäss 
wählte Salomon eine Sprache, die so zu sagen auf ihr 
Aeusseres nichts hält; absichtlich lässt er seine Sprache 
in vernachlässigtem Gewande einhergehen. Salomon wählte 
die damalige volksthümliche, die Umgangssprache, welche 
z. B. ein Particip lieber als ein verbum finitum gebraucht, 
welche das Personenwort zu einem Verbum, worin es be- 
reits enthalten ist, noch besonders zufügt. Mitunter aber 
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ist der Verfasser wieder kernig, sentenziös, und braucht 
sehr gewählte Ausdrücke. ' 

Ebenfalls in Hinsicht auf den Gegenstand des Buches 
kann man die Zeit der Abfassung desselben später an- 
setzen als die des Hohen Liedes. 

Dass der Geist des Verfassers seine Sprache tief 
durchdrang und sie in sehr hohem Grade beherrschte, er- 
kennt man an dem Vorhandensein eines doppelsinnigen 
Verses im . Prediger, 7, 20., worüber Mehreres im „Be- 
sondern“ zu sehen. Auch 9, 5. 6. sind Verse mit Doppel- 
sinn. Mag nun der Verfasser selbst im Besitz einer so 
weit reichenden Sprachkunde gewesen sein, oder mag er 
die doppelsinnigen Verse durch Ueberlieferung besessen 
haben, jedenfalls muss er eine ungewöhnliche Einsicht in 
die Begrifisübergänge der Sprache gehabt haben. Das 
stimmt mit dem Ruhme Salomons als Weisesten überein. 

Wenn wir noch nicht darüber in Gewissheit wären, 
dass der König Salomon den „Prediger“ verfasste, würde 
die Stelle 8, 2--8. uns zeigen, dass der Verfasser selbst- 
regierender König war. 

Seine Selbstbenennung ק הלת‎ beweiset uns, dass Sa- 
lomon das Buch dazu bestimmte, der Volksmenge, den 
Vielen, den Armen und Niedrigen, Trost, Rath und Be- 
lehrung zu gewähren; von welchem Zwecke er freilich 
auch abweichen konnte, vgl. 10, 5—11. 


Besonderes, 


I. Kapitel. 


4. Der Hinweis auf den steten Fluss des menschlichen 
(eschlechtes im Gegensatz zur feststehend erscheinenden 
Erde soll eben nur die Betrachtungen des Verfassers ein- 
leiten. 

3. Alle Ergebnisse entschwinden; davon wurden eben 
Beispiele angeführt. Behaupten; thatsächlich festhalten 
kann man nichts von dem vielen Vorübergehenden. 1272 

14* 
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als Denom. v. 27 gefasst bedeutet hier: ein Ergebniss 
vor sich haben, körperlich und geistig, wie nhd. „behaup- 
ten“. Immer Neues sieht und hört man. 9. Immer nur 
dasselbe Erscheinende und Vergehende sieht und hört man. 
10. Von den alltäglichen Fliessbewegungen macht Salomon 
einen Schluss auf die Fliessbewegungen der nicht alltäg- 
lichen Erscheinungen, eben weil wir zwischen Alltäglichem 
und Seltenerem keine scharfe Grenze ziehen können, 
11. Ausführung desselben Gedankens. 

12—14. Mir, dem Könige, könnt ihr trauen. Den 
Mangel hat Gott dem Menschen gegeben, dass alle seine 
Sachen und Verhältnisse vergänglich sind, und dass er 
dieselben nur im Geiste beobachten, auffassen, und durch 
den Geist dauernd gegenwärtig festhalten kann. 

15. Ein beliebiger Armer und Gedrückter unter euch 
kann weder thatsächlich alles das bessern, noch auch be- 
messen, wie gross die Mängel sind. 16—18. Ich hingegen 
bin mächtiger in der That und in der Erkenntniss und 
in der Entscheidung bei Zweifelhaftem. 


II. Kapitel. 


1-3. Mit hohem Ernste und grossem Fleisse suchte 
ich nach Glück und Wohlstand für mich und alle Menschen. 

4—11. Wirklich erlangte ich ein hohes Maass von 
Glück und Wohlstand; aber eben so vergänglich fand ich 
solches wie das anderer Menschen. 

12. Im Gegensatz zum äusserlich erscheinenden Glück 
suchte ich das innere, das Geistesglück; meine Stellung 
als König trieb mich dazu an. 

1316. Ich erkannte den natürlichen Vorzug des 
innern Glückes, der guten Verfassung des Gemüthes und 
Geistes, der Weisheit, vor dem Gegentheile. Nur ver- 
gänglicher Schein ist es, dass der Tod den Weisen dem 
Thhoren gleich mache; der Weise bleibt im Andenken. 

17—19. Im Gegensatze zum innern Glück stellten 
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sich die äussern Verhältnisse mir als überaus schwierige 
und mühsame dar, und ich scheuete solche. Nicht ganz 
nöthige Arbeiten verschob ich auf meinen Erben oder 
wollte es doch so; da beschwerte mich wieder die Sorge 
um meinen Erben. 

20. Darum unterzog ich mich mit aller Kraft meinen 
Arbeiten. 21—23. Ich bemühe mich redlich um das wahre 
Glück; wer das nicht thut, wird dem entsprechend mit 
Wenigem abgefunden werden. Aber meine Bevorzugung 
jenem gegenüber ist doch nur scheinbar; aufgehoben ist 
sie durch meine freiwillig übernommene Bemühung. 

24, Kein bleibendes Gut ist das Essen und Trinken 
und alles Geniessen. Das hat Gott so angeordnet. 25. Nie- 
mand genoss des Guten mehr als ich; mir kann man dem- 
nach glauben, was ich darüber sage, 26. Aus der Tugend 
lässt Gott das Glück entspringen; den Untugendhaften 
lässt Gott nach dem Glück begehren und demgemäss Vieles 
ansammeln; das wird aber schliesslich dem Tugendhaften 
zu 66גוד)‎ kommen. Leider bleibt man bei dieser Ansicht 
nicht immer. 


III. Kapitel. 


1--9. Bei allen Verrichtungen hat man auf die An- 
gemessenheit derselben mit dem Weltganzen zu achten; 
die Beachtung ist aber nur zu dem Zwecke, dass man 
mit der Beachtung beladen ist. 

10. Dass dem Menschen immer Etwas zu wünschen 
bleibt, ist von Gott angeordnet. 11. Dieser hat Alles 
wohl gemacht; er gab dem Menschen die Kräfte, Er- 
kenntniss zu finden. 12—14. Was mich betrifft, so lernte 
ich einsehen, dass dem Menschen die Gaben Gottes er- 
spriesslich sind. 15. Gott schuf eine ununterbrochene 
Veränderlichkeit in den geschaffenen Dingen; der Wandel 
der Dinge bleibt sich gleich. Daneben bleibt Gott frei- 
thätig in seiner Liebe und Barmherzigkeit. 

16. 17. Was uns hier verkehrt zu sein scheint, wird 
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Gott einst verbessern, so dass jedes Einzelne zu seinem 
grossen Ganzen passt. 

18. Ueber den Wandel der Menschen dachte ich: 
Gott wird Alles in denselben ausgleichen; vorerst über- 
lässt er sie ihrem eigenen Willen und Thun; trotz grosser 
Unwissenheit haben sie doch einen freien Willen. 19. Vor 
Gott ist die menschliche Gesellschaft so, wie vor dem 
Hirten seine Heerde; Gott wird ihr auf der Erde ein 
Ende bereiten, wie der Hirt seine Heerde zu einer Be- 
stimmung hinführt. 20. Das Leibliche ist sich einander 
gleich in diesem irdischen Zustande. 

21. Dem Leiblichen gegenüber ist der Geist unkenn- 
bar. Der Geist der Söhne des Menschen unterscheidet 
sich durchaus von dem der Thiere. 22. Des Menschen 
(renuss auf dieser Erde bringt für die Zeit nach seinem 
Tode keinen Zuwachs an Genuss, Indessen liegt es תו‎ 
seinem Wesen selbst, an die nach seinem Tode kommende 
Zeit zu denken. 


IV. Kapitel. 


1—3. Aller Jammer, den die Menschen von den 
Uebrigen erdulden, hat einmal ein Ende. Auch ist es 
leere Täuschung, dass den Unterdrückten es schlimmer 
erginge als solchen, die nie geboren werden. 4. Der 
Wetteifer der Menschen in: ihren Werken auf dieser Erde 
hat einmal ein Ende. 5. Doch soll man am Wetteifer 
Theil nehmen, denn des T'horen ist, nicht Theil zu nehmen. 
6. Der Thor redet mit scheinbarem Rechte sich ein: 
„Besser ist Weniges mit Ruhe als Vieles besitzen mit 
Mühe und vieler Geistesbeschäftigung“. 

7. 8. Das Uebel des Alleinseins beim irdischen Be- 
sitz und der Erbenlosigkeit ist vergänglich; mit dem Tode 
wird dies für den Betreffenden aufhören. 9—12. Schon 
auf der Erde erscheint die Gesellschaft, die auch nur aus 
Zweien besteht, besser als die Einsamkeit. 

18. 14. Der Inhaber einer guten Greistesverfassung, 
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der Weisheit, ist der von Natur zum Regieren Taug- 
liche. 15. 16. Doch alle Ergebenheit eines zahllosen 
Volkes gegen seinen Herrscher und dessen Nachfolger ist 
vergänglich. 

17. Die Ergebenheit gegen Gott bleibt über den Tod 
hinaus; gegen ihn benimm dich gut; er wird auch dir 
gnädig sein, insofern du kein Thor bıst; lerne das Gute 
erkennen und thun. 


V. Kapitel. 


1. 2. Gegen Gott sei ehrfurchtsvoll; daher in deinen 
Reden gegen ihn demüthig, bescheiden, maassvoll. Wer 
viel spricht, redet leicht Unsinn. 

9. 4..Darum lass es dir Ernst sein, wenn du Gott 
Etwas gelobest; das Gelobte halte. 

5. 6. Versprich nie, was du nicht zu halten gedenkest. 
Dem ermahnenden Boten gegenüber mache keine Aus- 
flüchte; sonst wird Gott dich strafen, dem du als Hilfs- 
bedürftiger dich anschliessen musst. 

7. Wenn du Gerechtigkeit übest und bemerkst, dass 
von Andern die Gerechtigkeit sehr verletzt wird, so er- 
warte von den Hohen und dem Höchsten die Besserung 
solcher Zustände. 8. Ueber das ganze Land ist der König 
gesetzt, soweit immer die Erde bearbeitet, bewohnt wird. 
Vgl. den gr. Ausdruck: 7 oixovu&vn. 

9. 10. Das ungerechte Streben nach Geld und Besitz 
bringt keine dauernde Befriedigung. 11. Besser ist der 
Arme dran als der Reiche. 

12—14. Sehr leicht kommt es, dass Reichthum nur 
Uebel bringt und sogar bei dem nächsten Erben nicht 
bleibt. | 

15. 16. Nackend wird man geboren und beim Tode 
nimmt man Nichts mit fort; nur hat man geistig sich ab- 
gemüht für diese Welt. 

17. 18. Als vorzügliches Glück gewahrte ich es, wenn 
Jemand treu seine Verrichtungen erfüllte und mit Allem 
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zufrieden war. 19. Man wird unausgesetzt an seine ver- 
gangenen Tage denken und mit Gott verkehrend sich freuen. 


VI. Kapitel. 


1. 2. Zum Glück gehört es, dass man selbst Herr ist 
über das, was man erhalten hat. 3. Auch muss man bis 
zum Ende darüber Herr sein. 4. Gerade die Unbeachtet- 
heit vor den übrigen Menschen ist ein wesentliches Stück 
des Unglücks. 5. Die Sonne ist hier: das Licht des Glückes. 

6. Der Inhaber jedes Glücksstandes indess fällt der 
Vergänglichkeit anheim. 

7—9. Vom Reichthum wird überhaupt nur der Leib, 
nicht die Seele befriedigt; so ist es beim Weisen und beim 
Thoren. Was befriedigt jenen Armen, welcher nur nach 
dem Irdischen strebt? Besser ist es, nur zu sehen und 
nicht zu begehren das Irdische. Dieser Zustand wird 
einst vorüber gegangen sein. 

10. 11. Der Mensch muss mit seiner Vergänglichkeit 
zufrieden sein; er kann nur vergänglich sein. 12. Wer 
den Menschen auf den Weltzustand nach ihm und auf das 
zukünftige Lieben hinweist, dass er dort sein Glück er- 
warte, der erkennt das, was ihm zum Heile dient, und 
lässt ihm zugleich seine Tage kurz erscheinen. 


VI. Kapitel. 


1. Wie das, was die Leute von mir sagen, mehr gilt 
als die Salbe, womit ich mich salbe, so gilt mein Todes- 
tag mehr als mein Geburtstag. 2. Von dieser Welt Ab- 
schied zu nehmen, wenn auch mit Schmerz, ist diesem 
Weltzustande angemessener als sich in dieser Vergäng- 
lichkeit zu freuen. 3—6. Glück und Seligkeit wird man 
in diesem Leben nie haben; daher ist es weise, von diesem 
Leben nur Widerwärtiges zu erwarten, und thöricht, hier 
seine Seligkeit geniessen und froh sein zu wollen; das 
Betragen des Weisen und das des Thoren auf dieser Erde 
wird einst aufhören. 7. Denn eigentlich kann der Weise 


Der Prediger. 217 


bei seinem weisen Betragen hier nicht glücklich sein, eben 
so wenig wie der Genuss des zeitlichen Besitzes dem 
. Herzen gut ist. 

8. Wie man im Ende der Rede mehr wahrnimmt als 
- in deren Anfange, so ist im Ausharrenden bis zum Ende 
dieses Irdischen mehr Gutes, als in dem sich überhebenden 
Thoren. 9. Bleibe beim Ausharren trotz der Einwürfe 
deiner Gedanken. 10. Nimm dabei mit der Gegenwart 
für lieb, und wünsche nicht in bessern Zeiten gelebt zu 
haben. 

11. Besser als der Besitz von Weisheit und zeitlichen 
Gütern ist die Erkenntniss des Zweckes von alle diesem. 
12. Die Weisheit glänzt höher als die irdische Herrlich- 
keit; besser aber ist Erkenntniss des Zweckes von alle 
diesem; dazu hin führt die Weisheit. 

13. Gott hat Alles unübertrefflich eingerichtet. 14. Bei- 
des, was uns angenehm, und was uns unangenehm ist, hat 
seine Stelle im Werke Gottes. 15. Auch was uns auf 
den ersten Blick unbillig zu sein scheint, lässt Gott nach 
seiner Weisheit zu. 16. Angesichts des schlechten Looses, 
dem der Gerechte oft anheimfällt, bleibe doch nur so 
schlichthin gerecht und strebe nicht, was Besonderes unter 
den Gerechten zu sein; denn beim Uebertreiben der Ge- 
rechtigkeit wirst du sicher unglücklich werden. 17. Han- 
dele gewöhnlich, wie es zumeist geschieht; handele aber 
nicht zu niedrig und gemein. 18. Vor beiden äussersten 
Punkten wisse dich zu hüten; die Furcht Gottes wird dich 
in der rechten Mitte leiten. 

19. Feste, ein mit Mauern umfriedigster Wohnort; 
sonst gewöhnlich mit Stadt übersetzt. 20. Vorhebräisch: 
cıd adhama ena daidekha abhi äy ardha, eshah ya-vasay 
tarpa u lu ya-kautärya. Das ist den ältern Bedeutungen 
der Worte nach so zu übersetzen, wie wir gethan. Dann 
nämlich passt dessen Sinn zu dem vorherigen Verse. Nach 
dem gewöhnlichen Sinne der Worte übersetzten die LXX: 
Te vdomnos אטסס‎ Eorı Ötxaıog iv סה 69 ,7? (ד‎ 
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ayadov zul 06x ducornosreı, die Vulgata: Non est enim 
homo justus in terra, qui faciat bonum, et non peccet. Der 
Sinn eines solchen Satzes ist schwer zu rechtfertigen; da 
muss man ‚‚semper‘‘ vor faciat setzen. In dem ältern 
Sinne setze man Zärpa das Erquickende, das Ehrliche, 
Gerade, wie hebr. יעור‎ gerade, recht, schlicht, einfach, v. 
skr. ishira saftig, erquickend u. s. w. Wer offenen, ge- 
raden Sinnes ist, ohne Listigkeit, wird vor einer einzu- 
nehmenden Feste rathlos stehen. — Von doppelsinnigen 
Redeweisen im Sanskrit stehe hier bloss das Eine Beispiel 
aus den Indischen Sprüchen von Böhtlingk, 2. 
Spruch 780: asau udayam arudhah käntiman rakta-mandalah, 
raja harati lokasya hrdayam mrdubhih karaıh, Ursprünglich: 
Jener den Aufgang erstiegen habende liebliche rothscheibige 
Anführer (Mond) nimmt der Welt Herz ein mit milden 
Strahlen. Uebertragen: Jener zur Höhe gelangte, geliebte, 
von ergebenen Unterthanen umgebene König nimmt der 
Leute Herz ein mit milden Abgaben. 21. Eben eine List, 
die erlaubt ist. 

93. Sie aber, d. h. die Weisheit. 

26. Ein besonders grosses Uebel, das ich bei meinen 
Untersuchungen entdeckte, ist das Weib; für den Mann 
ist es eine Schlinge, ein Netz, eine Fessel. 

98. Wenn man unter Tausenden einen urtheilstüch- 
tigen Menschen findet, so ist es noch kein Weib. 29. Ränke 
und Hinterlist ist aber viel mehr als Urtheilstüchtigkeit 
bei den Menschen verbreitet, die von Gott geradsinnig 
geschaffen waren. 


VIII. Kapitel. 


1. Im Angesichte des Weisen leuchtet ein besonderes 
Licht, welchem gegenüber ein Etwas mit Wucht durch- 
setzender roher Gesichtsausdruck verächtlich sich ausnimmt. 

2, Das Wort, den Befehl des Königs halte, gemäss 
dem Eide, welcher vor @ott ihm geleistet worden. Vgl. 
2, Sam. 5, 3. u.a ya-abhäiyuh cärla stukene ishira-eryi adhi 
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äy märica kumbharana-a u.a ya-accharäta alam-yaum ay 
märica daiveta pürita abhi kumbharana ala panne yahvah 
u.a ya-margayuh elta daivela alam märıca ide ishira-eryi. 
D. h. Und es kamen alle Greise Israels zum Könige von 
Hebron, und .der König David theilte ihnen etwas zu Er- 
füllendes zu in Hebron vor dem Angesichte des Herrn, 
und sie salbten den David zum Könige über Israel. 

7. Der Mensch, auch der König, hat viel von der 
Verborgenheit der Zukunft und aller Folgen der Hand- 
lungen des Menschen zu leiden. 8. Der freie Wille eines 
Menschen lässt nicht sich absolut voraus bestimmen, wie 
auch beim Tode das menschliche Herrschen aufhört; aber 
ehe man ausgekämpft hat, wird man nicht aus diesem 
Leben gerufen, und dann muss der Wandel rein gewesen 
sein, wenn man gerettet sein will. 

9. Dem Herrscher ergeht es beim Herrschen nicht 
gut. 10. Ich als König musste zugeben und sehen, wie 
Ungerechte von einem heiligen Orte aus zu Grabe ge- 
tragen wurden; sie brachten sich selbst um ihre Achtung, 
die so thaten; doch vorüber ist mein Unwille. 11. Zufolge 
eines dazwischen getretenen Hindernisses ward die Rechen- 
schaft darüber nicht gegeben. Daher können Andere 
leicht eine ähnliche Unpassendheit begehen. — 13. Wer 
nicht Gott fürchtet, wird seine Tage auf dieser Welt 
nicht verlängern. 

14. Wenn auch Gerechte Böses und Ungerechte Gutes 
zu thun scheinen, so ist das im Grunde unerheblich; einst 
wird es offenbar sein, was ein Jeder gethan hat. 15. Gegen- 
über der Schwierigkeit, den innern Werth oder Unwerth 
jeder Handlung zu erkennen, hielt ich es für das Beste, 
sich ungezwungen der Lust und der Freude hinzugeben. 
16. Eben im Suchen nach Erleichterung des Lebens ver- 
gisst man sogar Nachts den Schlaf, und macht es sich 
dadurch wieder schwer. 17. So ist im Ganzen das Leben 
für den Weisesten sogar ein undurchdringliches Räthsel, 
das ihm von Gott aufgegeben worden. 
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IX. Kapitel. 

1. Mein Zweck war: Durchforschen, ergründen die 
Einrichtung Gottes, weil ich zu den Gerechten und Weisen 
gehören will. Ob ich aber als solcher ihm wohlgefällig, 
ob ich gerecht und weise genug bin, ist mir ‚bis nach dem 
Tode verborgen. 2. Beim Tode wird Jeder gemäss seinen 
Sitten erfahren, was er dadurch verdient hat. 3. Ein 
Uebel ist es, dass alle Menschen, abgesehen von der Ver- 
schiedenheit ihrer Sitten, denselben Weg der Natur gehen 
müssen; auch dass so viel Böses und Thörichtes sich bei 
den Menschen findet. 4. Darum kann man sich, zu Zwecken 
hier auf der Erde, auf keinen lebenden Menschen verlassen, 
und mit den Verstorbenen kann man nicht in Verkehr 
treten; die also für uns von Belang sind, sind so böse, 
dass man sie mit Hunden vergleichen kann gegenüber 
manchen Guten, die nun ausser unserm Bereich sind, die 
man mit Löwen vergleichen kann. 5. 6. gelten ältere 
Bedeutungen der gebrauchten hebräischen Wörter, wie 
7, 20. Von den Verstorbenen erfahren wir nichts, die 
sind uns vollständig entrückt. Wir forschen über dieselben 
nicht ferner nach, denn auf uns haben sie keinen Einfluss, 
keinen Befehl mehr. Die Liebe und der Hass und das 
Streben, was hier in ihnen war, ist mit ihnen von hier 
entrückt; sie leben nicht mehr mit uns auf der Erde, sie 
haben nicht mehr, wie wir, Theile des Erdbodens zu be- 
sorgen und im Besitz. | 

Beunruhige dich nicht länger darüber, ob du‏ .10 -ך 
gerecht und weise genug bist, sondern thue in Vertrauen‏ 
und Hoffnung deine dir obliegenden Werke. ‘Huäg dei‏ 
Ta 8070 TOV neuyavros muds Eos muetoe‏ 100050000 
koriv' koysraı vd 075 000606 Övvarcı toyalsohaı Joan. 9,4.‏ 

11. Weiterhin sah ich mich um; da bemerkte ich; 
dass das Schicksal es verhindert, dass die Glücksgüter 
immer jenen Menschen verliehen werden, die dazu am meisten 
geeignet erscheinen. 12. Auch das Todesschicksal richtet 
selbst sich nicht nach den Umständen der Menschen. 
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13. Doch etwas Schönes, das mir gefiel, fand ich. — 
— 16. Die Weisheit wohnt in der Geringheit und 17. ın 
der Stille; 18. das überaus heikele Wesen der guten 
(reistesverfassung ist sehr leicht gestört und | 


X. Kapitel. 

1. verderbt; durch die Unvernunft wird sie verderbt 
und verwerflich. 2. Ueberhaupt ist ein gutes Naturell, 
ein edler Geist eine Kostbarkeit,, aber das Gegentheil ein 
Abscheu. 3. Wer einmal ausnahmsweise nach dem Gegen- 
theil handelt, der bekommt bei den Menschen den Ruf, 
als sei er schon an sich abscheulich. Man soll sich da- 
durch nicht ausser Fassung bringen lassen, 4. gerade wie 
bei scharfen Aeusserungen des Königs, vor welchem man 
steht. 

5. Mangel der Klugheit und Festigkeit eines Herr- 
schers. 6. 7. Die Folge davon. 8. 9. Die dadurch be- 
thörten Unterthanen machen sich selbst unglücklich. 10.Wenn 
ein Herrscher die innern Angelegenheiten seines Reiches 
vernachlässigt hat und ein feindlicher Nachbar kommt 
mit einem Kriegsheere herangezogen, dann ist die Weis- 
heit die Rettung. 11. Wenn ein Feind sich nicht begütigen 
lässt, so mangelt es beim Herrscher. 

12. Ueberhaupt liest in der Freundlichkeit eine grosse 
Weisheit. 13. Der Thor berechnet seine Worte nicht. 
14. 15. Der Thor spricht in Unordnung, so dass der Zu- 
hörende sich nicht darin zurecht findet. 

16. 17. Das Beispiel des Fürsten ist des Landes 
Lebensregel zum Glück oder zum Unglück. 18. Die 
Schwachheit der Hände des Königs lässt das Land dem 
Verderben anheimfallen. 19. Aber die Thatkraft und 
Schaffensfreudigkeit des Königs wird ihm und dem Lande 
mit erfreulichen Erzeugnissen belohnt: und der Reichthum 
an Münzen ist der Beweis davon, was soeben gesagt ward. 

20. Den Herrscher sollst du auch in Gedanken hoch 
halten. 
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XI. Kapitel. 


1. Es gibt eine überirdische Vorsehung, die einst 
Alles ausgleichen, besonders die liebevolle Hingabe einer 
werthvollen Sache belohnen wird. 2. Gib Vielen und noch 
Einem mehr einen Theil deiner Sachen, denn für die Zu- 
kunft kann das recht gut sein. 83. Wenn bei der Vor- 
sehung das Maass voll ist, fliesst sie dir dann im guten 
Gaben über, im Falle du mehr Gutes gethan haben wirst; 
wenn aber mehr Böses, wird sie dir Uebles widerfahren 
lassen. 4. Wenn du dich auf die Untersuchung dessen 
verlegst, ob du mehr Gutes oder mehr Böses gethan hast, 
wirst du zum Wirken weiter gar nicht kommen. 5. Du 
kannst nicht wissen, wie bei Gott deime Rechnung steht. 
6. Vom Anfange deines Wirkens an thue Gutes, das dann 
auch gute Früchte bringen wird, und sei bis zum Ende 
deines Lebens nicht lässig; denn du weisst nicht, welches 
von deinen guten Werken dir die meisten oder besten 
Früchte bringen wird. | 

7. 8. Wohlthätig ist für den Menschen das Licht, die 
Zeit des Wirkens hier in diesem Leben; wenn er aber 
auch recht lange lebt, so soll er doch an das Ende den- 
ken, an die Nacht, wo Niemand mehr wirken kann, vgl. 
9, 10. Die Nacht wird lange dauern, und vergangen wird 
dann alles sein, was eingetreten sein wird. 

9. Wandele, o Jüngling, in Freude, Vertrauen und 
Hoffnung die dir von Gott und demem Gewissen und von 
deiner Einfachheit gewiesenen Wege, denn Gott wird dich 
in der Gerechtigkeit einherführen. 10. Die Zweifel und 
das Misstrauen auf Gott fliehe, und weiche dem Bösen, 
den Sünden aus. Die Jugendzeit benutze in solcher Weise 
gut, denn sie vergeht schnell. 


XII. Kapitel. 
3, Man sieht Alles in trübem Lichte; wenn Etwas 
sich in etwa erhellt, so stellen sich doch sogleich wieder 
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Schatten ein, wie wenn nach vorübergegangenem Regen 
schon wieder neue Wolken den Himmel bedecken. 5. Nach 
dem Hause seines Versteckes, d.h. nach dem Aufenthalts- 
orte, wo man ihn als Todten verbirgt. Ein *velima er- 
gab עלם‎ und עלם‎ durch den Begriff des seitwärts im Hause 
Verbergens, und עולם‎ durch den des Umfangenden, Um- 
gebenden. Den Verstorbenen „setzte man bei“, verbarg 
man, anfänglich sehr wahrscheinlich im Wohnraume selbst, 
seitlich. So „sammelte“ man ihn „zu seinen Vätern“, wie 
es im Buche Genesis heisst. Wo עלם‎ oder עולם‎ „Vor- 
zeit“ bedeutet, ist dieser Begriff aus dem der nun Bei- 
gesetzten entstanden. „Ewigkeit“ entstand aus dem immer 
mit im Wohnraume Ruhen, aus dem bis in die unbegrenzte 
Zukunft bei uns Liegen. — Der 6. Vers scheint von einem 
Spätern eingeschoben, denn er stört den Zusammenhang 
vom 5. und 7. Verse; letzterer ist der Gipfelpunkt des 
ganzeu Buches; dass die Theile des ‚Menschen jeder zu 
seinem Orte hin gehen, das ist nicht vergänglich. 

8. Schluss, vielleicht vom Verfasser selbst aus dem 
Eingange zugesetzt. 


Späterer Zusatz 9—14. 

9. Was nun noch zu bemerken ist u.s. w. Mehr als 
in diesem Buche geschrieben ist, hat er das Volk Kennt- 
niss gelehrt u. s. w. 

11. Herren über zusammengebrachte Mengen Volkes, 
die zuhören, sind die Worte der Weisen; Gott ist der 
Hüter, welcher die Volksmengen zum Hören zusammen- 
brinst. 

12. Unser Ergebniss daraus ist, belehrt, unterrichtet, 
erleuchtet zu sein. 13. Das Ziel jeder Rede ward gehört, 
nämlich 8, 12. 13. und in Salomons und anderer Weisen 
Reden und Schriften überhaupt. 

Unser Ergebniss des Predigers ist: Der Mensch kann 
nichts auf der Erde festhalten und in seinen dauernden 
Besitz nehmen, nur die stete Veränderlichkeit und Ver- 
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gänglichkeit aller Dinge tritt ihm vor die Augen, bis der 
Tod kommt, der die Vergänglichkeit in die Unvergäng- 
lichkeit verwandelt, indem die Seele unserm Herrn und Gott, 
der sie gab, zurückgegeben wird, und der Leib in den 
Staub zurückfällt, welcher er vordem war. Gott aber 
wird einmal über Alle Gericht halten 3, 17. — Für die 
Auferstehung des Leibes lässt sich keine besondere Stelle 
für sich anführen, wohl aber liesse sie sich bei einzelnen 
Ausblicken ins ewige Licht als vollendendes Erforderniss 
hinstellen, 2. B. 2, 15. 16. 3, 21. 22. 6, 5. 12. 7, 11. 6- 
sonders 9, 1. 2. 
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